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Borrede.

D Ft Belu�tigungen, welche die -

be�óne
==> dere Eigen�chaftender Zahlen, ihre: -

pg ver�chiedeneVerhältni��eund Pro-
greßionen,ihre Zu�ammen�ekungenund Ver-

wech�elungen,deren �iefähig�ind,zeigen,bieten

un�treitigeine größereMannigfaltigkeitdar, als

diejenige,welchemit dem Magnetegemachtwers"

den, wovon in detn er�tenTheilegehandeltwor-

dèn. Sit haben auh noh den Vorzug vox

jenen, daß�iemei�tentheils,ohne Unko�tenzu

verur�achen, gemacht werden können ; ob €s

gleichnicht zu läugneni�t,daß �iemehr Vers

ACS __�tand



Vorrede.

�iandund tine kleine Ge�chiflichkeiterfordern.
Snde��eni�twohl niemand,welchernicht,wenn

er �ichnur einwenig úbenwill, im Stande�eyn

�ollte, �ienachzumachen.

ch habe, um, �oviel als es möglichi�t,

die wenigeRegeln,welcheman beobachtenmuß,

wenn man hierinnen �eineAb�ichterreichenwill,

recht begreiflichund leicht zu machen,alles �chr

genau und weitläufigerkläret,ja zuweileneinio

ge Wiederhölungengemacht, welchevielleicht

�olchenunnöthig�eynwerden , die eine Sache

�ogleichzu begreifenund zu fa��enim Stande

�ind: allein ich habe uicht für gut ange�ehen,
in die�emWerke eine Menge von ver�chiedenen
arithmeti�chenund algebrai�chenAufgaben„ die

man hin und wieder beyver�ch¡edenenSchrift-
“

�tellernfindet, anzuführen,Die Rechnungen,
welche:�ievoraus �elen,erfordern zu viele An-

 �trengung,und könnenal�onicht als bloßeBe-

lu�tigungenange�ehenwerden. Jh habe dahe-
ro diejenigeBelu�tigungenvorgezogen , welche
theils?leicht zu machen �ind,theils eine �olche

Wirkunghaben, die in Verwunderungund Er-

�iaunen�etet, damit �ie�olchenPer�onen, die

�ichnur ergótenwollen, kein allzu�charfesNachs
denken



Vorrede.

denkenverur�achen,�ondernihnen vielmehrtu
einér Erquikung nah ihren Arbeiten dienen

mögen. Hätteich ihnen hingegen�olcheBelue
|

�tigungenvorlegen wollen, die {wer aufzulö�en

�ind,�owürde �olchesihre Gemüthskräftevon

‘neuemange�trengethaben, welches man mit

be��eremRechte bey �olchenDingen thun kann,
die einen Nugen bringen.

Aus eben die�emGrunde, zugleichaber

auh um dem Verlangen vieler Liebhaberdie-

�esWerkes ein Genügezu thun, habe ih ain

Schlu��edie�esDheils viele ver�chiedeneBelu-

�tigungenmit den Karten beygefüget, die zum

Theil �chonbekannt �ind,die wenig�tenaber

nochzur Zeit im Drucke er�chienen�ind.

Es giebt no< viele andere Belu�tigungen,
zu welchenGe�chicklichkeitund Wik erfordert
wird, und die �ehrartig �ind.F< werde�ol-
che beymSchlu��edes vierten Theils oder auch

bey andern Artikeln, mit welchen�ieeine na-

türlicheAchnlichkeithaben, abhandeln. Ueber-

haupt aber werde ih michbemühen,alles das-

jenigeanzuzeigen,was in die�erArt das neue-

�teund angenehm�teheißenkann, damit jeder-
2
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Vorrede.

mann zufrieden gefiellet, und die�esWerk als

eine voli�tändigeSammlungalles de��en,was

die�ever�chiedeneBelu�tigungenbetreffenmöch-
te, ange�chenwerden könne.

‘Man wird in die�emWerke rio einige
_

VBelu�tigungenmit dem Magnete finden, wele

chein dem er�tenTheile hättenkönnen einge-e
rúckt werden : da der�elbeaber bereits abge-
druckt ware , �ohat man �iein die�enzweyten

einge�chaltet,mit welchem�ieeinigermaßeneine

Achnlichkeithaben, weildie Zu�ammen�ekung
mit der magneti�chenWirkung bey

den�elbenverbundeni�t.



Erflärung
der

Kupferin die�emzweytenTheile.
fe fe

Er�teKupfertafel.

(G1feFigur. AB, das Kä�tgen,in welchem
die zehenTäfelgen der �iebentenBelu�ti-

gung liegen, von welchen das leßte, �omit A be:

zeichnetworden, fe�tgemacht i�t. Ueber die�em

Táfelgeni�tder Magnet�tabangezeiget„ der in

dem Deckel die�esKä�tgensverborgeni�t.

Figur IV. Die Scheibe, welchean das äußer-

fie Ende B des vorgedachtenKä�tgenshHinge�tellet
wird : die Nadel die�erScheibe �tehethier in der:

jenigenRichtung, die ihr der Magnet�tabgiebt.

Figur 11. Das Zifferblattder dreyzehenten
WBelu�tigungmit dem Zeiger. -

CA Sigur



ErElärung

Figzur 11. Der Zauber�ternder ein und zwan-
zig�tenBelu�tigung, auf welchemdie Zahlender

arithmeti�chenProgreßionin ihrerOrdnung�tesy
hea ; die Hacken zeigen die Zahlenan, die zus

�ammengenommén gleich�inddenen „ die ihnen
gerade gegenüber�tehen.

II. Kupfertafel.

Figur Tl. Das Zauberguadratvon fünf und

zwanzig Feldern, die mit Zahlen von einer arithe
meti�chenProgreßionausgefüllet�iud.

Figur Il. Das natúrlicheQuadrat von fünf
und zwanzig Feldern.

FigzurIl. Das Zäuberquadratvon neun

und vierzig Feldern , welche mit Zahlen von eis

ner arithmeti�chenProgreßionangefüllet�ind.

Figuren IV. V und VL. Die geometri�che
Zauberquadrate, die zu der vier und zwanzig�ten
Belu�tigunggehören.

UL. Kupfertafel.

Figur TL. Die arithmeti�cheZauberquadrate
zu der vier und zwanzig�tenBelu�tigung,

Figur IL, Der arithmeti�cheTriangek,
|

IV. Ku-



der Bupferésfeln.
IV. Kupfertafel.

Figur 1. Die Tabelle von allen ver�chiede:
nen Würfen , die man mit zwey Würfeln erhal:
ten fann,

Sigur IL. Stellung , welche die Buch�taben
haben mü��en, die man auf Karten reibt , zu
den folgendenBelu�tigungen.

V. Kupfertafel.

Tabellen zu der Einrichtung ver�chiedener
Kun�t�tückeim Piquet�pielen,Die Farbe der

Häâckgenbedeutet die Karten , welcheabwech�eln,
je nachdem man zwey oder drey Blätter aus:

giebt,
;

VI. Kupfertafel.

Figur I. EFGH if der Zirfel zu der ge:

heimen Schrift in der vier und vierzig�tenBelus

�tigung,TLMN i�tder beweglicheZirkel.

Figur IL, Wirkung der ausge�chnittenen
Patronen zu be��ererEin�ichtdie�erBelu�tis
gung,

vs VIL



 Ærklärunge

VII. Kupfertafel.
Figur LI. Der Zirkel zu der �ehsund vier-

zig�tenBelu�tigung.EFGH i�tder Buch�ta-
benzirkfel,auf welchem auch die ver�chiedeneTacte

der Mu�ikge�chrieben�tehen,TILMN, der No-

tenzirkel, auf welchem die Schlü��el�tehen,die

dazu dienen, daß man die geheimeSchrift ver?

ändern fann,
|

Figur I. Dienet zu einem Bey�pielefür

die�eBelu�tigung,wobey man angenommen hat,
daß der Zirkel �oge�telletworden, wie er in der

er�tenFigur gezeichneti�t.

VIIE Kupfertafel.
Figur 1. ABCDEF �inddie �ehsRah-

men , die zu den Zeichengebrauchtwerden, auf
welchen die Figuren ausge�chnitten�ind,welche
die Buch�tabendes Alphabetesanzeigen, je nach-
dem �iege�telletwerden.

Figur IL. Das Stü mit einer Krinne,

welches bey E offen i�t, auf welchem einer von

den Rahmen in derjenigenStellung zu �eheni�t,
die er haben muß„ wenn er den Buch�tabena

anzeigen�oll.

Figur



der Rupfertafeln.
©

Figur TIT. Die, �ehs Rahmen in- ihren
Stellungen, in welchen�iealle Buch�tabenaus;
drücken können. Ss

IX. Kupfertafel.

Figur 1. ABCD, das Kä�tgender fünf-

zig�tenBelu�tigungund die dazu gehörigefünf
« Täfelgena. b. c. d. e. ; die Krinnen, in welchen

die Magnet�täbeeinge�choben�ind; die fünf

Buch�tabendes Wortes HI MEN �indauf der

einen Seite die�erfünf Täfelgenge�chrieben,die

Buch�tabenA. 0. C. U. R. mü��enaber auf die

andere Seite der�elbenge�chriebenwerden,

Figur IT. Eben die�eTäfelgen,wie �ievon

der andern Seite anzu�ehen�înd.

Figur 11]. Der Zirkel, der auf den Bo-
den des magneti�chènPer�pectivesgelegt werden

muß, damit man das in dem Kä�tgenzu�ammen
ge�eßteWort le�enkönne,

Sigur IV. Das Kä�tgender ein und fünf
zig�tenBelu�tigung, welches wie das vorherge?
hende be�chäffeni�t,

“

Figur Y. Die Täfelgendie�eslas von
der andern Seite Aae

Sigur



/

‘Erklärung
Figur VI. Der Zirkelauf dem Boden des

Per�pectivs.
,

X. Kupfertafel.

Figur I. ABCD, das Kä�tgender zwey

und fünßzig�tenBelu�tigung; durch welches die

beweglicheZirkel hier zu �chen; CDEFG, die
Löcher, durh welche man die Buch�tabendes

MUY�leites �ichet,

Figuren II. TIL. und IV. Die ia e000
Lage der Magnet�täbe, �owie es die Buch�ta-

ben , die auf den �únfZirkeln angezeigtwerden

�ollen„ erfordern.

“NI. Kupfertafel.

Figur I. ABCD, das Kä�tgender zwey

und fün�fzig�tenBelu�tigung; E, die Magnet-

nadel in dem Zirkel von Pappende>el, auf wel:

chemdie Worte des Räth�elsge�chrieben�ind.

Figur HL. FGHI, Pappende>el über die:

es Kä�igen,

Figur



der Bupfercafeln.

Figur UL. Die drey Pappendeckel,aufdee
ren beyden Seiten die Räth�elge�chrieben�ind,
und die Lage derdarinnen befindlichenMagnet-
�tábe.

Figur IV. Das Schachbrettund die Ans

zeigeder Felder, auf welche man nach einander

den Neuter�eenmuß, wenn er alle durchlague
fen �olle.

X11. Kupfertafel.
Figur I. Die Seellung der Steine auf

dem Schachbrette zu der ein und �echzig�tenBe-

[u�tigung,
|

Figur I. Zu der zwey und �echzig�tenBes

�u�tigung.

XIIE Kupfertafel,
Figur TL. Die Stellung der Steine auf"

dem Schachbrette zu der drey und �echzig�tenBes

lu�tigung.
:

Sigur IL. Eben die�eszu der vier und �echs
zig�tenBelu�tigung.

XIV.
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EÆrklärung

XIV. Kupfertafel.

Figur ?. Die. Stellung der Steine auf
dem Schachbrettezu der fapund �echzig�tenBe-

lu�tigung-

Figur II. Eben die�eszu der �e<sund �ech:

zig�tenBelu�tigung-

XV.Kupfertafel.

Figur I. Lageder Finger auf dem- Kare

ten�piele,um heimlich in der Hand abzu-

Heben.

Figur [[. Mu�terdes zuge�chnittenenSpiels,

Figuren III. und IV. Mu�terder Karten

zu der ein und achtzig�tenBelu�tigung»

Figuren V. VI. VILVII und IX. Kars

ten zur Erläuterungder zwey und achtzig�ienBe-

[u�tigung+
'

Figuren X.XI. und XII. Mu�terder Kare

te, die zu der- drey und achtzig�tenBelu�tigung

gehôren,

Figu-



‘der Bupfertafeln,

Figuren XIII. XIV. und XV.

-

Ein anderes

Mu�tervon. Karten zu eben die�exBelu�tigunge

Figur XVI. Karten, die zu der vier und

achtzig�tenBelu�tigunggehören.

XVI. Kupfertafel. -

Figur I. Der Ning mit zwey Kä�igenzu
der �echsund neunzig�tenBelu�tigung.

Figur IL AB, der Durch�chnitt-des Zau-
bergefäßes; cc. d. die Oeffnungen, in welche
die zwey Karten�pielege�te>twerden ; f. g. Hh.

die Oeffnungen, in welche:man zum voraus die

drey Karten �ie>t, die einerley“�indmit denen,
welche man ziehenläßt, L, der Krag�tein,durch
welchen die �eideneSchnur mitten hindurchges

het, M, “dieWand,

Sigur I. A, der Spiegel zu der hundert
und zweyten Belu�tigung,CD, EF, die beye
den Krinnen, in welchen er �ichhin und her �chie?
ben lä��et,(, die Karte,

Figur IV. Die Tabelle, welcheman in das

Per�pectivhinein lege, zu der hundert und drits

cen Belu�tigung.

Ficzur



Erklärung der Kupfertafeln.

Figur V.

.

ABCD, das Kä�igenzu den

Metallen, EFGHIK, die �echsTäfelgen,auf

welchen die Metalle liegen, bey welchenauch die

Lage der Magnet�täbeangezeigeti�t,

Figur VI. Die Scheibe, die man in das

Per�pectivhinein leget , unddie dazu dienet, daß
man die Metalle entde>ken könne.

Ende
der Erklärungder Kupfertafeln.

Neue
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phy�icali�cheund mathemati�che.

BENNET
‘Vonden Zahlen“ReRAA

er Nuüßenund Vortheil; den man voit

Y der Zahlen Wi��en�chafterlangen kann,
- be�tehethaupt�ächlihdarinnen , daß

man die Größe, (*) die Ausdehnungund die

Ulaa�ealler ver�chiedenenGegen�tände, die uns

umgeben, genau ein�ehenlerne, wenn man �olche
entweder wie �iean �ich�elb�t�indbetrachtet,

oder wenn man annimmt, daß man den�elbeneis

nige Theilezu�ehenoder �olchehinwegnehmenkön:
: nes

© Man tehnéet dáâsjenigeeiné Gróße; wás nán �s
betrachtenkann, daßes einer Vermehrungoder Veré

minderung fähigi�t:ünd alle Wi��en�chaften; wels

(hedie Größenzuni Gégen�iändehaben, nennet man

inathêmäti�chzWi��en�chäftén.
Í, Theil, À



2 Belu�tigungien

ne „
oder auh , wenn man �iemit andern Gegeis

�tändenvoneinerley Art vergleichet.

Dabey der Größe nur das mehroder wens

ger �tattfindet, und die Zahlen » Wi��en�chaft
dazu dienet , �iezu me��en, zu vergleichenund

zu be�timmen;�ogibt es in der Rechenkun�teigentz
lich nur zwey Grundregeln , welchedie Addition

und Subtraction �ind.

Die Addition i�teine arithmeti�cheArbeit ,

vermittel�twelcher man mehrereGrößenvon eis

nerley Art zu�ammen�ebet.

Die Subtraction lehret uns den Unter�cheib

zwi�chenzwey Größengenan be�timmen„ oder,
welcheseinerleyi�t, wie viel noch von einer Grôe

ße übrigbleibe , von welcher man einen Theil
hinweg genommen hat.

Dadie Regel der Multiplication darinnen

be�tehet,daß man das Product einer Größe von

eben der Art „ die auf eine be�timmteArt verviel-

fáltigetworden, finde , �oi�t�eeigentlichnichts
anders „ als eine verkúrßteAddition : und die

Divi�ion,die entde>t , wie oft einerleyGröße
in einer andern befindlich�ey, i�tauchnichts als

eine abgekúrzteSubtraction,

Mannennet den Betrag oder das Facit dae:

jenige, was aus der Vergleichungzweyer Größen
ent�tehet.Die�eri�tvon zweyerleyArt; der eine

i�t



mit den Zahlen. z

i�grithmeti�ch, und der andere i�tezeomes
tri�ch, Der arithmeti�cheBetrag i�tdas

übrigeoder der Unter�chiedzwi�chenzwey Größen,
die miteinander

E
die Subtraction verglichen

worden �ind, 6 i�tal�oder arithmeti�cheBè-

trag von 75 zu 21.

Der ezeometri�che-Betragi�tder Buixag
von zwey Größen, die miteinander durch die Diz.

vi�ionverglichenworden: al�oi�t5 der geometris

{e Betrag von 5 zu 25.

Die Gleichheitdes Betrags i�tdasjenige, was

tnant die Proportion nennet.

‘|

Die arithmetcis
�cheProportion enthä�teine Gleichheit im

Au��teigen,wie z, E. 2. 4. 6. die geometri�chs
Proportion be�tehtin einer Gleichheitdes Quo?
tienten z, E. 5. 10, 204

Wenn eine Proportion mehr als drey Gidiuee
hat , �onennet man �iealsdann eine Progre#
ßion, weil �ichzum wenig�tendrey Facit oder

Betrage darinnen befinden. /

Man over�tehetdurch Ju�amnmentzattunges
oder Verbindungenallé dié ver�chiedeneArtèn ei:

ne Größezu theilen, deren Zahl von Theilenbee

�timneti�t„ indem man eben die�eTheilenimmt

232, 3303/7 4 zu 4 ic

Die Ver�ezungen�indvôn den Zu�ammen!
Hâttungeènnur darinüen unter�chieden,daß-fié
nochaußerdem alle Veränderungendev Ördiungz

A à Die
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P Belu�tiggunigzeis

die �ichbey einer jeden der�elbenfinden, in �i}
“

enthalcen.

“Nach die�enallgemeinenGrund�äßen, welche
allen denen �ehrbekannt �eynmüßen, welche nur

ein wenig die Zahlen- Wi��en�chaftver�tehen, und

nach den Eigen�chaften, die gewi��enZahlen béz

�onderseigen �ind,�inddie Belu�tigungen, welk;

che in die�emTheile enthalten�ind/ eingerichtet.
Manhat �ichauh bemühet,�iedurchver�chiede
ne Zu�äßenicht nur angenehm, �ondernauh
leicht zu machen, -. Aus- eben dem Grunde. hat
man auch viele arithmeti�cheund algebrai�cheAuf-
gaben, die man bey ver�chiedenerSchrift�tellern

findet , und welcheein gar zu �tarkesNachdenket
-

erfordern„aber eben deswegen nicht für jeder
mann �înd„ gar nicht einmal anführenwollen.

Die Belu�tigungen,welcheman hier be�chrei

bet, werden hiedur< zwar wenigertief�innig,aber

auf der andern Seite dagegen leichterzu begrei-
fen �eyn,und die Zu�chauer,welchedie Ur�achen
und Gründe davon nicht �oleichtein�ehenwerden ,

in ein angenehmesEr�taunen�ezenkönnen,

Auf einer andern Seite wird die be�ondere

Sorgfalt , die tnan angewendet hat,�ieunter ver-
\chiedènenFormen zu ver�tecken, vieles dazu bey-

tragen , die�eArten von Belu�tigungenauf man-

nigfaltigèWei�ezu verändern , die nur in An�e-

hung ihrer Mannigfaltigkeitund “Abwech�elung
gefals



mit den ZJahlen. Fe

ge�allenkönnen, Es �indauch unter den�elben�ehr
viele, welche , wenn �iege�chi>ktgemachtwerden ,

gewißein weit größeresEr�taunenverur�achenwer:

den, als die Belu�tigungendes er�tenTheils , un-

eer welchenviele �ind,wo das Aug dasjenige entde-

en kann, was man mit dem Ver�tandeallein nicht
würdeeinge�chenhaben, Die�eBelu�tigungenha-
ben auch das Verdien�tvor �ich,daß�ieganz neu

�ind,man findet�ie(wenig�tensdem größtenTheil
nach ) nirgendwoals in die�erSchrift, und nur

fehr wenigeder�elben�indbishero in den Händen
derer gewe�en,welche�hdamit be�chäftlgen,die�e
Arten von Belu�tigungenöffentlichzu zeigen, Man

Hat für nôthigerachtet, die�eszum voraus zuerin-

neru „ da einigevon die�enLeuten mit dem Beyfall,
den �iein gewißerAb�ichtverdienen, nichtzufrieden
ind „ �ondern�ichauchunter�tehenvorzugeben,daß
�ie�elb�tdie Erfinderaller die�erBelu�tigungen�eyn,

“

Und daher �ehrverächtlichvon �olchenSchriftenre-

den, aus welchen�ie�elb�tnoch lernen könnten. Es

giebtzwar einigeunter den�elben(*), welche�elb�t
wißigeund angenehmeDinge erfunden haben: al:

[ein weil die�eleßterenicht die Gabe haben,�o�ehr
damit zu prahlenund großzu thun, wie man �olches
heut zu Tage verlanget, �ohat man �ie,ohngeache-
tet ihrer-größerenVerdien�te,wenigergeachtet.

Az Vou-

O Z.E. Der HerrPelletier, welcher �chrartige Dinge
gezeigethat, die er �clb�iausgedacht und gemachthatte.



6 Delu�tigurigen

ES

Voneinigen be�ondernEigen�chaften
der Zahlen.

Er�teAufgabe.
Von zwey ver�chiedenenZahlen, welche
es auch�ind,i�einer von beydenihre Summa,
oder ihreDi�ferenzallezeitdie Zahl 3 oder eine�ol-

cheZahl, die mit z dividiret werden

kann.

s �eyenzum Exempeldie Zahlenz und 8, #6

i�tdie er�teZahl 2: es �eyendie Zahlenx

und 2, �oi�tihre Summa 3 : es �eyendie Zahs
len 4 und 7, �oi�tihre Differenz3.

Nehmet auch die Zahlen 15 und 22, �oläßt

<< die er�teZahl 15 dividiren wit z ; nehmet
17 und 26, �okan ihre Differenz9 auh mit 3

dividiret werden : nehmet endlichdie Zahlen3x

und 44, �okann man ihre Summa 75 wieder

nit 3 dividiren,

Die�ebe�ondereEigen�chaftfindet �tattbey
allen Zahlen, �iemögen�eynwelche�iewollen.

Z1vey-



mic den Fahlen. 7

ZiveyteAufgabe.
Wenn zwey ver�chiedeneZahlett �i
durch einerley Zahl dividiren la��en, �oläßt

�ichauch ihreDifferenzund ihre Summa

durch eben die�eZahl dividiren.

SG
die Zahlen x5 und 25, welchealle bey?

de durch 5 dividiret werden können, ihre
Differenz 10 , und ihre Summa 40 kann auh

durch 5 dividiret werden.

Die Zahlen 49 und 63 la��en�ichbeydedur<

7 dividiren , und ihre Differenz14 , �owohlals

¿hreSumma „, 112 kann auchdurch 7 dividiret

werden,

Dritte Aufgabe.
Die Zahlen , welche �ichdurch 3 divi-
viren la��en, �iemögennunallein für�ichbe-

trachtet , oder addiret , oder miteinander multi

plicirtwérden,gebenfürdie Sumtna �olcheFi: -

guren, deren Producte aus Zahlenbe�te-
hen, die roieder durch z theilbar

�ind.

St
die Zahl42, welchedurch3 theilbar i�t,

�oi�tdie Summa der Figuren die�erZahl
4 und 2 nôthwendig6, welcheauh duth 3

eheilbaxi�t,

A 4 Neh?
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Nehmet die Zahlen 15 und 2x, die�emachen
“zu�ammen36, die Summa der Figurenz und 6
i�t9, die �ichwieder durch 3 theilenlä��et.

“Es �eyendie Zahlen9 und 12, deren Pro-
-

duct, wenn �iemiteinander multipliciert werden,i�t
108, die Summader Figurender einzelenZahlen
I, 0. 8. i�tH , welchewieder dur< 3 dividiret

werden fann,

Zu�aß.
Hieraus folget, daßeine jede Zahl, von wel-

her die Summa der Figuren dur 3 theilbax
i�t,�ich�elb�tdurch3 mü��etheilenla��en.

Vierte Aufgabe.
Eine jedeZahl, es mag auch �eyn,wel-
ehe es wolle, wenn �iemit einer andern Zahl

_mmultiplicirtwird, welchedurch 3 theilbar i�ty

gibt für die Summa dex Figuren ihres Pro-
ducts eine �olcheZahl , welcheguchdurch

z getheiltwerden kann.

FM"!tipliciret zum Exempeldie Zahl 1328 mit

24, welches �ichdurch3 theilen läßet; #0
wird das Product vondie�enbeyden Zahlen31872

ausmachen, und aus den Ziffern , oder Figuren
3: IL8, 7+ Und 2, be�tehen, welche, wenn �ie
addirt werden, die Zahl 21 ‘geben„ welche�ich

durch

3

theilen lä��er,0 4 Er�te
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$4440 btt ttt
Er�te

Belu�tigung.
Zu einer jedengegebenenZahl noch einte
Ziffer hinzuzu �een, welchederjenige, der

die Zahl gegeben hat , hin�ekenkann wo er

will , daßdie�eneue Zahl�ihdurch z oder

durch 6 theilen la��e.

E‘
�eyedie gegebeneZabl $7235, von welcher

die Summader Ziffernoder Figuren 8, 7, 2,

3, und 5 i�t25: wenn man die�eSumma be:

merkt hat „ �ola��etnochdie Zahl -2 oder 5 oder

8 hinzu�eßen, welchesmacht, daß die Sunna
der Figuren gleich�eynwird 27. 30, oder 33,

�odannwird die�eneue Summa (den oben ange-

führtenGrund�äßenzu folge) dur 3 Mwerden können,

Wenndie lebte unter den gegebenenZahlen
eine gleicheZahl i�t, wie z, E, 2, 4,6, 8, 0

und man, �eßtdie Ziffer hin wo man will , nur

nicht nachdie�erhinter�tengleichenZahl, �owird

die Zahl auch durch 6 �ichtheilen la��en,Eben

�owird es �ihverhalten, wenn die Ziffer, wel

he man noch hinzu�eßen�olle, gleich i�t, und

man lâßt die�eneue Ziffervor der Einheit �eßen+

Die�eAnmerkungkann dazu dienen , daß man

die�eBelu�tigungverändern kann,
|

A 5 Fweys
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Zweyte

Belu�tigung.
Wenn eine Per�onnach eigenemBelie-

ben mehrere Zahlen erwählethat , ihr durch
einen andern die Zahl benennen zu la��en,durch
welchedie Summa der Figuren , die durchdie

Addition jener Zahlen ent�tanden�ind»
�ichtheilenläßt.

Zubereitung.
CVhr müßethiezueinen Beutel haben, der in

I zwey Theileabgetheilet i�t, dergleichen�chon
in dec dritten Belu�tigungdes er�tenTheils be-

�chriebenworden. Jn�eineer�teAbtheilungleget
-

zum voraus ver�chiedenekleine Kartenblättlein,

auf deren jedes ihr die Zahl 3 �chreibenmüßet:

in die andere Abtheilungaber leget ver�chiedene

Zahlen: die �ichalle durch3 theilenla��en, der: :

gleichen�indz. E. 3. 6. 9,15. 21. 36: 63. 120:

213+ 309, Ce.

Belu�tigung.

Y die�emBeutel zieheteine Hand voll die:

�erver�chiedenenZahlen, die in der zweyten Ab-

theilungde��elben�ind, heraus, und nachdemman

“�olchege�ehenhat, �tecket�iewieder ein, Hier:
;

auf
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auf bietet iln einer andern Per�onan, und la��et

�ieblindlings �oviele Zahlen als �iewill , héraus

nehmen, und �ieheimlich.zu�ammenzählen. Un-

terde��en„ da *�iemit dem addiren der�elben�ich

be�chäftiget, la��eteine andere Per�on, aus der

er�tenAbtheilungdes Beutels die Zahl 3 heraus
nehmen, empfehletihr aber wohl , daß�ienur"

eine heraus langen �olle,damit �ienichtmerke, daß
alle Zahlen darinnen einander gleich�ind,Hier-

auf könnet ihr der�elben�agen,daßdie�eZahldie

Summa der Figurenvon der durch die er�tePerz

�onaddirten Zahl genau theilen werde, welches

allezeit ge�chehenwird , es mögendie herausge:
nommene Zahlen�eyn, welchees wollen,

RS

ZE
CLAY (8) a3
O2 4

C+ X
Ed

Drits
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Dritte
Belu�tigung.

Wenn eine Per�oneine Zahl unter vie-
len andern erwählet, und �olchedurch eine an-

dere �elb�tbeliebigeZahl, ‘welchees auch�ey,
multipliciret hat , ihr von ciner andern Per-
�ondiejenige Zahl benennen zu la��en, dur

welchedie Summa der Figuren des Pros
ducts der multiplicirtenZahlenges

theiletwerden fatn.

Zubereitung.

I allerer�tbe�chriebeneBeutel, mit eben die:

�enZahlen ver�ehen, kann auch zu die�er

Belu�tigunggebrauchtwerden,

Belu�tigung.
a��eteine andere Per�on-eine von den vers

>

�chiedenenZahlen,die in der andern Abtheilung

die�esBeutels liegen, blindlingsheraus nehmen,
und die�eheraus genommene Zahl durch eine an:

dere �elb�tbeliebige Zahlmultipliciren. Bietet

hieraufdie er�teAbtheilungdes Beutels einer ans

dern Per�onan „ und la��et�ieaus der�elbendie

Zahl 3 heraus langen , wobey ihr der�elbenzum

voraus �agenkônnet, daßdie�eZahl genau die

Sum.
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Summa der Figuren von dem Product , das

durchdie heimlicheMultiplication der er�tenPers
fon erwach�eni�, theilen werde.

Man kann bey die�er�owohl, als beyderi;

vorhergehendenBelu�tigungdes kleinen Beutels
ganz entbehren,wenn man nämlichalle die�ever-

�chiedeneZahlen auf Karten ge�chriebenanbietet-
und durch die Nadel der magneti�chenScheibe ,

die in dem er�tenTheil die�esWerkes in der drit:

ten Belu�tigungbe�chriebenworden , die Zähl
3 anzèigenläßt, nahdemman �iezuvor zudie�er

Ab�ichtzubereitethat.

Anmerkung. Weil die�eBelu�tigungeben

�o,wie die vorhergehende,nur mit der Zahl 3 ge-

macht werden kann, �omußman beydenicht�ogleich
nacheinander.machen, damit man nicht merke, daß
man nur die Zahl 3 heraus langen la��e, welche
das Product der Figuren theilet, Man mußnoth-

wendig, �oviel als es möglichi�t,die ver�chiedes
ne Arten der Belu�tigungenmiteinander abwechs
�elnla��en, damit man hiedur< de�tomehrVers

wunderung errege , und niemand die wahre Ur:

�achedavon �ogleichein�ehenmöge,

LEI

Fünf-
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Fünfte Aufgabe.
Wenn eine Zahl, es �eywelchees wol-
le, mit 9, oder mit einer jeden andern Zahl,
die �ichdurch 9 theilen läßt, multiplicirtwor-

den i�t, �oi�tdie Summa der Figuren des

Products auchdie Zahl 9, oder eine Zahl
die �ichdurch 9 theilenlá��et.

D Zahl �oll68 �eyn,wenn man die�emit 9

multiplicirt,.�ogibt�olchesdas Product 612,

de��enSumma der Figuren 6, 1, und 2, macht9,

Nehmet auh die Zahl 345, wenn man die,

�emit 27 multipliciret , welches �ichdurch 9 thei:
ten läßt, �oerwäch�etdadurch das Product 9315,

de��enSuinma der Figuren 9. 3. 1< und 5 i�

x18, welche�ichdur 9 theilenläßt,(*)

Sechs?

E Die�eEigen�chaftder Zahl 9 kommt dávon her -

weil die Zahl die über9 hinaus gehet dur x und

© avsgedru>t wird , und al�ozweymal neun 19

und $, dreymal neun 20 und 7. ausmatht 2c. ins

dem die Zehnerund die Einheiten gegen�eitigdas

“Complementvon 9 �ind.
/
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SechsteAufgabe.
Wenn zwey unbe�timmteZahlen„ die
�ichaber durch 9 theilen la��en, miteinander

addirt werden , �0wird die Summa der Fis
guren des Betrags ihrer Addition immer die

Zahl 9 oder eine �olcheZahl �eyn,die

�ichdurch 5 theilenläßt.

E° �eyendie�eZahlen 18 und 36, die �<
beyde dur< 9 theilen la��en, �owird die

Summa der Figurenihrer Addition,die 54 macht,
9 �eyn.

Nehmet die Zahlen $1 und 108, die �ich
auch durch 9 theilen la��en, �-wird die Summa
der Figuren ihrer Addition 189 �eyn18 , welche
�ihdurch 9 theilenlä��et.

E n n i

a

i

À

Vie r te

Belu�tigung.
Wenn eine unbe�timmteZahl gegeben
i�t;zu der�elbennoch eineZahl zu �een,wel-

chedie Per�on,von welcherdie er�teZahlgegeben
worden, hiv�ekenkann, wohin�iewill,daß

die�eZahl �ich�odanndurch 9

theilenla��e.

E‘ �eydie gegebeneZahl 4177 , deren Sums- |

ma der Figuren4, 1, 7. und 7, macht 19,
i

y la��et
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la��etnoh einen 8 zu�eßenwohin man will und

bemerket, daß�odanndie�eZahl �ichdurh 9 wer-

de theilenla��en, welchesun�treitigzutreffenmuß,
weil alsdann die Summa der Figurender Zahl
27 betragen wird, welche�ichdurch9 theilenlä
�et,

Anmerkung. Ob es �choneinerley i�t, ob

die Ziffer 8 hier oder da �tehe, �okann man doch,
um die�erBelu�tigungein grö��eresAn�chenzu ge-

ben, den Plahbbe�timmen, wohin�iege�eßtwers

den �olle,

DIe R R R RI RSRNENERENRNENR

Júnfte

Velu�tigung.
Wenn zwey Zahlen unter vielen andern
ausge�uchtund hierauf miteinandex addirt

werden, diejenigevon den Zifferndie�erAddis

tion zu nennen, welcheman völligaus-

ge�trichenhat.

Zubereitung.
an mußver�chiedeneZahlen�uchen,die �ich

nicht nur alle durch 9 dividiren la��en,�ont?

dern auch�obe�chaffen�ind, daß, wenn �îeöhné

Unter�cheidrniteinander addirt werden , uid zwar

zwey zu zwey , bey keinervon ihren Summen �ich
eine
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eine Nulle finde, �ondernno< außerdie�emdie

Summa ihrer Figurenallezeit9 oder 18 gebe,

Dadie�es Auf�uchen�olcherZahlen und die�e
Rechnung langwierig]i�, und einige Schwierige
keit hat, �ohabe ih hier"ver�chiedene�olcherZahr
len herge�eßt, die die�eEigen�chafthaben, und

deren man �ichzu die�erBelu�tigungbedienen
kann, if z

Die�eZahlen �ind36. 63.81. 117, 126. 1626

207: 216, 252, 261, 306, 315, 360, Und 432,

Belu�tigung.

I�Zennman die�eZahlen auf eben �oviele Kars
tenblätter ge�chciebenhat, �ogiebt man �îe

einer andern Per�onhin, und läßt ihr die Frey-
heit , zwey davon nach ihremeigenen Belieben

auézuwählen,und befiehlt ihr hierauf �olchemit:

einander zu addiren, Wenndie�esnun ge�chehen
i�t,�oläßt man �ieeine von den Zifferndie�er
Addition, welche �ie�eib�twill , völligaue�treis
chen, und nennet ihr hierauf die�eZiffer, welche
iman ‘auffolgendeWei�eleicht erkennen wird.

Wenn die Summe der Figuren der übriger
Zifferndie Zahl 9 ausmacht, �owird die ausges
�iricheneZahl nothwendigein 9 �eyn,indem keine

Nulle �eynkann, in der Summe der Zahlen,wels

che addirt worden �ind,

IL, Theil, GB Beys



18
|
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Bey�piel.
WÆWennmandie Zahlen 207 und 432 erwählet

hat, �oi�tdas Ganze 639; und wenn man die

Zahl 9 ausge�irichenhat , �obleibt noh 6 und 3

übrig, welche 9 ausmathen.
Wenn aber die Summe der Figurendie�erZah-

len eine �olcheZahl machet, die kleiner i�t, als 9,

�oi�tdie ausge�tricheneZahl dasjenige, was man
*

nochhinzu�ehenmuß,daßes 9 ausmache.

Bey�piel.
Wenn man die Zahlen 81 und63 witeinan-

dex addirt hat, wovon das Ganze 144 i�t, und

man hat die Zahl x ausge�trichen,�oi�tder Ueber-
re�tdavon 8, welcher mit der ausge�trichenenZif:

fer die Zahl 9 macht.

DGSCA

Sechste
Belu�tigung.

Unter vielen Zahleneine von einer an-

dern Per�onwählenzu la��en, und wenn �ie

�olchemit einer andern �elb�tbeliebigenZahl muls

tipliciret hat , ihr diejenigeZiffer des Products
die�exMultiplication zu. nennen, welche�ie

heimlich ausge�trichenhat.

M» leget einer andern Per�on-dieZahlen vor,

welche zu der vorhergehendenBelu�tigung
dienen,
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dienen, und läßt �ieeine davon erwählen,�olche
mit einer andern Zahl nah ihrem eigenen Belie-
ben multipliciren , und �odanneine von den Zif:
fern des Products die�erMultiplication aus�treis

chen, /

._ Man kann die ausge�tricheneZiffer auf eben

die Wei�e,wie in der vorhergehendenBelu�tigung
entde>en , und �olchenennen,

Anmerkung. Die�eEigen�chaftder Zahl 9

kann man auh zu dergleichenBelu�tigungenin

dem er�ten�owohl,als in dem zweyten und dritten

Theiledie�esWerkes gebrauchen.

E Siebente

Belu�tigung.
Die Zauverzahlen.

iezu gehöreter�tlihein Kä�tgenAB (Siehe
Tab. I Fig, 1.) welches mit Bändern oder 74h, 1,

Scharnieren ver�eheni�,und ungefährneun bis Eig. x-

zehenZoll lang, und anderthalbZoll breit i�t,�o

daß �iedie zehenkleine TäfelgenC, D, E, F, G,
HI,1, K, L, M, in fi fa��enfônne, auf welche
die Zahlen x. 2, 3. 4. 5. 6. 7, 8, 9. 0, ge�chries
ben �eynmü��en.Das Täfelgen, auf welchem
die Nulle �tehet, mußzu äußer�tan die�emKä�tt

gen bey B fe�tgemacht �eyn, die neun übrige

B 2 aber

,



Fig. 4.
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aber mü��ennah Belieben ver�eßtwerden kl'ône

nen.

Jhr mü��etaucheine �echse>igteScheibe ha-
ben, (S. Fig. 4.) die in zwölfgleicheTheilege-

theilet i�t,von welchen�echsdie Zahlen 90, 45.

30, 18. 15. 6. enthaltenmü��en,die übrigen�echs
áber fónnen Zahlen haben, welcheman will.

In den Deckel, der die�esKä�igen�ließet,
und zu äußer�tbeyB, �tecketeinen kleinen Magnet-

�tabein , der �olieget, wie die er�teFigur anzeiget,

Wirkung.
_—

Wenn ihr dieScheibe (Fig. 4.) derge�talt�e-

bet, daß eine vou ihren Seiten mit der Seite B

des Kä�tgensAB gleich �tehet,�owird die Na-

del auf die�erScheibe �ichnach der Richtung oder

Lagéèdes Magnets , der in dem Deel i�t,beque-
men, und eine von den �echsZahlen 90, 45, 30

18, 15, 0, anzeigen,

‘Da auf der andern Seite die Ziffern 1. 2. 3-

de 56 0, 7+ 8, Und 9, die auf die�enneun Täfel-

gen ge�chrieben�tehen,zuder Summa ihrer Figu-
ren die Zahl 45 geben,die �ichdurch 9 theilenlz

�et,�owird eine jede Summa „, welcheman auch

mit die�enneun Ziffernzu�ammen�eßenmag, (*)

allezeitdurch 9 heilbar �eyn, Und da allezeitdie

lebte die�erneun Ziffern eine Nulle i�t,�owird �ie

: �ich

E) Die�eneunZi�fernla��en�ich262800mal ver�ehen,
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�ichauch allezeit dur 9o und folglichauh dur<
45. 39. I8. 12+ Und6 theilen la��en,welchesdie

Theile�ind,die darinnen �te>en,Daher kommt es,

daß,man mag die�eScheibe auf das äußer�teEn-

de die�esKä�tgens�eßenwie man will, wenn man

die Nadel darauf legt, und �ieumdreht, �olchenoth-
wendig auf einer Zahl �tehenbleiben mü��e,welche
ohne einigen Bruch die Summa theilet , die in

das Kä�tgengeleget worden, Man wird die-

�esauch ohnedie�eScheibeein�ehenkönnen,wenn

man �ichder Theileerinnert , die in go befind-
lich �ind, j

Belu�tigung.

Mw giebteiner andern Per�ondas Kä�tgenund

die neun Täfelgenhin , auf welchendie neun

Zahlen ge�chrieben�tehen,und lä��)etihr völlige

Freyheit, aus den�elbeneine Zahl zu machen,wel:

che �iewill. Hierauf verlanget man das Käftgen
wieder, und nennet ihr , ohne es zu éffnen,einen

von die�enDivi�orenoder Theilzahlen,welcheman

will , und �agtihr, daß�ie�ichder�elbenbedie-

nen föônne,die Zahl, welche�iezu�ammenge�eßt

hat, ohue einigen-Bruchdamit zu theilen, Hiers
auf läßtman �ieauch wirklichdie�eDivi�ionma-

cen, damit �ie�ehenmöge, daß man ihr die

wahre Theilzahlangezeigthabe.
Mankann die�eBelu�tigungauch verändern,

wenn man fragt , welches die er�teund vorlebte,
BB a Ziffer
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Ziffer�ey,die man in das Kä�igengelegt habè,
und da nach der er�tenAufgabe, die eine von die-

�enZahlen ihre Differenz oder ihre Summa alle-

zeit die Zahl 3 oder doch eine �olcheZahl i�t,dié

�ichdurch 3 theilen lä��et, �okann man �ich�tel-

len, als ob man über die�eEigen�cha�teine Rech-
nung an�tellte,welche einen von die�enTheilen,
die darinnen befindlich�ind,90, 45, 30. 15. 18

9 und 6 bekannt mache, und giebt �ie�odanndie-

�erPer�onhin , damit �ie�ihder�elbenbediene,
die Zahl zu theilen, die �iezu�ammenge�ebßthat.

Bey�piel.
Wenn die�ePer�onanzeiget , daß die er�te

Zi��erein 7 und die vorleßte ein 2 i�t, \o �agt
man ihr, daß�iedie�ebeyde Zahlen addiren, und

das Product 9 mit 5 multipliciren �olle,damit

man ihr den Quotienten 45 als diej Theilzahl
der heimlichzu�ammenge�eßtenSumma geben
könne.

Wemn die er�teZi��erein 5 und. die vorleßte

ein 8 i�t,�oheißetman �iedie Differenz 3 von

die�enbeyden Zahlen mit 10 multipliciren , und

durch den Quotienten 30 die gemachteSumma zu

‘theilen,
I�tdie er�teZiffer ein 7 und die vorleßteein

6, �oläßtman �ie die leßtereZahl mit 3 multipli:
eiren , und die verborgeneSumma durchden Quo-

tienten 18 theilen,
Kurz,
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“

Kurz,wenn die er�teund die vorlebte Zi�fer,

nachdem�ieentweder addirt, oder miteinandermul:

tiplicirt worden, zu ihremProduct oder Quotien-

ten eine von den Theilzahlender verborgenenSum-

ine geben, �oláßtman �ichder�elbenbedienen,um
die�elbezu theilen.

Anmerkung. Die er�teund vorleßteZahl
mag auch �eyn, welche es immer will , �owird.
doch eines von den vier oben angeführtenBey�pie:-
len allezeit�tatthaben,

y

Eíne andere Belu�tigung

vermittel�tdes Magnets.

M" fann die�erBelu�tigungein nochviel grô-

ßeresAn�ehengeben, wenn man gar nicht

fragt, welches die leßteZiffer der hineingelegten
Summe i�k,Zu die�emEnde mußman in ein je-

des die�erzehenTäfelgeneinen kleinen Magnet�tab

�te>en, �odaß, wenn man ihreRichtungmit dem

magneti�chenPer�pectiveunter�uchet,man �ogleich

erfennen könne,welcheZahlenanf den Täfelgen

ge�chrieben�tehen,
/

Eben �okann man �ichauch der Fig. 4. an-

gezeigtenScheibe bedienen , welche�ogetheileti�t/

daß-, wenn- man �ie auf das äußer�teEnde des

Kä�tgens, und zwar gerade über das lezte ‘Täfel-

gen, das dariunen liegt, �eßet,und �olcheauf eine

B 4 __

Seite
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Seite hinwendet oder drehet,auf welcheman will,
die Nadel allezeiteine von den Theilzahlenbemer:

ken muß,weil eine jede Seite die�erScheibeTheil-
zahlenenthältzu allen ver�chiedenenZahlen. Nur

mußman indie�emFalle wohl Acht haben, daß
man die Stäbe in den Täfelgen�oein�chiebet,

daß�iemit der Theilung auf die�erScheibe zu-

�ammenpa��en.(Siehe zu die�emEnde die neunte

Belu�tigungdes er�tenTheils, die nah eben die:

�enGrund�äßengemacht i�t.)

5)

Siebente Aufgab-.
Be�ondereEigen�chaftder Zahl 37.

Die Zahl 37 i�t�obe�cha��en, daß wenn �ie

durch eine von den Zahlen der arithmeti�chen

Progreßion3. 6. 9. 12. 15. 18, 21, 24 und 27
multiplicirt wird , alle Producte , die daraus er:

wach�en, aus drey gleichenZiffernbe�tehen, und

die Summe ihrer Figuren allezeit gleich i�tder

Zahl, mit welcherman 37 multiplicirt hat.

n M SOLICITA TS2087
9 12 15/18/21 24/27BO —— —— —

III 222 333 444 555 666 777 888 999

Dadie Eigen�chaftdie�erZahl keine Belu-

�tigungan die Haud giebt, die einige Verwun-

derung verur�achenkönnte, �ohabe ich lieber gar
keine davou anzeigen wollen,

Achte
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PCE AICA
AchteAufgabe.

Eigen�chaftder Zahl 73.

I Zahl 73 i�t�obe�chaffen,daß, wenn man

‘ �olchemit den Zahlen der arithmeti�chenPro-
greßion,3, 6, 9. 12, 15. 18+ 21+ 24 und 27
multipliciret , die neun Producte, die aus die�er

Multiplication ent�tehen,und zwar jedes mit ei-

ner von den neun Ziffern�icheudigen, 1, 2. 3.

4+ 5. 6, 7, 8 und 9, und die�eZiffernfinden�ich
im Verhältnißgegen die�earithmeti�cheProgre�:

Fonin einer gerade entgegen ge�eßtenOrdnung,
Bey�piel,

13 T0000 8 EU LEISES

Ad Oah TS ISA 20 L427
219 438 657876109513141533 1752 1971

C= =0

Achte

D 4: 1:4:9:40-9.
Das Product zweyer Zahlen zu nennen,
die von einem andern erwähltund multiplicirt

worden �ind,wenn man nur die lesteZahl des

Products die�erMultiplicationweiß.

Zubereitung.

Hegetin den oben be�chriebenenBeutel einigé

Karten, auf deren jeder die Zahl 73 ge�chrie:

Bs5 ben
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ben �tehet,und in die zweyte Abtheilungdie Zah:
len 3. 6. 94 12+ 15+ 18+ 21, 24, 27+

Belu�tigung.

Yieteteiner andern Per�ondiejenigeOef�nung
des Beutels an , in welcher die Zahlen 73

liegen, und la��et�ienur eine einige Zahl heraus

nehmen; verwech�elthernach auf eine ge�chickte

Wei�edie Oeffnung des Beutels , und la��eteine

zweyte Per�onaus der andern Abtheilung eine

Zahl nah Belieben herausnehmen: �agetihr, daß
�iedie�eZahl, welche �ieerwählethat, mit der-

jenigen multipliciren �olle,welchedie er�tePer�on
aus dem Beutel heraus gezogen hat. Da nun

die�eZahl 73 i�t,�owird die leßteZiffer die�er

Multiplication , welche man nennen muß, euch

gar bald, nach oben�tehenderTabelle, das Pro-
duct die�erMultiplication anzeigen, welchesihr
�odanndie�erPer�on�agenkönnet,

Anmerkunez, Man mußein gutes Gedächt-
niß haben, wenn man die�eBelu�tigungmachen

will, weil es unumgänglichnothwendigi�t,daß

man die neun Producte der vorhergehendenAnf.

gabe auswendig wi��e,
GCC CIDCID

Neunte Aufgabe.
Eigen�chaftder Zahl 1x.

Ienn die Zahl x1 durch die Ziffern der arith-

meti�chenProgreßion1, 2+ 3+ 4+ 5+ 0+ 7+ 8

und
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Und 9 multiplicirt wird , �ogiebt �ieallezeitzura
Product. zwey gleicheZahlen.

LL ELO T BD NE EL IL TL

EAS MSR OT 8 0
— ——

———— — — —

i

II 22 33 44 55 66 77 88 99

HCICICICHCICHCHEHCHT;HC HCHCHCICHCHCHCHCICI

Neunte
B elu�tigun Ï:

Das Piquet�pielzuPferde.

LN Cavaliers, die miteinanderrei�en,und �h
auf dem Wege gerne einen Zeitvertreib�chaf-

fen wollten, erfindenein Spiel , welches ihnen zu
einer Belu�tigungdienen könnte, und bereden �ich,

daß�ieauf hundertPiquet �pielenwollen, mit die-

�erBedingung, daß derjenige, der zuer�tzu der

Zahl 100 kommen würde , gewonnen haben�oll-

te, und daßman, �owie einer nah dem andern

zâhlet, allezeiteine Zahl hinzu �eßenkönne , wels

che man will, wenn �ienur nicht úber 11 hinaus
gehet.

Damit aber der er�te,wilchee:die Zahl nen-

net , auf 100 komme, und �einGegentheildie�es

nicht thun kônne , �omußer �hder Zahlen 11+,
22. 33+ 1c. aus der vorhergehendenAufgabe erin-

nern, und derge�taltzählen,daß er �ichimmer
um eine Einheitüber die�eZahlen hinauf befinde,

dabey
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Belu�tigungen
dabey aber zuer�t1 nennen, weil �einGegentheil
keine größereZahl als 1x nehmen, und al�ozu
12 nicht kommen kann, die er alsdann �elb�tund

hernach weiter 23. 34+ 45+ 56+ 67+ 78 und 89

nehmenmuß: wenn er nun �oweit gekommeni�t,

�omag �einGegentheilZahlen erwählen, welche
er will, �okann er ihn do< niht hindern, das

nâch�temaldie Zahl 100 zu erreichen.

Ich mußhier anmerken , daß,wenn derjeni-

ge, mit welchemman �pielet,die�enKun�igriffnicht

ver�tehet,der er�te(um die�eBelu�tigungde�tobe�:

�erzu verbergen)in den er�tenZählungenalle Ar-

ten von Zahlen ohneUnter�chiednehmen kann,

wenn er nur gegen das Ende des Spiels �ichder

zwey oder drey lekten Zahlenbemächtiget,die er

haben muß, wenn er gewinnen will. Uebrigens
muß die�eBelu�tigungnur mit �olchengemacht
werden, welchedie Rechnungdavon nichtver�te:

hen , �on�that �ienichts angenehmes,weil der-

jenige, der zuer�tdie Zahl nennet, allezeitgewon-

nen hat. Mankann die�esauchmit allen übrigen

Zahlen verrichten,und alsdann, wenn der er�tegee

winnen will, mußdie Zahl , welcheman erreichen

muß, wenn man gewinnen�oll,nichtgerade in

derjenigenaufgehen, die man höch�tensnoch be-

nennen kann, denn �on�tenföônnte man verlieren.

Sondern man mußdie größteZahl durchdie klein:

�tetheilen, und das übrigbleibende von der Di-

Rron wird die Zahl �eyn„ die derjenige, welGec

anfängt,
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anfängt, zuer�tnennen
1

muß, wenn er �einSpiel
gewinnen will,

: Bey�piel.
Æenndie Zahl,die man erreichen will, 30,

und die Zahl, unter welcher man nennen darf,

7 i�t, �omachen 4mal 7 28 aus, folglich�ind

noch 2 übrigbis zu 30, und eben die�eZahl
i�tes auch, welche der er�te�ogleichnennen muß,
Sein Gegentheil mag�odanneine Zahl nennen,

welche er will, �owird ex nothwendigzuer�tzu

30 fomtmen,wenn er zu �einervorigenZahl im-

mer wieder 7 zu�ebet,

Cab tit 4s

Zehente

Belu�tigung.
Die vorherge�cheneAddition,

Ein Rechenmei�tergiebt�einenSchüs
lern zum Vérgnügenein Exempelder Addition

auf , und �agtihnenvorher, was die Summa
von �echsReihen,jedezu vier Zahlen,wovon �ié

�elb�tdrey nacheigenem‘Beliebenauf�ezen
Fônnen„. �eynwerde.

E*mu�ltiplicirtingeheim9999 mit z , welches
die Summa 29997 ausmacht, welche er �ei:

- nen Schülernzeigt , und ihnen befiehlt„ daß�ie
nun
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nun �elb�tdrey Reihen Zahlen, jede aus vier Zifs
fern be�tehend, auf�eben�ollen,

8

Zahlen,welchedie Schüleraufge�eßthaben(54627815

852
Zahlen,welcheder Rechenmei�terzuge�eßthat(45737

j

;

2184
Summa 29997

Man�iehetleicht,daßdie von dem Rechenmei-
�terhinzu ge�eßteZahlen, im Verhältnißmit de-

nen, welchevon �einenSchülernaufge�eßtwors

den �înd,nichts anders, als’ die Complementevon

9 �ind,und al�odas Product die�erAddition eben

Ylauten-mü��e,wie das Product von 9999, wenn

�olchesmit 3 multiplicirtworden,

Anmerkung. Wenn rauandie�eBelu�tigung
mit Livres, Sols und Deniers machenwill, �o

mußman alsdann die Complementeder Deniers

zu 12, und die Complementeder Sols zu 20,

und folglih zu der vorher gemachten Addition

3 Livres für die Sols und drey Sols für die

Deniers nochzu�ehen,

Eilfte
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MERECEN

SU�te

Be lt | 099.
Die Differenzzwi�chenzwey Zahlen ¿zu

finden, von welchendie, größerevöllig.
unbekannt i�t.

M an mußeben �oviel 9 nehmen,als die Zahl,
**

” die man weiß,und die man von der unbee
fannten Zahl abziehenwill, Figuren oder Ziffern
hat, �odannvon der Summa , die durch die�e9
ent�tehet, die bekanute Zahl abziehen, und die�e
Differenz zu der unbekannten Zahl �ehenla��en.
Wenndie�es ge�chehen, �omuß man die er�te
Ziffer zu der Rechten wegnehmen, und �ieder erz

�tenZiffer zu der Linken zu�eßen, �owird die�e
Summa die Differenz�eyn,die man ge�uchthat.

Bey�piel.
Peter, dér 22 Jahr alt i�k,�agtzu dem Jos

hann, der âlter i�t, als er, er wolle errathen,
wie viel Jahre er älter �ey,Er �ubtrahiretheims
lih 22 von 99, �obleibt noh 77, die er den

Johann zu der Zahl �einerJahre noch hinzu �ee
ben lä��et.Wenn die�eAddition ge�chehen„ #0
läßt er ihn die er�teZiffer zur Rechten wegnth-
men, und �olcheder lebten Ziffer zu der Linken

; zu�es
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zu�eßeti„ �owird die�eSumma den Unter�chied
ihres Alters angeben.

Alter des Peters = = = = = 22

Zuge�ebßteZiffern = = = < =

_99
Differenz = = = 77

Alter des Johanns = = = = $5

Summa = 162

Wenndie er�teZiffer von 162, welche 1 i�,

hinweg genommen „ und unter die lebte Zahl 2

ge�eßtwird , �owird man die Differenzerhalten
zwi�chendem Alter des

Peters uud Johanns = = = = 63
Alter des Peers = = = = = 22

e
10A

SAO
Zwölfte

Belu�tigung.
Wenn eine Per�ouin der einen Hand
cine gleicheAnzahlRechenpfennigehat, in dex

andern aber eine ungleicheZahl, zu erkennen,
wodie gleicheodex ungleicheZahli�t.

M muß die Anzahlder Rechenpfennige,die

in der rechtenHand �ind, durch eine ungleizs
che Zahl multipliciren la��en, und die in der lin-

ken Hand durch eine gleiche Zahl , und fragen,
ob
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ob die Summa der beyden Producte zu�ammen
genommen gleichoder ungleichi�t. its

Wenn das Product glei i�t,#o i�tdie glei-

he Zahl in der rechtenHand „ i��olchesaber un:

gleich, �oi�tdie gleicheZahl in der linken Hand.

Er�tesBey�piel.
Rechté, “Linke,

VerborgeneZählen = = = 18 -= 7

Zahlen,womit man multiplicirt = Z == 2...

“Producte‘54- «214

Sutumader beydenProducee54 und

14, welchesdie gleicheZahli�t,
= = 68

ZweytesBey�piel.
Réechtê,Linke.

REO Zählen = == > >38
multiplicirende Zahlen = = ZZ = +

‘cÂg
Producte 21 = = 36

Summader beydenProducte 2 iund

36, welchesdie ungleicheZahl i�t,= 57

Die�ezweyvor�tehendeBey�pielegebenzu et?

kennen,daßeine jede gleicheZahl, wenn �ié"mit
*

einer gleichenoder ungleichenZahl multipliciret
wird , allezeitzu ihren Producte wieder eine gleié
cheZähl gebe: daßeine ungleicheZahl, wenn �é

mit einer gleichen multipliciret wird, auch ein glei?
chesProduétmache; und daßhingegen eine.jedê

II; Cheil, C üngleit
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ungleicheZahl, wenn �olchemit einet ungleiche
‘multipliciretwird , allezeitwieder ein Product von.

einer ungleichenZahl mache.

2020205050202 +050+0+0+0+04

Dreyzehente

Belu�tigung.
Das Zifferblatt.

Auf einem Zifferblatte die Stunde zu
entdecken,zu welchereine Per�on�ichheim-

-

lichent�chlo��eahat, aufzu�tehen.

St einer Per�on,daßfieden Zeiger des Zif-
ferblatts A (S. Tab.1. Fig. 2.) auf eine

Stunde die�esZi��erblatts�tellen�olle, und addiz

ret heimlichbey euch �elb�tdie Zahl 12 zu der

Stunde, welche�ieal�oangezeigt hat : la��et�te

die�eZahl zählen,welche ihr im Sinne behalten
habet, �ie:muß aber mit der Stunde anfangen
zu zählen, die �iezu ihremAu��tehenbe�timmet

hat, und zwar �o,daß�ievon der durch den Zei-
ger bemerkten Stunde an zurückezählet: �owird

es �ichfinden, daß�iealsdann aufhöôrenwird zu

zâôhlenbey der Stunde , die �ieheimlichM
bes

�ümmetund erwählethat.

:
Bey�piel.

Es �eydie Zahl VII, welche �ieauf demZif
ferblattsangezeiget,und 1X die Stunde, zu wel-

hex
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ther�tech vörgenommenhat, aufzu�tehen,Hier:
auf �agetihr; daß�iebis auf 9 zählen�olle,und

zwar von VII an zurü>wärts,�owird die�eZahl
gerade auf die IXte Stunde zutreffen; die �iezu

ihrem Au��techenbe�timmethat.

Anmerkunez,Die�eBelu�tigungi�teben �s

einfältig, als leicht zu begreifen, wenn man nur

die�esmerket , daß, wenn man! bey 1 anfäügt'ju

zählén, und rüéwärts zählendwieder auf die�e

Zahl kömmt,man 13 zählenmüßte,bey 2 abex

14, folglih, daßwenn man der Per�on; dië

be�chlo��enhat , um 9 Uhr aufzu�tehen„befiehlt;
die�eit9 auf der Zahl 7 und �ofört weiter rúcke

wärts zu zählen,�olchealsdann nur zehen Stun?
den durchzuzählenhaben wird, bis �ieauf diejè:

nige Stunde kommt , 4 �iein ihrem Sinne gee

habt hat,

Obgleichdie�eund einigèändere von den nache
folgendenBelu�tigungenbereits bekannt �ind,�d

habe i< doch geglaubet, daß man �iehier gerne

�chenwürde „, be�ondersdiejenigemit den dreh
Kleinoden und mit dem Ringe, welche �ehtartig
und wibig �ind,Jch habe mich hierinnen auh
nach dem Verlangenvieler Liebhaberdie�esWerl s

bequemenmü��en,welchegeäußerthaben, daßes

ihnen lieb �eynwürde,hier alle die Belu�tigunt

genbey�ammenzu �ehen,welchedie angenehm�te
�ind, :

€ 4 Viere
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Belu�tigung.
Die dreyKleinode.

M giebt drey ver�chiedenenPer�onendrey
L Kleinode, und läßteiner jeden die Freyheit,

ingeheimeines davon nah eigenenemBelieben zu

erwählen,und ver�prichtihnen, nach einigenBe-

rechnungenzu be�timmen„ welchesKleinod eine

jedePer�onver�te>thabe.

Verrichtung.
Es�eyendie drey Kleinode ein Ring, eine To-

backsdo�eund ein Halsband : bezeichnerdie�ein

eurem Sinne durch a, e, i, eben �owohlals die

dreÿPer�onen,Nehmet hierauf 24 Rechenpfen-
_nige „ gebeteinen davon der er�tenPer�ona; 2

der zweyten Per�one ; 3 der dritten Per�oniz

und die übrigeRechenpfennigelegetauf den Ti�ch+

WÆennihr eu< nun auf die Seite begebenhabet,

�ola��etdiejenigePer�on,die den Ring hat, eben

�oviele Rechenpfennigedavon nehmen, als �ie

{on hat , diejenige,welche die Tobacksdo�ehat,
nimmtdoppelt�oviel Rechenpfennige,als �iebe-

‘reits bekommen hat , und die Per�on,welchedas

Halsband hat , nimmt viermal #d viel davon.
“

Hierauffommet wieder zum Vor�chein,und thut
einen
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eînen Blick auf die Rechenpfennige, die noh auf
dem Ti�cheúbrig�ind, und EE die Anzahl
der�elben.

Es mü��envon den�elbennichtmehrals 1. 2.

3. 5+ 6 oder 7 übrigbleiben, die man mit den

Sylben des folgendenEs
in ein Verhältniß

bringt,
LD 3 5 6

Par fer-Ce�ar-jadis-devint-f�igrand-Princé,

Hierauf mußman achthaben,daß,wenn nue

„ein Rechenpfennigübrigbleibet,die zwey Sylben

pár fer anzeigen, daßdie er�tePer�onden Ring
habe, dem man den Buch�tabena gewidmethat,
und die zweytedie Tobacksdo�e,welcheden Buchs
�tabene bekommen hat, und daßfolglichdie drit-

te das Halsband haben mü��e.Eben �o’auch,
‘

wenn 6 übrigbleiben , �dZeigen die beyden Syl-
ben �igrand an, daß die er�tePer�ondas Hals?
band habe, dem man den Buch�tabeni" gegeben,
und die zweytsPer�on’den Ring mit demBuche
�iâbena ver�teckthabe.

Anmerkung. Dadie drey Kleinode nur auf
�echsver�chiedeneArten ausgetheiletwerden köôn-

nen, und bey jeder der�elbenauch die Zahl der

Rechenpfennige�ihverändert , die von die�endrey

Per�onenvon dem Ti�chegenommen werden : 0

Folget',daß die Ziffern,/ die auf dem Ti�chelie-

gen bleiben , ‘auch�echsver�chiedeneZahlen �eyn

C 3 mü��en
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mü��en:Der angezeigte Vers und die Buch�ka-
ben, welche die Perfonen bezeichnen, dienen nur

dazu, daß �iedem Gedächtni��eauföelfen,und es

de�toleichter machen �ollen, daß man ge�chwind

errgthen könne,welchePer�onendie drey Kleinos
de ver�te>thaben,
PMC MC RCE MC CHCM MCE

_____ Funfzehente

Belu�tigung,
Wenn jemand in �cinerHand eine An-
¿ahlvon Nechenpfennigenheimlichverborgen

)

hat, zu entdecxen, wie viel es �ind,

M hmeti in eure Hand eine Anzahl Rechenpfene
nige, welche ihe für größerhaltet, als die

jenigei�t,welcheeine andere Per�ongenommenhat,
und deren Anzahl ihr wi��et,La��et�iehierauf
von den eurigen �oviele nehmen, daß�iebis zu
der Zahl �teigen,welche-ihr-in eurer Hand ge-

habt habet, indem ihr �iezählen„ und. im Zäh:
Ten bey der Zahlanfangen lä��et,die �ie�chonin

ihrer Hand hat, Was nun übrig bleibet, wird

derZahl gleich �eyn, die�iein ihrer E vers

; borgenhielte,
4 Bey�piel,
Es �eh4 die Zahl, welche die Per�onheim:

lich in ihrerHand hat , und 14 diejenige, wel:

<e
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e�eihr in der eurigenhaltet, Wenn ihr nun

die�ePer�onvon euren Rechenpfennigen�oviele

nehmen la��et,daß�iebis auf 14 �teigen, �ower-

den euh no< 4 Rechenpfennigeübrigbleiben,
welches eben die Zahl i�t,die �iein ihrer Hand
Hatte. Es i�tdie�esleicht zu begreifen, weil ihr
von der ganzen Summa der Rechenpfennige,die

in beydenHänden�ind,in ihre Hand �oviel hin-
über gehenla��et,als ihr ver

in der eurigenge-

habe hattet,

Sechzehente

Belu�tigung.
Das

Kun�i�tückmit dem Ringe.
Wenn eite utbekannte Per�onheimlih
einenNinggenommen , die Hand, den Finger

und das Gelenke zu entde>en,an welches
�ieden�elbenange�teckthat.

Verrichtutig.

Pa��etdurch eine, Per�onden Plab derjenigen
> Per�on¿ die. den Ring: genommen: hat „

ver?

doppeln,und noch5 zu die�er,Zahl�eßen-

C4 La��et
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La��ethernach.die�eSumma mit 5 multipli
ciren und no< 10 dazu �een,

*

Zu die�erleßtenZahl la��etno< x eben,
wenn der Ring an. der rechten Hand i�t,oder 2,

wenn er an der linfen Handi�t,und das Ganze
wiedermit 10 mültipliciren,

Zu die�emProduct la��etnoch die Zahl dü
Fingers fen , (der Daume aber i�t1) und ymit 10 multipliciren.

Endlichla��etauh no< die Zahl des Ge:
lenkes hinzu �eßen, und außerdemno< die

ZahlJe
BAA

._ Begehret �odann7 daßmh euch die�elebte
Summa übergebe, und ziehetvon der�elben

3535 ab : dasübrigewird �odannaus vier Zif:
fern bé�tehen, von welchendie er�tedenPlat oder

die. Stelle der, Per�on,wo �ie�ichbefindet; die

zweytedierechtebder dielinke Hand , die drit:

te dein FingerMl‘uid’dieviertedas Gelenkean
zeigte

y )

pei
Mä �etze“vorätis¡daß�dié'dittePer�o‘den

Ring an das zwèytéGelenkedesDauniens-thielinfen-Hand‘ge�teckthabe, 2 0

tt
þ 4

s

Doy:
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DoppelteSummaderStelleder dritten Pér�on-6
: Zahl, die noch zuge�eßtwerden ns

= R

RD

Giebt die Suna = (= = IL
Wenn. die�e,multiplicirt wird mit = = 5

Soergiebt �ichdas Product S5
Zu-die�emaddirt. man = === #10

Die Zahlder linkenHand == = “2

macht zu�ammen === = = 67
Die�eswird-vonneuem multiplicirt-mit = 19

I

E 4

giebt zum Product == 670

Zudie�emaddixt man dieZahl-desDauniens1

nachtGIO ES a RS “671
Die�es,wiedermultiplicirtmit= = = 10

machtaus =
NPR ANG > 6710

Dazu addirt auchdie Zahl desGelenkes 2

undLsweiter LTE = = 35
mtrs

‘Ff al�odie ganze Summa = 6747
Von die�erwirdabgezogen= = = 3535

—

Bleibtnochübrigalm m 2212

Vondie�enZahlenbedeutet3 die drittePers
�on,2 die linke Hand, 1 den Daumen und 2 das

aweyte Gelenke,

E Sice-
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Siebenzehente

Belu�tigung.

Der Wolf, die Ziegeund der

Kohl.
Ein Schiffer , der einen Wolf, eine

Ziegeund Kohl über einen Flußbringen �olle,
die�esaber nichtanders , als einzeln,oder eines

nach dem andern thun kann , möchtees doch

gerne �omachen, daß die Ziege am Ufer nicht
allein beydem Wolf, nochallein bey

demKohl bleibe, -

Auflö�ung.
;

|

D“ Schifferführetzuer�tdie Ziegehinüber,
holet hieraufden Kohl, und indem er zu-

gleichdie Ziege wieder zurü> bringt, führet er

den Wolf über das Wa��er,und kömmt �odann

wieder zurúd>e„ dieZiegedas zweytemalabzu-

holen,

Zehente
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ZehenteAufgabe.
Drey Quadratzahlenzu finden,deren

Summgeine Quadratzahl ausmache
Auflö�ung.

$ �eyeine ungleicheQuadratzahl „ welchees.

auch �eynmag „ zum Bey�piel25, neh:
met der�elbeneine Einheit, und behaltetdie Hälfs
te 12 von der übrigbleibendenZahl 24, Qua-
drirt die�eHâlfte,�owird �iedie Quadratzahl 144

geben, addiret hierauf die Quadratzahlen25 und

144 , �oerwäch�etdie Zahlx69, von welcherihr
eine. Einheit wegwerfen, und das Quadrat von

der Hälfteder�elbennehmenee ejes 7056
feyn wird,

Beyfpiel,
Er�teQuadratzahl + «+ = 2g
Zweyte = «ee ae 144
Dritte - = = [n ww zo - 7056

Summa 7225
Welcheseine Quadratzahli�t,de��enSeite,85 i�t,

Anmerkung,

-

Jn die�emaûgeiommenen
Falle i�die Seite $5 des Quadrats! 7225 , wel:

ches aus drey andern Quadraten gemacht © wor?

deit,
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ben „* allezeit üm eine Eihheitgrößer , als die

Seite 84 des größtenvonden,drey-a�e
Qua-

draten. EAA

Vonden!MGA Pro-
“‘greßtonen.

M“ver�tehetdurch eine arithmeti�cheProgrè�e
L

�ioneine Reihevon Zahlen,die man Glie-
der nennet , und welche�<immer nah undnah
in einer gleichenGrößeoder in einerleyVérhältniß
vermehren,wie j: E, 1, 2, 3-4:5, 6. 7, ic; Wo

dié �teigendèGrößevon eineniGliedezum andern

dlllezeit1 i�,oderauch wie 2. 4+ 6+ 8. 104 12,

wo�ieallezeit2 i�t,und�oauc mit den andern,
“Die fürnehm�teEigen�chaftvon allenarithme:

ti�chenProgreßioneni�t�obe�chaffen, daß von

drey auf einander folgendeiiGliedern , wie z. E.

X26 15, 18, �ind,die Summa der beydenäußer�ten
Glieder zo allezeitdem mittlern Gliede, wennes

doppeltgenommen wird , gleich i�t: und Daß:von

vier auf einanderfolgendenGliedern „ z, E. 4. 8.

É>und 16, dieSumma 20 der beydenäußer�ten
4 und 16 allezeit’der’ Süminader mittlernbeyden
Glieder 8 und 12 gleichi�t,

y Sl 3

a Die�esVerhältnißfindêtauch �tättbey ‘einer

größernundlängernReihe der Glieder, wenn nian

, die

URâußer�temit den beydenrecht in der Mitte

�tehen;
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�tehenden-vergleicht3 folglich,wenn: die Anzahldex

Glieder ungleich i�,�oi�tauch die Summa dex
beydenäußer�tenallezeit doppelt �ogroß,als des

mittel�ten,i�taber, die Zahl der Glieder gleich,�o

i�t�olcheauch den beydenmittleen gleich,
“

Aus die�erEigen�chaftfließetauch noch dies
�es,daßdie Summa aller Gliedereiner ari hme-
ti�chenProgreßionder Sumina der beydenäußers
�tengleichi�t,wenn �olchemit der Hälfteder Ans

zahl aller ihrerGlieder multiplicirt wird : und

daß, wenn man die Summa aller Glieder einer

arithmeti�chenProgreßion,die aus:den acht Gliee

dern, 3, 7, 11, L5,/T9, 23- 27,3, be�tehet,fine
den“ will , man. nur mit. 8 die Summa 34 der

beyden äußer�tenGlieder zZ und 31 multipliciren
darf, wo: �odann-dieHâlfte-136-vondem,Pro-
ducte 272 die Summa aller ZahlenyprProgre�s
�ion�eynwird,

Wenn man in einer arithmeti�chenProgteion
das Product aller Glieder,aus wilhèmdie�elbe
be�tehet, weiß,und*nöchüber das ihreer�teZahl
und die Anzahlihrer“Gliederbekannt’i�t,�owers
den auchalle Gliederder�elbenbekannt�eyn,und*
nian wird �iefolgenderGe�taltentdeen können.

Wenn z, E,die gegebeneSummader Glieder ‘27S
i�t, wenn die Zahl der Glieder y unddaser�tebé:
fannte-Glied6 i�t; �omußman mitder Anzahl
derGlieder9 die gedoppelteSumma540 von dex

wahren
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wahren Summaaller Glieder 270 dividiret, und
von ‘dem Quotienten 60

-

die gedopyelte Summ@
12 von der er�tenbekannten Zahl 6“�ubtrahirens
Hierauf theilet man die úbriggebliebeneZähl48
durch die Zahl der Glieder,“die um“ eins vermins

dert worden, dasi�t, in die�emBey�pieledur 8,

und der Quotient 6 wird das Steigen der�elben

�eyn„ welches man �uchet; wenn nun die�erzu

der er�tenangegebenenZahl 6 addirt wird , �obes

kommt man 12 für das zweyte, 18 fürdas dritte

Glied, und �oauchbey allen übrigen.

Wenn man die Summa’der Glieder,ihreAns

zahl und ihr Steigenweiß,�ofann man das er�te

Glied und hierauf auch alle: übrigefinden. Beye

�piel: Es'�eydie angegebeneSumma der Glieder

80, die Zahl der�elben�ey$ und das Steigender-

�elben2. Theiletdas doppelte160 von der Sume

ma Zoallex Glieder durch die Anzahlder Glieder

8„und �ubtrahirtvon demQuotienten 20 �ooft den

�teigénden2, als die Anzahlder Glieder Einhei-
‘eenenthält, weniger eine,nämlich�iebenmal,wels
ches 14 beträgt,und die Hälfte3 von den úbrig

bleibenden6 wird die er�teZahl �eyn,zu die�er

�eßtman noch die angegebene�teigendeZahl2,
#0befommt man 5 für das andere Glied, 7 füe
das dritte, und �oauch mit den úbrigen:

“Wennman die Zahlder Glieder, dié er�teZahl
undbie�teigendeZahl weiß,\0 kann man auch diê

ganze
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ganzeSumma aller Glieder auf folgendeWei�ewi�e

�en.Bey�piel:" Die Zahl der Glieder �ey6, die

er�teZahl 4 und die �teigendeZahl �eyz : mul-

tipliciret die �teigendeZahl z mit der Zahl der Gliez
der weniger eines mit 5, und addiret zu dem Pro-
ducte 15 die doppelteSumma 8 von der er�ten

Zahl 4 ; multipliciret �odanndie ganze Summa

23 mit der Hâl�teZ der Zahl der Glieder,�owird -

das Product 69 die Summa aller Glieder �eyn,

Die folgendeBelu�tigungenwerden die Ane

wendungdie�ervoraus ge�chicktenGrund�äbeents

halten.

tt 4 ttt litt

Achtzehente

Belu�tigung.
Ein Malereyenhändlerhat zwölf�chöne
Malereyen zu verkaufen,die�ewill er einem an-

dern mit die�erBedingungüberla��en,daßman

ihm füurdie er�te24 Livres, für die zweyte 48,
für die dritte 72 und �ofort, daßman beyeinex

jeden 24 Livres hôher�teige,bezahlen�olle,
i�tal�odie Frage, wie viel die�e

Malereyeno�ten,

Au fl ó �un 9g.

M "!tivticiretdie 24 �teigendeLivres mit dex
y

>

Zahlder Malereyenweniger eins, das i�t,
:

mit
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mit 117 und wenn ihr zu dem Preduct264 di

doppelteSumma 48 von den 24 Livres,welche
der Kaufmann für die er�teTafel geforderthat, ads

diret, �omultipliciret das Ganze312 mit der Hälfte
6 von der Zahl der Tafeln, �owerdet ihr 1872
Livres bekommen,welchesder Preißi�t,wo�üe

der Kaufmann �eineMalereyen ‘verkaufenwill.

BCC A e Se fata itele MEAEESE CAECEC Ás

Neunzehente

“Belu�tigung.
Eine Per�onhat in eiter Zeit von aht
Monaten1000 Livres verzehret,und jedenMo-

nat hat �ichihre Ausgabe gleich�tarkvermehret:
“

�ieweißwohl,daß�ieden er�tenMonat 20 Li-

vres gebrauchthat , möchteaber auchwi��en,

‘iwieviel �iein jedem der übrigenMonate

__
gauszgegebenhabe.

Auflô�ung.

SIe ihr die monatlicheAusgabewi��enwolz

let, (9 theilet die doppelte Summa 2000

der gemachtenAusgabérnit dec Zahl der Monate

8, und �ubtrahiretvon dem Quotienten 250 das

Doppelte 40 von den 20 Livres der Ausgabe des

er�tenMonats, Dividiret hierauf die übrige216

wit 7, welchesdie Anzahl der Monate weniger
einsi�t,�owird der Quotient zo anzeigen,daß

die�e
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die�ePer�onalle Monat zo Livres mehr ausge:

geben hat , als den vorhergehenden. Hieraus
kann man �{ließen,daßer in dem zweyten Mo-

nat ‘50, in dem dritten 80, in dem vierten 110

. Livres auggegebenhabe 2c, welcheszu�ammendie

Summa vdòn.1000 Livres machenwird, wovon

die Rede gewe�eni�t.

EEES ETES

 Lwanzig�te

Belu�tigung
Ein Wirth hat innerhalb 8 Tagen 100

Maaß Wein verkauft, und alle Tage 3 Maaß
mehr, als den vorhergehenden, die�erwill

gerne wi��en,wie viel er täglich
verkauft habe.

Dyas das Doppelte 200 von den verkaufe
ten 100 Maaßenmit der Zahl 8 der Tage,

und �ubtrahiretvon dem Quotienten25 die Zahl
21, welches die Zahl der Maaßen i�t,die er je
den Tag mehr verkaufthat , weniger eins, �owird

die Hälfte 2 der übrigenZahl 4 anzeigen, daß
der Wirth den er�ten!Tag 2 Maaß, den zweys

ren 5; den dritten $ Maaß 2c. verkauft habe,
welche zu�ammendie oben gedachte 100 Maaß

ausêmachen,

u, E ZU



Tab, I.
Tig 3.

5o Belu�tigungen
SOC SErS CHO E

Ein und zwanzig�te

Belu�tigung,
Der Zauber�tern,

Werfertigung.

SOE auf einen Pappendeel , der acht

bis neun Zoll im Quadrate hat , die zwey

concentri�cheZirkelA und B, (S. Tab.I. Fig. 3.)
der ZirkelB mußin zwölfgleicheTheile,durch die

Punkte a/b. c. d. e. f. g. bh. i. 1. m. n. getheilet
werden ; ziehetaus die�enTheilungspunctendie

Linien af. fm. md. di. ib. bg. gn. ne. el. Ic.

ch. ha, welche zu�ammendie�enStern machen,

An der äußer�tenSpike eines jeden der zwölf
Winkel , welche durch die�eLinien gemacht wer-

den , be�chreibetdie kleine Zirkeloder Felder, die

in der Figur angezeigt�ind,Nehmet zwölfZahl-
pfennigevon Elfenbeinoder von Pappendeckel,auf.
deren einen Seite ihr die zwölfZahlen einer aritls

weti�chenProgreßion{reiben mü��et,zum Bey-

�pieldie Zahlen 3. 6, 9. 12. 15+ 18+ 21, 24. 27»

30. 33+ 36, oder auch andere „ welche ihr wol-

let, Behaltet die�ezwölfZahlpfennigein eben

die�erOrdnung in einem kleinen Futterale, das wie

ein Ge�teck(etui) aus�iehet, worinnen �ieniht
©

untereinander vermi�chetwerden können, Die

lebte
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leßteZahl der Progreßionaber, welchein dem

gegebenenBey�piele36 i�t,mußauf einen êtwas

größernRechenpfennig, als die übrige�ind,ge:
�chriebenwerden,

Wirkung.
Wenndie�e zwölfZahßlpfennigein die�erOrd-

nung der arithmeti�chenProgreßionauf einander

liegen , und man leget den Zahlpfennig, auf wel:

chem 3 ge�chrieben�tehet, auf einen die�erklei:

nen Zirkel oder Felder, die zu äußer�tan der

Spibe die�esSterns �ind,und fähret fort, die

übrigennach einander herumzu legen in die�eFel;
der, �owird man befinden , daßdie Summa der

beydenZahlen, �iemögen�eyn,welche �iewollen,
die in zwey benachbarten Feldern neben einander

�tehen,der Summa zweyer andern gleich i�t,die

ihnen gerade entgegen ge�eßt�ind,

Belu�tigung.

Jein man den Pappetideel, auf welchender

Zauber�terngezeichneti�t,auf den Ti�chge-
leget hat, �onehmet die zwölfZahlpfennigeaus

ihrem Futterale heraus, (*) und leget �ieauf den

Ti�chhin, ohne�ieaus der Ordnungzu bringen.
Ineben die�erOrdnung nehmet�iewieder zurück,
und zwar �o,daßdie Nummernunten zu �tehen

D 2 kom-

(*) Die Zahly�ennigemü��en{of darinnen in der Ord-

nung ihrerarithmeti�chenProgreßionliegen.
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fommen : la��et�ieabheben, wie man ein Karten:

�pielabhebet,bis. daßihr �ehet, daßman an dem

Orte abgehobenhabe, wo der größteRechenpfen-
nig i�t,und auf welchemdie Progreßionszahl36

ge�chrieben�tehet,damit , wenn die�erRechenpfen-
nig der lebte i�t,die Ordnung der arithmeti�chen

Progreßion,�o,wie �ieauf den zwölfZahlpfenni-
gen ge�chriebeni�t,nicht ge�töhretwerde, das i�t,

daß�ie�ichalsdann in eben der Ordnungbefinden,
in welcher�iewaren, da �ieaus ihremFutter her-
aus genommen worden �ind,

“

Hierauf föônnet ihr MEEbeydeDinge an-

geben.

Er�tlich.Die�e12 Zahlpfennige in die 12

Felder �ozu ordnen, ohne die darauf ge�chriebene

Zahlenanzu�ehen, daß die beyden Zahlen, die

�ichin zwey benachbartenFeldern finden,wenn �ie.

zu�ammengezähltwerden, eine gleicheSumma
mit den Zahlen machen, die auf den beyden ge-
rade gegenüber�techendenZahlpfennigenge�chrie?
ben �ind,

Jwepytens., - Mit der ausdrücklichenBedin:

gung „ ‘daßman nicht die Fréyheithabe, einen:

Zahlpfennig auf ein Feld zu �eßen,wenn einex

der�elbenauf das äußer�teEnde der entgegen ge:

�ebtenLinie ver�eßetworden,

Hierauf zeiget man mit dem er�tenZahlpfen-
uig, wir wollen hikr annehmen,auf das Feld f,

| um
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um zubewei�en„daß�olchesleer i�t,führethier-
|

auf den -Zahlpfennigan der Linie Fà hin, und �eßet

ihn in, das Feld.a ; nehmet hierauf den zwéyten

_Zahlpfennig,und zeiget damit auf das Feld m,

führet�olchenan der Linie m f hin, und �eketihn
in das Feld f: auf gleiche Wei�e�ahretfort zu

thun, und gehet von d auf m, von.i-aufd, von

b auf i, von 8 auf b, von n auf g, von e auf n,

von I auf e, von c auf 1, von h auf c, und �eßet
‘endlichden leßtenNechenpfennigin das nochübrige
€, alles wie die dritté Figur hinlänglichanzeiget,

Wendethierauf ‘alle die�eNechenpfennigeum,

zu zeigen, daßalle Zahlen, welche auf den�elben

ge�chrieben�tehen,�ichin eben der Ordnung be-

finden, die ihr zum voraus angezeigethabet,

Eine andere Belu�tigung,
mit Verwech�elungder Zahlpfennige.

Ize ihr, an�tatteuh der Zahlen einer arith-
3 meti�chenProgreßionzu bedienen , die Zah-
len einer geometri�chenProgreßiongebrauchet, �o
wird das Product der Multiplication der beyden
benachbarten Zahlen, alsdann dem Producte der

Multiplication der beyden entgegen ge�eßtenZah-
len gleih �eyn.

Anmerkung,Man kann �icheines Sterns,
der in act Theile getheilet i�t, auf gleicheWei�e

bedienen ; allein in die�emFalle muß man in dee

Dz Ord-

I
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Tab. II.

PiS. 1,

Ordnung der Rechenpfennigedas fünfteGlied der

Progreßion,�i2�eyarithmeti�choder geometri�ch,
an die Stelle des er�tenund das 1 an die Stelle
des fünften�eßen.

Éd Fota n
Vonden arithmeti�chenZauber-

quadrate.

M nennet ein arithmeti�chesvivien
ein �olchesQuadrat, das in viele andere

kleinere gleicheQuadrate oder Felder getheilet i�t,
die mit Ziffern, die in einer arithmeti�chenPro-
greßionfortgehen,ausgefüllet,und darinnen in �ol-

che Ordnung ge�eßt�ind,daß alle, die in einer?

ley Reibe, �iemaz herizontal , oder vertical, oder

diagonal �eyn,�tehen,wenn �iemiteinander ad-

dirt werden, gleicheSummen geben, wie man bey
dem Quadrate ABCD �ehenfann, (S, Tab. II.

Fig. 1.) welches in fünf und zwanzig andere ge-

theilet i�t,und worinnen die Zahlen x bis auf 25

�ogeordnet �ind,daß die Summa einer jeglichen
Reihe, man mag �ienun von oben nach'unten hin,
oder von der reten zu der linken Seite, oder auh
‘die Summa der Diagonalen A D, BC, nehmen,
allenthalben65 ausmachen muß.

Die�eSumma 65 i�tin die�einungleichen
Quadrate das Product von der Seite 5 « , muls

tiplicirt dur< 13, welches das mittel�teGlied
der
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der arithmeti�chenProgreßionvon 1 bis auf 25

i�n)

F< mußhier auch anmerken „ daßin dem na-

túrlichenQuadrat (S. Tab.1I. Fig. 2.) die 5 Zah-
len, die �ichin den beydenDiagonalen AB, BC

des ungleichenZauberquadrates befinden, auch in

eben die�erOrdnung in den beyden horizontalen
und verticalenReihen EF, GH des natürlichen

Quadrats �tehen,die �ichin der Mitte die�esQua-

drates durchkreuzen,und daßdas mittel�teGlied 13

die�erProgreßion�ichimmer in der Mitte befinde,
Wenn man die�e 25 Zahlen in dem ungleis

chenZauberquadrateABCD in die gehörigeOrds

nung �ebenwill, �overfertiget zuer�tdas natürliche

Quadrat, EFGH, und �chreibetdie Zahlen der

Reihe EF, 11. 124 13 14, 15+ in die fünfFelder
der Diagonalreihe AD des ungleichenQuadrats,
und die Zahlen dec Reihe GU, 3. 8. 13, 18, 234

in die Felder der Diagonalreihe BC.

Wenndie�erAnfang gemachtworden, (**)�o
“

�eßetdas er�ieGlied x unter das Feld , in wel-

D 4 cem

© Eben die�eSumma 65 findet�ichauchin den Dia-

gonalreihen eines ähnlichenQuadrats, in welhem
man die Zahlen der arithmeti�chexProgreßionin ihrer

natürlichenOrduung auf einander folgen la��en,wie

man Tab, Il. aus der zweyten Figur �chenkaun.

E) Esi�t die�esnicht unentbehrlichnöthig, �ondernes

erleichtertnur die Sache, daßman �ogleicherkennen

fanny

Y
e

Fig,2.
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“chem 13 �tchet,und 2 in das Feld, welchesüber-
e von der rechten zu der linken Seite darunter

i�t,und fahret �ofort , bis daßihr das leßteFeld
die�esQuadrats, wie hier zu �eheni�t,bey der

Zahl 2 be�ekethabet. Weil aber, wenn man

�ofortfähret,die Zahlen nach die�erDiagonal zu

�eben, das folgende Glied 3 �i<außerdie�em
Quadrat befindenwúrde, �omußman �olchesin

die Reihe �een,die dem Felde, in welchem es

_

�tehen�ollte,gerade gegenüberi�t, Ferner, weil

die Zahl 4 eben �oaußer dem Quadrate �téhen
würde „* �omußman �olchenicht weniger in das

der Reihe, in welcher�ieaußerdem Quadrate i�t,

entgegen ge�ebteFeld �chreiben.Hierauf fähret
man fort, die Zahlen 5 und 6 immer hinabwärts

nach der Diagonal gegen die linke Seite hin eins

zu�chreiben,und weil die Zahl 6 auf ein Feld fäl:

let, welches �chonvorher be�eßti�t,und wo die

Zahl 1 �tehet, �oweichet man zurúckenah der

Diagonal von der Linfen zu der Nrchtenhin, und

�chreibetfolglichdie Zahl 6 in das zweyte Feld,
welchesunter der Zahl5 i�, �odaßzwi�chendie:

�enbeydenFelderneines leer bleibe, welches man

allezeit thun muß, �ooft tan ein Feld antrifft,
welches�chonbe�cbeti�t,

End:

kann, wenn man die Zahlen fo �etzet, wie ich glei—

�agenwerde, ob man�ichuicht irre.
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Endlich fähretman �oweiter fort, die leere

Felder auszufüllen, bis man �oweit gekommen

i�t, daß man den Winkel des Quadrats, wo in

die�emExempel15 �tehet,ausgefüllethat. Weil
es hierauf niht weiter möglichi�t, �ichnach der

Diagonal herabwärtsgegen die linke Seite hin
zu richten, um die Zahl 16 ein�chreibenzu kön-

nen, �o�eßetman �ieimmer in das zweyte Feld
von oben in der zweyten Reihe, worna<h man

die übrigeZahlen in die leere Felder, nach den

vorgedachtenRegeln, einzu�chreibenfortfähret,
|

ohne daß�icheinige Schwierigkeitdabey �ollte

zeigenkönnen,
j

Die�eVierecke können mit andern Zahlen von

einer jeden arithmeti�chenProgreßionangefüllet
werden. :

Man kann auch den Zahlendie�erProgreßios
nen ganz andere magi�cheStellungen geben,weil

�eaber etwas �chwerzu machen, und zu der Ab-

�icht,die man �ichhier vorge�ebethat, nicht.taug-

lich �ind,�owill ich davon eben �owenig gedene
Ten, als von jenen, die man in �olchenQuadra:

ten machenkann , welche aus einer gleichenZahl
zu�ammenge�ebt,aber viel zu ab�iract�ind,als

daß �iedie�enBelu�tigungenkönnten beygefügt
werden,

|

Ich habeeben dahero nur allein ein Bey�piel
von eiyem Zauberquadrate, das aus 49 Feldern

D 5 be�te-
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be“ehet, gegeben,(S. Tab.II. Fig. 23.) welches,
weil es ungleich i�t,auf eben die oben angezeigte
Art ausgefällctwird. (*)

Zwey und zwanzig�te

Belu�tigung.
Die Zahlen von 1 bis auf 25, wenn �ie
einzelnauf Karten ge�chriebenworden, naden
�iegemi�chet, unddie Wahl gegebenworden,
ob �iezu ¿weyenóderdreyenausgegebenwerden

�ollen,unter fünfPer�onen�oauszutheilen,daß
die ganze Summa der Zahlen, die auf den fünf

Karten �tehen, welche einer jedenPer�on
gegebenworden, gleich�ey.

Zubereitung.

A euch, um eure fünf und zwanzigKar-

ten in gehörigeOrdnungzu legen, des oben

gedachtenZauberquadratsvon fünf und zwanzig
Fel:

© Der Herr Ozanam , der �ehrgelehrt von die�en

Zauberquadratenhandelt, bemerket,daßdie Egypter
und die Pythagoráäer,ihreSchüler,�olche(ehrhochahz-

“

teten, und �esethinzu,daß�ie�olcheden fiebenPlane-

tenwidmeten , indem �ie-dbemSaturnus das Viere>

von neun Feldern, dem Jupiter das Quadrat von

�echzchenFeldern,dem Mars das von fünfuud zwan-

tige
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Feldern, (S. Tab.11. Fig. 1.) und beobachtetda:

bey die�es,daß ihr oben auf das Spiel die Zah-
len 1x und 4 der er�tenReihe des magi�chenVier-

ecfs leget, und nachdie�enbeyden Karten die zwey

Zahlen 24 und 12, und fahret �ofort von zwey

zu zwey Zahlen bis zu der lebten Reihe, deren

Zahl 16 auf. eine etwas breitere Karte ge�chries
ben werden muß, Beobachtet eben die�eOrd:

nung in An�ehungder drey lebten Zahlen 17, 10

und 23 in der er�tenReihe und der folgenden,und

fahret �ofort, bis zu der leßtenReihe hin.

Oder bedienet eu ohne anders der unten �tee
hendenTabelle, die ganz fertig i�t.

Rarcen. Zahlen.

2xeaDer er�teim Ausgebender Karte,

3--2 gDer zweyte in der Karte,
4-- 12

Rara

¿ig/ der Sonne das von �e<sund dreyßig, der Ve-
nus das von neun und vierzig , dem Mercur das von

vier und �ezig, dem Monde das von ein und acht-
zig Feldern „- der unvolllommenen Materie das Qua-
drat von vier Feldern, welches�ichniht magi�chein-

richten lâ��et,und Gott das Quadrat von einem einis--

gen Felde , welches zu �einerSeite die Einheit hat,
und wennes mit �i �elbmultipliciret wird, unvers

änderlichbleibt , beylegten.
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Karten.

*

Zahlen.

; ih5 2 Derdritte in der Karte.

i e 2 Der vierte in der Karte.

Mae
Der fünftein der Karte.

IO freitetartI 2 y

IL = ---—-

j

I2 === - 19)Der er�tein der Karte.
IZ ----

4---- 5
i

i

I5 = =

=

= 18} Der zweyte in der Karte.
GGS ds

17 ----

IS == Der dritte in der Karte.
19 ---- 19

BO e ZL

21 ---- 4 Der vierte in der Karte.
222-2

23 -=-=-- 9

24
----

n Der fünftein der Karte.

25 =--- I5

Belu�tigung.
enn die Karten �oauf einander liegen , oder

“

i in die�erOrdnung befinden, nachdem
�iegemi�chetworden, wie ich unten zeigen werde,

�o



mit den Zahlen, 61

�over�prichtman �olcheunter fünfPer�onengleich
auszutheilen, und zwar �o,daß eine jede Per�on
eine gleicheSumma von den Zahlen, die ihr ge-

geben worden �ind,erhalte, und lä��etnoch fer-
ner die Wahl, ob man die Karten zu zweyen oder

zu dreyen auf einmal ausgeben�olle,Verlanget
man, daßman nur zwey geben�olle,�oläßtman

�olchenichtabheben,will man hingegen, daßdrey

gegebenwerden �ollen,�oläßt man abheben, daz

mit derjenige, welcher abhebet, das Spiel an dem

Orte, wo die lange Karte i�t,(*theile, und daß
die fünfzehenleßteKarten �ichalsdann oben be-

finden mögen,
|

Es i�tleicht, aus der Einrichtung obigerTas
belle, die nah dem Zauberquadrat gemacht wor-

den, einzu�ehen,daß eine jedePer�onnothwendig
die Zahl 65 in der Hand haben mü��e,als die

Summa der Zahlen, die auf den fünf Karten

ge�chrieben�ind,welche�ieempfangenhat;

Drey
©) Merke,daßman das Spiel vorherobe�úhlenmuß,

ehe man die Karten ausgiebt , damit man erfahre-
ob man beyder langenKarte abgehobenhabe, und

al�odas zweytemal abhebenla��en,oder �elb�tabhes
“ben fônne,
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«fsÂtnH8«NtÍ€ «HtnMfinaieyHteDeÚyy te oi e ae ft oe:oft ft of

Drey und zwanzig�te

Belu�tigung.
Unter vier Per�onendie 32 Karten eines

Piquet�piels„ nachdem �iegemi�chet, und die

ahl gegebenworden, ob tnan zuer�tzwey oder

drey Karten geben�olle,�oauszutheilen, daß
eine jede Per�onalle Karten von einerley

Farbe in die Hand bekomuine.

Lubereitung.

Pegetdie Karten nach der unten �tehendenTa:
belle, und habet Acht, daß die achte Karte

breiter �ey,als die andern Karten.

Ordnung der Karten.

x, As in Herz l
i

:

2. Sieben in Herz |
Derer�tein der Karte.

. König in Pique

. Acht in Pique | Der zweyte in der Karte
>

vw

.- Knecht in Careau
. Acht in Careau

“Ys in Treffe

|

Derdritte in der Karte.

co

4

D

A

Knecht in Treffe Der vierte in der Karte»

Breire Karte.

9. Königin Herz
10. Acht ín Herz

x1. Neun in Heri
Der er�tein der Karts.

“Ordes
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Ordnung der Karten.

12. As in Pique

13. Knecht in Pique | Der zweytein der Karte,
14. Zehen in Pique

75. As în Careau

16. Sieben in Careau | Derdritte in dex Karte,
-17. Neun in Careau

18, Königin a
19. Zehenin Treffe

|

Der vierte in der Karte,
20. Neun 'in Treffe /
21. Dame in Herz

4 ;

22. Knecht in Herz | Der er�iein der Karte»

23» Zehen-in Herz
24. Dame in Pique

i:

i

25. Neun in Pique | Der zweyte in der Karte,
26. Sieben in Pique

i

27. König in Careau

28. Dame in Cunas | Derdritte in der Karte,
29. Zehenin Careau

30+ Dame in Treffe
i

31. Acht in Tréf��e | Dervierte in der Karte,
32, Sieben in Treffe

Belu�tigung.
Manverfährethiebey wie bey der vorhergehen:

den, Verlangt man, daß zuer�tzwey Kar-
ten ausgegebenwerden �ollen,�omußman nicht
abheben la��en,und giebt einmal zwey und zwey-
mal drey Karten, Verlangt man hingegen,daß
nan zuer�tdrey Karten geben �olle,�ogiebt man

¿weymal drey und zukleßtzwey Karten , nachdem
man �ie beyder langenKarte hat abheben la��en,

*

Von
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GP:

Vonden geometri�chenPro-
greßionen.

ie geometri�chenProgreßionenbe�teheneben

�owohl, als die arithmeti�chen,aus Zah:
len, die auf einander folgen, und die man Glie-

der nennet, welcheimmerfort wach�enund �teigen-

durch die Multiplication einer und eben der�elben

Zahl, wie z. E, 2, 4. 8. 16. 22+ 64+ 128 , wo ein
“

jedes Glied das Doppelte i�tvon dem vorherge-
- henden; oder auh wie 4. 12, 36, 108. 324+ 972,

wo ein jedes Glied dreymal �oviel beträgt, als

das vorhergehende, und �oauch mit den andern.

Yùallen geometri�chenProgreßionen„ in wels

chen die Zahl der Glieder ungleich, i�tdas Quas-

drat des mittel�tenGliedes gleich dem Producte,

welchesaus der Multiplication der beydenäußer-

�tenGlieder , die gleich weit von dem mittel�ten

entfernet �ind,ent�iehet,wie in dem er�tenoben

gemeldetenBey�piele, wo das Quadrat 256 des

mittel�tenGliedes gleich i�t,dem Producte 256
der beyden äußer�ten2 und 128, oder dem Pro-
duete der beyden Glieder 4 und 64, die gleichweit

von demmittel�tenentfernet �ind,und eben �oauch
der beydenleßten8 und 32+

Jn einer �olchengeouietri�chenProgreßion,wo

die Zahl der Glieder gleich i�t,i�tauch das Pros
duet
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duet der beyden äußer�tengleichdem Producte der

beyden mittel�tenoder zweyer anderer Glieder, die
von den�elbengleichweit entfernet�ind,wie in oben

angeführtemBey�piele,wo das Product 3888,
der beyden äußer�tenGlieder 4 und 972 gleich i�t
dem Producte der beyden mittlern 36 und 108,
wie auch dem Producte der beyden Glieder 12

und 324, die gleichweit davon entfernet�ind,-

Hieraus folge, daß, wenn man die Differenz
augnimmt, die �i<in dem Auf�teigender Glie---
der die�erProgreßionfindet, das übrigealles in

arithmethi�chenProgreßionendurch die Addition,
und in die�engeometri�chendurch die Multiplica-
tion erhalten wird,

Vonden geometri�chenZauber-
quadraten,

Wihabe oben gezeiget, wie man die Felderder
Zanberquadrate mit Zahlen von einer arith-

meti�chenProgreßionausfüllen�olle; man macht‘
es eben �omit �olchen, die man mit Zahlenvon

geometri�chenProgreßionenausfüllenwill, Fch
will dahero zum Bey�pielehier nur dieQuadrate -

von neun Feldern, (S. Tab.I[. Fig. 4, 5 und 6)
welchemit drey ver�chiedenenProgreßionen, die

zu der folgendenBelu�tigungdienen, ausgefüllet
�ind,angeben,

1L,-Theil. E Man

Tab. IL
Fig, 4 5.
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Man mußaber , um die�eBelu�tigungdeut-

licher einzu�ehen, bemerken , daßin einem jeden
geometri�chenQuadrate das Product, welchesdurch
die Multiplication der Zahlen einer jeden Reihe,
man mag die verticale, oder die horizontale,oder

die diagonale Reihe nehmen,erhaltenwird, allezeit
eine gleicheSumma gebenwird, wie man �olches“
aus den Quadraten der Figuren4. 5 und 6 �e:

hen fann.

i fliee il At lle e it BoAlte1it tft tit be A titeHt fte ie titefe

Vier und zwanzig�te.
|

Belu�tigung.
Wenn einige Zahlen , die ver�chieden
�ind„ auf Karten ge�chriebenworden „ �olche

zu mi�chen, und �ieganz oder nur zum Theil
untex dreyPer�onenauszutheilen, und zwar fo,
daß,wenn eine jede die Zahlen,die ihr gegeben
worden �ind,miteinander multiplicixet,ihr Pro-
duct gleich�ey.Die�eBelu�tigung�odannwi1c-

dex von neuem anzufangen, nachdem man

die Karten das zweytemalgemi-
�chethat.

Zubereitung.
A

chreibetdie �iebenund zwanzigZahlen, die in
*-“

denFeldern der drey Zauberquadrate�tehen,

S Tab,I]. Fig. 4, 5 und 6,) auf eben �oviele

Kaxe
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Karten , und leget �iein derjenigen Ordnung auf
einander , die in unten �iehenderTabelle angezei:
get i�t,

Ordnung
der Barten.

L =

NN
Nm1

©
woS ptZS

10.478

TV #8

12s

13 -

I4 -

Ib =

DPA

18 Breite

TO

20 =

2I =

22 -

238A

248

Jahblen.
= — 16 Derer�tein der Karte.
= =

512 =

zweyte
i

SS. DIICE
= =_= 8 Derer�tkelinder Karte.
==

32 -

zweyte
DG ="T28 = Dritte

= = 256 Derer�tein der Karte,
--= 2 - zweyte

Karte 64 = dritte
=

24 Derer�te in der Karte,
= - 768 = zweyte
=-_0 = “dritte

=

- 12 Der er�tein der Karte,
-- 48 = zweyhte
-_- 192 - dritte
= =

384 Derer�tein der Karte,
= ZZ =

zweytée
Karte 96 = dritte

=_= 56 Derer�tein der Karte
=

179 = zwehte
VE

TMS Drills
= - 28 Der er�tein der Karte-
= = 112 =

zZweyté
=_= 448 = dritte

E 2 Ordes
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|

Ordnung SaBlentder Karten.
25 = =

_—_
—- 896 Derer�tein der Karte.

26 - - de _-

pû
E zweyte

27 Breite Karte 224 = dritte

Ich mußhier anmerken , daßman die neunte,

achtzehenteund �iebenund zwanzig�teKarte brei:

ter gemachthat, damit man, wenn man bey die:

�emOrte abhebet, auf keinerley Art die Ordnung
der Zahlenin den drey Zauberquadratenverwir-

ren könne,

Wirkung.
Wenn die�esKarten�piel�ogeordnet i�t,und

man láßt die Karten abheben, �owird die�esAb-

Heben natürlicherWei�eda ge�chehen,wo eine

von den breiten Karten i�t, welches nicht hindern

wird, daßnicht die neun Zahlen eines von die�en

drey Zauberquadraten�ichin eben der Ordnung
befindenwerden, welcheihnen in vor�tehenderTa-

belle gegebenwordên, Hieraus �ichetman leicht,

daß, wenn man die Karten einzeln nach einander,

oder je drey und drey, drey ver�chiedenenPer�onen

gustheilet, eine jede nothwendigdie Zahlen von

einer Reihe des mazi�chenQuadrats in die Hand
bekommen mü��e,und daß folglih, wenn eine

jededer�elbendie drey Zahlen, welche ihr gegeben
worden, heimlichmultipliciret, ihredreyProducte -

gleich �eynwerden,

Belu-
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Belu�tigung.

9 an wendet das Spiel ‘um „ und legt es auf
demTi�cheauseinander, ohne es aber in Un-

ordnung zu bringen, damit man die Zahlen �ehen

fónne. Hernachnimmt man das Spiel wieder zu-

rücke, und läßtes zu ver�chiedenenmalen abheben,
und �agtzugleich, was man damit machen wolle»

Man erbietet fich , die Karten noch einmal abhe-
ben zu la��en,und �iecinzelnoder mehrauf einmal

auszugeben,(*) Wenn die Karten ausgetheilet

�ind,�oläßt man eine jede die�erdrey Per�onen,

und zwar eine nachder andern die Zahlen, die auf

ihren Karten ge�chrieben�tehen,miteinander mul-

tipliciren, und �agtihnen zum voraus, daß das

Product der Multiplicationen , welche�iemachen
werden , gleich lauten werde.

__

Die�eBelu�tigunghat den Vortheil, daßman

�emit eben die�emSpiele von neuem machenkann,

weil der úbrigeTheil de��elbennicht aus der Ord-

nung gebrachtworden. Es ift genug, wenn man die

neun Karten nimmt, welcheer�tausgetheiletwor-

E 3 den,

©) Mankann die�eBelu�tigungmachen,man mag die

Narten einzelnnacheinander, oder je drey und drey

ausgeben, Man mußaber niht mehr als neun Kar-

ten ausgeben,weil die Multiplication gar zu be�chwex-

lich �eynwürde,wenn man achtzehenoder �iebenund

¿wanzigKarten gebenwollte.
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den , �ieauf das Spiel legt , und die Karten als:

dann mi�chet, wobey nur die�eszu bemerken i�t,
daß man die neun leßten niht mi�chenmuß.
Wenn man hierauf bey der breiten Karte , die

über die�enneun Karten lieget, abhebenlä��et,�o
werden �olcheoben auf das Spiel zu liegen kom-

inen, und dazu dienen , daß man die�eBelu�ti-
'

gung von neuem anfangen kann, welches de�to

Tab. IT,

Fig, LL.

außerordentlicherzu �eyn�cheinenwird, weil das

Product von demjenigen ver�chiedeni�t,welches
die er�teBelu�tigungangegebenhat.

Anmerkung. Weil eben die�eBelu�tigung
auch mit �olchenZahlenZemachtwerden kann, die

in einer arithmeti�henProgreßion�tehen,und in

die�emFalle auch leichter i�t,weil man nur die

gegebene Zahlen addiren darf , an�tatt�olchezu

multipliciren , �ohabe ich hier auch eine Tabelle

beygefüget,welchedie Ordnung anzeiget, in wel:

cher die �iebenund zwanzigauf Karten ge�chrie:
bene Zahlen liegen mü��en,in Ab�ichtauf die

drey magi�cheQuadrate, (S. Tab. II. Fig. 1.)
und um die�eBelu�tigungno< be��ereinzurich-
ten , habe ih in die�endrey Zauberquadraten die

naturliche Progreßionder Zahlen von 1 bis auf
27 folgen la��en.

Ord-
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Ordnuner
der Karten. Zahlen.

4 :

--— = - 9Dererfte in der Karte,
_ tw n 2

L

2

D

+S
5 TSS Der zweyte
ORE OR

7---- 8
8 = = = = 1} Der dritte
9 Breite Karte 6

IO SES

13]
O

IT = = - —- 137 Der er�tein der Karte,
IN = =S in
12 = 7S

14
= = = -

144 Der zweyte
I5 “= =» 10

ZO CS OP SEY
7 ---- 19)Derdritte
78 Breite Karte x15 i

19 BRS 22

20
= = = = 277 Der er�tein der Karte,

20S R120

22S aL ST
24 BE e Ets 23)Der zweyte
24 AUNADO

281) pA
i

20 = = #10) Der dita

27 Breite Karte 24

Man verfähretdamit eben �o,ie in der

vorhergehendenBelu�tigung,ausgenommen „ daß

man die einer jedenPer�onzuge�telltenZahlen ads

E 4
diren
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diren läßt, deren Summa allezeit gleich�eynwird.
Mankann auch, wenn man will, dre Karten auf
einmal, oder nur’ eine nach der andern austheilen,
auh wohl einer jeden Per�ondrey, �ehsoder

neun Karten geben„ und die�eBelu�tigungnah
den Regeln, welche die Wirkung her�urbringen,
verändern,und �ie�oeinrichten, wie es die mei�te

Verwunderungerregenkann,

C=O

„Von dem arithmeti�chen
Triangel.

Mr ver�tehetdurch den arithmeti�chenTrian-

/

È gel denjenigen, den die 2te Figur Tab.1H.

vor�tellet, de��enSeiten in gleicheTheile getheilet
�ind,und dex auf der Linie APB die natürliche

Zahlen 1, 24 3. 4+ 5+ 6, 7, 2c, , auf der Linie CD

“aber die Triangularzahlen1. 3. 6. 10. 15, 21, 2c

enthält, welche man durch die be�tändigeAddi-

tion der natürlichenZahlen erhält: die Pyrami-
dalzahlen 1. 4, 10, 20, 35. 56, welchedie be�tändi-

ge Addition der Triangularzahlengiebt, und �ofort,
wie man �olchesganz deutlichaus der zweyten Figur
�ehenfann, worinnen ‘inan die Orduung und be-

�tändigeAddition die�erZahlen leicht gewahrwird. -

Die�eTabellen haben ver�chiedeneEigen�chaf:
ten; ih will aber hier nur von �olchenetwas ge-
denken, welche�ichauf die Zu�ammen�eßungenund

Vers
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Verwech�elungen‘der Zahlenbeziehen, Die übri-

ge �indgar zu ab�tractund �peculativi�ch,als daß
man �iezu �olchenarithmeti�czenBelu�tigungen

gebrauchenkönnte,deren vornehm�teAb�ichti�t,

auf eine leichteund angenehmeWei�ezu ergößen,

Vonden Zu�ammen�ezungen,
M" ver�tehetdur Zu�ammen�eßungenalle die

ver�chiedeneArten , mehrere Sachen miteins

ander zu verbinden,deren Menge man kennet, in-

dem man je zwey und zwey, drey und drey, vier

und vier zu�ammennimmt,“ohne jemals eben die-

�elbewieder zu�ammenzu nehmen. Wenn dero-

halben viererley Sachen dur< die Buch�taben
A.B.C.D. bezeihnet würden, �ogiebt es �ehs

ver�chiedeneArten , �ieje zwey und zwey zu�am-
men zu nehmen : näâmlihAB. AC. AD. BC.

BD. CD, und viere, wenn man je drey und drey

zu�ammennimmt , nämlih: ABC. ABD.

ACD. BCD, und die�esheißtman Zu�am-

men�eßungen, i

Um nun vermittel�tdes arithmeti�chenTrian-

gels (den man nach der oben gemeldetenRegel �o

weit fort�eßkenkann, als man will) zu erkennen,
wie oft eine gewi��eMenge von be�timmtenDin-

gen �ichzu�ammen�ehenla��e,wenn zwey und zwey
“oderdrey und drey 2c. zu�ammengenommen were

den : z, E, wie oft acht Buch�taben�ichauf verz

| Ez �chiede-
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�chiedeneWei�ever�eßzenla��en,wenn man alle-

zeit drey zu�ammennimmt : �oaddiret noch eine

Einheit zu einer jeden der gegebenenZahlen8 und

3, und nehmet in der neunten Reihe des Trians

gels die vierte Zahl von der rechtenzu derlinken

Seite, welche euch anzeigen wird, daßaht Buch-
�taben, wenn drey allezeit zu�ammengenommen

werden, �ich56mal auf ver�chiedeneArt ver�eßen

la��en,

Weil der Triangel, der hierbe�chriebenwird,

�hnicht úber zwölfehinaus er�tre>et,wenn man

doch gerne wi��enmöchte, wie oft 14 Dinge, je

Jwey und zwey zu�ammengenommen, �ichver�chie-

dentlich zu�ammen�etzenla��en,ohne doch genö-

thiget zu �eyn,einen Triangel zu verfertigen, der

bey hoch�teigeudenZahlen gar zu groß werden

müßte; �omuß man aus die�enbeyden Zahlen
2 und 14, die beyde arithmeti�cheProgreßionen
2+ I+ und 14. 13+ machen, die um eine Einheit
abnehmen, und welchein die�emFalle nur zwey

Glieder haben mü��en,oder eben �oviele Glieder,

als die Élein�teZahl Einheitenin ih fa��et.So-

dann muß man die beydeGlieder einer jedendie-

�erProgreßionenmiteinander multipliciren, nâm-

lih 14 mit 13, und 2 mit x, und das er�tePro-
duct 132 durch das zweyte Product 2 theilen, �o
wird alsdann der Quotient 9x die ge�uchteZahl
der Ver�eßungen�eh

Auf
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Auf gleicheWei�e,wenn man wi��enmöchte,

wie oft man fünfzehenDinge je drey und drey

zu�ammengenommen, ver�ebenkönnte,mußman

auch die beydearithmeti�cheProgreßionenmachen

34 2+ L+ Und 15,144 13, welche(wie �chonoben gez

�agtworden) um eine Einheit abnehmen,und drey
Glieder habenmü��en,weil die kleinere gegebene
Zahl 3 aus drey Einheiten be�tehet.Hierauf
multiyliciret man die drey Glieder die�erbeyden

Progreßionenmiteinander, und theilet das Pros
duct 2730 der größcrnGlieder dur< das Pro-
duct 6 der andern, �owird der Quorient 455 die

Zahl der möglichenVer�eßungengeben,

Esi�t.al�oklar, daßman nach die�erRegel
allezeitfindenfann , wie oft eine Menge von Sas

chen �ichver�eßenla��en,wenn man zwey und

zwey, drey und drey, vier und vier 2c, zu�ammen

nimmt, weil es nur darauf ankommt, daßman

die Producte aller die�erver�chiedenenVer�eßun-
gen miteinander addiret. :

;

Auf eben die�eArt kann man auch die Zahl
der Amben und Ternen finden, welche die Ver�e-

Hung der neunzig Zahlen der Lotterie der fönigli-
chenMilitar�chuleherfürbringenkann, wie auh
die Anzahlderjenigen, welcheaus der Menge der

Zahlen ent�tehet, die man erwählet, wenn man

in die�eLotterie �et: woraus man �iehet, war:

um man den
Sab�ooft bezahlenmuß, als es

Mêôgs-
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Möglichkeitengiebt, Amben oder Ternen zu er-

halten, Da zum Exempel ein Lotteriezettelauf
-Amben, der aus acht Zahlen be�tehet, eben �o

viel i�t,als aht und zwanzigver�chiedeneZettel,
die auf Amben genommen worden, �ofolget,daß,
�ohoh auch die Einlage gemacht werden kann,
die�elbedoh immer in einerley Verhältnißblei-

be , was das blinde Glück der Loo�eund den

Vortheil betrifft , der daraus erwach�enkann,

Ich mußhierbeyno< anmerken , daß, weil

der Vortheil den die Militarlotterie hat, kein ge-

wi��erund wirklicherTheil vón der Einlage i�t,
wie bey den andern Lotterien, hieraus die�eFolge

-

ent�tehe,daß der Vortheil , den alle Actioni�ten

dabey machen können,nicht einge�chränkti�t. Die

Lotterie würde einen �ichernNußen haben, wenn

die Amben und Ternen, welche durch die neunzig

Zahlen ent�tehenkönnen , den Actioni�tenoder

Spielern nur in einerleyauf�teigendenSumme

ausgegeben würden : allein da �enah ihrem ei-

genen Belieben und Verlangen die Zahlen wäh:
len föónnen,�o�ektdie�eFreyheit �olcheArten

von Lotterien be�tändigin Gefahr, einen beträcht-

lichen Verlu�tzu leiden, wie es auch �chouoft

ge�cheheni�t,wenn die aus dem Rade heraus ge:

zogene Zahlen mit einer �ehr�tarkenEinlage be-

\{hweretwaren ; und wenn der Werth der Ein-

lage nicht be�timmtwäre,�owürde �ieöfters in -

Gefahre�tehen,völligüber einen Haufen gewors

fen
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fen zu werden, weil der Verlu�t, den �ieleiden
würde,alsdann �ohoch�teigenkönnte, daß�ie

nicht mehr im Stande wäre,zu bezahlen,

Von den Verwech�elungen.
E° giebt nocheine andere Art der Ver�eßzungen,

die von dex vorhergehendendarinnen unterz

�chiedeni�t, daß �ienicht nur anzeiget, wie oft
melzrere Dinge fichver�ehenla��en,�ondernauch
die Anzahl ‘der Veränderungenenthält, welche
die�eDinge in Ab�ichtauf ihre be�ondereStel-

lung haben und leiden können,

Zum Exempel, nach der oben erklärtenVer�e

bung la��en�ichdie vier Dinge, die wir A. B.C.D.

genennet haben, nur auf �e<�erleyWei�ever�e:

ßen, wenn nur immer zwey zu�ammengenommen
-

werden: nämli<hAB. AC. AN. BC.BD. CD,

weun man aber �olcheverkehret, oder die Ord-

nung in die�en�ehsVer�eßungenumwendet , �o
wird man �ehsandere erhalten ; námlih BA

an�tattAB, CAan�tatt AC 2c, Und die�esnens

net man Verwech�elungen,

Eben al�okônnen vier Sachen , wie A. B.

C. D. �ind,wenn man allezeit drey zu�ammen
nimmt , nur auf viererley Art ver�eßtwerden,

nâmlih ABC. ABD. ACD. BCD : allein

wenn man noch die�evier Ver�ezungenverwech-
�elt,�obefommt man für D jededer�elbenOers
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Verwech�elungenoder Veränderungenihrer Ord-

uung, nämlich für die Zu�ammen�eßungABC,
die fünf VeränderungenACB. BAC. BCA,
CAB. CBA, und eben �oauch verhältes �h
wit einer jeden der drey andern, welchèsalsdann
vier und zwanzigVeränderungengeben wird,

WÆeun man alle Veränderungen, deren eine

gewi��eMenge, zum Exempel die �ehsBuch�ta-
ben des Wortes UR ANTE, fähig if, leicht er-

fahren will, �omuß man die Progreßion1. 2, 3,

4. 5. 0, machen, die aus eben �ovielen Gliedern

be�tehenmuß, als Büch�iabenzu ver�eßen�iud,
und hierauf nach einander alle Glieder die�erPros
greßionmultipliciren , indem man �agt2mal x i�
2: Zmal 2 macht 6; zmal 6 macht 24; 5mal
24 macht 1203 6mal 120 macht 720 3 und die-

�esleßteProduct wird die Zahl der Veränderun-

gen �eyn,welche die �echsBuch�tabendie�esWor:

tes URANTE herfuürbringenfönnen,

Auf eben. die�eWei�ekann man alle Ver-

wech�elungeneiner Menge von Sachen , �iemö-

gen �eyn,welche�iewollen, finden, wenn man

eine Progreßion von eben �ovielen natürlichen

Zahlen macht, als Dinge �ind,die untereinan-

der ver�eßtwerden �ollen,und auf die angezeigte
Wei�ealle Glieder die�erProgreßionmultipliciret-

Die folgendeTabelle wird zeigen, bis zu wels

cher Zahl die�eVerwech�elunghinau��teiget,wenn

�ie
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�enur mit einer Menge von 12 ange�telletwird,

Ich habees fúr unnöthiggehalten,�ienochwei-

ter'zu treiben, weil es hier von feinem Nußen

i�t,und alsdann nur eine Menge von Zahlen vor-

�tellenwürde , die un�reEinbildung nicht einmal

mehr fa��enwürde. Jch werde nachgehendsohne-
hin ein �tarkesBey�pielgebenvon der Menge der

Verwech�elungen, welche durch die ver�chiedene

Zu�ammen�ebungender vier und zwanzigBuch-
�tabendes Alphabetsent�tehet,

Wenge, Zahlen der Verwech�elungen,
I -- = = = I

DS R SLS 2

gf GAM ad LRS

4-24
5 -- 120

6 === -

720

LE OLS

SR C

NCE O So

Qi R i OB SO

IO === = 3628800
IL mm 39910800
I2 = «= =

>» 479001600

Herr Ozanam�agtin �einenmathemati�chen
Velu�tigungen,daß man �i:mit gutem Erfolge
der Verwech�elungenbedienen kônne,um die Ana-

grammenzu entdeen, Es i�twahr , daß man

hiedurchalle diejenigefindenkann, welche itilli)
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:

lich �ind,aber wer würde wohl Geduld genug

haben, �i die�erMethode zu bedienen,um die

Anagrammen eines Wortes nur von aht Vuch-
�tabenzu entdecken , wozu man mehr, als vier

Buch Papier haben müßte. Es. i�tun�treitig
der kürze�teWeg, �olcheauf ein bloßesGerathe-
wohl zu �uchen,woferne man nicht �einganzes

Leben mit Entde>ungund Auf�uchungder�elben

auf die�emWege zubringenwill, welches unfehl-
bar ge�chehenmüßte,wenn man�ichdie�erArt be-

dienen wollte, die Anagrammen eines Wortes von
|

zwölfBuch�tabenaufzu�uchen,

Ich mußhier aumerken, daß es leichter-i�t,

bey �olchenWorten die Anagrammen zu finden,
welche viele Selb�ilguterhaben, wie man an dem

oben angeführtenWorte Uranie �chenkann, wo

man navire, venari, au rien, en vrai, avenir,

ravine, vanier, 6c. findet.

Anmerkung. Es wärde in Ab�ichtauf die

folgendeBelu�tigungen�ehrunnöthig�eyn,wenn

ich mih noch weiter auf die Eigen�chaften, Pro-

greßionen,Ver�eßungenund Verwech�elungender

Zahlen einla��enwollte; ein ganzes Buch würde

faum im Stande �eyn,�olchegehörigauseinander

zu �eßen,Uebrigens kann man hiebeyauch den

er�tenTheil der mathemati�chenBelu�tigungendes

HerrnO�anamsnachle�en,welcher-davon�ehege-
-

lehrt ge�chriebenhat. s

|

Fünf
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Fúnf und zwanzig�te
Belu�tigung.

Zu finden, wie großeine Oberfläche
�eynmüßte,auf welcheralle Verwech�elungen
der vier und zwanzigBuch�tabendes Alphabets

Plas finden könnten,wenn man voraus

�et,daß�ie�oklein, als möglich,
ge�chriebenwürden.

I�emih zuer�tvoraus �che, daß ein jeder
D

Buch�tabein einem Raume einer Qua-

dratlinie einge�chlo��en�ey, �owird man finden,
daß ein Quadratzoll 144 Buch�tabenfa��enköôns

ue. Werden die�e144 mit �ih�elb�tmultiplis

ciret, welchesauh die Summe der Quadratzolle
i�t,die in einem Quadrat�chuhenthalten �ind,�o

erhältman zum Producte 20736 Buch�taben,als

welche auf der Oberflächeeines Quadrat�chuhès

�tehenkönnen, Wenn die�elebte Zahl wieder

mit 36 multiplicirt wird , �owird das Product

746496 die Buch�tabenangeben„ welche, nah

un�ererVoraus�eßungauf einer Oberflächevon

einer Quadrattoi�e�tehenkönnen,weil die Quar

drattoi�e36 Quadrat�chuhehat.
Wenn man nun erwäget, daßeine Quadrat

meile, die’ 2000 Toi�enlang i�t,eine Oberfläche
von 4000,000 Quadrattoi�enhat, und daß man

11, Theil, F folge
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folglich,um die Anzahl der Buch�taben,die auf

die�erOberflächePlab finden„ zu er�ahren, die

Zahl 4000,000 mit 746496 multiplicirenmü��e,

welche leßteredie Zahl der Buch�tabeni�t,die

in einer Quadrattoi�e�tehen„ �owird man die

Summe von 2985984000000 Buch�tabenerhal-

ren, die auf der Oberflächeeiner Quadratméile

�techenkönnen,

Die�eslebte Product multipliciretman hier-

auf mit 33000,000, welches ungefährdie An-

zahl der Quadratmeilen i�t,welchedie Oberfiä-

che des ganzen Erdbodens enthält,�owird das

Product 98537472000900000000 Bitich�taben

angeben,die auf die�erOber�iäche�ichenkönnten.

Wenn die�eRechnung gemachtworden, �omuß

man �ichder oben angezeigten Methode bedienen,
um die Anzahl der Ver�ebungender 24 Buch�ta-
ben des Alphabets zu erfahren, und nacheinander
alle Glieder der arithmeti�chenProgreßionvon Lr

bis auf 24 multipliciren, welchesfür die Anzahl
der Ver�eßungendie�er24 Buch�taben-dieSum-

me 62044840173323943936000 angebenwird,

welche mehr als.6oomal größeri�t,als die Anzahl.
der Buch�taben,die auf der ganzen Oberflächedes

_

Erdbodens �tehenkönnten , und weil eine der Vers

�ebungenaus 24 Buch�tabenbe�iehet,�ofolget,
daß eine 14400mal größereOberfläche.hiezu er-

fordertwürde, wenn alle darauf �tehen�ollten,
“Die
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Die’ Einbildung verliert �ichgleich�amauf die�er
unermäßlichenOberfläche, und man würde es

�{hwerlichglauben, daß�ichdie�es�oweit er�tre:
>en �ollte,wenn es nicht dur die Rechnungun:
um�iößlichbewie�enwürde.

|

Ver�etzungen
mit den Würfeln.

€ �pielenviele Per�onenmit denWürfeln,und

wenige fennen ihre Ver�eßung,welcheman

doch nothwendigwi��enmuß, wenn man nicht in

Gefahr �tehenwill, {ädlihe Spiele einzugehen,
welches denjenigen gar oft ge�chiehet, die nicht
daran gedenken, daß der Glücksfallauf gewi��e

Wei�eauchvon der Rechnung abhänget.

Æenn man mit zwey Wür�eln�pielt,�oge-
ben die zwölfOberflächen, woraus �iebé�tehen,
wenn allezeit zwêéyzu�ammengenommen werden,

�ehsund dreyßigver�chiedeneWürfe, wie man

Tab. IV. aus der 1�tenFigur �ehenkann, wo 1b. IV.

man die zwey Würfel dur<h A und B bezeich:Vig. 1-

net hat.

Man�iehetleicht, daß unter den ein und

zwanzig Würfen, die man mit zwey Würfeln

erhalten fann , zuvörder�t�echsWürfe �ind, die

nur anf einerley Art zutre��enkönnen „
und wel:

F 2 ches
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ches die �ogenanntePa�che�ind,und daß von

den fünfzehenübrigenWürfen jeder zweyerley

Fälle habe : welches davon herrúhret, weil auf
|

einem jeden die�erzwey Würfel“nur eine Ober-

flächei�t, welhe 3 und 3 machen kann, hinge-
gen auf jedem der�elbenzwey Ober�lächen�ind,
um 5 und 4 anzuzeigen: nämlih 5 von dem

Würfel A und 4 von dem Würfel B, oder 5

von dem Würfel B und 4 von dem WürfelA.

Dadie�e Würfe an der Zahl 36 �ind,�o

hat man, wenn alles gleichi�t,1 gegen 36 zu

wetten, daßman einen be�timmtenPa�chmachen
werde, und x1 gegen 5, daßman überhaupteinen

Pa�chtreffen wolle, Man kann auch x1 gegen

17 wetten, daß man zum Exempel 6 und 4 wer:

fen werde , weil die�erWurf zwey Fälle gegen

34 für �ichhat,

Es verhält�ichaber nicht eben �omit der

Anzahlder Augen der beydenWürfel zu�ammen

genommen ; die Ver�eßungihrer Glücksfälle�te-

het im Verhältni��emit der Anzahl der ver�chie:
denen Flächen,welchedie�eZahlen herfürbringen
können,wie man unten �chenwird.

| Augen-
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Auzten.
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Wenn manal�ogleichwetten will, daßman

mit zwey. Würfeln auf das er�temal11 treffen
wollte, �omußman in das Spiel 2 gegen 34 ein-

�eben,und wenn man wettet, daßman 7 machen
wolle, �omuß man alsdann 6 gegen Zo, oder,

welches einerley i�t,1 gegen 5 �eßen,

Man mußauchdie�esbemerken,daßvon den

x1 ver�chiedenenZahlen, die man mit zwey Wür-
feln erhalten kánn, die Zahl 7, welchedie mit-

tel�teProportionalzahlzwi�chen2 und 12 i�t,mehr
Würfe hat, als die andere, welchevon ihrer Seite

um �oviel weniger haben, je näher�ieden bey-
den äußer�ten2 und 12 �tehen,C)

i F3 ilt

© Die�erUnter�chiedder mehrerenWür�e, welche die

mittlere Zahlenherfürbringenkönnen,inVergleichung
4 mit
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Will man die Zahl der ver�chiedenenWürfe
finden , die man mit drey Würfeln machenkann,
�omuß man die Zahlder Würfe 36 , welchedie

zwey Würfel geben, mit 6 multipliciren,�owird

das Product 216 die Zahl der Würfe anzeis
gen’, die mit drey Würfelnkönuen

1a wereden, _

Auf

mit den äußer�ten, vermehret �ihbeträchtlich, wenn

man �i<inehrerer Würfel bedienet.“ Ja er i�t�o
groß, daß, wenn man �iebenWürfelnimmt, welche
die Augenvon 7 bis auf 42 machenkönnen,man fa�t
allezeit die mittel�tenAugen24 und 25, oder die

näch�tenan den�elben22“und 23; 26 und 27 werfen
kann. Bediente man �ichaber, an�tattder �ieben,25

Würfel’,welchevon 25 bis auf x50 Augen �teigen,

�okönnte man beynahex gegen x wetten , daßman

die mittlere Zahlen 86: und-87 werfen wolle

Die�eAnmerkungi�tnôthig,um zu zeigen, tote

betrüglichdie�eLotterien �ind,die von der Regierung
verbothen worden , und die aus �icbenWürfelnbe�te-
hen. Diejenige,welche�iehalten,�eenauf die mit-

tel�tenZahlen�olche�{<le<teLoo�e,die viel geringer,
als die Einlage �iúd, und zu einer Lock�pei�eeinige

be��ereLoo�efür diejenige,welcheeinige von den âu-
ßer�tenZahlen oder Pa�chetreffen; welchésaber fa�t
niemals ge�chichet, indem man mehr als vierzig tau-

�endgegen eines wetten könnte,daß man mit �ieben

Wür�elnkeinen Pa�hmachenwerde, und daß der -

Werth des darauf ge�etztenGewinn�tesoft nicht ein-

tal dex �echzig�teTheilvon dex ‘Eiulage�ey.
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Auf gleicheWei�emußman 216 mit 6 mul:

tipliciren,wenn man die Anzahl der Würfe wi�e

�enwill, die mit vier Würfeln können gemacht
werden „ und �oauch mit den übrigen.

Lettttt fettet debatte ttt te

_"Verfertigung
der Tabellen zu der Ver�eßungoder

_Veräânderungder Ordnung.

Di Tabellen,deren Verfertigung hier gelehret

wird, �indder Grund von �ehrvielen ver:

�chiedenen�owohlangenehmen,als be�ondernBe-

lu�tigungen,die theils mit den Zahlen, theils mit

den Buch�tabendes Alphabets, theils mit den

Karten, theils aber auch mit andern Dingen ge:

macht werden können. Die�eVerfertigungders

�elbenund die daraus ent�tehendeWirkung hän-

get von einer regelmäßigenund be�tändigeinförmi-

gen Art ab, auf ein: oder mehreremaledie Kar-

ten zu mi�chen,auf welchendie�ever�chiedeneDin-

“ge ge�chriebenoder gemalt �ind,Mangiebt ihnen
“

hierdurcheine be�timmteund �olcheOrdnung, wie

�iezu einer jedenBelu�tigungnöthigi�t,Sie �chei-
ven aber eben dadurchde�tomerkwürdigerzu �eyn,
weil dasjenige,was dem An�ehennachdie Wirkung

hindern�ollte,gerade das i�t,was die�elbebefórdert«

Esliegt ni<ts dargn , was für einer Zahl
man �ichbediene, die�eTabellen zu verfertigen, es

F 4 la��en
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la��en�ichalle dazu gebrauchen, Jch habe mich
hier auf diejenige einge�chränket, welche�ichauf
die ver�chiedeneBelu�tigungenbeziehen,die in dies

�emBuche vorgeleget worden �ind: außerdem

kann �ichein jeder Liebhabereine nah �einemBe:
lieben verfertigen, �owie er �ienur zu �einenBe-

ORN gebrauchenkann und will,

“Wiedie�eTabellen gemachtN

werden.

ümeine Tabelle, wir wollen hier �eßen,von

zehenZahlen, zu verfertizen,mußman zehenweiße
Karten haben, und oben auf eine jede der�elben
die Zahlen 1, 2. 3, 4. 5, 6. 7. 8. 9 und 0 �c{rei-
ben , und �iein eben die�eOrdnung legen , derge-

�talt, daß die Ziffer 1 �ihoben und die Nulle uns

ten befinde: man nimmt hernachdie�ezehenKar-

ten in die linke Hand , eben #0, wie wenn man

die Karten mi�chet: �odannnimmt man mit der

rechtenHanddie zwey er�lenKarten 1 und 2, ohne
fe aus ihrerOrduung zu bringen,auf die�elbelegt
man die zwey folgende3 und 4, und unter die�e
vier Karten legt man die drey folgende5. 6 und

7: auf das Spiel die Karten 8 und 9, und un-

tenher die Karte 0, �o,daß man immer wes
�elswei�ezwey oben auf das Spiel und drey unter

da��elbeleget, welches die nachfolgendeVerändes
eung in ihrer Ordnung giebt.

:

Ord:
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Ordnung der Zahlen vor ;

dem Mi�chen= - 1, 2, 3.4: 5: 6, 74 $. 9.0

Verwech�elungennah die-

�emer�teuMi�chen- $9.-.34...12.,,567++:0
“Wenn man, ohne im gering�tendie Ordnung,

in welcherdie�ezehenKarten und Ziffernnach die:

�erer�tenMi�chung�iehen,zu unterbrechen, �ie
von neuem nach eben die�erMethode mi�chet,�o
wird man alsdann folgendeOrdnung bekommen,

Oben gedachteVer�eßungen
nach dem er�tenMi�chen- 8. 9. 3, 4: 1- 2. 5. 6, 7,0,

Neue /

Veränderungnah
dem zweyten Mi�chen- 67.,34+.+89..125%440-

Kurz nach einem jeden neuen Mi�chenwird

man eine neue Ordnung bekommen , welche je:

doch, nach einer gewi��enZahl, eben �o�eynwird,
wie �ievor dem Mi�chengewe�eni�t,wie man

die�esaus der folgendenTabelle �ehenkann, wo

die Ordnung nach dem �iebentenMi�chendie vo-

rige i�t,
|

I�teOrdung 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 0-

x�teMi�chung8. 9. 3. 4. 1. 2. 5. 6. 7. 6.

26. = SOO 1 2e: Ga. 2 Ze Qe

Zle = = =

2,5. 3. 4 0, 7-8 9; LO.

Ate == e Ld 2 M Je GO

le == = 7. O3, de O: 1 2. 5: 0, O

UR - — 2 6. 0. 3. 47. 8. O, 1, 20e

CECR Le 2s So 9 Oe 12, OAS

F5 Eine



90 Belu�tigungen
Eine �ehrmerkwürdigeEigen�chaftdie�erTa?

belle i�tes, daßdie er�teOrdnungwieder er�chei:

net, nachdem �ovielmals gemi�chetworden, als es

gemi�chteKarten �ind,diejenige nicht mitgerech-
net ; welchedie Reiheausmachén, wo alle Ziffern
einerley Ordnung und ihre alte Stelle “erhalten,
wie in dem oben�tehendenBey�piele,wo die Zahl
der Mi�chungen�iebeni�t, die mit der Zahl 3

(welchesdie Zahl der Neihen 3. 4 und 0 i�t,die

ihre Stelle nicht verändern)die Zahl 10 -ausma-

chet, welche der Zahl der Karten gleich i�t,die

man gemi�chethat.

Anmerkung, Die�eEigen�chaftfindetnicht

bey allen Mi�chungenund bey allen Zahlen �tatt:

es giebt �olche,die früherwieder er�cheinen, als

die Zahl dex gemi�chtenKarten i�t,und einige, die

�päterund nach einer öfternMi�chungwieder kom«

men. Vielleicht wäre es nicht unmöglih,Zah-
len zu finden, mit welchen man �olcheMi�chun-

gen vornehmenkönnte, die alle Verwech�elangen
oder Ver�etzungender�elbenherfürbringen,welches

auch ein Verguügengewähren, und dazu dienen

könnte,daß.man leichter dieAnagrammen finden
Ffönnte. Allein da die�eAuf�uchungder�elben

nicht alleinweitläufigund lang�am,�ondernauch
nur für gewi��eZahlenbe�timmt�eynwürde, �o

verdienetdie�eúbrigenslangweilige und verdrieß-

liche Sache nicht, daßman �ichviel Mühe dar-
“

um gebe,
_Tabel-
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MHC HCH CCH HECHER HCH HCH HCH HEK

Tabellen,
die

nachden obenangeführtenRegeln
verfertiget worden.

Anmerkunez. Die Zwi�chenlinienzwi�chenden Zah:
len zeigenden Erfolg der Mi�chungenan.

__

Er�teTabelle,
auf zehen Zahlen gerichtek.

Ordnung
vor Verwech�elunzen. |
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Zweyte Tabelle

auf vier und zwanzig Zahlen.

Ordnung Verwech�elungen.
demMi�chen.Bey dem x. Mi�chen.Bey dem 2ten. Bey demzten.
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Dritte Tabelle
auf fünf und ¿zwanzigZahlen,

: Ordnung Verwech�elungen,
dem Mi�chen.Bep dem x, Mi�chen,Bey dem zten. Bey dem kens
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_ Vierte Tabelle
: auf �iebenund zwanzig Zahlen,

Dinung Verwech�elungen.
deim Mi�chen.Bey dem 1. Mi�chen.Bey dem 2ten. Bey demzten.
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Fünfte Tabelle
auf zwey und dreyßigZahlen.
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ME Verwech�elungen.
dem Mi�chen.Bey demx. Mi�ch.Me

dematen, Bey dem zten-
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Die�eTabellen dienen dazu, daßman die Kar-

ten in die gehörigeOrdnunglegen und zubereiten
könne,wie es zu ver�chiedenender folgenden und

auch einiger vorhergehendenBelu�tigungennoth-

wendig i�t,indem man �ieeinmal oder ôftersmi-

�chet, wie ich die�esnoch genguer und deutlicher
erflären will,

Anmerkung. Ehe man �ichunter�tehet,die�e

Arten der Belu�tigungéènzu machen, muß man

fich zuvor in dem genauenund fertigen Mi�chen

der Karten wohl geübet-haben, welches aber.

nichr�chwerfallenwird,

Sechs



mic den Zahlen.
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97

CCC CC CCC CH

Sechs und zwanzig�te

BLT Tqui gg."
Wenn einige Buch�tabenauf Kartett
ge�chriebenwerden, die keinen Ver�tandhaben,
zu machen,daß�ieeinen Ver�tandbekommen,
nachdem man �iezum öfterengemi�chethat,

und daf �iezugleicheine Antwort auf eine
be�timmteFrage enthalten.

Zubereitung.

M" üehmehier zum Bey�pielean, daßman

[ verlange„, daß vier und zwanzigBuch�ta:

ben, die auf eben �oviele Karten ge�chriebenwor-

den, nachdem �iezweymal gemi�chetworden „, die�e

Antwort geben (ollen :

;

Elle eft fidele & con�tante.

Er�tlich.Schreiber auf eine jede die�erKars

fen einen von den vier und zwanzig Buch�taben,
welche die oben �tehendeAntwort ausmachen.

Fwoeytens, Schreibet die�eAntwort auf ein

Papier, und �eßetzu jedem Buch�tabendie Zahlen
x bis 24 in na<folgender Ordnung. -

Elle. COU Td EE

1234 567 8910111213 1413
16 17 18 19 20 21 22 23 24+

On A LEs

11, Theil,
j

G _Drite
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Drittens. Schreibet auf ein be�onderesBlatt

Papier eine Reihe Zahlen von 1 bis auf 24, bes
“

dienet euch hierauf der ob�tehendenTabelle von

vier und zwanzigZahlèn,�owerdet ihr �ehen,daß
die 21, Zahl, welchedie er�tein der zweytenReihe
der Verwech�elungeni�t,euh anzeige, daß der

Buch�tabene, welcherder er�tevon der Antwort

i�t,neben die Zahl 21, auf der Reihe der Zah-
len, die ihr ge�chriebenhabet , hiage�eßtwerden
mü��e; (*) und daßdie Zahl 22, welchedie zwey-
te in ebendie�erReihe i�t,euh lehre, daß dec

zweyte Buch�tabe1 der Antwort neben die Zahl
22 ge�eßtwerden �olle,und �oauch mit allen übri-

gen vier und zwanzig Buch�taben,aus welchen

die�eAntwort be�tehet,wodur<h man nach�tehen-
de Orduungerhalten wird , in welcherdie�evier

, und zwanzigBuch�taben�tehenmü��en,ehe many
die Karten mi�chet, :

Ord-

() Es i�tleichtaus der Verfertigungdie�erVerwei�e

lungstabellen einzu�chen, daß,wenn der Buch�tabee

nah zwey Mi�chungenoben auf, dem Spiele �tehen

�olle,der�elbealsdann vor dem Mi�chender ein und

zwanzig�te�eyumú��e,und eben �overhâltes �ichauch
mit den übriges, Aus ebendie�emGrunde, wénn

man die Karten nur einmal mi�chenwollte, müßte
man �ihder erfienReihe der Mi�chungenbedienen,
welche alsdann anzeigtke, daß die�erN

der

„drey und zwanzig�te�eynmüßte,2c.



mir den Zahlen,
:

Ordnung der Karten
|

9)

vor dem Mi�chender�elben,nachder
obén

O Erklärung.
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Nach die�erOrdnung mußman zuer�tdie Kar-*

ten legen, auf welchendie vier und zwanzigBuchi
�tabendie�erAntwort �tiéhèn, und wohl Acht ha:
ben „ daß die Karte 0 oben auf dem Din die:
er�te�ey,

Wirkung.
Wenn man zweymal nacheinanderdie vier und

zwanzig oben gemeldeteKarten auf dieangezeigte
Art mi�chet, �owird es gewißzutreffen , daß die

vier und zwanzigdarauf ge�chriebeneBuch�taben
in derjenigenOrdnung.�tehen; wie �ie�eynmüß:-

G 2 �en,
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�en„ daß die verlangte Antwort erhalten wer?
de C)

|

Belu�tigung.

M" mußméhrerevon einander unter�chiedene

Antworten bey der Hand haben, die aus vier

und zwanzigBuch�tabenbe�tehen,und in der oben

angezeigtenOrdnung liegen mü��en,Die�emuß

man,und zwar eine jede be�onders,in kleine Fut-
terale von Pappendeckelhinein�te>en, damit �ie

in ihrer Ordnung erhalten werden, Die�eFutte-
rale mü��enauch numerirt werden, daßman den

nhalt der�elben�ogleichwi��enmöge, Hierauf
bietet man einer andern Per�onver�chiedeneFra-

gen qu, die auf Karten ge�chriebenfind , und �ich

auf die dazu bereiteteAntwortenbeziehen,Wenn

die�ePer�onnun eine Frage ausge�uchthat , fo
nimmt’ man das Fütteral, welches die �ichdarauf

beziehendeAntwort enthält,ziehetdie Karten her-
aus, und’ ohne�iezu verwirren „ oder in Unord-

nung zu bringen„ ‘zeigetman die darauf ge�chrie-

bene Buch�tabenöffentlichvor , die keinen Ver-
�tandgeben: �odannmi�chetman �iezu zwey ver-

�chiedenenmalen, und lä��ethernach,indem man

�ie

E) Die�eBuch�tabenmü��enin das äußereE> einer

jedenKarte ge�chriebenwerden, damit man, wenn�ie

auseinander gelegt werden , die Worte , welche�ie

Sou ausdrúen,leicht le�enkönne,(S, Tab. IV, Fig, 2-)

4
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mir dèn Zahlen. Of

fie auseinanderlegt, �ehen, daß�iedie Antwort

auf die auëge�uchteund erwählteFrage enthalten:

Anmerkungen.
:

Man kann die�eBelu�tigungnoh unerware
teter machen, wenn man �ichdreyer Karten bedie-

nef, und auf eine jede-der�elbeneine Frage �chrei:
bet , auf welche �i die in Bereit�chafthabende
Antworten beziehen,(*) dochmußeine von die�en

drey Karten breiter und eine länger�eyn,als die

andere, damit man, wenn die�ePer�oneine von

die�endrey Fragenausge�uchthat , durch das Ge-

hl und Anrührender beyden übrigenKarten,

ohne �ieer�tumzuwenden, �ogleichwi��enköane,

was �iefür eine Frage zurückbehalten habe.
Hierauf nimmt män aus �einerTa�chedasjenige

Futteral, in welchem �ichdie Karten befinden,de:

ren Buch�tabendie Antwort auf die�eFrage ent:

halten, und verfähretdamit �o,wie oben ge�agt
worden,

|

Man kann auch für die leßteKarte, diezu un-

ter�t-imSpiele i�t, nah dem zweyten Mi�chen

eine lange Karte gebrauchen: in die�emFalle *

láßt man nah dem Mi�cheneinigemale abhe- |

G 3 ben,

O Die�edrey Karten mü��ender andern Per�ongege2

‘benwerden , damit �ieheimli<hund nach ihrem Bes

lieben eine auswáähle,welche �ie�elb�twill. Die�e

ausge�uchteKarte muß�iebehalten,und die ¿wey ans

derewiederzurüdlein
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ben, (*) bis man durch das Gefühl merfet, daß
die lange Karte �ichwieder unten befinde, undzei
get �odanndie Antwort,

Die�eer�tereAnmer?ung kann man beyeini-

gen der nachfolgendenBelu�tigungenanwenden,
die zweyte aber läßt�ichbeynahebey allen in Aus:

übungbringen, und es �tehetal�obey denen, die

�ichdamit vergnügenwellen, �ieallenthalben an-

zuwenden, wo �iees für gut befindenwerden.

Man mußauch wohl Acht haben, daß man,

�o’bald man die Antwort , die auf die�eKarten

ge�chriebeni�t,gezeiget hat , �olche�ogleichwie-

der in ihr Futteral�te>e,und �iewieder in die

Ta�che�chiebe,damit man, wenn jemand verlan-

gen �ollte,die�eBelu�tigungnoch einmal zu �chen,
eine Frage könnte aue�uchenlo�en, die auf den

beyden andern Karten �tehet, und die�eBelu�ti-
gung mit den Karten in einem andern Futterale
wiederholen,deren Buch�taben�chon�oliegen, und

zubereitet�ind, daß �ie"die Autwort auf die neue

Frage, die man erwählethat, geben könne.

Wenn man erwäget , daß die Per�on, welche
die Frage erwählethat, nothwendigglaubenmü��e,

daßderjenige, der die�eBelu�tigungmachet, �ol-

che nicht wi��e,ferner, daß�ieauch- mit Grund

vermuthen mü��e,es werde durch
das Abheben

und

©) Man magdie Karten�ooft abheben, als manwill,

�overändertdie�esFeineswegsdie Ordnung der Kars

ten.
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1md Mi�chendie Ordnung, in welche man die

Buch�tabenhätteaufeinander legen können , ge-

�ióhretund unterbrochenwerden, ja daß�ieauch -

in der Meynung �tehe,daß es eben die Karten

oder Buch�taben�eyen,die man zu der Wieders

holung die�erBelu�tigunggebraucht,�owird man

leicht ein�ehen,daß die�eBelu�tigung�ehraußer:

ordentlich �cheinenmü��e.Doch muß ih auh
die�es�agen,daß die Ge�chiélichkeitund Behen-
digkeit, mit welcher man �olchevorzunehmenweiß,

nicht wenig zu der Verwunderung beyträgt,wel-

che man dadurch erregen kann.
:

DSOODSSSDDDDSD DSSSDSSDSSDDD

Siebenund zwanzig�te.

Belu�tigung.
Wenn ver�chiedeneBuch�taben auf
Karten ge�chriebenwerden , ohne einen Ver-

�tandzu haben, ihnen �olchendurch das Mi-

�chenzu geben, und zu machen„ daßfie zu

gleicherZeit eine Frage und die Ant-

wort darauf enthalten.

i

Zubereitung.

Y Jan �chehier, daß die Frage �ey,la di�tance

de Paris à Lyon, (wie weit Paris von

Lyonentfernet �ey)und die Antwort darauf laute:

cent lieues, (hundert Meilen) welche zu�ammen

zwey und dreyßigBuch�tabenausmachen, Ver-

G
4

Ÿ
ferti-
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fertigethiertußdie nach�tehendeTabelle nach der

Methode, die �chonbey der vorhergehendenBelu�ti-
gung angezeigtworden, und bedienet eu zu die-

�emEnde der Anzeige in der Reihe der er�tenMi-

�chung,in der Tabelle von zwey und dreyßigZah-
len, wenn ihr dié Karten nur einmal mi�chenwol:
let, Beobachtet auchdabey die�es,daßdie Karte,
auf welcher der Buch�taben, als der lelztein dev

Frage, ge�chriebeni�t,um eine Linie breiter oder län:

ger �ey,als die andere : �owerdet ihr durch die�eZu-
bereitung alsdann die folgendeOrdnung erhalten,
in welcher die Karten oderBuch�taben�i vor

dem Mi�chenbefindenmü��en,

Ordnung, in welcher die Karten liegen
mü��en, cheman �iemi�chet.
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Belu�tigung.

Zuer�t
zeiget, daß die Buch�taben,die auf den

Karten ge�chrieben�ind, keinen Ver�tandha:
ben, mi�chet�iehierauf auf die oben angezeigte
AGei�e,und la��et�ieabheben,oder hebet�elb�tdas

Spiel beyder breitenKarte ab : gebet alsdann

den er�tenTheil die�esSpiels der Pet�on,welche
die Frage haben �oll,und den andern Theil der:

jenigen, der ‘ihrdie Antwort geben wollet. Man

muß aber hiebeydenPer�onenempfehlen,daß�ie
die Karten nicht aus der Ordnung bringen„ in

welcher man �ieihnen übergiebt, i

Die�eBelu�tigungi�tvon der vorhergehenden
nur darinnen unter�chieden,daß man das Spiel
vermittel�tder breiten Karte theilet, Die folgen-
de aber �indbeträchtlicherund außerordentlicher,

Anmerkung, Man kann mit Hülfeder oben-

�iehendenTabelle von zwey und dreyßigZahlen,
oder einer jeden andern, eine Frage und Antwort

machen „ welcheman will, wenn nur die Zahl der

Buch�taten, welche�olcheausmachen,derjenigen
Zahl gleichi�t, auf welche die Tabelle gerichtet
worden, deren man�ichbedienen will. Man kann

auch an�tattder Buch�tabenganze Worte oder

Ziffern auf die Karten �chreiben, wie man in eis

nigen der folgendenBélu�tigungen�ehenwird.- >

G 5 Acht
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Acht undzwanzig�te

Belu�tigung.
Wennviele Buch�tabenauf Karten ge-
�chriebenworden ¿ zu machen, daßman nach
dem er�tenMi�chender�elbenin einem Theile
die�erKarten eine Frage und in dem übrigen

Dheileder�elbennachdem zweyten Mi�chen
die Antwort auf die�eFrage finde.

Zubereitung. i

M �ekehier, die Frage �ey,une Ville très

fortifiée (eine wohl befe�tigteStadt) und

die Antwort darauf laute, Luxembourg , welche
beyde miteinander zwey und dreyßigBuch�taben
gusmacHen,

WŒenn ihr die�enun auf zwey und dreyßig
weißeKarten ge�chriebenhabet, �o�chreibetdie ze-

hen Buch�tabendes Wortes Luxembourg auf
ein Papier, und �eßetdie Zahlen von x bis 10 da-

zu auf folgendeWei�e:

LUA ETMBDO URG

207. 8 OTO,

Bedieneteuch �odannder Verwech�elungsta-
_Belle von zehenZahlen , die oben �tehet,auf eben

die�eWei�e,wie es bey der �ehsund zwanzig-
G

�ten
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�tenBelu�tigunggezeiget worden , (*) welches

euch folgendeOrdnung-an die Hand gebenwird,

Ordnung , in welcher die�ezehen
Buch�tabennach dem er�tenMi-

�chen�ichen.

�te Karté = M 6te Karte = VU

À C O Gs R

ZAS A oT EA

df GERAIS 9 Les

SR O LO LE D

Die�eTabelle wird die Ordnung anzeigen, in

welcher die zehenBuch�tabenin dem Spiele nah
dem er�tenMi�chenaller zwey und dreyßigKar-

ten �tehenmü��en, damit �iedurch das zweyte

Mi�chen,welches mit die�enzehen Karten allein

ge�chiehet, �ozu �ichenkommen, daß �iedas
Wort Luxembourg vor�tellen,

Verfertiget hierauf die unten �tehendeOrd-

nung der Nummern , und bedienet euch zu die-

�emEnde der er�tenReihe der Tabelle von 32

Zahlen , wie bey den vorhergehendenBelu�tigun-

gen , nur mü��endie zehenBuch�tabendes Wor-

1 tes

©) Da man nur die Ordnung nôöthighat , in wels

her �ichdie�ezeheu Buch�tabennah dem er�ten

Mi�chenbefindenmü��en,�okann man {ih �ogleich

derjenigenReihe bedienen, die fi darauf beziechet.
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tes Luxembourg in der oben angeführtenOrd-

nung �tehenbleiben,

Béey�piel
—

-

Frage.

UNE VEOLE- TRES PO R-

2345078: T0122 1314715

TLP EAC. Es

16 17 18 19 20 21 22

Antwort.

MOA GOR UG

23 24 25 26 27 28 29 30 3I 32+

Wenn die�eUnterzeichnungder Ziffern un-

ter einen jeden Buch�tabenge�cheheni�t, �obe-

dienet euch der�elben, um die folgendeTabelle

zu verfertigen, und nehmethiebey zu Hülfe die

Reihe der er�tenMi�chungin der Tabelle ‘von

¿wey und dreyßigZahlen , welche euch alsdann

die [Orduung angebenwird , in welcher die Kar-

ten anfänglichliegenmü��en,wie folget,

Ord-
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Ordnung der Karten vor dem
____ Mi�chen.

'

“

x�teKarte = F
‘

17 Karte = M
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16 längereKarte È 2 --- GG

Man mußdabey wohl Acht haben, daßdee

Buch�tabe,der in die�eroben �tehendenOrdnung
der �echzehendei�t, weil er der lebtein der Frage

‘i�t,ein -wenigbreiter oder länger�eynmuß, als

die andern, damit man an die�emOrte abheben,
oder abhebenla��enkönne, nachdemdie er�teMie

�chungge�chehen,und hiedurch die zehenKarten

oder Buch�tabenabtheilenkönne,welche bey dem

folgendenMi�chendas Wort [Luxembourg vors

�tellen�ollen,
Wir-



T16 Belu�tigungen"

Wirkung.
Nachdie�erangezeigtenVerrichtung,und wenn

man auf die vorge�chriebeneArt die Buch�taben
auf ‘den zwey und dreyßigKarten gemi�chethat,
werden diejenige, welche die Frage enthalten,in

ihrer gehörigenOrdnung�tehen,und wenn man

das Spiel abhebet, �owerden noch die zehenKar:

ten oder Buch�tabenzurückebleiben,welche, wenn

man �iedas zweytemalgemi�thethat,-in derjenigen
Ordnung ebenfalls [�tehenwerden , welche �ieha-

©

ben“-mü��en,um die Antwort auf die�eFrage zu

ertheilen,

Belu�tigung.
enn euer Karten�pielin Ab�ichtauf die Buch-

" �taben,die darauf ge�chriebenworden , �o
in Ordnung lieget, wie vorher angezeiget worden

i�t„�ozeigetes zuer�t,daß die Buch�tabenkeine

ver�tändlicheWorte ausmachen : mi�chethierauf
das er�temaldie�ezwey und dreyßigKarten nach
der vorge�chriebenenMethode, welchebey allen

die�enBelu�tigungenimmer einerley'i�t,la��ethier-
auf abheben, oder hebet�elb�tab, wo die breitere

Karte i�t,und gebetdie�enabgehobenenTheilder
Karten einer andern Per�onhin, welchédie Fra?
ge ganz deutlich wird le�enkönnen , den andern

- Theil gebeteiner andern Per�on, empfehlet ihr
aber nichts in Unordnung zu bringen. Wenn

nun die�ePer�ondie Antwort nicht le�enkann,

�o
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�onehmetdie�ezehenKarten wieder zurücke, mi-

�chet�ieneuerdings„ �owerden �iein der Ord-

nung �tehen,in welcher �ie�cynmü��en,um die

Frage zu beantworten.

tte GR GESEL ELSE AS ALDE GISST,
“Neunund zwanzig�te

Belu�tigung.
Wenn man mehrere:Buch�tabenauf
Karten ge�chriebenhat , �olchezu mi�chen,und

�odanndie�elbenzweyen Per�onenje zwey und
zwey Karten guszutheilen, �odaßdie eine Pers
�oneine Frage, und die andere die Antwort

auf die�elbein der Hand habe.

Zubereitung. i

(Tze�ebt-
man wolle zweyen Per�onendie�eFra-

ge in die Hand �pielen,Un Roi que l’on

cheri, (Ein König, den man liebet) und die

Antwort darauf, Louis, dit bien aimé, (Lud:
wig, deu man den Geliebte�tenheißet)indem man

ihnen zwey und dreyßigKarten, allezeitzwey auf
-“

einmal austheilet, nachdemman �ieein einigesmal

gemi�chethat, j

Schreiber unter die zwey und dreyßigBuch-
�tabendie�erFrage und Antwort die unten ange-

zeigteZiffern, welche�ichauf die Ordnung bezie-

hen, in welcher die Karten je zwey und zwey dies

�enbeydénPer�onenausgetheiletwerden E nd
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Undobgleich die�eAustheilunghier die Ordnung
der Ziffern verändert , �ohat �olchesdochauf das

übrigedie�erVerrichtung keinen Einfluß.

UN. ROLLO EEO N- CHER I.
3132 272823 241920 15 1611 127834,

LOUIS DIT BIEN*AIMÉ.
203302526 2t 2217181314910 56 I 2,

Wenndie�e er�teArbeit ge�chehen,�obedienet

euchder Neihe der er�tenMi�chungin der Tabelle
von zwey und dreyßigZahlen, um hieraufdie�e
zwey und dreyßigKarten in nachfolgendeOrdnung
zu bringen.

Ordnung der Karten vor dem

Mi�chen.

I�teKarte - B 17 Karte - - I
2 ---“ I 8 -- -A
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iii 0B ZL Cieztate
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U
16 = «= - D 22: UU E IN
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Belu�tigung.
IZenndie Kartenal�ogeordnet �ind, �omie

�chet�ieeinmal auf. die angezeigteWei�e,
und theilet �ieje zwey und zwey den Per�onenaus,

die ihr dazu auser�ehenhabet, () �owird es �ich

finden, daßdie zweyte die oben gemeldeteFrage,
und die er�tedie Antwort auf die�elbein derLO
haben werde.

Anmerkung. Man kann auf eben die�e

Wei�eallerley Fragen und Antworten, welche"
man nur will , verfertigen, wenn nur eine jede
der�elbenaus �ehzehenBuch�tabenbe�iehet,und
wenn man dabey die Ordnung der Numern , die

unter einen jeden der�elbenge�eßztworden, genau

beobachtet, Man kann auch an�tattder Buch:
�tabenauf eine jede Karte ganze Worte �chreiben,
und die Frage �owohl,als die Antwort auf die�el:

be, aus �echzehenWorten be�tehenla��en,Wäre

aber die�ebe�timmteZah! gar zu marternd, �ofann -

man ein Wort guf mehrereKarten �chreiben,

Drey-

©) Die�ebeydePer�ouenmü��enaber die Karten nicht

au�nehmen,ehe �ievôlligausgetheiletworden , denn

�iewúrdendadur< nur in Ünordnunggebrachtters

den, undman könntevielleicht�eineAb�ichtnicht ers

reichen,

IL, Theil, H
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(i a

e

Ft zeae Ft at Ko AgeKee &5)

Dreyßig�te

Belu�tigung.
Namen der Städte.

:

Stet den Fall, daßman �echsver�chiedenen

Per�onen,unter welcheman zwey und dreyßig
Karten austheilte, �ehsNamen von ver�chiedenen

Städtenin die Hände�pielenwollte, zumExempel:
Der er�tendie�enNamen Rome.

Der zweyten = = = Londres.

Der dritten = - = Vienne.

Der vierten = = — Naples.
Der fünften =- = - Madrid.

Der �echsten HA AIX,
i

Wenn ihr , nachdemihr nux einmal gemi�chet

habet, die Karten einzeln einer jedenPer�onaus-

theilen, von der er�tenanfangen,bis zu der �echsten

fortgehen, und von der �ehstenwieder bis zu der

© er�tenzur gehen wollet , ohnezwey gleichhinter
einander zu geben, und �oweiter fortmachet, bis

ihr alle Karten ausgetheilethabet,�oleget glsdann
die Namendie�erStädte und ihre zwey und dreyßig
Numern in die folgendeOrdnung.
Derer�te in der Karte R O ME.

IL TL 1

Dr woe O N DRES.

32 39 22 290 1210/2

Der



Dervierte =

Der fünfte =

Der �ehste=

NA -P

2725 171
A A,
26 16 6

Leget hierauf die�ezwey und dreyßigKarten

nach Maaßgabe der Numern, die ihr unter einen

jeden Buch�tabenge�eßethabt , und der Reihe
der er�tenMi�chungder oben �tehendenTabelle
von zwey und dreyßigZahlen, �owerdetihr nach-
folgendeOrduungerhalten,

Ordnung,in welcher die Karten liegen
mü��en„ ehe �olchegemi�chetworden.
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Belu�tigung.

Iein die zwey und dreyßigKarten in die�er
oben �tehendenOrdnung liegen, �omi�chet

�ieeinmal auf-die vorge�chriebeneWei�e,und thei-
let �ieeine nach der andern die�en�ehsPer�onen

aus, �owie vorhin ge�agtworden, nämlich,daß

ihr von der Rechten zu der Linken gehét, und

wieder von der Linken zu der Rechten zurücke

kommt , (*) ohne einer Per�onzweyKarten-hin-
tereinander zu geben: �owird alsdann eine jede

Per�oneinen von den Namen der Städte in dev

Hand haben.

Diéejenigeaber , welchen man die Karten aus:

theilet, mü��enfie nicht eheraufheben, bis �iealle

bekommen haben, weil dadurch die Ordnung un-

terbrochen würde, in welcher �ichdie Buch�taben

befindenmü��en, wenn �iedie oben gemeldeteNa-
wen anzeigen �ollen,

|

Ein

€) Die Zifferu, i unterden zivey und dreyßig

Buch�iaben�tehen; welche die Namender Städte

ausmadhen„ zeigen zugleichan, wie die Karten aus-

getheiletwerden mü��en,
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Ein und dreyßig�te
Belu�tigung.

Namender Men�chen
Zubereitung.

E‘ �ollendie fünf folgende Men�chennamen

— feyn, welcheman fünfPer�onenin die Hand
�pielenmöchte.

|

‘�ter = = = Achille.
DL ce (GICeTOI

=
- Helene.

2

4
- - - - Ne�tor.

5 wir = Porcia.

Wennihr nun die Karten eine nachder andern

austheilen wollet , wie man �iebey dem Spielen

ausgiebt, das i�t,wenn man einem jeden eine ges

gebenhat , �odannwieder anfängt,dem er�tenzu

geben und �ofort : �o�ebetdie oben �tehendeNa-

men und ihre Numern in folgendeOrdnung,

�ie = = ACHMWM LLS

ST 26 2IMO IQ. E

2 = OR C LOE ReQ.

4227 221712 72

JF = S/58 HB LANE
A ATR AZ 0 I

MS
R NE STOR.

:

29241914 9 4

= PORC LA

30 25 20 15 10 5

3 Bedie
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Bedienet euchder er�tenReiheder Tabelle von

zwey und dreyßigZahlen, um die zwey und dreyßig
Karten , auf welchen die Buch�tabenge�chrieben

�ind, welche oben gedachte Worte ausmachen, in

Ordnung zu legen, �owie ihr bey den vorherges
hendenBelu�tigungengethan habet, �owerdet ihr,

wennihr nur

a mi�chenwollèt,folgendeOrd-

nung bekommen.

O rdnung der Karten vor dem
Mi�chen.

1�teKarte - E 17te Karte

TO me pe

TOS

DOI 1 1086:

E 25 18

AE) AS

23 = - +

24m
SES

25 ---

200 RS

7 =_=

RE
ETON

O
=< ET

GES

BA
= EES NAA

ZzEZI
2

EnQNonrr
E

>

“O

ha

l 4 F

batm0
oN
Nn

E

l 1 l

M -

I ===

5 I

N

1

QauZzoznF
on
NA
=



mit den Zahlen. 119

Belu�tigung.

Iigenn
die zwey und dreyßigKarten in oben �te:

-

henderOrdnungliegen, und auf die gehöri-

ge Art gemi�chetworden �ind,�otheilet �ieeine

nach der andern unter fünf Per�onenaus, �owird

eine jede einen Namen eines Men�chenin der Kar-

te haben, der Zubereitunggemäß,welchevorher
dazu gemacht worden i�t, Wobey zu bemerken

i�t,daß der er�teund der zweyte in der Karte eine

Karte mehr als die andern in der Hand haben.

1 MCC MCENCECE E CEMCENCEA N

__ wey und dreyßig�te

Belg Ug
Das wunderbare Alphabet.

Wennalle vier und zwanzig Buch�ta-
ben des Alphabetsauf Karten ge�chrieben,und

wohl gemi�chetworden �ind,anzuzeigen, auf
welchen Karten , der Zahl nach, ein jeder der

Buch�taben�tehe, welchedie Antwort auf eine

heimlicheund nach Belieben erwählte
Frage geben.

Zubexeitung,-

M mußzuer�tein Wort aus�uchen,in wel-

L hem nicht zwey gleiche Buch�taben�ind,

und dasauf ver�chiedeneFragen „
die man alle

HA4 auf
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auf Karten �chreibenmuß„ eine Antwort �eyn
fann,

:

Bey�piel.
-

Was i�t die�es, welchesnur

“eine Zeit hat? - + : La Ro�e.(dieRo�e.
Welchesi�tein Sinnbild un-

f

�ersVerguügens? :“ - La Ro�e.

Wie nennet man mi< ? : La Ro�e.

Welches i�tdie angenehm�te
BAM? De Ar La Rô�e:

Was gleichet dem Bu�f:nder

Venus? e ¿ La Ro�e.

Welches i�tdas näch�teGe-

�tirnam Schüßen? -: La Ro�e.

Nehmet hierauf vier und zwanzig weißeKar-

ten , und �chreibetauf eine jede einen Buch�taben
des Alphabets, ;

Be�timmet�odanneine gewi��eZahl, bey-wel:
cher�ichdie �ehsBuch�taben,nachdem man ein-

mal die Karten gemi�chethat, finden�ollen,wel-

che das Wort la Ro�eenthält: ge�eßtnun, daß
es die zte, 7te, 11te, 15te, 19te- und 23�teKar-

té �eyn�ollte, �o�chreibetunter die�evier und

zwanzigBuch�tabendie Zahlen von x bis auf 24,

‘ohneeine Ordnung hierunter zu beobachten,aus

genommeu bey den �e<sBuch�tabendes oben ge-
meldeten Wortes, wie ihr �olchesaus folgender

i

Anzeige�ehenkönnet,bey welcherdie�e�ehsBuch-

O �taben
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�tabenmit einem Sternchen bezeichnet, und unter

den�elbendie be�timmteZahlen ge�eßetworden �ind,

VB. ES KZ FA C HNR D M X
1.2 B40 74. 8204 TO TTOI201 9:14

#0 ár. LL P #Sg F Q N ID G:

ISL IO I TS 10:20: 2E:22./23/24,

Wenn die Zahlen x bis 24 auf die�e-Wei�e
*

unter jeden Buch�tabendie�esAlphabetsge�eket
worden, �obedienet euch der Reihe der er�tenMi-

�chungin der Tabelle von vier und zwanzigZah:
len, und machetdur< Hülfeder�elbenfolgende
Ordnung,

Ordnung dex Karten vor dem

Mi�chen.

x�teKarte - *R 13te Karte = K
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Belu�tigung.

M" übergiebteiner Per�ondie ver�chiedeneFra-
gen „ auf welche das einige Wort la Ro�e

die Antwort i�t, und lâßt�ieeine davon nach ihrem
Belieben erwählen. Wenndie�es ge�cheheni�t,
nimmt man die übrigenFragen wieder zurück,legt
das Spiel auf dem Ti�cheauseinander, und zeiget

ihr, daßda��elbedie vier und zwanzig Buch�taben
des Alphabets enthalte : doch muß man dabey
wohl zu�ehen,daß man �ienicht aus ihrer Ord-
nung �eße.Hierauf mi�chetman nur einmal auf
die vorge�chriebeneWei�e,leget das Spiel auf den

Ti�ch,zähletdie Karten nach einanderfort , und

wendet die Zzte, 7te, 1I1te, 15te, 19te und. 23�te
um , auf welchen die �echsBuch�taben�tehenwer:

den, welche zu�ammendas Wort la Role mas-

chen, :

;

Eine andere Belu�tigung.

Die�eBelu�tigungl'ann man auch mit der Si-
rene machen, von welcher �honin dem er-

�tenTheilegeredetworden. Manhat hiezu nichts
weiter nöthig, als daß die Per�on„ die hinter der

Wand i�t, die AnzeigederNumérn hat , bey

welchen �ichdie�e�ehsBuch�taben„. die die�es
Wort ausmachen, befinden�ollen,und daß�ieauf
der Zahlen�cheibedie�eZahlen durch die Sirene

anzeigen la��e,bey welchen �ie�ichin dem Spiele
finden mü��en,nachdemes gemi�chetworden , in-

dem



mic den Zahlen.;
123

dem �ie�hzu- die�emEnde der Reihe Zahlen auf
der Tafel bedienet,die hinter der Wand i�t,Sie-

he die 17+ Kupfertafeldes er�tenTheils,

E
_ Drey unddreyßig�e

Belu�tigung.
Wennalle Karten in einem Piguet�piele

“

unter einander vermenget �ind,�olchezu mi�chen,
und hieraufdurchdas Abhebenalle Farben

— vos einander abzu�ondern.-

Zubereitung. i

TJ" Ordnung, in welcher die Karten liegen
À mü��en,wenn man durh ihre Mi�chung

die�eBelu�tigungmachen will, i�tauf eben die�e

Negel gegründet,die in der acht und zwanzig�ten

Belu�tigungangegebenund erkläret worden, aus-

genommen , daß�olchesauf ein, zwey - und drey-
ialiges Mi�chenge�chiehet(*); man bekommt
aber hiebeynachfolgendeOrdnung,

:

Ords-

© F< habehier niht fürnöthigerachtet, alles �iü>z

e wieder anzugeben, da man �olchesaus dem,

was bey der neun und zwanzig�tenBelu�tigungge�agt

worden, leicht �elb�iein�ehenwird. Dahero habe
ih hier nur die Ordnung angegeben, in welcher die

Karten vor dem Mi�chenliegenmü��en, welhes hin-

länglichi�t,wenn man die�eBelu�tigungmachenwill.
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Ordnung der Karten vor den
-

Mi�chen.
1. As von Treffe.

2. Knechtvon Treffe.

3. Acht von Careau.

4+ Sieben vonCareau.

Breite Karte.

5% Zehen von Treffe.

6. Acht von Pique.
7+ Sieben von Pique.

Breite Karte.

8. Zehen von Careau.

‘G+Neun von Careau.

10. Dame von Careau.

11, Knechtvon Careau.
12, Dame von Treffe.

13. Acht von Herz.
14, Sieben von Herz,

ZBreite Karte,
15. Zehenvon Pique.
16, Neun von Pique.

17. König von Treffe.

13, Zehenvon Herz.
19. Neun von Herz.
20, Sieben von Treffe.

21. As von Careau.

22. Knecht von Pique.
23. Dame von Herz.

24+ Knecht von Herz-
25. As von Pique.
26, König von Careau.

27. Neun von Trefle.

28, As von Herz.
29. König von Herz.
30+ Acht von Trefle.

31, König von Pique.
32. Dame von Pique.

Belu�tigung.
enn man zum voraus das Piquet�piel�ozu-
‘bereitet,und in die�ebe�chriebeneOrdnung

gelegt hat , �omi�chetman das- Spiel das er�te-

mal, hebet ab bey der er�tenbreiten Karte, wel:
ches der Siebener von Herz �eynwird, und legt
die acht abgehobeneKarten auf dem Ti�cheauf,

i: wel: |
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welches die acht Herzey�eynwerden, Sodann

mi�chetman das zweytemaldie Karten , hebetbey
der zweyten breiten Karte, die der Siebener von

Pique ‘i�t,ab, und leget die achtPiquen auf dem

Ti�cheauf, Endlichmi�chetman das drittemal,
und läßteine andere Per�onabheben, welchena-

türlicherWei�ean dem Orte abhebenwird, wo der

Siebener von Careau i�,(*) und dadurch das

Spiel in zwey Theile theilet , wovon der eine die
acht Careaux und die andere die acht Treffenent-

halten wird, i

CCCCCICIOCCOS

|

Á
ier und dreyßig�te

u�tigung.
Wenn e E eines Piqguet�piels
gemi�chetworden, das Spiel in zwey ungleiche
Theile zu theilen, und die Zahl der Augen zu

nennen , die in einem jeden die�erbeyden
Theile,welchegemachtworden �ind,

�ichbefinden.

Zubereitung.

Ie man �ogleichvoraus �eßt,daßdie Köe
nige , Damen und Knechte 10, die As x

und dieCa Karten nachihrenAugengelten, ud

be�time

€) Man mußwohl zu�ehen, ob-man bey dem Siebes
ner von Careau, welchesdie breite Kate i�t,abgehos

i

‘

h

ben

48WV

S8
0 0 0 486
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be�timmethat, daßman das Spiel nah dem Mi-

�chenin zwey Theile theilen,und gewißwi��enwolle,

wie viele Augen in dem er�tenTheileenthalten�ind,
die wir hier für 66 wollen gelten la��en:\o leget
(indem ihr euchder Tabelle von zwey und dreyßig

Zahlen bedienet)auf folgende Wei�e,und �ehetzu,

daßdie leßteKarte der er�tenAbtheilinseine breite

Karte �ey.

Ordnung der Kartenvor dem

Mi�chen.
—

1, Sieben von Herz,
“

2. Neun von Treffe.

3. Acht von Herz.
4+ Acht von Pique.
5-7Knecht von Pique.
6. Zehen von Pique.
7. Damevon Treffe.

8. As von Trefle.

y, As von Herz.
Breite Rarte,

10, Neun von Herz.
11, Dame von Pique.
12. Knecht von Trefle.

>13, Zehen von Careau.

14, Zehen von Herz.
15, König von Herz,
16, Dame von Herz,

17, Neun von Careau.

19. As von Pique.
19- Zehen von Trefle.

20, Knechtvon Careau.

21. Acht von Careau.

22. König von Careau.

23+ Sieben von Pique.
24. Sieben vonCareau.

25. Dame von Careau.

26, Knechtvon Herz-
27. König von Treffe.

28. Neun von Pique.
29+ König von Pique.
30, As von Caréau.

31. Sieben von Treffe.

32. Acht von Tre��e.

Wenn

ben hat, damit man, woferne�olchesnichtda�elb�tge-

�chehenwäre,noch einmal abheben la��en,oder �elb�t

‘abhebenköune.
*
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Wenn die Karten al�ozubereitetund geleget
�ind,�omuß man �ie �orgfältigauf die oben ans

gezeigte Wei�emi�chen, wodurch�olcheii; nachfol
gender Ordnung�tehenwerden,

Karten. Zahlen.

1, Neun von Pique - 9

2, Königvon Pique 10

3. Sieben von Pique 7

47 Sieben von Careau 7

5. As von Pique - « I

6. Zehen von Treffe - 10

7. Zehenvon Careau 10

8. Zehenvon Herz - xo

9- As von Tréffe « = 1

10. As vou Herz = = L

Breite Rarte.
u

Summa - 66

11, Acht von Herz -
- 8

12. Acht von Pique - 8

13- Sieben von Herz - 7

14. Neun von Treffe - 9

15, Knecht von Pique 10

16, Zehen von Pique xo

52

Karten. Zahl.
2

17. Dame von Treffe >
18. Neun von Herz - - 9

19. Dame von Pique - IO

20. Knecht vou Treffe 10

21, Königvon Herz - 10

22. Dame von Herz - 10

23. Neun von Careau 9

24. Knechtvon Careau 10

25. Acht von Careau -- $

26, Königvon Careau 10

27. Damevon Careau 10

28. Knechtvon Herz - 10

29. Königvon Treffe 10

30. As von Careau - *L

31. Sieben von Treffe - 7

32. Achtvon Treffe - -

Summa - 194

Wirkung.
Wenn man auf die�eWei�edie Karten gemi-

�chethat, und das Spiel bey der breiten Karte abs

hebet �owerden die Augender zehenKarten, die

man*
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man von dem Spiele hinweggenommenMit,an
der Zahl 66 �eyn,

Belu�tigung.
Ma" mi�chet, wie �chonoben gelehretworden,

das Karten�piel,und legt es auf den Ti�ch

hin, hebethierauf da��elbebey der breiten Karte

ab, und �agt,daß in die�emabgehobenenTheile
66 Augen �eynmü��en.Man kaun auch auf
gleicheWei�edie Augen derjenigenbenennen,wels

chenoh übriggeblieben�ind.

Anmerkung. Die�eBelu�tigungwird �ehr

außerordentlich�cheinen,wenn man �icheine Fer-

tigkeit erworben hat , die Karten ordentlich zu

mi�chen„ und zugleich auch �o,daß es das An-

�chenhat , als ob man �ieganz naturlich, wie

man bey einem Karten�pielegeroohnti�tzu thun,
mi�che, Wenn man die�egegenwärtigeBelu-

�tigungaber auf die folgendeanwendet , �owird

die leßterenoh viel �onderbarerund merkwür-

diger werden „ als �iebisher in den Händen der-

jenigen gewe�eni�t,welche�ieöffentlichgezeiget

haben,

n Fünf



mir den Zahlen, ‘120
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Fünf und dreyßig�te

Belu�tigung.
Das unbegreiflichePiquet-

�piel.

I ein man die�es Piquet�pielmit ebendie�en
Karten machen will , deren man �i<zu

der vorhergehendènBelu�tigungbedienet hat, \o
muß man �ieniht aus ihrer Ordnung bringen,
wenn man die Augen der zehener�tenKarten zähs
let, Mau hebt �ieal�omit die�erVor�ichtauf,
und mi�chet�iedas zweytemal auf eben die Wei-

�e,hierauf läßtman �ieabheben, und giebt Acht,
ob derjenige,mit welchem man \pielet , bey der

breiten Karte abhebe, (*) die alsdann zu unter�t.

im Spiele �eynmuß,

So bald man nun durch das Gefühlver�i:
chert i�t, daß die�ebreite Karte unten in dem

Spiele lieget, �okann man ver�ichert�eyn„ daß
die Karten die�esPiquet�pielsrichtig in derjeni-
gen Ordnung �tehen,AGE�iehabenmü��en,wenn

man

© Wenn mak zuer�tnichtgleichbeyder breiten Karte
abheben�ollte,�omüßtemän noch das zweyte - oder

drittemal-unter irgend einem �cheinbarenVorwande

abhebenla��en, ;

IL, Theil, pas
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mán gewinnenwill, wenn man ihm auch, nach:
dem er abgehobenhat, die Wahl der Farbelá��et-
in welcherman ihn Repik machenwill,

Ordnung, in welcher die Karten liegen
werden,nachdem�iegemi�chetund ab-

gehobenworden.

1, Acht von Herz
2, Acht von Pique.
3+ Knechtvon Pique.
4. Zehenvon Pique.
5, Dame von Treffe.

6, Knecht von Trefle.

7. König von Herz.
8. Dame von Herz,
9+ Acht von Careau.

10+ König von Careau.
-

11, Dame von Careau.

12. As von Careau.

13. Sieben von Trefle.

14+ Acht von Trefle.

15+ Knechtvon Herz,
16, König von Trefle.

17. Neun von Careau.

18, Knechtvon Careau.

19, Neun von Herz.
20, Dame von Pique.
21, Sieben von Herz.
22, Neun von Trefle.

23+ Zehenvon Herz-

24. As von Treffe.

‘25,Sieben von Pique.
26, Sieben vonCareau.

27, Neun von Pique.
28, König von Pique.
29. As von Pique.
30, Zehenvon Tréfle.

31, Zehen von Caxreau.
32, As von Herz.

Breite Rarte,

Wenn nundie Karten des Piquet�pielsin die-

�erOrdnungliegen, �ofragt man �einenWider-

�acher, in welcher Farbe man ihm Repik ma-

chen �olle,

Ver-
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Verlanget er , daß man ihm Nepik machen
�ollein Tref�e oder in Careau, �omußman die

Karten zu drey Blättern auf einmal ausgeben,
wodurch man folgendeSpiele erhalten wird,

Spiel
des er�icnin der Rarte,

König von Herz+
Dame von Herz
Knecht von Herz
Neun von Herz,
Acht von Herz.
Sicben von Herz,

Dame von Pique.
Knecht von Pique.
Acht von Pique.

Acht von Careau.

Acht von Trefle.

Sieben von Trefle.

Rauf des er�ten.

Sieben von Pique.
Sieben von Careau,

“Neun von Pique.
Königvon Pique.
As von Pique,

Spiel
des 2ten in der Rarte.

As von Trefte.

König von Trefle.
Dame von Treffe.

Knecht von' Treffe.

Neun von Trefle.

As von Careau.

König von Careau.

Dame von Careau.

Knecht von Careau.

Neun von Careau,

Zehen von Pique.

Zehen von Herz» -

Rauf des zwoeyten.

Zehenvon Treffe.

Zehen von Careau.

As von Herz+

kz

Jy 2 Æenn
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Wenn der er�tein der Karte, wider wel<hen
man �pielet, verlanget hat , daß man ihm Repik
in Treffe machen �olle,und die�efünfKarten ge-

faufet hat, �omuß man die Dame, den Knecht
und die Neune von Careau- wegwerfen,woraufeL

durch die drey gekaufte Karten einen ge�echsten

Major und Vierzehn von Zehnernerhält.
Wenn der�elbeaber �eineKarten behielte, 0

müßteman alle Careaux wegwerfen,
Hat er aber verlanget , daßman ihm Repik

in Careau machen�olle,� wirft man die Da-

me , den Knecht und die Neune von Trefle hin-

weg, oder alle Treffen, wenn er die zwey behiel-
te, welches in beydenFarben ein gleiches Spiel

machen würde,

Anmerkung. Wenn der Gegenpart die�e

fünf Karten wegwür�e,�owürde man �eineAb-

�ichtnicht erreichen,weil er alsdannein Ge�ieben-
tes in Pique habenwürde: eben die�eswürde auch
ge�chehen,wenn ex nur eine Karte nehmen, und

vier liegen la��enwollte, (*)
Wenn derjenige, wider welchen man �pielet,

verlanget, daß man ihm in Herz oder in Pique
Repikmachen�olle,�ogiebtman nur zwey Blät-

(
i

ter

(") Auf die�eWei�e�pieltaber der Gegenpartniemals,
uud man wird al�onichtbe�orgendürfen,�eineAb-

ficht zu ver�ehlen, als bey �olchen, die ver�ichen,wie

die�eBelu�tigunggemacht wird.
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ter auf einmal aus, wodurchmanfolgendeSpiele

éihalten
wird,

Spiel
des er�tenin der Rarte.

König von Careau.

Knecht von Careau.

Neun von Careau.

_ Acht von Careau.

Dame von Trefle,

Knechtvon Trefle.

Neun von Trefle.

Acht von ‘Trefle.

Sieben von Trefle.

Acht von Herz.
Sieben von Herz.

Acht von Pique.

Rauf.

Sieben von Pique.
Sieben von Careau.

Neun von Pique.
König von Pique,
As von Pique.

Spiel
des aten in der BRarte.

As von Trefle.

Königvon Trefle.

As von Careau.

Dame von Careau.

Dame von Pique.
Knecht von Pique.

Zehen von Pique.

König von Herz.
Dame von Herz.
Knecht von Herz.
Zehen von Herz:
Neun von Herz,

Rauf.

Zehen von Trefle.

Zehen von Careau,
As von Herze

Wenn der Gegenpartverlangethat, daßman

“ihm in Herz Repifkmachen�olle, �obehält man

die Quinte vom König in Herz und die Zehen von

Pique, und wirft von, den úbrigenweg, was man
ES vill :
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will: wenn nun jener auh zwey la��en�ollte,�0

hákteman doch einen ge�echstenMajor in Herz,
und vierzehenvon Zehnera, mit welchenman Re-

pik machen kann.
;

Wenner hingegen verlangt hätte, daß man

ihm“in Pique Repik machen �olle,�omußman

nach dem Ausgebender Karten heimlichdie drey
Karten uuter dem Spiele (nämlichdie Zehen von

© Treffe, die Zehen von Careauund das As von

Herz) weg�chaffen,und �ieoben auf die übrige
Karten legen , damit man in �einemKaufe die

Neune, den König uud das As von Pique be-

_fomme, �odaß,wenn man die Quinte von Herz
behält, und auh vier Karten wegwerfen muß,
wenn der Gegenpart eine davon ließe, man doch
ndcheinen Ge�echstenvom Könige in Pique hât-
te, womit man Repik machen kann.

Anmerkung. Wenn der Gegenpartnur drey
Karten nehmenwollte , �okönnte man nichtRe-

pif machen,

Die�esPiquet�pielhât denjenigen viel Ehre
gemacht„" welche die Ge�chicklichkeitgehabthaben,
es óffentlich�ozu zeigén, daß es in Verwunde-

rung’ge�eßthat. Die drey leßteKarten, welche
man oben auf das übrig gebliebenedes Spiels

i bringet,und wodurch man dasjenige er�eßet,was

man nichtvôlligdurch die Einrichtung und Mi-

�chungder Spiele erhalten fannyhaben �elb�t
:

�olche
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�olchezum Er�taunengebracht, die �ichbemühet

haben, es durch jenes Mittel allein zu erhaltet,�o

daß�iees für wunderbarer gehalten,als es in der

That i�t, Manwird aber in die�emTheile noh
mehrere Piquet�pielevon die�erArt �owohl,als

eine Tabelle finden, welche dazu dienet, daßman

mit leichterMühe die Zu�ammen�eßungdererjeni-

gen finden kann, die man �elb�terdenken will.
-

Srila

Sechs und dreyßig�te

BetlTlu�tgunint4g,
Die

�ichverwandelnde Karten.

(We�ebt
man habe zwey und dreyßigKarten, wel-

chever�chiedneFarben haben,auf welchenauch

ver�chiedeneDinge gemalt, und ver�chiedeneWor-

te ge�chrieben�ind; man wollte die�ezu zwey Blät-

tern auf einmal unter vier Per�onenund auf drey.

ver�chiedenemaleaustheilen, indem man �iejedes-
mal von neuem mi�chet: daß nach der er�tenAus-

theilung eine jedePer�onKarten von ciner Farbe,
nach der zweyten, einerléygemalteDinge, und nah
der dritten Worte in die Hand bekomme, die eit

nen Ver�tandhaben.

YA Zube-
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Zubereitung.
Tegetdie Karten , in Ab�ichtauf dasjenige,

was �ievor�tellen,auf folgendeWei�e.

Ordnung

a Farben. “Dinge. Worte.

1. = - Gelb = Vogel = = = Je vois.

2. = - Gelb = Vogel - = = En vous.

3:
- = Grün - Blumen = = chärrúante.

4.
- - Grün - Blumen =- = Fleurs.

5.
- = Weiß - -Vogel = - = Entendre.

6. - = Weiß = Pomeranze - Peauté.

7. = = Noth =- Schmetterling- Ma.

8. = - Roth - Elumen - - Ramage.
9. = - Roth =- Blumen = = Qu'à.

10. == Roth = Schmetterling- Bergere.
x1. - - Grün = Schmetterling- Incon�tant.
12. = - Grün - Schmetterling- Votre.

13,
= - Weiß - Blumen = = De.

14. - - Weiß - Blumen - - [L’Amant.

15.
- = Gelb = Pomeranze - 1’ Image.

76. = - Gelb - Blumen = - Doux.

17.
= - Weiß = Pomeranze = Ornez.

18. = - Velb =" Schmetterling - Ma.

"19. - = Gelb - Schmetterling - Phillis.

20. == Weiß = Vogel = = - Oi�eaux.

21. =
= Noth = Pomeranze = Chantez.

22. = > Roth = Pomeranze = Petits.

23: = = Grün = Pomeranze-. - Douceur.

Ords
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Ordnung

So Farben. Dinge, Wort&

24.
= = Grün - Pomeranze = Le.

25.
= = Grân - Vogel - = = De.

26. = - Grún - Vogel »
= - Me.

27. =
- Gelb = Blumen = = Ain�i.

28: == "Röth = Vogel == = Légérété.
29.

= ="NRoth = Vogel + - = Sein.

30.
= = Gelb = Pomeranze = Pre�ente.

Zx. =—- Weiß = Schmetterling = Votre.

32:
- - Weiß - Schmetterling- J'aime.

“a einejede die�erzwey und dreyßigKar-

ten �obemaleti�, wie in die�erTabelle angezeiget
worden, �o�iecket�iein ein Futteral, und bewah:
ret �iein die�erOrdnung, um damit folgendeBez

lu�tigungzu machen,

Belu�tigung.

M" lá��etalle die�ezwey und dreyßigKarten

�ehen,ohne �ieaus ihrer Ordnung zu brins

gen, und zeiget den Zu�chauern,daß die Farben, .

die Dinge. und die Worte, die auf den�elben�ich

befindea, alle untereinander liegen. Hierauf mi-

\chet man �iedas er�temalauf die oben angezeigte
Wei�e, und theiletallezeit zwey Blätter auf ein-

mal unter vier ver�chiedenePer�onenaus „ läßt

�olcheaber ihre Karten nicht eher aufheben , bis
alles ausgethéileti�t,und empfiehltihnen , �olche

*

Ns DHE
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nichtuntereinander zu mengen. Es wird �ich�0-
dann zeigen, daß alle aht Karten, der er�ten�o-

wohl, als der zweynten, dritten und vierten Per�on,
'

von einerley Farbe �ind. Man nimmt hierauf
die�eKarten wieder Zurücke, leget die acht Kar:

ten der zweyten Per�onunter die Karten der er-

�ten,die Kartender dritten unter die von der zwey-

ten, und die Karten der vierten unter die von der

dritten Per�on,mi�chet�iealsdann das zweytemal,
und wenn man �ieauf eben die�eWei�eausge-

theilet hat, wird man finden, daßdie er�tePer-
�onalle Vögel , die auf die�enacht Karten gez

malt �ind,die zweyte alle Schmetterlinge,die drit-

te alle Pomeranzen und die vierte die Blumen ha-
ben mü��e.Man nimmt das drittemal die Kar-

ten zurücke,beobachtet eben die�eVor�ichtdabey,

mi�chet�ievon neuem, und theilet �iealsdann

wiedereben �oaus, �owird die er�tePer�on,wel:

che zuvor die Vögel in der Handgehabthat , die-

�esmaldie Worte bekommen,welcheal�olauten :

Chantez- petits -Oi�eaux-j’dime-entendre-

votre - doux-ramage.
Singer - liebe - Vögel=, ich - hóre= euren - Ge-

�ang-

gerne.

j

Die zweyte Per�on,welchevorhero die Schmet-
terlingebekommen , wird jekt in der Hand haben:

De - l'Amant - incon�tant- votre - legereté-
me - pre�ente- I’Image.

Euré -
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Eure - Flüchtigkeit- bildet = mir - einen = unbes

�tändigen- Liebhaber- ab.

Die dritte Per�on,welchedie Pomeranzen ge:

habt hat, wird nun die�eWorte in die Hand be:

fommen: 3

Ain�i-qu’à-ma - Phillis, - je vois-envous-

beauté - douceur.

M �eyd= �o�chôn— und = reizend - als - - meine-
Phillis.

Die viette Per�onendlich,diè die Blumen

hatte, wird on�tattder�elbendie�eWorte erhalten:

Charmantes - Fleurs - ornez - le - Sein - de-

ma - Bergere.
Schöne- Blumen = ihr �ollt- den Bu�en= mei?

ner - Schäferin= zieren.

Anmerkung. Jch habe nicht für nöthigers

achtet, alle einzele Stücke hier anzuführen, wel:

che, den Ver�eßungstabellenzufolge,die Ordnung
der Karten bey die�erBelu�tigungerfordert,da �ie
in allen Stücken mit den vorhergehendeneinerley

i�t, Doch will ih, um denen die Sache zu er-

leichtern, die �ich�elb�tBelu�tiguugenvon die�er

Art erdenken wollen , bey der aht und dreyßig-

�tenBelu�tigungeine leichtereund einfältigereArt

angeben, die�eer�teOrdnung zu machen, die nicht

nur zu allen die�enBelu�tignngen,�ondernauch zu
allen Mi�chungen, die man gerne machen wollte,
gebrauchtwerden kann.

:

N Sie-
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==)

Sieben und dreyßig�te

Belu�tigung.
Wenn ein Piquet�pielvon zwey und
dreyfig Karten gemi�chet, und auf den Ti�ch
gelegt worden , anzuzeigen, die wieviel�tean der

Zahl eine Karte �ey, welcheeine andere
Per�ongenennet hat.

Zubereitung.

E“

"

man die Karten mi�chet, mú��en�iezu-
vor auf folgendeWei�ein Ordnung egetwerden.

Ordnung der Karten , ehe �iegemi-
�chetwerden.

x. ‘- Zehen von Pique.
2. = Neun von Pique.

«

= Dame von Pique.
= Knechtvon Pique.
- Acht von Pique.
- Sieben von Pique.
- As von Herz.

- As von Pique.
= König von Pique.
= König von Herz.

.
= Dame von Herz.

12. = Knechtvon Herz

999A
DAD

fei

ani

fl

13.-Acht
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13. - Acht von Careau.

14.
- Sieben von Careau.

/ 15. = Zehen von Herz.
16. - Neun von Hetz»

17.
= Acht von Herz.

18. = Zehenvon Careau.

19. = Neun von Careau,
20. = Sieben von Herz,
21. = As von Treffe.

22. = König von Trefle.
—

23. - Dame von Careau.

24,
= Knecht von Careau.

25. - Dame. von Trefle.

26. = Knecht von Treffe.

27. = Zehen von Treffe.

28. - As von Careau.

29. = König von Careau.

30.
= Neun von Trefle.

31.
= Acht von Trefle.

32. = Sieben von Trefle.

Wirkung.
Wenn das Spiel in die�erangezeigtenOrd-

nung: �ichbefindetund liegt, und man mi�chet�ols

ches das er�te: und hernachnochdas zweytemal,
�owird man die�ezwey folgendeVeränderungen
in der Ordnung de��elbenerhalten,

Ordo
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Zahlen.

I+

2.

_Delu�tigungen

Ordnung nach dem

er�tenMi�chen,

As von Careau.

König von Careau.

3. Dame von Careau.

de

5

6.

M
8.

9
10

T1,

12,

13+

I4+

15

16,

JN
I3+

194

20

21

aD

.

e

Knecht von Careau.

Zehenvon Careau.

Neun von Careau.

Acht von Careau.

Sieben von Careau.

As von Pique.
König-von Pique.
Damevon Pique.
Knecht von Pique.
Zehen von Pique.
Neun von Pique.
Acht von Pique.
Sieben von Pique.
As von Herz,
König von Herz»
Damevou Herz»
Knecht von. Herz.
Zehenvon Herz,
Neun von Herz,

23+ Acht von Hetz
24, Sieben von Herz.

25+

26.

27

As von Trefle.

Kônigvon Trefle.
Damevon Treffe.

‘Ordnungnach dent

zweytenMi�chen.i.

Knecht von Trefle.

_Zéhenvon Treffe.

Acht von Herz.
Sieben von Herz,
König von Herz.
Dame von Herz.
Zehen von Pique.
Neun von Pique.
Sieben von Caxeau,

As von Pique.
Dame von Careau.

Knecht von Careau.

As von-Careau,

König von Careau.

Zehen von Careau.

Neun von Careau.

Acht von Careau.

Königvon Pique.
Dame von Pique.
Knecht von Pique.
Acht von Pique.
Sieben von Pique.
As von Herze
Knecht vonHerz.
Zehen von Herz.
Neun von Herz,
As von Trefle,

Ords
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; Ordnung nah dem Ordnung nach dem

Zahlen. er�tenMi�chen. zweyten Mi�chen.

28+ Knechtvon Trefle. König von Treffe.

29» Zehen von Treffe. Dame von Treffe.

30. Neun von Trefle. Neun von Treffe.

31+ Acht von Trefle. Acht von Trefle.

32+ Sieben von Treffe. Sieben von Trefle, -

Belu�tigung.

Miet einmal die Karten , leget �ieauf den

Ti�chhin, und la��eteine Per�oneine Kar-

te, welche�iewill, aus die�emPiquet�pieleden-

fen und nennen. Erinnert euchder Ordnung, in

welcher jede Farbe nach die�emer�tenMi�chen�te-

hen muß, und �aget�odanndie wieviel�tean der

Zahl die�eKarte i�t, Zum Bey�piel: Wenn

die Per�ondie Zehen von Pique genennet hat,

�o�agetihr, daß �olchedie dreyzehenteKarte in

dem Spiele i�t, Zählet alsdann die Karten,
ohne �iein Unordnungzu bringen, oder umzus

wenden , und zeiget ihr, daß�iewirklichbey dies

�erZahl �ey,

Anmerkung. Die Reihe des zweyten Mis

\chens dienet zu der fünf und dreyßig�tenBelu�ti-

gung. in dem er�tenTheile die�esWerkes, Die

Per�on,die hinter der Wand ver�te>ti�t,muß
eine Ab�chriftvon der Ordnunghaben, in welcher
�ichdie Kartennachdem zweytenMi�chene: ei
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ben befinden, Man �eßtdie Schlaguhrauf den

Ti�ch, wie bey die�erBelu�tigunggemeldet wor-

den, und wenn man die Karte gewähletund ge-
nennet hat, �oláßt die verborgenePer�on,wels

che aus die�erOrdnung weiß, bey welcher Zahl

�ie�ichfindenmuß; �olchedur< die�eUhr an-

zeigen.

GCC CE HCE

Acht und dreyßig�te
Belu�tigung.

Der Fehl�treich.
Wenndie vier und zwanzig Buch�ta-
ben des Alphabets auf Karten ge�chriebenwor-

den „ �olchezu mi�chen,mit dem Bedeuten, daß

�iealle in alphabeti�cherOrdnung �tehen�ollen,
und wenn es gefehlethat , eben die�eKarten von

neuem zu mi�chen,und �olchein der be�timm-
ten Orduung aufzuwei�en.)

Zubereitung.

Pegetzuer�tdie vier und zwanzig Buch�tabendes

Alphabets in nachfolgendeOrdnungs
| Ordz

©) Die�esKun�t�tücki�t�veingeric;ket; daßes er�tbey

_

dem zweytenMi�chen�hnah �einemErfolge zeiget
und man�ellet�ichhiebeynur �oân , âls ob man ges

“

fehlethâbe, um derSache ein mehreresAn�ehen¿u

“gebe
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Ordnung der Karten. Buch�taben,
RER RIAA 0

DS
>1 1 i 1 2 x

TEU Sma

8
:

:

9 == SS

Ia =
A---

TEAS Sa e

DA At SR Cu Viena

ELI CST

Df D A WE e Ue

LG Sira IE A a

ZO e RSS A

17. ze - C e - —

I =>

I == = ---—

20 === <==

Dd be PRE

22a SORES

23s A

4 = a = Î =

Belu�tigung.
enn das Karten�piel(das i�t,die vier und

zwanzigBuch�taben„ die auf den Karten
11, Theil, E ge�chrie-

BrO
NM
ToOZAMCATHETEEO
ZN
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ge�chriebenfind, nach oben�tehenderOrdnung zu-

bereitet i�t,�oleget es auf den Ti�chauseinandcr,

und zeiget, daßdie Buch�tabenunordentlichunter

einander �tehen; mi�chetdie Karten, und leget�ie

von neuem auf dem Ti�cheauseinander , mit dem

Bedeuten, daß�iealsdann in ihrer alphabeti�chen

‘Ordnung�tehenwerden „ �telleteuh an, als ob

ihr euh verwundertet, daßeuchdie�esKun�t�tück

wißrathen�ey,nehmet die Karten wieder auf,

und wenn ihr �olchedas zweytemal gemi�chet, �o

leget �iewieder von neuem auf den Ti�ch, wo�ie

�ichalsdann alle in der RUA Ordnungbe-

finden werden,

i ale fp aiela a nit fl Af te talelt dl le a dl Av pe pe o

Neunund dreyßig�te

Belu�tigung.
Eine be�ondereArt einerverborgenen

Schrift.

M mußer�ilichein Karten�pielhaben , und

es in eine �elb�tbeliebigeOrdnung legen,
über welche man aber mit demjenigen- an den

man �chreibet„ ver�tandeni�t.Zweytens muß
man auch mit ihm die Ordnung des Mi�chens
die�erKarten verabredethaben.

Wenndie�e beydeStücke ihre Richtigkeitha-
ben ; �omußderjenige, welcher dem andern et-

i

/

was
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ivas berichten will, �einenBrief ganz ordentlich
auf ein Papier �chreiben, und wenn er das Kar:

ten�pielin die verabredete Ordnung gebrachthat,
�olchemi�chen,und auf eine jede die�erKarten (in-
dem man bey der er�ten,die alsdann oben auf dem

Spiele liegt, anfängt)nach und nach alle Buch-
�taben�chreiben,welche �einenBrief, den er auf
die�esPapier ge�chriebenhat, ausmachen. Wenn
er nun auf eine jede Karte einen Buch�iabenge-

�chrieben,�omußer �ievon neuem mi�chen,aber
allezeit in eben der Ordnung , und ohne�ie unters

einander zu mengen, Hierauf fährt er fort, auf
gleicheWei�ealle folgendeBuch�tabendarauf zu

�chreiben, und wiederholetdie�eArbeit , bis daß
er alle die Buch�tabenge�chrieben,welche er �<_
vorgenommen hatte. Er muß aber auch dabey
die�esbeobachten, daß er nach einem jeden der

Buch�taben,die ein Wort endigen, ein Punkt ma-

chet, damit derjenige, an welchen er �chreibet,alle

Worte, die �einenBrief ausmachen,hiedurchun-

ter�cheidenkönne,

Bey�piel.
J< will annehmen, daß man verabredet has

be, �icheinesPiquet�pielsvon zwey und dreyßig
Karten zu bedienen , welchesin folgender Orde-

nung liegt , und die�esSpiel �ozu mi�chen,daß
man wech�elswei�édrey Karten unter die drey ers

�tenund drey über die�elbeleget.

K 2 Man



148 Belu�tigungen
- Man nehme ferner an, daßder Brief, den

man mit verborgener Schrift �chreibenwill , fol-
gendermaßenlaute:

Je connois trop, Mon�ieur,P-interêt que

vous prénez à tout ce qui peut augmenter
ma felicité, pour retarder plus long temps à

vous confier le de��ein,que j’ai �ormé de -

m’ unir parles liens les plus �acrés à la far

mille de &c. -

Ordnung der Karten, Buch�tabendes oben �tehcn-
die zwi�chendenen, die. den Briefes in der Ordnung,
�iheinander �chreiben in welcher �icauf einer

wollen, verabre¿ jeden Karte �tehen

det i�t, mü��en.

Wii�chung. ToS B 44 5 Ó

As-voù Piqus == Mm tlc

Zehen von CaeWu << 8s e an. ur

Aht von Hzg = = i nr qse

König von Pique -

p. p anné

Neun von Trefle = me f fs s

Sieben vonCareauu - 0 u e i la.

Neun von Careau = e tb, s. t £1

As von Tre��e - = u a l'e ea

Knecht von Herz = 7. u oms. ff

Sieben von Pique - t e i s na

Zehenvon Tee, = r $8 tt cim

Zéheñvon Herz = = o a. e. 0 .r. i

Dame vonPique - Pu ps mI

PS SOSEAcht von Careau =

SsPaes=&
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ODednungder Karten, Buch�tabendes oben �tehen-

die zwi�chendenen, die den Briefes in der Ordnung,
�icheinander �chreiben in welcher �ieauf einer

wollen , verabre- jeden Karte �tchen

Detvi�t.\r mü��en.
|

Mi�chung. 6.

Acßt von Tre��e- = e.

Sieben von Herz = d

Dame- von Treffe - é.

Neun von Pique =- &c.

König von Herz = =

Damevon Careau -

Acht von Pique = =

Knecht von Trefle =

Sieben von Trefle -

As von Herz = =

Neun von Herz =

As von Careau =

Knecht vou Pique =

“Zehenvon Pique =

König von Careau -

Dame von Herz =

König von Treffe

Knecht von Careau

Wenn alle Buch�taben,welchedie Worte des

Briefesausmachen,den man �chreibenwill, eins

zelnaufdie�ezwey und dreyßigKärten ge�chrie:

benworden,wie ich eben jekt gezeiget habe - �o

mi�chetasdie�esKarten�pielnachBelieben unter

K 3 einan-
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einander, und �chickt�olchesdemjenigenzu, an wel-

chenman �chreibet.

Wie mandie�enBrief le�en�olle.

Derjenige, welcherdie�enBrief, oder vielmehr
die�esKarten�piel, empfängt,bringt �olcheszuer�t

(in Ab�ichtauf die Figur der Karten) in die ver-

abredete Ordnung, mi�chet�olcheszum er�tenmale,
und �chreibet�odannalle Buch�tabender er�ten

-

Reihe , die vorne auf einer jeden die�erzwey und

dreyßigKarten �tehen,auf ein anders Papier, mit

die�erVor�icht,daß man �ilenicht aus ihrer Ocd-

nung bringe. Hierauf mi�chetman �ievon neuem,

und thut eben die�eswieder , bis man �iealle abges
�chriebenhat , �owerden die�eBuch�tabenganz

natürlich den Junhalt die�esverborgenen Briefes,
der an ihn ge�chriebenworden , offenbaren.

Anmerkung. Man kann noch überdas alle

Buch�taben, die auf die�enKarten ge�chrieben

�téhen,mit einer �ympatheti�chenDinte , dergleis
chen in dem viertenTheiledie�esWerkes angezei-
get ivorden, �chreiben: �owird es alsdann nicht

�oleicht möglich�eyn, zu erkennen , daß die�es

Karten�pielwirklich ein verborgener Brief i�t.

Es i�tzwar nicht ganz unmöglich,einen auf

die�eWei�ege�chriebenenBrief zu entziffern, oder

zu le�en, ohne den Schlü��eldazu zu haben : al:

Jein man müßtegewißviel Zeit dazu anwenden,
:

Eben�overhâites�ichmit allen übrigenArten der

verbor-
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verborgenen Schriften,bey welchen die Zu�am:

men{ßungen, die man machen kann, um �iele�en

zu foanen, ohneeinen Schlú��elzu haben,liga
oder weniger �tattfindet.
ús: ft at. odi«ft.mle.nded- fg- 2otic e: e $ He-die=mf «Veotite«it«Nt«eore

Vierzig�te

Belu�tigung.
EinPiguet�piel,wobey man mit weißen

Karten Repikmache.

IA den folgendenPiquet�pielenhabe ih mich
begnüget, nur die Lage und Ordnung der

Karten anzuzeigen, in welcher�tefichbefindenmü�s

�en,wenn man abgehobenhat, und �ieausgeben

�olle,Diejenige , welche�ie(um ihnen ein meh-
xeres An�ehenzu geben)gerne mi�chenwollen, ehe

�ie�olcheaustheilen, werden �ie.leicht in die gehö:

rige Ordnung zudie�emEnde legenkönnen,wenn

�ie�c hiebeyder Tabelle von zwey und dreyßig

Zahlen bedienen,
:

Ordnung der Karten.
1x. As von Pique : A0

der Karte.
2. Sieben von Pique |Da er�teinber Rar

3. Sieben von Trefle

4, Zehen von Herz

K

|Der zweyte.

6. Knechtvon Pique
4 7. Neun
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7. Neun von Herz
8. Acht von Trefle | Dar given:

9. Dame von Pique | RRA

DVR CAteles [2aer�tein der Karte.

11, Acht von Herz
‘12. Acht von Pique | Der zweyte.

13. Dame von Carean ]
14. As von Trefle (2 er�tein derKarte,

15. Neun von Careau
) ¿ /

16, Neun von Trefle
Der zweyte

17. Königvon Careau

18. Zehen von Careau

|

EE19. Sieben von Herz

Y
/

|

Derer�tein der Karte.

20, Sieben von Careau
Deee zwer�te,

21, Neun von Pique
22. Knechtvon Careau

Derer�tein der attS
23. Zehenvon Trefle

24. Acht von Careau
Der zweyte.

25.König von Herz 1
26, Königvon Treffe

27, Dame von Herz ?Kauf des er�ten,
|
Î

28, Köônigvon Pique
29. Zehenvon Pique

30. Da-
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30. Dame von Treffe J:
Zx. Knecht von Treffe þ Kauf des zweyten,
32. Knecht vön Herz |

Wenn diè Kartenin die�erOrdnung liegen,
und allezeit¡wehBlätter auf einmal ausgegebeit
werden, �owerden folgendeSpiele AINwer:

den,

Spiel
des crftch in der BRarte,

Ás von Pique.
Darme vdh Pique.
Knecht von Pique.
Neun von Pique.
Sieben von Pique.

_As von Careau.

König von Careau.

Dame von Caréau.

Kuecht von Careau.

Zehen von Careau.

As von Herz,
As von Trefle.

Spiel
‘des 2ten in der Karte,

Zehénvon Trefle. ‘

Neun von Trefle,

Acht von Trefle.

Sieben von Trefle.

Zehen von Herz.
Neun von Herz.
Acht von Herz.
Sieben von Herz,
Neun von Careau.

Acht von Carcau.
“

Sieben von Careau.

Acht von Pique.
Der Rauf.

Kônig von Héèrz,
Dame von Herz.
Köônigvon Trefle.

Königvon Pique.
Zehenvon Pique.

Dame von Treffe,

Knecht von Trefle.

Kuecht von Herze -

Kz Wenn
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*

Wenn die�eKarten zu zwey Blätternauf ein-

mal ausgetheilt worden, �o�agtman dem, gegen

welchenman �pielet,daß er beydeSpiele an�ehen,
und �icheines davon,welcheser will, nehmenund

wählen�olle,jedoh mit die�erBedingung, daß,
wenn er das Spiel behält,das ihm gegebenwor-

den, er der eï�tein der Karte, wenn er aber das

andere Spiel wählet, der zweyte �eyu�olle.

Wenner nun bey �einemSpiele: bleibt , das

dem An�ehennach viel be��er, als das andere i�t,

�oi�tes hôch�twahr�cheinlich, daß er die�evier

niedrige Piquen wegwerfen, und �eineQuinte in

Careau �owohl,als �eineVierzehenvon, dem As

behalten, und alsdann eine Karte übrig la��enwer-

de. Derjenige, der die�eBelu�tigungmachet, zei-

get ihm hierauf �ogleichzehenvon weißenKarten,

behält�einezwey Gevierte in Treffe und in Herz,
wirft die vier andere Karten weg, �owird er ein

Ge�echstesin Trefle und eine Quinte in Herz ha:
ben, mit welchen er Repik machenkann, weil er

107 Augen zählenkann, und-al�ogewinnen wird,

ob er gleichmat�<hi�.

Wennaber derjenige,gegen welchen man �pie-

let, das Spiel des zweyten in der Karte wählte;

\o wirft derjenige, der die�eBelu�tigungmachet,
"die Geviertebey dem Könige in Careau und die

Sieben von Piqueweg „ welches ihm dur den

Kaufein ge�echstesMajor in Piqueund vierzehen
von

,
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von dem As geben wird, womit er gewinnenund

den andern mat�chmacheukann,

“

Anmerkung. Wenn derjenige, gegen wel-

«henman �pielet, �eineCareaux wegwürfe, �o

würde man mit die�erBelu�tigungnicht zu Stan-

de fommen, Allein die�eswird niemals ge�che-

hen, als nur in die�emFalle, wenn man mit �ols

chen �pielet,die die�esKun�t�tück�chonwi��en,

weil es viel natürlicheri�t,die Quinte in Careau

und die Vierzehenvon dem As zu behalten, als

�ein�chön�tesSpiel wegzuwerfen, um die Pis

quen zu ziehen,die keinengroßenPA ge:

währenfönnen,

Ein und oierzig�te

Belu�tigung.
Ein Piquet�piel,wobey man die Wahl

von beydenSpielen läßt.

Zubereitung.

Ihen man die�es Spiel machenwill, �omú
“

�endie Karten vor dem Ausgeben und nache
dem man �olchehaî Ms la��en,auf OOWei�e

A
Ord-

.
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Ordnung der Karten , che�ieaus-
gegebenwerden.

x, As von Pique
2+ Acht von Pique

3+ Knecht von Treffe

4+ Zehen von Treffe

| Der er�tein der Karte.

Der zweyte.

5. As von Trefle

6. Neun von Herz

7. Acht von Treffe

$, Neun von Carèeau

Der er�tein dér Karte.

Der zweyte

4déArhivön L'âroûa
Derer�tein der Karte.

IT, Sieben von Trefle

12, Zehenvon Careau
Der zweyte,

x3. Zehen von Pique
14, Acht von Herz

Derer�tein der Karte.

15, Neun von Trefle
"

16. König von Treffe
Der zweyte,

17. König von Pique
: er�te in der Karte.

18, Dame von Pique
Der ft K

9. Dame von Treffe

|

|

19+ Knechtvon Careau
20+ Sieben vona)

Der zweyte-

21. Sie!
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21, Sieben von Careau Li

|

n

Pi in der
22, Knecht von Pique | Derer�te in

der

Karte,

22,As von Careau

24: Neun von Pique
Der zweyte,

26. Knechtvon Herz
27. Dame von Herz

28. Sieben von Herz
29, Zehen von Herz

30. As von Herz
31. Dame von Careaup Kauf des zweyten,
32»,Königvon Careau ]

4

25, Königvon Herz
‘

|

HKaufdes er�ten,

Í

Wenn die ‘Karten auf die�eWei�egeordnet
�ind,�otheilet man zwey Blätter auf einmal

aus, wodurch man die folgendeSpiele ‘erhalten
wird. (*)

i

Spiel Spiel
des er�ienin der Rarte, “des aten in der Rarte,

As von Pique. As von Careau,

König von Pique. Knecht von Careau,

Damevon Pique. Zehen von Careau.'

Knecht von Pique. Neun von Careau,

Zehenvon Pique. König von Treffe.

Spiel

(*) Veyallen die�enPiquet�pielenmußman'zuder letze
tern eine breitere Karte nehmendamit man dabey
fönneabheben{a��en.
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Spiel Spiel
ded er�tenin der Rarte. des aten in der Rarte.

Acht von Pique, __ Knecht von Treffe.

As von Trefle. Zehenvon Treffe.

Damevon Treffe. Neun von Treffe.

Meun von Herz, Acht von Trefle.

Acht von Herz. Sieben von Trefte.

Acht von Careau. Neun von Pique.
Sieben von Careau. Sieben von Pique.

Rauf.
0

Bauß:

König von Herz. As von Herz.
Dame von Herze König von Careau.

Knecht von Herz, Dame von Careau.

Zehen von Herz.
Sieben von Herz.

|

Belu�tigung.

Menndie Karten ausgetheilet worden, �oläßt
man �einemGegeupart die Wahl von beys

den Spielen, jedochohneAdzu Mauben,die�el-
be anzu�ehen.

j

Wenn derjenige, gegen welchen man �pielet,

das Spiel des er�tenin der Karte für �i behält,

�omuß man �ogleichden Königin Treffe, die

Neun in Pique und die Sieben in Pique weg-

werfen,worauf man im Kauf ein Ge�echstesiu

Careau und den Rummel erhält, welche 22 gel-
ten, die�emit der Quinte in Treffe zu�ammen
gerechnet, machen97 Augen, Man mußal�o

y

mit
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mit die�emSpielé mit Gewalt gewinnen,weil der

Gegenpart nicht ermaugeln wird, �einezwey niedri-

ge Herzen wegzuwerfen,
Wenn hingegen der andere, gegen welchenman

�pielet,das Spiel des zweyten in der Karte nimmt,

�owirft man den Knecht, die Zehen und die Achte
in Pique, wie auch die Achte und die Sieben von

Careau weg ; worauf man dur< den Kauf der

Quinte zum Königein Herzein Ge�iebentesin Herz
haben wird, welches24 gilt, ferner ein gedrittes -

Major in Pique und drey Damen, die 90 machen
werden , und man kann al�oRepik machen, wenn

gleich der Gegenpart zu �einemgrößtenVortheile
weggeworfenhätte.
SS Storr Cr Er

- Zwey und vierzig�ke.

Be lu$��4gung.
Ein Piquet�picl,

bey welchem man nicht nur die Wah!
der Farbe läßt,in welcherman den andern Repik
machen�oll,�ondernauch der beydenSpiele : jg
wo man nochüberdas dem Belieben des andern

anheim�tellet,ob man zwey oder dreyBlât-
ter auf einmal ausgeben�olle.

Zubereitung.
eget die Karten des. Piquet�pielsin folgende
Ordnung,

Ord
:

rds
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-

Ordnung der Karten vor dem Abhe-
ben und Ausgeben.

- Dame von Treffe.
- Neun von Treffe.
- Acht von Trefke.

.
= Sieben von Treffe.

Breite Karte.
pp
5. = As von Herz.
6. - König von Herz.
7. - Knecht von Herze

8. = Zehenvon Herz.
- 9. - Damevon Herz.
10. - Neun von Herz.
x1. - Acht vou Hetze

12. = Siebèn von Herz.
Breite Karte.

13.
- As von Pique.

14.
- König von Pique.

15. = Knecht von Pique.
16. - Zehen von Pique.
17.

- Damevon Pique.
18. = Neun von Pique.
19. = Acht von Pique.
20. - Sieben von Pique.

Breite Karte.
21. - As von Careau.
22. = König von Careau.

23. = Knecht von Careau,

24. Zes
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24: = Zehenvon Careau.
-

25. - Dame von Careau.

26. - Neun von Careau.

27. - Acht von Careau.
28. - Sieben von Careau,

Breite Rarce,

29. - As von Trefle.

30. = König von Treffe.
31.

= Knecht von Treffe.

32. = Zehen von Trefle.

- Wirkung,
Man �iehetaus die�erangeführtenOrdnung

der Karten gar leiht, daß, wein man das Spiel
bey einer von den breiten Karten abhebet, welche
die lebten voneiner jeden der vier Farben �ind,zu-

léßt noch allezeit aht Karten von einerley Farbe
übrig bleiben werden, und daßfolglich, wenn der-

jenige, gegen welchen man �pielet/ verlanget hat,
daß man ihm Repik in Trefle machen �olle,und

�elb�tbey der er�tenbreiten Karte abhebet, wel-

che die Sieben von Treffe i�t,man alsdann die

acht Treffen nothwendig unter das Spiel legen
mü��e,wodur< man im Kauf die Quinte major
in Treffe erhält. Eben �overhältes �ihmit

allen andern Farben, wenn man bey den Sieben
von einer jeden Farbe abhebet,

Hat nun der Gegenpart verlanget, daß man

ihm in Tre��eRepik machen�olle,�owerden fols
IL, Theil,

i L gende
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gendeSpiele zum Vor�cheinkommen, wenn man

zweyBlätter auf einmal austheilet,(*)

Spiel
des er�ienin der Karte,

As von Herz,
;

König von Herz»
Dame von Herz»
Neun von Herz.
As von Pique.
König von Pique.
Dame von Pique,
Neun von Pique.
As von Careau.

König von Careau.

Dame von Careau.

Neun von Careau.

. Rauf des er�ten.

As von Trefle.

König von Trefle.

Knecht von Trefle.
Zehen von Treffe.

Dame von Trefle.

Spiel
des 2ten in der Rarte.

Knecht von Herz.

Zehen von Herz.
Acht von Herz.
Sieben von Herz,
Knecht von Pique.
Zehen von Pique.
“Achtvon Pique.
Sieben von Pique.
Knecht von Careau.

Zehen von Careau.

Acht von Careau.
Sieben von Careau.

Rauf des zweyten.

Neun von Trefte.

Acht von Treffe.
Sieben von Trefle.

Wenn im Gegentheileder andere,gegen wel-

“98man �pielet,verlanget, daßman drey Blätter

auf

O Die�eSpiele werden für alle Farben, die man ver-

langet ,* einerley�eyn,da die Ordnung der Karte

�ihnicht veräudert,�ondernnur die Ordnung der

Farben.
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aufeinmal austheilen�olle, �owerden folgende
zwey Spiele zum Vor�cheinkommen.

Spiel
des er�tenin der Rarte,

As von Hetz,
Königvon Herz.
Knecht von Herz»

Acht von Herz.
Sieben von Herze
As von Pique.
Damevon Pique.
Neun von Pique.
Acht von Pique.

Knecht von Careau.

Zehen von Caréau.

Dame von Careau. .

Rauf des er�ten.

As von Trefke.

König vóônTreffe.

Knecht von: Treffe.

‘Zehenvon Trèfle.

Dame von Treíle.
|

Spiel
des aten in der Rarte,.

Zehen von Herz
Dame von Herze
Neun von Herz,

König von Pique. -

Knecht von Pique.
Zehen von Pique.
Sieben von Pique.
As von Careau.

König von Careau.

Neun von Careau.
*

Acht von Carecau.

Sieben von Careau,

Rauf des zweyten,

Neun von Treffe.

Acht- von Treffe.

Sieben von Trefle,

Belu�tigung.
an giebt das al�ozubereiteteSpiel dermjeni-

gen, gegen welchenman �pielet,in die Hand,
LS läßt
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läßt ihn aber �olchesnichtmi�chen,(*) und fragt
ihn, in welcherFarbe er verlange , daßman ihm
Repik machen �olle.Wenn ‘er nun die Farbe ge-

nennet hat , zum Exempel Trefle, �ohebt man ab

bey der Sieben von die�erFarbe, und läßt ihm
die Freyheit, ob er zwey oder drey Blätter auf ein- -

mal ausgebenwill. Wenn die Karten auf die�e

oder auf jene Wei�eausgegebenworden, �o�tellet

man ihm noch frey, daßer eines von beydenSpie-

len, jedoh ohne�olchesvorher.zu �ehen,erwählen

fônne, aber mit die�erBedingung, daß er alle-

- zeit der zweyte in der Karte bleibe, Wenn er bey
dem Ausgebender Karten zwey Blätter auf ein-
mal ausgetheilet, und �einSpiel behalten hat, �o

vérwirft man die Neun von Herz, von Pique
und von Careau, und zwey Damen, welche man

will , und befonunt durch den Kauf eine Quinte

major in Treffe, vierzehenvon den As und vier-

zehenvon denKönigen,mit welchenman alsdann

Repik machen kann. -

Wenn im Gegentheileder- andere dasSpiel
“

des er�tenin der Karte genommen hat, �overwir�t

man die Sieben von Herz, von-Pique und von

Careau und zwey Achter,welcheman will, �oerz

hált

© Mankann die�esSpiel jozubereiten, baßeêer�t
nach dem Mi�chenin die�eoben angeführteOrdnung

gebracht wird , wie man bey ver�chiedenender vor-

hergehendenBelu�tigungengethan hat.
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há�tman im Kauf die Quinte in Trefle, vierze-
hen von Damen und vierzehenvon Knechten,wo:

mit man au Repik machenkann.

Hat der Gegenpart hingegendrey Blätter auf

einmal ausgegeben, und �einSpiel behalten, �o

verwirft man den König,die Acht und die Sieben

von Herz, die Neun und Achte von Pique, damit

man im Kauf die Quinte Major in Trefle, eine

Terz in der Dame von Careau, drey As, drey

Damen und drey Küechte erhalte, mit welchen
man RNepikmachenwird.

Erwáähletjener aber das Spiel des er�tenin

der Karte , �overwirfe man die Dame und die

Neunvon Herz, den Knecht und die Sieben von

Pique und das As von Careau, �o erháltman im

Kauf eben die�eQuinte major in Tre�ke,eine Terz
im Neuner von Careau, drey Könige und drey

Zehen, welchs 29 Augengelten, und im Spielen
wird man allein �echzigmachen.

Anmerkung. Wenn die�esSpiel ge�chickt
und mit Ver�iandgemachtwird, �overur�achetes

mehr Verwunderung als jones in der fünf und

dreyßig�tenBelu�tigung,(*) wegen der be�tändigen

Wahl , die man dem andern úberlä��et, der von

“

�einerSeite den glücklichenErfolg davon nicht

verhindernkann,

L311 Drey

(*)Die�eswikigeSpielhat dieFrauGráäfinnvonL,« ««

erfunden, und mich�olchesgelehret.
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 Drey und oierzig�e

Belu�tigung.
Ein Piquet�piel,

in weldem man Nepik machet. nah-
dem man dem andern frey ge�tellethat , bey

dem Austheilen der Karten zwey oder drey
Blätter auf einmal zu geben.

Zubereitung.
y

Iew man die Karten zu die�emSpiele und

zu allen übrigen,wo man die Freyheit laf-

�enwill, zwey oder drey Vlätter auf einmal aus:

zutheilen, in gehörigeOrdnung bringen �olle,muß

Tab, V, man �ihder Tabelle, die auf der fünftenKupfer-
tafel �tehet,bedienen,

Die�eTabelle zeigetdie Veränderungan, wel-

chedie zwey ver�chiedeneArten, die Karten auszu-

geben, in einem jeden der beydenSpiele herfür-

bringen, und lehret, daßder er�tein der Karte

auf eine oder die andere Wei�eallezeit die �ehs

Karten in die Händebekommen wird, die dur<
die Numern 1. 2. 94 13, [14und 21 bemerket wer-

den, und der zweyte diejenige �echs,bey welchen
die Numern 4. 11. 12. 16, 23 und 24 �tehen,

Sie zeigetendlichan, daß die zwölfKarten bey
den Numern 3, 5e

64 7+ 8, 10s 15, 174 18: 19

20 und
t
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20 und 22 �ichin dem einen oder in dem andern
Spiele befindenfónnen, je nachdemman die Kar-

ten austheilet,

Wenn es nun gewißi�t,daßdie mit r, 2. 9.

13+ 14 und 21 numerirte Kartenallezeitdem Ges
genpatt in die Hand kommen , und die mit 4.11
12, 164 23 und 24 bezeichnetedemjenigen zufal-
len, der die�eBelu�tigungmachen will , �omuß
man auf die�e�ehsleßtereNumern �olcheKarten

bringen „ die mit den drey Kaufkarten (die man

nach �einemBelieben wählenkann) allezeit ein

großesSpiel , welches dem Spiele des andern

überlegeni�t,machenkönnen : und wenn unter den

übrigen�ichgute Karten befinden, die man ihm
„la��enmuß, �o�ollman �ieunter die Numern

derjenigen Karten vertheilen, die �ichverändern,

�odaß.er niemals \o viel davon bekomme , daß
er gewinnen könne,man mag die Karten auf die�e
oder auf die andereWei�eaustheilen,

Die�esi�tes auch,was man in die�emPiquet:
�pielebeobachtethat , welches hierzu einem Bey-

�pieleangeführetwird , für �olche,welcheLu�tha-
ben „ dergleichen�elb�tzu machen. Man hat zu-

vôrder�tauf die Numern 4. 11. 12, 16. 23 und

24 einen Ge�ehstenMajor in Herz gerichtet, der

mit den drey Zehnernim Kaufhinlänglich i�t,Re-

pik zu machen. Weil man gber verhindern muß-

te, daßderGegenpart die�emStreiche mit �ieben
L 4 Karten



168 Belu�tigungen

Karten im Rumme! in einer von den Färben
Treffe, Pique und Careau nicht ausweichen fönns

te, �ohat man diejenige Karten , die 1hm die�en
Ge�iebentengeben könnten , unter die abwech�eln:
de Karten gebracht, �odaßman, man mag nun

Fwey oder drey Blätter ausgeben, allezeit auch
davon erhalte , wenn es auchnur eine von jeder
die�erdrey Farben �eyn�ollte,(*) wie man die�es

leicht ein�ehenfann , wenn man die folgendeOrd-

nung mit der Tabelle der fünftenKupfertafelvers

gleichet.

Ordnung der Karten nachoben gemel-
deter Erklärung.

“1. König von Careau
2. As von Careau

3+ Neun von Careau

4. As von Herz
5. Dame von Pique

6. Acht von Careau

7. Damevon Treffe

8, Acht von Pique
9. Kóuig von Treffe

19, Sieben von Herz

11, König von Herz
12, Neun von Herz
13. Dame von Careau

14+ Sieben von Careau

15. Sieben vou Trefle
16, Knechtvon Herz
17, As von Trefle

18, Sieben von Pique
19. König von Pique
20, As von Pique

21, Knecht

©) Weun man�olchesauf die�eArt nicht erhalten könn-

fe, �omüßteman den Kauf des Gegenparts �oeins
rihfen , daß man dadurch verur�achte,daß er �ein
Spiel verwer�e,wie man in der MOREBelu�tis
gung ge�ehenhat.
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21. Knecht von Careau 27, Knecht von Trefle
22. Acht von Trefle 28. Acht von Herz
23. Zehen von Herz 29. Neun von Treffe

24. Dame von Herz 30, Zehen von Careau

25. Knechtvon Pique 31, Zehen von Pique,
26, Neun von Pique 32, Zehen von Trefle

Belu�tigung.

E‘ i�tdasjenige, was �on oben hievonge�agt
und erkläret worden, �chonhinteichendgenug,

daßman die�eBelu�tigungmachen könne. Man

mag dem Gegenpart zwey oder drey Blätter auf
einmal ausgeben, �owird man nothwendigge-

winnen mü��en,wenn er auch drey davon zurü>
[a��enwollte , um die Ab�ichtzu vereiteln.

Anmerkungúber die�eKun�tin dem
_

Piquet�piel.

E° i�twohl nichtzu be�orgen,daßdiejenige,wle
che die�ever�chiedeneKun�t�tückein den Pi-

quet�pielenge�chicktzu machen wi��en,ihre Ge-

�chi>lichkeitbey einem ern�i�ichenSpiele mißbrau-

chen fónnen , da es ihnen, wenn die Karten ein-

mal gemi�chetworden, vollkommenunmöglichi�t,

�iein eine von oben angezeigten Ordnungenwie-

der zu bringen, ohne daßman �olches�ogleichbe:

merken �ollte, Allein es giebt andere Kun�tgriffe-
welche gewi��eSpieler �ehrgut ver�tehen,und die

gefährlichund �ichergenúg �ind,daß �olcheg&

Ls ; wiß
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Fig. Le
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wißverlieren mü��en,die ohne Bedenken mit �ol-

chen �pielen, auf deren Ehrlichkeit�ie�ichnicht
genug�amveria��enkönnen.

Beter: drets ttt Beti fL dude

Vier und vierzig�te

Belu�tigung.
Der geheimnißvolleZirkeloder der

ver�chwiegeneSecretar.

JYeldreibet auf einen viereckigtenPappendeckel
ABCD (GS.Tab.VI. Fig. 1.) den Birfel

EFGH,, den man genau in �e<sund zwanzig

gleicheTheileeintheilen muß, Jn die�eTheile
�chreibetdie Buch�tabendes Alphabets , und neh:
met eineu andern ZirkelvonPappendeel IL, MN,
der um den gemein�chaftlichenMittelpunkt O be-

wegzlichi�t,das i�t,der �ichfrey an die�emMit-

telpunkte herumdrehen la��e,Schreibet auchauf
die�endie Buch�tabendes Alphabets, jedochift es

bey die�emleßternZirkelnicht nöthig, daß�iein

alphabeti�cherOrdnung�tehen,wie auf dem er:

�iern,

Wirkung.
Wenn mandie�enbeweglichenZirkel IL MN

©

�ogerichtet hat , daß eine von den Abtheilungen
oder Buch�taben,die auf dem er�tendie�erZirkel

find, auf eine Abtheilungdie�eszweyten Zirkels
pa��et-
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pa��et, �owird eine jede die�er�ehsund zwanzig
Abrheilungen des einen Zirkels auf die Abtheilun:

gen des andern pa��en.(S, Tab. VI. Fig. 1.)

_BVelu�tigung.
enn ihr euh die�esZirkels bedienen wollet,

um einer Per�onmit geheimenZeichenzu

�chreiben,die aber einen eben �oeingerichtetenZirkel
haben muß,als der eurige i�t: �orichtet nach Be:

lieben den beweglichenZirkel �olcherge�tält, daß
alle Felder die�erbeyden Zirkel genau ‘auf einan-

der pa��en,Wenn ihr nun �ehet, daßder Buch:

�tabeA des innern Zirkelsauf den Buch�tabenA1

des äußernZirkels pa��et,�o�chreibetvornen hin
auf die er�teZeiledes Briefes, den ihr �chreiben

wollet, die Buch�tabenÀ M, welche demjenigen,
an welchen.der Brief gerichteti�t, anzeigen�ollen,

wie er den Zirkel , den er vor �ihhat , richten

mü��e,um im Stande zu �eyn, euren. Brief zu

le�en, Ï

i

Wernin die�eAnzeigege�chehen,�onelmet die

Ab�chriftdes Briefes, den ihr in geheimeZeichen
über�eßenwollet, und der vorhero ordentlich auf
ein Papier ge�chrieben�eynmuß, und �chreibet

an�tattderjenigen Buch�taben, aus welchen die

Worte des Briefes eigentlich be�tehen,diejénigen

Buch�tabenin den Brief, welchen ihr ver�enden

wollet, hinein, die auf dem innern Zirkel darauf
pa��en, y

Bey-
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Bey�piel. :

Wenn das er�ieWort eures Briefes Je i�t,
�o�eßetan�tattdes J den Buch�taben0, der auf
dew Zirkel darauf pa��et,an�tattdes e den Buch-
�tabenx, und fahret �oweiter fort mit allen den
Buch�taben,aus welchenalle Worte eures Brie-

fes be�techen,den ihr úber�eßen,das i�t,mit ge:

heimenZeichen�chreibenwollet.
Derjenige, an welchen man �chreibet,muß�ich

der AnzeigeAM (wie oben ge�agtworden) bedie-

nen, um �einenZirkeleben �ozu �tellen,und auf
dem gróßernZirkelEFGH nah und nach alle

Buch�tabenzu�ammen�uchen,die auf einen jeden

Buch�tabendes innern Zirkels pa��en,die ihm in

dem Briefe angezeigt �ind, �owird ‘er ihn leicht
und ge�chwindegenug le�enkönnen.

Anmerkunez. Man kann die�eArten von

Briefen le�en,ohne den Zirkel zu haben, de��en
man �ichbey dem Schreiben de��elbenbedienet hat,
wie ich hernachzeigenwerde, Jnde��enkann man

doch machen , daßes �{wererwerden muß, ohne
einen Schlü��elzu haben, wenn man in einerley

Briefe die Stellung des beweglichenZirkelsetli-

emal verändert.
y

Wie man dergleichenBriefe, ohne einen
;

Schlü��elzu haben, le�enkönne.
*

Um dergleichenBriefe hurtig und ohneSchlüf
�elle�enzu können,i�tdas �icher�teMittel die�es,

daß
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daß man zuer�tbedenke, daßin der feanzö�i�chen

Sprache (*) der Buch�taben€ am häufig�ienzor-

komme, und daßal�odiejenigeZeichen,die in dem -

_Vriefe „ den man ohne Schlú��elle�enwill, am

mei�tenund öôfter�tengebrauchtwerden, den

BUN
�taben€ bedeuten. |

Zweytens, daßdie�erBuch�tabee in einem-

Worte von zwey Buch�tabenallezeit einen Con�o-
nanten vor �ichhergehenla��e,c. d. j. 1. m. n. s. t.

oder einen von die�en,n und t, nah �ihhabe.

Drittens, daß nur die Selb�tlautera und y

_

allein �tehen,und ein Wort ausmachenkönnen,y

Viertens, daß die�erSelb�tlautera in einem

Worte vou zwey Büch�tabenallezeit einen von den

Mitlautern. 1. m. n. s. t, vor �ichoder den einigen
Selb�tlauteru nach �ichhabenkönne,

Fünftens„ daßdie Buch�tabenam Endeeines

Wortes beynaheniemals þ. f. g. h. p. q. �ind,

Die�eBetrachtungen�indhinreichend,um alle

�olcheBriefe, die man entweder mit andern verabs
rédeten Buch�tabenoder �elb�tbeliebigen Zeichen
�chreibet, ohneSchlü��elund mit leichter Múhe
zu le�en,“Man

AA
nur gleichanfänglichein-ein-

�ylbig-

(&*)Die Betrachkungen,die man machenmüßte,um in

andern Spracheneine geheimeSthriftzu le�en,gehen
hievonab, in Ab�ichtauf die Buch�taben, welche be-

�ondersin denein�ylbigtenWorten zu finden �ind,
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\hlbigtesWort zu entdecken �uchen,und |< über:

zeugen „- welche Zeichenno!hwendig drey oder vier

Bach�tabenausdrücken. Wenn man �o'weit"ge-

_foûmeni�t,�ounter�uchetman einige’Worte, die

aus drey oder vier Buch�tabenbe�tehe,von welt:

chen diejenige, die bekannt �ind,eiten Theil! aus?

drücken fönnen , und �eßethierauf diejenige noch

hinzu, welche erfordert werden, um Wörter: hers
aus: zubringen,

i

Bey �piel.
enn man das ein�ylbigteWort le entdecket

hat, und inan findet ein anderes Wort von drey

Buch�taben„ wovon die zwey er�ten1 und e �ind,

�ourtheilet man, daß der dritte ein s i�t,weil dies

�esder einige Buch�tabei�t,der in einem Worte

von drey Buch�tabennach dem ein�ylbigtenle

fömmen , und das Wort les ausmachenkann.

Wenn man �oweit gekommeni�t,daßman die-

�ésWort les erkfanut hatyund es findet �ichein

Wort von drey Buch�taben,de��enzwey er�teZei-
<en e�ausdrü>en , �o�chließetman , daß das

dritte Zeichen, welches- noh unbekannt i| , den
Buch�tabent bedeute, und daß al�odie�edrey

Zeichendas Wort elt ausmachen.

Endlich wird man weiter kommen, und einen

vierten und fünften Buch�tabenentdecken , wor-

auf man-in die�enUnter�uchungenweiter fortfähs

ret, welche�ehrleicht zu werden anfangen, �obald

man
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man die Zeichenvon acht bis zehenBuch�taben:

gefundenhät. Alsdann über�eßtman den ganz
geheim ge�chriebenenBrief ohne An�tand, ohne
cinen Schlü��elhiezunöthigzu haben,

Anmerkung. Wenn der Brief nur aus we-

nigen Worten be�tehet,und der Schlü��eldazu öf
ters verändert worden, oder wenn mehrerever�chie-
dene Zeicheneinerley Buch�tabenbezeichnenköns“

“nen,�oi�tes �hon�chwerer,weil dieZu�ammen-
>

�chungweniger �tattfindet.

ED

Fünf und vierzig�tey

Belu it ldu.04
Wie man vermittel einer Patrone

| geheim�chreiben�olle.
/

SIE Art, geheimzu �chreiben, i�eben �oeite

fáltig, als furz und'leicht; denn man hat?
hiezu nichts ‘weiter nöthig,als eine Patrone: von?

Papier, die nach der Längeder Linien ausge�chnit-
*

ten i�t,wie die zweyte Figur Tab.YI. anzeiget, Tab. VI,

und dergleicheneine der andere, an welchen mau FVis-8

�chreiber,auch.haben muß, Die�ePatroneleget
man auf ein Blat Papier von ebendie�erGröße,
und �chreibein die Oeffaungen-hinein, was man“

berichtenwill, “Nachdemman den Brief auf die�e

Wei�ege�chriebenhat , nimmt man die Patrone

weg, und- e EDin die leere Râume die �ich

¿wis
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zwi�chenjedemWorte befinden,andere Worte, um

die leere Pláße damit anszufüllen,wobey man jee
doch-darguf�iehet,daß�iezum wenig�teneinigen
Ver�tandmit die�enausmachen können , welche
durch die Patrone ge�chriebenworden,

Derjenige, dem man den Brief �chickt,legt auf
ein jedes Blatt die ähnlichePatrone, die er vor �ich

hat, und lie�etal�obald,was man ihm berichtethat.
__Esi�t wahr, daßdergleichenBriefe leichtzu

le�en�ind,wenn man gleich keinen Schlü��elhat.
Mandarf nur nachund nach die er�tenWorte mit

den folgendenvergleichen,bis man entde>et , wels

ches diejenige�ind,die zu�ammengenommen einen

natürlichenund zu�ammenhängendenVer�tandges

ben. Wenn man �o weit gekommeni�t,daß man

das er�teBlatt le�enkaun, �odarf man nür,um

die Sache abzukürzen,nach eben die�emBlatte eine

dergleichenPatrone machen, vermittel�tderen man

alle übrigeBlätter des Briefes wird le�enkönnen,

SOCCOCCCI5CCIICIIHSCSO
Sechs und vierzig�le

Bt UMg ‘1g,

Die redendeMu�ik,
_odergeheime Schrift , die ein mu�ikalis

�chesStückzu �eyn�cheinet.
eG Jie�ebe�ondereArt, geheim zu �chreiben„ i�t

dem Grunde nach einerley mit der 44�ten
:

Velus
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Belu�tiaung,Be�chreibetauf einen viere>igten ;

Pappende>el ABCD {S. Tab, VIL Fig.1.) Tab. Vil,

den Zirkel EFGH, der in �e<sund zwanzig kis. x.

gleiche Theile getheileti�t, in welche die Buch?
�tabendes Alphabetsge�chriebenwerden mü��en.
Nehmet einen anderr Zirkel IL MN, der bewege
lich i�tbey dem Punkte O,und mit dem er�tenZire
kel concentri�chi�, theiletihn in eben #0viele gleiz
che Theile, die�erleßteZirkelaber mußrund herr
um Notenlinien haben, wie ein mu�ikali�chesPas
pier, Schreibet in eine jededie�er�echsund zwan-

zig AbrheilungenMu�iknoten,die aber in An�e:
hung ihrer Figuren und der Stellung, die ihr ihnen
geben mü��et, ver�chieden�ind,Schreibet ferner
inwendig in den Zirkel die drey Mu�tk�chlü��elhinz
ein, und ‘umdie Abtheilungendes Zirkels herum
die ver�chiedeneZiffern, deren man �ichbedienet,
den Tact anzuzeigen,

Wirkung. i

Æennihr einen von den Buch�tabendes äußern
oder größernZirkels EFGH, welchen ihr �elb�t
wollet, �ogerichtet habet, daß er �icheinem von

den Buch�tabendes innern Zirkels [ILAMN, auf
welchem die mukali�cheNoten �tehen,gerade ge-

gen úber befindet; �owird ein jeder Buch�tabedes

er�ternZirkels auf eine ver�chiedeneNote pa��)en,
und einer von den drey Mu�ikf�chlü��elnauf einen

von den“ver�chiedenenTacten.

Il. Theil, M ‘Belu;
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Fig, 2.
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Belu�tigung
und Gebrauch die�esZirkels.

Y ehmet ein mit Notenlinien ver�ehenesPapier,
und richtet die zwey Scheiben auf einander

nach eurem Belieben, (wie zum ExempelTab. VII.

Fig. 1. angezeiget i�t)und bedienet euh hierauf

der�elben,um euren Brief auf folgendeWei�ezu

über�eßen. ;

Vornen hin auf eine von den er�tenLinien die-

�esmu�ikali�chenBriefes�eßetdenjenigenvon den

drey Schlü��eln, der mit dem angezeigtenTacte zu-

�ammentrifft, wie hier in der Figur der Schlü�:

�elge re �ol,der mit dem Tact 2 zu�ammenpa�:

�et,
und die�eer�teAnzeigewird demjenigen, an

den ihr �chreibenwollet, die Richt�chnur�eyn,�ei-

nen Zirkel, der demeurigen gleich�eynund den er

vor �ichhaben muß, eben �ozu richten, ehe er

euren Brief le�enwill. Schreibet alsdann auf

die�esNotenpapieralle die Noten, welcheauf die-

�emZirkel mit den Buch�tabenzu�ammentreffen,
aus welchen die Worte eures Briefes be�tehen:

wie man die�esdeutlich aus der zwenten- Figur
Tab. VIL. �ehenfann, wo man unter eine jedeNo-

te den Buch�tabenge�eßthat , der nach der zum

ExempelgegebenenRichtung des Zirkelsdarauf

zutrifft, Wenndie�erBrief auf �olcheWei�eúber-

�eßti�t,�okann man ihn der Per�onzu�chicken,
der �olcherbe�timmeti�t,die aus dem Schlü��el

dex
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der er�tenLinie und aus dem angezeigtenTaete er-

fennen wird; wie �ieihren eigenenZirkel richten

�olle,den �ievor �ichhat, wenn �iedie�enBrief
le�enund ver�tehenwill, welches mit leichter Mú-

he ge�chehenwird , wenn �iean�tattder Note dea

Buch�tabenan�iehet, der mit der�elbenzutrifft.

Anmerkungeg. Die�egeheimeSchrift kann

man eben �ole�en,‘ohneeinen Schlü��eldazu zu

haben, wie in der vier und vierzig�tenBelu�tigung
angezeiget worden : doch kann man �olche �hwe-
rer machen , wenn man den Schlü��eldazu etli-

chemale verändert. (*)
:

Die�eArt zu �chreibenfällt auch nicht �oin

die Augen,als die vorhergehende,be�onders,wenn
man die Vor�ichtgebraucht, die�eredende Jus

�ikmit Tact�trichenzu bezeichnen. Mankann auh
die er�tenBuch�tabender Worte bezeichnen,wenn
man ein Kreuz.oder ein Bemo! hinzu�eßet,wels

ches die�elbeunter�cheiden�olle,Die�eVor�icht
wird es demjenigen,an welchenman �chreibet,�ehr

Ms erleich:

(*) Man ver�tehethier unter der Veränderungdes

Schlü��elsnichts anders, als daßman den Zirkel �o
�tellen �olle,daß einer von den drey mu�ikali�chen

Schlü��elnauf einen ver�chiedenenTact zutreffe , oder

gerihtet werde, wel<hesman in einem und eben dem-

�elbenBriefe zu wiederholtenmalen thun kann, wenn

man �olchesnur au�die oben gemeldete Wei�eans

zeiget,-
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erleichtern, und vieles dazubeytragen,daßináatt
einen �olchenBrief für ein wirkliches

A�idesStück an�iehet, |

Von den Zeichen.
8 giebt eine andereArt, wie man einander �ei:

ne Gedanken heimlichauh in größernEntfer-

nungen entdecken kann, nämlichvermittel�tder Zei-
chen, Die�eArt, welcheich hier be�chreibenwill,
Fann bey Tag �owohlals deyNacht gebrauchtwers

den, und �iei�t�ehreinfältig, weil �echsver�chie-

dene Figuren durch ihre ver�chiedeneStellungen

hinlänglich�ind,die gewöhnlich�ienzwanzigBuch-

�iabendes Alphabets auszudrücken, Man kann

�ichdie�erZeichenin oiner Entfernung von zwey

bis drey Meilen. bedienen, ja noch weiter , je nach:
dem man Gelegenheithat, �ieau�zu�tellen.Die�e

Erfindungkann auch ihrenNußenhaben bey wic)-

tigen Gelegenheitenund in �olchenUm�tänden,wo

inan nicht zu einander fommen kann. Wenn �ol-

che in einem ganzen Königreichein genug�amer

Menge aufge�telletwären,�owürde es leicht�ey,

vermittel�tder�elben:in furzer Zeit gewi��eNachs

richten oder Befehle in alle Provinzen zu bringen, -

wichtige Begebenheitenbekannt zu machen, und

überhauptalle wichtige und nothwendige Sachen

�chnellund heimlichzuwi�hen zu machen,
Anmers



AL i De H





mic den Zahlen, IST

Anmerkunz, Da man �ichin die�erSchrift
nichts anders vorzutragen vorgenemmen hat, als

was zur Belu�tigungdienet, �owird man auchdies

�esZeichennicht weiter erklären,als in- �oferne
es zu einer geheimenUnterredung zweyer Per�ouén

dienet , die einige Meilen weit von einander euts

fernet�ind. Jedoch wird die�eBe�chreibunghin-
‘xcichend�eyn,daßman aus der�elbenein�ehenkön-

ne, wie man es angreifen müßte,wenn man der-

gleichenzu nüßlichenDingen anwenden wollte.

BCC CCE E CIECC E
A

Sieben und ovierzig�te

N C UIL gu NM
Wie man �ichmiteinander ‘in einer

großenEntfernung ‘unterreden könne.
- Zubereitung.

Ya��eteuchdie �echsviereckigteund mit Pappende-
*

cel bezogeneNahmenmachen,A. B.C.D.E.F.

(S. Tab. VIIL Fig. 1.) gebet ihnen im Quadrate Tab VI1L,

anderthalb Schuh und noh etwas mehr, wenn die Fig. x.

Per�on, mit welcherihr euh unterreden wollet,

mehr als eine Meile vou euch entfernet i�t,

Schneidet auf einer jeden die�er�echsNahmen
die Zeichen aus , welche darauf bemerket �ind,

(S. Tab. VIII. Fig. 1) und bedecfet die�enAus-

�chnittmit einem �ehrdünnen und in Oel geerans
ten Papiere,

AS Schrei-
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Schreibet auch auf eine jede Seite die�er�ehs

Rahmendie zwanzig Buch�tabendes Alphabets,
wie es in der er�tenFigur angezeigeti�t,

Nehmet einèn andern Rahmen ABCD (Sie-
he Fig 2.) der bey E offen i�t,und an welchem
oben und unten die zwey Krinnen AB und CD

angebracht�ind,in welchen die vorher be�chriebe-
ne ausge�chnitteneRahmen hin und her ge�choben
werden können.

Seßet die�enRahmen ABCD aneinen er-

habenen Ort, wo er von der Per�on,mit welcher
ihr euch unterreden woltet, ge�ehenwerden kann,
die auch �elb�teinen dergleichenRahmen und �echs
eben �oausge�chnitteneund zubereitetePappende-
>el habenmuß.

Eia jeder aber muß ein Pdiieatinzwey bis

drey Schuhe lang, oder ein �es bis acht Zoll lan-

ges Tele�cop,das auf einem Fußge�telleruhet, hae
ben; welchesauf die Rahmen ABCD hingerich-
tet i�t,

Wirkung.
Daein jedes die�erZeichenauf den �e<sTä:

felgenver�chiedeneStellungen annehmen kann, je
nachdem es in die Krinnen AB und CD des großen

Rahmen ABCD hineinge�chobenwird, �o�ichet
man leicht , daß �iehinreichend�ind,die Buch:
�tabendes Alphabetsanzuzeigen, wie �olchesnoch

deut-
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deutlicher aus der drittenFigur Tab. VIIL erhels
let, wo ihre ver�chiedeneStellungenrichtigvorge-
�teller�ind,

:

Esi�t fernerklar , daß,wenn man hinter die-

�engroßenRahmen E gerade gegenüberund einen

Schuh weit davon ein �tarkesLicht�eßet,das Zei:
‘chenauf dem Rahmen, den man in E �eßet„ �ehr

helle und leuchtend er�cheinenmü��e,und vermit:

tel�teines Per�pectivsoder Tele�cops�ehrleicht
und deutlichge�ehenwerden könne,wenn ‘derjenis

ge, mit dem man �i<auf �olcheWei�eunterre-

den will, mit dem�elbenan die�enOrt hin�iehet,
wie vorheroge�agtworden,

_
Belu�tigung.

an �chiebetin den Rahmen ABCD (Fig. 2.)
denjenigen von den �ehsRahmen hinein, auf

welchem �ichdas Zeichenbefindet, welchesden er-

�tenBuch�tabenvon der Nachricht, die man ihm
gebenwill, ausdrücket,und lä��etihn da�elb�t,bis

die Per�on,mit welcher man �ichunterhält, durch
ein verabredetes Zeichen zu ver�tehengegebenhat,
daß �ie�ichgerü�tethabe, die Zeichenzu bemerken,

Hierauf �eßt.man nach und nach die Rahmen in

der erforderlichenStellung ein, um dem andern

olle die Zeichenvorzuhalten„- welche einen jeden

Buch�tabendie�erNachricht anzeigen, die man

vorhero guf ein Papier ge�chriebenhaben muß,

M 4 Man

Fig, 3.
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Man muß aber mit der Veränderungder Rah-
men nicht gar zu �chnell�eyn, damit der andere

Zeit habe, bey einem jeden Zeichenden Buch�ta-
_ ben ‘aufzu�chreiben,' den �olchesanzeiget , welches

er ‘durchein �elb�tbeliebigesZeichenandeuten

kann.

__AmmerkungteEs i�leicht zu begreifen,daß,
wenn man �icheines dergleichenZeichensbedienen

wollte, eine Nachrichtin einer weitenEntfernung
zu geben; man er�tlichdergleichenZwi�chenzeichen
auf nähernAnhöhenauf�tellenmüßte; zweytens,

daßes, um�ie ge�chwindebekannt zu machen, gut

�eynwúrde, wenn man an einem jeden die�erOrte

zwey �olcheZeichenhätte,eines, um die gegebene
Machricht anzunehmen, und das andere, um �olche
von einer Entfernung zu der andern fortzubringen;:
welchesman thun múßte,ohne er�tabzuwarten,bis

man die ganze und

vaaurigeNachrichterhal-
ten hat.

Es wáre in �olchemFall auchgut, wenn man

den Rahmen in einen winkelhohlenOrt �eßte,da?

mit die�eZeichenvon niemanden ge�ehenwerden

fönnten, als allein von die�en,welche die Oblie-

genheithaben,�olchezu béobachten,

Von
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i EFE D= C= =4S8
Vonden Anagrammen.

[Jan ver�tehtdur Anagrammenein oder meh:
c

rere Worte, die aus allen Buch�tabeneines

oder mehrerer Worte gemachtund zu�ammenge:

�ebtworden,€JI

Das Anagrammawelchesman �uchet, i�t

de�toglücklicherund be��er, wenn das Wort, das
|

durch die Verwech�elungder Buch�tabenheraus
gebrachtworden, viele Beziehung hat auf dasje-

nige, worauf es gemachtworden. Manhat viele
Geduld dazu nöthig,um �iezu entdecken, und man
erhált�olchenur, indem man öftereVer�uchedas

mit machet, Das kürze�teMittel i�tdie�es,daß
man alle Buch�tabendesjenigenWortes, aus wel:
chemman ein Anagrammamachen will, auf ver-

M 5 �chiede-

€) Das Wort roma i�tfolglichdas Anagrammavon

dem Worte amor.

Scaligerhat folgendenVers gemacht, welcher,
wenn man die Selb�tlauterund cinige Con�onanten
ausnimmt, welcheer einigemaledarinnen hat wiederz

holen mü��en,das Anagramma von allen Buch�taben
des! Alphabets macht.

Vix phlegetonZephiri, quacres modo AOE
mycillo,

5

Und im Franzö�i�chen:

Qui , flamboyant, ‘guidaZephire fur ces eaux,
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�chiedeneKarten �chreibet, und durch alle mögli-

che BVer�eßungender�elben�uchet,ob man einige
andere Worte erhalten könne , welches nicht alle-

zeit leiht, �chroft aber ganz unmöglichi�t.Es

i�twahr, daßman alle finden fônnte, wenn man

alle möglicheVerwech�elungenund Ver�eßungen,
deren die Buch�tabeneines Wortes , aus welchem
man ein Anagrammamachenwill, fähig�ind,vor-

nehmen wollte. (*) Allein die�elangweiligeund

verdrießlicheArbeit würde nur bey �olchenWor-

ten �tattfinden, die höch�tensnur aus �ehsbis

�iebenBuch�tabenbe�tehen:denn �olche,die mehr
Buch�tabenhaben, würden eine �ogroßeMenge
von Ver�ekungenleiden können,daßman beynahe
niemals damit fertig werden würde.

de du de du de u dt dn fi dete: Btedi di dydlgsdiptx fe Ve

Acht und vierzig�te

Belu�tigung.
Anagramma des Wortes

Urxanie.

T°
das Wort Uranie ver�chiedenerAnagram-

men fähig i�t,zum Exempel, navire, ve-

nari, au rien, en vrai, au rein, ravine, ave-

nir,

| (© Ein Wort vou �ehsBuch�tabenkann auf 5040 und

ein Wort von �iebenBuch�iabenauf 40320 ver�chie-

dene Arten ver�ezetwerden.
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nir, &c. �ofann man auf’ die�eWorteifslgeyta—

Fragen oerfertigen.

Wie heißteine von den Mu�en? = “Uranie,

Was heißt im Lateini�chenjagen? = Venari.

Æoran erkennet man die �ü�jenHerr-
gen?

1

H IG

LAC

To BTS Au rien.

Wofehlt es einem, der zu Boden ge-
worfen worden?

*

== Au rein.

Wie muß man großenHerren die Sa-
A

chen vor�tellen? -
= ED gral

Ueber was �eßetman mit einem gu-
ten Pferde? >= - - Ravine.

Wasift das, was niemand weiß?® Avenir.

Die�e�iebenFragenmü��enbe�ondersauf weiße
Karten ge�chriebenwerden, und weil es be��eri�t,

ungefährzwanzigKarten bey der Hand zu haben,
um die�eBelu�tigungzu machen, �okann man ans

dere Fragen nach Belieben auf die übrige�chrei-

ben, ohne �ichdarum zu bekümmern, ob eine von

den oben �tehendenAntworten darauf pa��enoder
nicht.

Man mußauchauf vier uud zwanzig andere
Karten die Buch�tabendes Alphabets �chreiben,
und diejenige�ehsKarten, welche das Wort Ura-
nie ausmachen, in die Mitte des Spiels legen,
ohnedaß �iedur ihre Ordnung eines von den

oben gedachtenWorten vor�tellen: nur mit die�er

Vor�icht, daß die lebte von die�en�echsKarten
ein wenig breiter �cyn�olle,als die übrige, das

mit
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mit man aus dem Gefühl �ogleichmerken kónne,

an welchemOrte des Spiels �olche�tehen,Eben

die�esbeobachtetman auch in An�ehungder oben

gedachten�iebenFragen.

Belu�tigung.

San zeigetdas Spiel , in welchemdie vier und

zwanzigBuch�tabendes Alphabets �ind,df:

fentlichvor, und kann es auch einigemale abhe-
ben la��en,doch �o,daß die breite Karte nicht
unter dem Spiele �h befinde. Hierauf bie-

tet man �olchesSpiel- auf eine ge�chi>teWei�e

einer Per�onan, und läßt �iedie�e�ehsKarten

heraus nehmen, (*) befiehltihraber dabey, �ols

che zu verbergen, Einer andern Per�onzeiget

man hierauf das Spiel , worauf die Fragen ge-

�chrieben�ind,und läßt�olchenach ihrem Belkie-

ben �ehsKarten heraus ziehen, indein man ihr

�olchesSpiel auf eine. ge�chi>téWei�ebey dem-

jenigenOrte vorhält,woalle diejenigeKarton bey-

�ammenliegen, welcheauf die ver�chiedeneAnar

grammen des Wortes Uranie pa��en.Wenn die

Per�onPe
in der Hand hat , �o�agtman ihr,

daß

©) Um jumadchen, daßman die�e�ehsKartennehme,

läßtman �olchevorzüglichin die Augen fallen, und

wenn die�ePer�on�ieniht alle nehmeu wollte, �uchk
man �olcheauf eine ungekün�telteee zu bereden,

EEEdavon zu nehmen.
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daß�ieeine davon , welche�iewolle, heimlichauss

�uchen,und die úbrigedavon wieder zurückgeben

folle, die man al�obaldwieder in das Spiel hin-
ein �te>t, Hierauf zeiget man, daß die �echs

Buch�taben,welchedie er�tePer�onerwählethat,
auf �olcheWei�ezu�ammenge�eßtwerdenkönnen,
daß �ieeine Autwort auf die�eFragegeben; und

indem man das Spiel vorzeiget, in welchem alle

Fragen �tehen,�oläßt man zugleich.die�ePer�on

einige von die�enFragen bemerken",auf welche

die�e�echsBuch�tabenkeine Antwort geben kôn-

nen, damit man hiedur<hzu ver�tehengebe, daß,
wenn man eine von die�engenommen hätte, die

Antwort alsdann unrichtiggewe�enwäre, und dies
�erBelu�tigungein de�togrößeresAn�ehenhies
durch gebenmöge,(*)

Zu�aß.

“_() Es giebtPer�onen,welhe, wenn �iedie�eBelu�tis
gungen machen, in allem Ern�tedie Leute bereden

wollen , daß�iedie Gabe haben, diejenige Per�on,
welcher �iedie Fragen zu�tellen,zu nöthigen,keine

andere, als diejenigezu erwählen,anf welchedie �es
Buch�taben,die zuvor aus dem Spieleherausgenoms

men worden, die Antwort gebenkönnen,Man muß

abervon der Leichtgläubigkeitderer, vor welchen mau

die�eBelu�tigungmachet, wohl überzeugt�eyn,wenn
man �ichunter�tehenwill, dergleichenzu behaupten»
und ich bin der Mepnung,daßes be��eri�t,keine �ols

e ungereimteDinge vorzugeben,
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_Zu�at.
Man kann, wenn man �i eben derjenigen

- Methode bedienet , die man bey der Zubereitung
zu der vorhergehenden Belu�tigungbeobachten

muß, noch eine andere dergleichenmachen , ohne

Buch�tabenhiezu nöthigzu haben, wenn man an-

‘�tattder�elbeneinige Worte gebraucht, die jedes

fúx�ichauf einerley Fragen zu einer Antwort die-

nen fónnen, Die�eswird um de�toangenehmec
“

�eyn„weil man dabey nicht nöthighat , er�tdie

Buch�tabenzu�ammenzu �eßen,um ein Wort zu

erhalten, Das �ogleichfolgendeBey�pielwird

hinlänglihgenug �eyn,einen Begriff von die�er

Belu�tigungzu geben,

Fragen. Antworten.

Die Liebe.

Wasflieget, ohneFlügelzu haben?¿ as,lis
(Das Licht.

Was i�tdem Men�chenamfürch-[2 ES

IG

SINNTLAS RA

s

terlich�ten?
“

Das Licht.

[DerBlik,

a Liebe,
i Die Zeit.9Avas rächetuns an unfFeinden? DasLicht.

a

(DerBlik. 4

Fras-
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Fragen, Antworten,

Was vergehet�oge�chwind,als der N 4
Sie CA LEON

È:

¡DasLicht.

(DerBlik,

Was i�teinemMahler nicht mög: de
lich,recht natürlichzu mahlen? -

Der Blig

020202020204 07040+010208

Neun und vierzig�te

BAU 9:00:94
Ueberdas Wort Vartigo.

Dyfe�Belu�tigungi�tvon der vorhergehenden
-’

nur darinnen unter�chieden, daß die Kar-

ten, auf welchedie Buch�tabenge�chriebenwer-

den , vierecfigt�eynmü��en,damit man �iedazu

gebrauchenfkônne, um durch einen Buch�taben
andere vorzu�tellen, wie man gus den unten �te-

henden Antworten �ehenwird, die aus einerley

Buch�tabenzu�ammenge�eßt�ind,und bey wel

chen der Buch�tabe1 auch einen 7 oder ein n,

und der Buch�tabe£ einen 6 oder ein þ vor�tel-

let, 2c, je nachdem man die Karten, auf welchen

�iege�chrieben�ind,umdrehetoder verkehret,

Fras
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Fragen. Antwortet?

Wie nennen die Bauren die Narr-

„Hita RTS LEVARiLO.
Welches i�tder be�tePoet zu un-

�ernZeiten? = = = « (G, Voltaire,

__ Wietrinkt der Ksnig von Ethiopien
Ÿ

dex KöniginnGe�undheit?= A. toi Brune,

Wie viel muß man noh zu 1760
addiren „ um 3520 zu erhal:
tei De m Sb) = A AOE 1706,

Was heißt-im Lateini�chender Ba-
ron fommt e =S Daro’ vehit,

Wiei�tderVer�tandder Bibel be:

chaffn? = = = - Bon & vrai.

WelcheKarten- fominenauf Acht,
die Daine und die Zehen? =

©,Roi, Valet.

S4

Anmerkung. Weil die Belu�tigungen,die

man mit die�en�olcherge�taltauf Karten, ge�chrie-

benen Buch�tabenmachen kann, nichts be�onders

an �ihhaben, �owill ih ‘nichtsweiter davon ges

denfen , zumalen da die folgende viel angeneh-
mer i�t,“)

Fünf:
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Fünfzig�te
Belu�tigung.

Wenn zehenBuch�taben,die auf fünf
Däfelgen, und zwar auf beydeSeiten der�elben
ge�chriebenworden , und �ehrvielerleyWorte

- ausdrúckenkönnen, heimlichin ein Kä�tgenhin-
eingelegt worden, zu entde>en , was man

mit den�elbenfür ein Wort zu�am“
men ge�eßthabe. CZ

i

Zubercitung.

Pa��et
ein �ehrniedrigesKä�igenABCD machen,

welches mit Bändern ver�ehen, und ungefähr
zehenZoll lang und dritthalb Zoll breit i�t,wie

auch funf kleine hôlzerne,aber dünne und leichte
- Täfelgen,welche die�esKä�tgenausfüllenkönnen,

(S, Tab. IX. Fig. 1:)
: A N

Be�chreibetauf einem jeden die�erfünfTäfel-
iA

gen einen Zirkel, und theilet ihn in zehen gleiche
Theile:

(©) Dadie�eund einigeder folgendenBelu�tigungener�t
nah der Ausgabe des er�tenTheils die�erSchrift er-

dacht worden, �ohabe ich �iein die�emTheile ange-

führet,.wo�ieauchganz natürlicherWei�eihre Stelle

haben können, da ihre Wirkung eben �o�ehrvon dex

Ordaung und Zu�ammen�egzung,als von der magneti
�cheuKraft abhänget, ‘

II, Cheu, N



Fig. 2,

Fig.3.

6:7
ON

Belu�tigunzen

Theile: machet auf einem jedenTäfelgendie Falze
a. b. c. d. e. die in Ab�ichtder Theile, die auf
die�enTäfelgengemacht worden , diejenigeRich-
tung haben mü��en,welchein eben die�erer�ten

Figur angezeigetworden,

Jn einen jeden die�er-fünf Falze �teet einen

fleinen guten �tählernenMagnet�tab,de��enNord-

pol �o�tehet,wie in der Figur ängezeigti�t, Be-

decket hieraufdie�eFalze mit einem �tarkendoppel:

‘ten Papiere , und �chreibetdie fünf edes Wortes HIMEN darauf.
Wendet �odanndie Täfelgenum, überziehet

�olcheauch auf der andern Seite mit doppeltem

Papiere, und �chreibetdie fünf Buch�tabenA. O.

C.U.R. in derjenigenOrdnung darauf, die in der

zweytenFigur angezeigeti�t,

Jhr mü��etferner ein magneti�chesPer�pectiv

hiezuhaben, dergleichen�chonin dem er�tenTheile
. die�esWerks be�chriebenworden, auf de��enBo-

den ein fleiner Zirkel i�t,der in zehenTheile ein-

getheiletworden, (S. Tab. IX. Fig. 3.) in deren

jedem die zehenoben gemeldeteBuch�taben�tehen,

jedoch in Ruck�ichtauf die ver�chiedeneRichtun-
gen, welche die Magnet�täbein den Täfelgender

darinnen enthaltenen Nadel gebenfönnen, wenn

�ieüber einem jeden die�erTâäfelgen�tehet,Ge-

brauchet aber dabey die Vor�icht, daß ihr auf

die�cmZirkelMt einen fleinen Pfeil a die Stcl-

lung
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lung bemerket,in welcher ihr die�esPer�pectivhal:
ten mü��et,damit �ichdie�eNadel, die darinnen

i�t,genau auf die�ezehenBuch�tabenrichte,

Wirkung.
Wenn ihr das magneti�chePer�p-ctivauf das

Kä�tgen�eßet, und zwar an den Ort, unter wels

chem eines von den Tä�elgenliegt , �odaß der

angezeigtePfeil genau auf die Seite hin gekehrt
i�t,wo die Bánder an dem Kä�tgen�ind,�owi: d

die Magnetnadel in die�emPer�pective�ichnach
der Lage des Magnet�tabesin die�emTäfelgen
rihten. Eben die�eswird auch ge�chehen,wenn

man gleichdie�esTäfelgenumgewendet hat , wel:

ches leicht aus der oben angegebenenVerfertigung
der�elbeneinge�ehenwerden fann.

Belu�tigung,
die man mit die�enBuch�tabenma-

chen kann. ;

Man giebt einer Per�ondas Kä�tgenund die

fünf Täfelgen, und �agtihr , daß �iemit

den zehen Buch�tabenvielerley Worte zu�ammen

�eßenfónne , unter welchen �ieeines nah Belie-
ben erwählen�olle.Wenn�ie nun ein Wort heim-
lich hinein gelegt, und das Kä�tgenwohlver�chlo�-
�enzurú>gegeben hat, �o�ichetman mit dem

Per�pectiveoben auf den Deckel die�esKä�igens,
was fur Buch�tabendie Nadel aufdem Zirkel,

:

:

N 2 der
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der darinnen i�t,anzeige, und neunet deL Per-

�on�odanndas Wot, welches�ieheimlichzu�am-

men ge�eßthat.

Anmerkung. Man kann, um die�eBelu�ti-

gung zu verändern, wenn man will, noh ein an:

deres Kä�tgenmachen la��en,in welches man nur

vier von die�enBuch�tabenhinein legen kann, ob

man gleichdem ohngeachtetdie fünfTäfelgenher--

giebt, damit die�ePer�onein Wort von vier Buch-

�tabenzu�ammen�ehen,und eines von den Täfel-

gen heimlichzurü>behalten fônne, worauf man

die�eBelu�tigungvermittel�tdie�esPer�pectivsauf
__ eben die�eWei�emachenkann: Wenn man �ih

die�eszweyteKä�tgennicht will machen la��en,#0

theilet man dasjenige, in welchemdie Täfelgen lie-

gen, in fünf Theile durch kleine hölzernéèLei�ten,
damit man nicht, wenn man nux vier Täfelgenhin-
ein legt, die Ordnung der Täfelgenverwirren könne.

Ver�chiedeneWorte, welchemit den

fünfLäfelgenzu�ammenge�eßtwer-

den können.

Himen. © A Nime. Eñ Mai.

Amour. Ocean. En ami.

Chien. Roche. Caire,

Manie. Icare. O0 cher.

Carie. Aer... ACIenR

A Rome. Marie. Hemon,

Chine. . Amien. Maire.

Ver-
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Ver�chiedeneWorte, die mit vier Tä-
felgen zu�ammenge�eßtwerden können.

Mien. - Meri. Orme.

Mine. Cone. Nime.

Amer. Emir. More.

Cire. Nemo. Raie.

Rome. Rime. Amen.

Amor. Roma. Oram.

Aime. Mare. Cher.

D

Ein und fünfßzig�te

Belu�tiau 14.
i

Die zchenZiffern,
Zubereitung.

ie�eBelu�tigungkann nach eben die�enRe-

geln, wie die vorhergehende,gemachtwer-

den, ausgenommen , daß man an�tattder zehen
Buch�tabenauf die beydeSeiten der Täfelgendie

zehenZiffern1. 2, 3+ 4+ 5+ 0+ 7+ 8 9, 0+ �chreiben

muß,wobeyman nur die Ordnung beobachtenmuß,
die Tab. IX. Fig. 4 und 5 deutlichgenug vorge�telz
Tet i�t.

Der Zirkel (S,Fig. 6.) i�tderjenige,welcher

in das Per�pectivge�ektwerden muß, damit man

vermittel�tder�elbendie Zahlentdecken könne, die
heimlichin das Kä�tgenhineingelegt worden i�t,

N 3 Belu-

Táb, IX.

Figur. 44
6

Fig, 6e
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Belu�tigung.

an giebteiner Per�ondie fünf Täfelgenund

das Kä�tgen,und läßt ihr die Freyheit,mit

den�elbenheimlich eine Zahl, welche man �e!b�t
will, zu�ammenzu �ehen, und indem man mit

dem magneti�chenPer�pectiveauf das Käßgen�ie:

het, nennet man der�elbendie hinein gelegteZahl.

Anmerkuner. Weil ‘die�eBelu�tigung,was

die Täfelgenund die Lage ihrer Magnet�täbebe-

trifft, der vorhergehendengleich i�t,�ohabe ich nicht
für nöthigerachtet , �olcheweitläufigerzu be�chrei-

ben,da die 4te, 5te und 6re Figur der néunten Ku-

pfertafelvollkommen hinlänglich�ind,�olcheein-

zu�ehen.Nur die�eswill ih noh anmerken, daß
“

man mit den zehen Ziffern, die auf beyden Sei-

ten die�erTäfelgen�tehen,7449 ver�chiedeneZahs
len zu�ammen�eßenkann.

C — N)

Von den Räth�ln.

ZLCy E*fuidungund Gewohnheit, in Räth�eln

zu! reden , �ind�ehralt, Sie haben �chon
“in den âlté�ienZeitenden Wei�enzur Belu�tigung

_gedienet ; (*) und man kann mitWahrheit �agen,

daß

(©) Die Königinnvon Saba kame von der Gränze
Ethiopieas herbey, die Weisheit des Salomo auf

E Probe zu �een,indem �ieihm Nâäth�elvorlegte.
Dies
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daß�ie�ehrge�chickt�ind,den Gei�tjunger Leute

zu bilden. Viele Gelehrte haben �icheines räth-

�elhaftenVortrazs bedienet , wenn �ieihre Ent:

deŒungenbekannt machen,und dochzugleichhaben

verbergenwollen, (*) Wenn man ein Räth�elver-“

fertiget, �oi�tes we�entlichnothwendig: Er�tlich,

daß die Anwendung oder Vergleichung de��elben
mit dem Worte , auf welchesda��elbegemacht
worden , richtigund wißig �ey,E)

Zweytens, daß män �oviel als möglichdaje:

nige, was �icham mei�tenzu wider�prechen�cheis

net, darinnen anbringe , damit man denjenigen,
N 4 der

Die�erKönigantwortete auf alle ihre Fragen und

fie kehrtevoll Verwunderung über �einegroßeWeis-

heit wieder zurü>

(©) Dader berühmteHuygens entde>t hatte, daßmit-

ten um den Saturnus herum ein leuchtender Nirig

�ey,den die�erPlanetenkörperniemals berührete, (0

matte er bekannt, daß�eineEntde>ung deutlichin

die�emRäth�elvon 62 Buch�tabenenthalten �ey-
*

AGIEG HE ¿M N:
OP. QR. ST. Vi

7 SOMOSE TaL: 72d i2 Md 2e Le 2e T5 5e

welches er nachgehends�elb�terflárteindem er dar-

aus folgendeWorte zu�ammen�ete:
Annulo cingitur tenui plano nusquam cohagrente

ad eclipticam inclinato,

O) F< nähremichvom Blut, uad findemein Lebenin

den Armen desjenigen,der mir den Tod: verur�achet,
Der Floh.
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der es errathen.will, hiedurchverwirrt mache,(*)
Drittens , muß man die klein�teSachen erhaben
vor�tellen.(**) Viertens mußman es auch nicht

[�odunfel machen, daßes nach der Erklärungdun:

fel bleibe, Alle Dunkelheitmußver�chwinden,
�obald das Wort angegebenworden,

BAC HCEC CE Ci CH HCEMiete CE C

Zwey und fünfzig�te

Belu�tigung.
Wenn man einige Räth�elauf Karten
“ge�chrieben,und �ieeiner andern Per�onzuge-

+

Fellethat , ihr in einem Kä�tgendas Wort des-

jenigenNäth�elszu zeigen, welches�ieer-

wählethat.

4 Werfertigung.

Pa��eteuchein plattes Kä�tgenABCD machen,
das ungefährzwölfZoll lang und dritthalb

7

Zoll

(O Der Gegen�aß, der bey einerleyGegen�tandnicht

�tattzu finden �cheinet,i�tbeyeinem Räth�eldas als

ler�hön�teund be�te. 4

Jh �chließetau�erderleyWerke in einen Punct ein,

ih bin beynahenichts, und bin dochdie ganze
“

Welt. Æine Landkarte, i

E) Der Stolz, der in meinem Bu�enden Tod troßet,
- läßthier das Hirnge�peu�tdes eitlen Prats fahren,

Das Bete,
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Zollbreit i�t,(S. Tab. X. Fig. 1.) und theilet den

inwendigenBoden de��elbenin fünf gleicheTheile,
Seßtet in den Mittelpunkt einer jeden die�erAb-

Ï Tab. X.

Fig. 1,

theilungen eine Spitze, auf welche ihr einen flei-

nen Zirkelvon �ehrdünnem Pappendeckel, in wel-

chem eineMagnetnadel i�, �tellenmü��et,

Nehmet �odanndrey Streifen von Pappende-
>el, die �ogroß�ind,als die�esKä�igen, und �o
wie da��elbein fünf Theile eingetheiletworden ;

in eine jede die�erAbtheilungen�te>eteinen klei:
-

nen Magner�tab, �owie die Figur �olchesdeut-

lich anzeiget, (*) und bedecket*�iehieraufauf bey-
den Seiten mit einem doppelten Papiere.

Schreibet auf eine jedeSeite die�er�echsStrei-

fen die �echshach�tehendeRäth�el,in der Ordnung,

wilchedurchdie Figuren 2, 3 und 4 Tab. X. an-

gezeigeti�t. 5

Schreibetfernec auf einenjebèndie�erfünf
Zirkel von Pappendeckel einen von den Buch�ta-
ben des Wortes aller ni Räâäth�el,(**) doch

N5 daß

© Weil alle ver�chiedeneNichtunaen der fünfStäbe,
die in einem jeden die�exStreife von Pappendeckel

find, in der Figur �elb�tgenau und deutlich genug an-
“

gezeiget �ind/�ohalte ih eine weitläufigéreErklärung
für überflüßig."Man kann auh noch dabeynach�e-

hen, was bey eiuem ähnlichenFalle in dem er�ten

Theiledie�esWerks �chonge�agtworden.

@) Ein jeder Zirkel mußin tes gleicheTheile gethei-
let werden,wie man aus der er�tenFigur �chenkann,

Tab. X,

Fig. 25344
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daß ihr hiebeyauf die Richtung der Pole-<einesje-
den Magreti�tabesin die�enTäfelgen oder Strei

fen von Pappendeckel im Verhältnißzu den Polen
der Nadeln in die�enZirkeln �ehet.

Bedecket hierauf die�esKä�tgenoben mit eis

nem Pappendeckel, in welchem fünf Löcher�eyn

mü��en,die �ogroß�ind,daßman durch die�elbe
einen von den �e<sBuch�taben, die auf den

Zirkeln von Pappende>kel‘ge�chrieben�ind,�ehen
könne, (S, Fig. 1.)

Wirkung.
Wenn man die�esKä�tgengenau auf die eine

oder auf die andere Seite die�erStreifen von Pap-

pendeel �tellet, auf welchendie Näth�elge�chrie-
ben �eynmü��en,�owerden �ichdie beweglicheZir-
kel nach' der Richtungder Magnet�täbein die�en

Pappendeckeln �tellen, und man. wird durch ein

jedes der fünf Löchereinen von den Buch�taben
erblicken , welche das Wort des Räth�elsausma-

chen, welches �ichalsdann unter dem Kä�tgenbe-

finden wird, Wenn man die�en Streifen von

Pappendeckel umwendet, �owerden die Zirkeleine

andere Stellung annehmen, und man wird durh
eben die�eLöcherfünf andere Buch�taben�ehen,

welche das Wort des Räth�elsvor�tellen,das

auf die�erandern Seite des Pappendekels ge:

�chriebeni�t,

Belu-_
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Belu�tigung.

Ma g'ebt einer Per�ondie drey Pappende>el,
�{lägtihr vor, die Räth�elder�elbenzu er-

rathen , und läßt�iedasjenige, welches�ienicht
errathen fann, unter das Kä�igenlegen:

/

worauf
man �ie einen Augenblickhernach das Wort die-

�esNáth�elsin dem Kä�tgen�chenlä��et.

Um es �olchenLiebhabern, die �elb�tdie�es
Stück. machèn ‘wollen , zu erleichtern, habe ih
�ehsRäth�elherge�eßet,derenWorte aus den

*

fänf Buch�tabenbe�tehen, die in der Figur der

zehentenKupfertafel angezeigt �ind,

Er�tesRäth�el.
Ich mache viel Geräu�chin der Welt : mein

Leib wird von meiner Mutter getragen ; während
-

daß ih meinen Vater trage „
ob er gleichgroßi�t,

und ich klein bin,

Le Sabot. (Kreußel.)

11. Räth�el.
Manraubet mieh oft, doch bleibe ich, wo ich

bin, und komme demjenigenniemals in die Hand,
der mich gefangennimmt, ich bin das klein�te,aber

auch das größte,und man kann mich nicht �ehen,

wofern ich nicht al�obald�terben�olle,

Le Coeur (das Herz-)

111,Náth-



Se A _Belu�tigungen
TIT. Râth�el.

Mein Leib i�tkrumm, und ich kriechewie eine

lange Schlange fort : ih habe �owenig Ehrer-
_

bietung , daß ih eine Königinnfe��elnwollte.

Bey Tage bleibe ih in meinen Löchern,und des

as verla��eih �iealle.
|

, Le Lacet (derNe�tel.)

IV. Râäth�el,
_Jch wohne in der �chlechte�tenBauerhütte,

Und glänzeallezeit in den reich�tenPallä�ten,die

ermúdetenAugender größtenEroberer �uchenin

_ meinen dü�ternSchlupfwinkeln eine �anfteRuhe.
Ich bin ein Zeuge aller Liebesgeheimni��e,ich �ehe
das Ende der Schick�alealler Men�chen,und der

Stolz, der in meinemBu�enden Tod troßet,läßt

hierdas Hirnge�pen�tdes eitlèn Geprängesfahren.
Le Lit (das Bett.)

V. Nâth�el.
Ich gleicheeinem Monarchenmitten in dem

Hofe , um mich herum �chreyetbe�iändigein eit-

les Volk ; meine Unterthanen �indvon Federn,
und mein Thron i�tvon Stroh, dochbin. ich alle-

zeit der Prophete des Tages.
Le Cocq (ver Hahn.)

VI. Räth�el.
Mein Meer hat niemalsWa��ergehabt, mei-

ne Felder �indunfruchtbar, ich habekeineHäu�er
:

und
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und doch großeStädte, Jch �chließetau�ender:

ley Werke in einen Punkt ein , ih bin beynahe
nichts , und bin dochdieganze Welt.

Carte de Geographie. (die Landkarte.)

Drey und fünfzig�te

Bll a hg.
“Das Ráth�elká�tgen.

Dik Belu�tigungi�tmit der vorhergehenden
einerley, ausgenommen,daß in dem K�t:

gen nur ein ciniger Zirkel von Pappendeckelund

ein einiger Stab in einem jeden derjenigenPap-

pendecel i�t,auf welchendie Râäth�elge�chriesben �ind.

La��etein kleines Kä�igenABCD aS
(S. Tab. XI. Fig. 1.) welchesvierthalbZoll lang, Tab. X1,

und drey Zoll breit i�t,in dem Mittelpunkte �einesTig, 16

Bodens �eketeine Spike, und auf die�elbeeinen:

kleinen Zirkel von �ehrleichtemPappendeckel , in

welchem eine Magnetnadel E i�t; theilet die�en

Zirkel in �echsgleicheTheile, und �chreibetin eine
jede Abtheilung dieWorte(*) von �echsRäth:

"

�ela,

© Die Worte beydie�enRäth�elndürfennicht , wie

beyjenen in der vorhergehendenBelu�tigung,aus éi-

uer gewi��enAnzahlvonBuch�tabenbe�tehen,
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‘�eln,die’ ihr auf die Pappendeckel\{reiben múü�-
�et,wie hernachge�agtwerden �olle.Bed-et die:

�esKä�tenobeu mit einem Pappende>el FGHT,
Fig.2 (S. Fig. 2.) in welchen ein Loch gemacht wers

den muß, damit man durch da��elbeeines von den

�echsWorten , die auf die�emZirkel von Pappen-
deckel ge�chrieben�techen, �ehenl'ónne.

Nehmet noch drey andre PappendeckelABCD,
Fig. 3, (S. Fig. 3.) ineinen jeden der�elben�teceteinen

Magner�tab„ �owie es in ‘der Figur deutlich an:

gezeigeti�t,und �chreibet,nachdemihr beydeSei-
ten der�elbenmit einem doppelten Papiere úber-

leimet habet, auf eine jede Seite ein Räth�el,wo-

bey ihr aber wohl Acht habenmú��etauf die Lage
der Stäbe und die Richtung der Magnetnadel, die

‘in dem Zirkel von Pappendeckel �te>t, wie die�es
alles deutlichgenug in der Figur angezeigetworden.

Wiréung.
Wenn ihr einen von die�enPappendeckelnuns

ter das Kä�igenleget, �owird die Nadel in dem

Kä�tgen�ich�o�tellen, daß-mandurch das Loch
des obern Deckels auf dem Kä�tgendas Wort des

,
Räth�els�ehenkann, welches �ichaledann dem

*

Magnet�tabe, der unter dem Kä�igenlieget, ge-

mäßdrehenund �tellenwird. Wendet man aber

den Pappendeckelum, �oroird man das Wortdes

andern Räth�elsentdecken.

Belu-
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Belu�tigung.

M" giebtdie Täfelgenvon Pappendéckeleiner

Per�onhin , láßt�olchedie darauf ge�chric-
bene Räth�elle�enund errathen, und legt dasje-

nige Râäth�el,welches�ienicht errathen kann, un-

ter das Kä�tgen,öô��net�odannda��elbe,und läßt

�iedas Wort �ehen,welches das Räth�elauflô�et.

Anmerkung. Will man die�eBelu�tigung

noch angenehmer machen, �okann man dergleichen

Táfelgengédoppelthaben,auf welchen�olcheRäth-

�el�tehen,die, ob �iegleichver�chieden�ind,dens

noch einerley Worte haben, Jch habe hier zur

Bequemlichkeit�olcherLiebhaber die�erBelu�ti-

gung einige herge�eßet,welche feine �olcheSamm-

lungen.von Räth�elnbey der Hand haben.

Er�tesRäth�el.

Derjenige, der mich zeuget, be�treitetmichime

mer, er verfolget mih úber das Meer und über

das Land, und láßt mir keinen Augenbli> Nuhe.
Je näher er mich bey �ich�iehet,je mehr oermin-

dert er mi. Jch belu�tigedie Kinder , ich er-

�chre>edie Pferde, und durch mich i�die
dé

lerey in der Welt erfunden worden,
'

Der Schatten.

II. Räth�el.
Man kann mich nicht zeigen, Man fann

mich tragen, ohne mich zu �ehen.Man kann

mich
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nich geben, ohne mi zu habenz Mite,w„ was

die�esi�t,

Hôrnereines Hahnreyen,

II. Râäth�el.
Ich bin der wahre und eigentlichePhönix,dex

gus �einerA�chewieder herfürkommt,und aus dem

Grabe�teiget, in welchesman michhat hinein ge-

hen �ehen:Und durch ein be�onderesSchick�al
meiner dien�tibarenSeele be�chäfftigeih mich mein

ganzes Lebenlangmit nichts anders , als daßih
lang�amden Faden meines Todes �pinne.

:

Der Seidenwurm. -

IV. Râth�el.
Man weiß bey mir weder Anfang noh En-

de, neun ungleicheSchwe�ternbegleiten mich, und

helfen mir. Wennich allein bin , gelte ih nihts,
wenn aber jene voraus gehen, kann man mir einen

unendlichenWerth geben.
Die Liulle,

V. Râäth�el. :

F< bin eine unver�öhnlicheFeindinn der Rue

he der Meu�chen„ih habeviele Mißgün�tige,die

alle mein Schick�albeneiden, ih nähre mich von

Blut, und findedas Leben in den Armen desje-
“nigen,dex mir den Tod giebt.

Der Floh.

VI. Râth-
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VI. Näthfel.
Wennderjenige, der mich lieber, �einenMund

auf den meinigendrúket, �otheileteè mir al�obald
�einHerz und �einenGei�tmit. Jch �agenichts,
als. was ihm zugehöret, und er redet dur mich:

Jh bin �einemVerlangen gehor�am,und be�trebe
mich nur, ihm die Empfindungen wieder zu. ge-

ben, die ih von ihm empfange. Jh bin lebhaft,
wenn er lebhaft i�t,und zärtlich,wenn er zärtz

lich i�t,�einWille i�tmir ‘allezeitein Ge�eß,
(E

« Die Flôte,

VIL Râthfel.
WÆir�indviele Schwe�tern,beynahevon einer:

ley Alter, in zwey ver�chiedenenReihen, aber von

einerley Nußen. Wir haben, wenn wir gebohren
werden, einenPalla�tzu un�ererWohnung, den

man mit be��eremRechte ein enges Gefängnißnen:

„nen fónnté, Man muß uns mit Gewalt zwin-
gen „ wenn eine von uns heraus gehen�olle,ob
man uns gleichtäglih mehrals

HAREdie

Thüre öffnet.
; Die Zähne,
“VII,Näth�el.

Die Könige�indmeine Unterthanen,die Ueber-

winder meine Sclaven, ich bezwingedie Stärk�ten,
ichbändigedie Herzhafte�ten; gegen mich �indalle

Bemühungenüberflüßig:ichverur�acheVerdruß,
H, Theil, O  Thrâ-
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Thränen und Qual denen, welche meine Macht

zwinget, mir zu dienen, und ich erwei�edenen das

mei�teBö�e,die mich am mei�tenlieben,

Die Liebe.

+0000 0205 0005000

Vier und fünfzig�te
Be l:u-� 14 Ug.

Daskün�tlicheGedächtniß.

Zubereitung.
kwähleteucheinigeWorte, die einen zu�ammen-

hängendenVer�tandhaben, und die ihr leicht

im Gedächtni��ebehaltenkönnet ; zum Exempel
einen Sentenz, einen Vers , 2c.

N

Je veux avec excès vous aimer & vous
i

plaire.

Nehmet�odannein numerirtes Alphabet,wel-

ches ihr auswendig wi��et,
a/:DiiC d. e. fh 0h LD: Lim. n. o.

TZ. 2. 3. 4. 5. Ó. 7. 8- 9. IO. II. 12, IZ. T4,

DEQ ON E E Y «Za: (Ge:

I5. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22 23: 24-

Belu�iigung
M» ver�prichteinerPer�on„ ihr eine Menge

von ver�chiedenenZahlen, �owie �ieeinfal:

len, anzugeben,und �olchewieder in eben der Ordo

__ nung



mic den dahlen. BsTE

nung �ogleich,oder in einem Monate, oder in ei:

nem oder no< mehrerenJahren wieder herzu�a-
gen , welches leicht wird ge�chehenkönnen, wenn

man �ichdie�esAlphabetsund die�esVer�eser-

innert.
:

Man mußdabey beobachten, damit die Zah:
len, welcheman angebenwill, () ret mannig-
faltig �eynmögen,daßman in jedemWorte alle:

zeit zwey Buch�tabenzu�ammen,und wenn die

Zahl der Buch�tabendes Wortes ungleichi�t,den

lekten Buch�tabenallein nehmenmü��e.

Bey�piel,
Je-ve-ux-av-ec-ex-cè=-s.

9.15. 20.5. 20.21. I.20. 5.3. 5.21. 3.5. IS
Ausdie�emBey�piele�iehetman leicht, daß:

man die Zahlen angebenmü��e,wie folget: 915.

2057 2021, 1206 53.521, 35. L836 2s

Anmerkung, Die�eBelu�tigungwird �ol-
chen �ehrwichtig �cheinen, die niht wi��en, daß
das ganze Geheimnißin dem Ver�eund dem nu-

merirten Alphabete be�tehe, die man auswendig
wi��enmuß,und werden glauben, daßman ihnen
die�eZahlen, �owie �ievon ungefährin den Sinn

gekommen�ind, angegebenhabe, und man ihnen
�olchenach einer �olangenZeit nur dur< Hülfe

|

“O2 ‘eines

©) Die�ePer�onmußdie Zahlen,die man ihr angiebt,
“

auf�hreiben, und �olchefür�ichbehalten.
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eines ungemeinenGedächtni��eswiedêr habe her:
�agenkönnen, Jhre Verwunderung wird noch

größerwerden, wenn man ihnen eine großeMen-

ge von Zahlen angiebt, welches eben �oleicht an-

- gehen wird , wenn man mehrereVer�eauswen-

dig weiß.

ttt it tt Btli rte tette iB

Fünf und fünfzig�te

Belu�tigung.
Einer Per�ondie Zahl zu nennen, die

�iein Gedanken hat, ohne �ieum das

)

gering�lezu befragen.

M" �agteiner Per�on,daß �ieheimlichund

( nach Belieben eine Zahl von x an bis auf
x5 erwählen�olle: und wenn ihre Wahl ge�che-

hen i�t„ �oläßt man �iefolgendesthun,

Nehmeteine Zahl, addiretzu der�elben1-

Tripliretdie�eSumme.

x�ieEpoche. Nehmet ‘die Hälfte die�ertriplir-
ten Summe.

Tripliret die�eHälfte.
ate Spoche, Nehmet die Hälfte die�ertriplir

ten Summe.

Tripliret die�eHälfte.

Zte Epoche.Nehmet die Hälfte die�ertriplir-
ten Summe,

ate VELANehníetdie Hälftevon die�erHälfte,
Die�e
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Die�eRechnung machteigentlichvier Epochen,
wo man die Hälftennehmenlá��et,Diedrey er:

�tenwerden im Gedächtni��ebehalten,dur< Hülfe
eines von den unten �tehendenacht lateini�chen
Worten : ein jedes die�erWorte be�tehetaus dkey
Sylben, und diejenigeSylben, in welchen�ich
der Selb�ilauteri befindét, zeigen die Epochen
an, () bey welchen man die Hälftenicht hat
nehmenkönnen„> ohne einen Bruch zu erhalten,
und wo derjenige, der die�eBelu�tigungmachet,
noch 1 zu der Zahl addiren muß, die getheiletwers

den �olle,Die vierte Epoche zeiget an, welche
von beydenZahlen, die einem jeden die�eracht la-

teini�chenWorte beygelegtworden , man erwähs
let habe.

Wenn man bey die�ervierten Epoche die.

Hâlfteohne Bruch hat nehmenkönnen,�oi�tdie

erwählteZahl in der er�tenReihe, hat �haber
im Gegentheileein Bruch gefunden,�oi�tdie

Zahl in der zweyten Reihe,

O3 ___Latei-

© Die�eEpochen�indbeyallen Zahlen, die man erz

wählenkann, ver�chiëden,und dienen dazu , �iebes
kannt zu maihen,

Ed
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Lateini�cheWorte und Zahlen, die
:

ihnen beygelegtwoerden.

VWorte. 1�teReihe. 2te Reihez
Mi- �e- ris - 8 --- 0.

Ob=+-tin-git - - I ---- 9.

NE-ium - al2e
mair  4L0s

No-fA-fH + = 3 Ar LI,

In-�er-nos - -

4
- - - - 12.

Or-di-nes -<- - 3 - - - - 5.
Ti-mi-di - = 6 - - - -/14
Te-ne-ant- - 3 - -

--—-7.

Bey�piel.
F< will hier �egen,man hätteheimlichdie

Zahl 9 erwählet.
Dié ‘angenommene erwählteZahl2 O

MUI SE R A

I
Ò Summa =- 10

Wenninan die�eZahltriplirt, �omacht�olches30

Die Hâlftedavon genommen, bleibet - = 15

Die�eHäl�tewird triplirt, giebtal�o - - 45
Davondie Hälfte(*) genommen, bleibt noh 23

Die�eHälfte abermals triplirt, ma<ht = 69
Davondie Hälftegenommen, (**) bleibt - 35

Von die�erHälftewieder die Hälfte WAEN:
genommen, bleibt = = = =- - 18

Indem
©) Manläßt noh x {u die�en45 addirenwelches46

macht, wovon die Hâi�te23 i�k.

(*) Man lâßtnoc x zu�eßen,welches70 mat , und

die Hâlftedavon i�t35.

>) Man läßtnoh einmal x addiren.
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Indem man die�eArbeit verrichtet,bemerket

iman, daß man bey der zweyten und dritten Epos

che 1 addiren mußte, um die Brúche zu vermeisz -

den, und daßal�odas Wort Ob=tin - git, de�s

�enzweyte und dritte Sylbe ein i haben, (der
vorhergehendenTabelle zufolge)�ogleichanzeige,
daß die Zahlen 1 oder 9 erwähletworden , und

wenu man ferner betrachtet , daßman die lebte

Hälfte nicht ohneBruch hat nehmenkönnen , �o

�chließetman daraus, daßdie Zahl 9, die in der

zweyten Reihe die�emWorte zur Seite �tehet,die

erwählteZahl �eynmü��e.

Wenn die Per�onvon ungefährdie Zahl 13

 erwáhlen!�ollte,�ofindet �ichgar fein Bruch in

allen vier Epochen, und die�eBelu�tigungwird

dadurh noch artiger,

HGrG LS E SES

Sechs und fünfzig�te

Belu�tigung.
Einer Per�ondie Zahl zu nennen, welche

�iein Gedanken hat.

IZenman einer Per�onbefohlenhat, eine Zahl
nach ihrem eigenenBelieben zu denken , #0

läßtman �ie�olcheverdoppeln, noch4 addiren, und

die ganze Summe mit 5 multipliciren ; zu die�em

lebten Producte läßtman noh x2 addiren, und

Ma alles
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alles wit 10 multipliciren,Endlichbe�ichltman

ihr, von die�erlebten ganzen Summá 320 abzu:
ziehen; und fragt �ie;wie viel nah die�emnoh

übriggeblieben�ey. Von die�erSumme \{<nuei-
det man die zweyleßtenZahlen ab, und die vor-

hergehendeZahl i�talsdann diejenige,welchedie�e

Bei4 hat,»

0) natrih ridi Bey�piel.
“Die gedachtéZahl <==

0 2027

7
_

Verdoppele = = = = -— = - - 14

Dazuaddiret 4, giebt = = === 18

e Muiltiplicirtmit 5, giebt = = = -- 90

__Dazuaddirt 12, maht - - = = =- 102
“

[Die�eswieder mit 10 multiplicirt , giebt 1020

Vondie�erSumme abgezogen - - = 320

Bleibt - 700

- Und wenn man diezwey lebten Ziffernabs

�chneide,�oi�t7, welchesvorher�tehet,die ge-

dachteDahl,

Sie-
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BACHECHE e Cited dCie BC CE

Sieben und fünfzig�te

Belu�tigung.
Wenn dreyWürfelauf einenTi�chge-
worfen,und �odannin Ordnungnebeneinander

ge�e6tworden, die Augen eincs.jedenWür-
fels zu errgthen.

Pa��etdie Augendes er�tenWürfels zur Linken
*

verdoppeln und noch5 dazu addiren , tie ganze

Summa’ heißetalsdann mit fünf multipliciren,
und zu die�emProducte noch die Anzahlder Au-

gen des mittel�ten_Würfels�eben,La��etferner
die ganze Summe mit 10 multiplicicen, und zu

die�emProducte die Augen dés dritten Würfels \e-

Len, von die�erganzen Summeaber die Zahl 250

abziehen, Die Zi��ern,welchenach die�erSub-

traction úbrigbleiben , werden �odanndie Augen
dee drey Würfel anzeigen, die auf den Ti�chge-

worfen worden,
:

Bey�piel.
-Es �eyendie Augender drey Würfel,die auf

den Ti�chgeworfenworden, 4, 6 und 2, die aber

demjenigen„ der die�eBelu�tigungmachet, unbe-

kannt �ind„ und welchenun durch die nach�tehen-
de Rechnungentde>et werden �ollen,

Oz Orde
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Ordnung und Augen der Würfel - =

4 = 6 = 2

Doppelte Summe des er�tenWürfels = 8

Hiezu adirt = = = === -=-5

/

Summa -

13

Die�esmultipliic mit 5 = = = - 5
——

giebt zum Product =< «<= == 65

Zahl dex Augendes mittel�tenWürfels = 6

Summa - 7.x

_ Die�emultiplicirt mit = = == = 10

giebtbasProduct SE 710

Hiezu adirt = = = = + = = 2

Summa - 7712

Davon wird abgezogen = = = =

250
2

Bleibe = 462

Die�edrey übrigbleibende Zahlen 4. 6, 26

zeigen die Augen eines jeden die�erdrey Würfel

an, die auf den Ti�chgeworfen worden , �owohl
als die Ordnung, in welcher�ie�tehenmü��en,

i __ Acht
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I m = =S

Acht und fünfzig�te

Belu�tigung.
Eine Per�on,die gerne dreyzehenAr-
men Almo�engeben wollte, hat nur zwölfTha-
ler; und will jedem einen Thaler geben, ausge-
nommen einen von die�enArmen, der noch im

Stande i�tzu arbeiten : allein es �olltedas An-

�ehenhaben,als ob er nur von ungefähr
nichts bekommen hâtte.

M mußdie�edreyzehenArmenin einen Kreiß

�tellen,und ihnen frey la��en,wie �ie�ich

�elb�tfiellenwollen , �odanndie�ezwölf Thaler
“unter �ieaustheilen auf folgendeWei�e,daß man

immer auf einer Seite fort von 1 bis auf 9 zäh-

let, den neunten heraus treten läßt, und ihm den

Thaler giebt, wo es �ichfinden wird, daßder eilf-
te von demjenigenan gerechnet,bey welchemman

angefangen hat zu zählen,der leßte�eyn,und al�o
kein Almo�enerhalten wird.

Wären es aber nur zwölfArme, unter wel:

he man eilf Thalexaustheilen wollte, �omüßte
man alsdann bey demjenigenanfangen zu zählen,
der ‘vor demjenigen�tehet, den man gerne auss

�chließenwollte,

Neun
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Neun und fünfzig�te

Belu�tigung.
Dreyßig Soldaten, die durchgegangen
�ind,und wovon fünfzehenge�traftwerden�ol-
len, �ozu �tellen,dafi man diejenigefünfzehen
retten könnte,denen man Gnadeerwei�enmöchs-

te, indem man fie in einer Neihe fortzäh-
let , und ‘allezeitden neunten

N

vertirft.

M muß�ienach der Ordnung det Vocalen
L oder Selb�tlauterdes folgendenlateini�chen

. Ver�es�tellen,und wohl Acht haben auf die Zif:
fern, die bey eîner jeden der vierzehenSylben �te-
Hen, aus welchen die�erVers be�tehet.

Po - pu -le- am Vir - gam Ma - ter

ODE DI E 2 IL I 2

“Re-gi-na fe-re - bat.

AIC WM oH: T-

Man�telletzuer�tvier von die�enhintereinan:
der, die man retten will, �odannfünfe von die-

�en,die man �trafenwill, zwey von denen, die

manretten will, und �owech�elswei�eweiterfort,
nachden Ziffern, die oben bey den Vocalen�tehen.

Anmerkunez.Wenn man die�eBelu�tigung
_ machenwill , \o darf-man nur die�enVers aus-

wendig
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wendig wi��en,und Achthaben,daßder Selb�te
lauter a die Zahl“x, der Vocal e die Zahl 2, der

Vocal i die Zahl 3 bedeute 2c,

fe ie Si i ia ile e litetl fe 3Ge3allee di al vlt it be e ll o

___Sechzig�te
:

Belu�tigung.
Zu machen, daß der Reuter alle vier

und�echzigFelder des Schachbrettes
-

durchlaufe.
s �eydas Schachbrett ABCD, (S. Tab.XI.

Fig.4.) wenn ihr nun wollet machen, daß
der Reuter nach und nach alle und jede Felder
des Schachbretts durchlaufe , ohne auf ein Feld
mchr als einmal zu kommen ; �o�eßetihn zuer�t

auf das Feld x, und führet ihn weiter fort nah
._ der Ordnung der Numern, die auf den 64 Feldern

ge�chrieben�ind,wobey ihr jedesmal einen Rechens-
pfennig auf das Feld leget , �ooft der Reuter �ei-
nen Piak verändert,damit ihr hieran erkennen md:

get „
ob ihr alle und jede berúhrethabet.

Anmerkung. Es giebt ver�chiedeneArten,

die�eFelder auf die�eWei�ezu be�eben,ich habe
aber die�e,die ih hier zum Bey�pieleangegeben,
für hinlänglichgehalten„- be�ondersda �ie�ehr

leicht in Ausúbungzu bringen i�t,und die ane

dernArtenzuies �ind,um �iemit dem Ge-

Tab, IX;

Fig, 4e -

dâchts
4
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dâchtni��ezu fa��en,�odaß es beynäheuntnög-

lich i�t,die�eBelu�tigungzu machen„ ohne �ich

zu irren.

Ber�chiedenebe�ondereAr-
ten Schachmattzu machen.

Ein und �echzig�te

Belu�tigung.
Er�tesSpiel.

Stellung der Steine auf dem
Schachbrette.

Spiel des Weißen.

TyeKönig in dem �iebentenFelde �eines
Schüten.

Ein Elephant in :dem �iebentenFeldedes Reu-
ters �einesKöniges.

Der andere Elephant in dem �idda Jelde�ei:
nés Königes,

Ein Reuter in dem lebtenFelde des Mens
�einesKönuiges,

Ein Baueroder Soldat in dem �echsten“idesSchüßens�einesKöniges.
|

Und noch ein andererBauer in dem �echsten

Feldedes Reuters �einesKöniges,
Spiel
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Spieldes Schwyoarzen.
Der König in dem Felde�einesElephanten,

. Und der Bauer der Damein �einemFelde. |

Sehet hiebey Tab. XII. Fig. 1. nah, wo die Tab. XII,

Stellung die�esSpiels deutlichangezeigeti�, Fis: 1.

Wenn das Spiel �o�tehet,�agtder Weiße
zu dem Schwarzen „ daß er ihn �chachmattma-

chen wolle mit dem Bauren , der auf dem �echs:
ten Felde des Schüßens�einesKönigesi�t,unter

der ausdrücflichenBedingung, daß er auf keines

ley Wei�e�einenKönigver�pielenkönne,ohnedas

Spiel �elb�tzu verlieren, Um nun die�eszu ers

halten, mußer den �chwarzenBauren des Gegen-
parts gegen die Dame fortrücken la��en, und un-

terde��enden Elephanten, der bey die�emBauern

i�t,�o�tellen,daß, �obald der Schwarze eine

Dame machen will , er ihn könne �chachmatt

machen auf dem fünftenFeldedes Elephanten�ei:
nes Königes,

Schwoarzer, Die Dame nimmt den Ele-

phanten,

Weißer. Der andere Elephant macht �chache
matt auf dem �iebentenFeldedes Elephanten
des Königes,

Schwvoarzer, Die Dame nimmtdie�enandern

Soldaten.

Weißer, Schachmatt dem Könige mit dem

Bauern des Reuters,
Schwar
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Schwarzer. Die Dame nimmt den Bauern.

VVeißer. Der Bauer des Schüßennimmt die

Dame, und macht Schachmatt,
-

Anmerkung. Man giebt die�esund die fol-
gendeSpiele nur für Spiele zum Vergnügenund

zue Lu�tan : denn es würdedie�esin der Thatets

was �ehxaußerordentlichesfeyn , wenn bey dem

gewöhnlichenSpielen �ichdergleichenereignen

�ollte,

Se R A R Fe Fa Fe Koe Kor Kot KoeKes fe

Zwey und �echzig�te
i

BECA TCA.
ZiveytesSpiel.

Stellung der Steine auf dem

Schachbrette..
Spiel des Weißen,

D. König auf-�einem�echstenFelde.
Ein Reuter auf dem �echstenFelde des Elephan-

ten �einerKöniginnoder Dame.
Ein anderer Reuter auf dem fünftenFeldedes

Reuters �einerDame.

Ein Bauer auf dem �iebentenFelde Ws
Kó-

niges. ”

7 Ein Bauer auf dem �echêtenFelde:des

Mbens E Königes.
Ein
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Ein Bauer auf dem �echstenFelde �einexDame.

Ein anderer Bauer auf dem fün�tenFelde�eis
nes Königes,

__

Spiel des Schwarzen.
Der Königauf �einemFelde,

:

Der Elephant des Königes auf �einemFelde.
Der andere Elephant auf dem Felde des Schú-

bens �einerDame,

Der Schüß des Königsauf demFelde des Ele:
phanteader feindlichenDame,

Ein Bauer auf dem�echstenFelde�einesge
Siehe Tab. XII. Fig. 2,

Wenn das Spiel auf die�eWei�egeordnet i�t,

�o�agtder Weißezu dem Schwarzen , daß,unge-

achtet der Bauer , der auf dem fünftenFelde �ei-

genommenwerden könnte , er ihn doh mit eben
die�emBauern �chachmattmachenwolle,und zwar

auf die�eBedingungen, daß er das Spiel �elb�t

verlohren haben Vee- wenn ex

vs
Bauerin

verliere.

Dab, XIL
Fi ig, 2.

nes Königes �tehet, von dem �chwarzenSchüßen

Weißer. Der Reuter, der auf dem �ehsten

Felde desElephanten�einerDame�tehet,bie:

tet Schachmatt auf dem �iebentenFelde des

Schüben �einerDame.

Schwarzer. Der Elephanti�t gewaltthätig
gezwungen „' die�enReuter wegzunehmen,

“11,Cheil. P : Weis
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VOeißer.Der Bauer auf dem \echstenFelde
�einerDame rúcket einen Schritt weiter, und

bietet Schachmatt,
Schwarzer. Nimmt mit die�emBauern �eis

nen Elephanten,weiler nicht anders kann,

Weißer. Bietet Schachmatt an mit dem an-

dern Reuter auf dem dritten Felde der feind-
lichen Dame.

Schwarzer. Jt wieder gezwungen, ihn mit

dem Elephanten wegzunehmen,
;

Weißer. Nimmt den Elephanten mit dem

Bauern , von welchem die Rede i�t,

Schwarzer. J�tgenöthiget,den Elephanten,
der ihm noh übrig, zu ver�pielen,

Veißer. Macht �chachmattmit dem be�agten

Bauern„ der von dem �chwarzenSchützen

hâtteweggenommenwerden können,wie aus-

macht worden i�t.

DGDSSSSSSSDE DCC D

 Drey und �echzig�te

Belu tgunag.
Drittes Spiel.

Stellung der Steine auf dem

__Schachbrette.
> Spiel des Weißen.

CJ®Kdnigauf dem �echstenFeldedes Sch:

hen �einerDame,

Ein
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Ein Neuter auf dem fünftenFelde des Reuters

�einerDame,

Der andere Reuter auf dem fünftenFelde�ei
ner Dame,

4

Ein Bauer auf dem fünftenFeldedes Elephan-
ten �einerDame,

Ein anderer Bauer auf demfünftenFeldedes

Schüben�einerDame,

Spiel des Schwarzen. -

Der König auf dem Felde des Elephanten�ei-
“

nex Dame.

SieheTab. XIII. Fig. z.

Wenn das Spiel in die�erOrdnung �tehet,�o

�agtder Weiße zu dem Schwarzen, daß er ihm
Schach bieten wolle mit einem von die�enBauern,
und auf den folgenden Zug mit dem andern �chach-
matt machenwerde, wenner die�esnicht thun fôn-

ne , wolle er das Spiel verlohrenhaben.

Weißer, Der Reuter auf dem fünftenFelde
�einerDame bietet dem zweyten Felde des

Schübender {warzen Dame Schach,

Schwarzer, Der König auf dem Felde des

Reuters �einerDame.

Weißer. Der Reuter auf dem �echstenFelde
�einerDame.

Schwarzer. Der Königauf dem zweyten Fels
de des Elephanten �einerDame+

P 2 Wei:

Tab, XIII

Fig 1,
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VOeißer.Der Reuter auf dem FeldedesSchü-
Hen der {warzen Dame bietet Schach.
Schwarzer. Der König auf dem Felde des

Reuters �einerDame.
i

VOeißer.Der König auf dem �iebentenFelde
“�einer Dame,

Schwarzer. Der Königauf dem zweyten Fels
de des Reuters �cinerDame,

Weißer. Der Bauer des Elephantenbietet
Schach,

Schvoarzer. Der Königauf dem Feldedes
Reuters �einerDame.

Weißer. Eben die�erBauer bietet�ogleich
Schach,

Schwarzer. Der Königauf dem zweyten Fels
de des Reuters �einerDame.

Weißer.Der Bauer des Schüßenmacht end-

lih �chachmatt, und gewinnet folglichdas

aet
wie voraus ge�agtworden,

C a au

ie und�echzig�te
D&T UU 48 1.49,

Viertes Spiel.
Stellung der Steine auf dem

Schachbrette.

D Spiel des Weißen.
er Königauf dem �echstenid

des Schü:
A �einerDame,

Die
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Die Dame oder Königinnauf ihrem �iebenten
Felde.

Der Elephantauf dem vierten Felde �einer
Dame;

h

Der Bauer des Elephanten der Dameauf�ei:
nem �echstenFelde.

Der Bauer des Reuters der Dameauf �einem

fünftenFelde.
;

Spiel des Schwarzen,
Der König auf dem Feide des Elephanten�ei-

ner Dame,
4

Der Bauer des Elephantender Dame auf �ei:-

neni Felde. i

Siehe Tab. XII Fig. 2. Tab, XIII,

Wenn das Spiel �o�tehet, �agtder Weiße zu

dem Schwarzen, daß er ihn mit dem Bauern des.

Reuters �einesKöniges �chachmattmachen wolle,
mit die�erweiternBedingung, daß er ‘denBau-

ren des Elephanten der feindlichenDame niemals

wegnehmenkönne,

Schxoarzer, Der König auf dem Felde�ei:
nes Reuters.

Weißer, Der Elephantauf dem viertenFel:
de des Elephanten�einerDame, -

Schwarzer, Der Königauf dem Felde�eines

Eléphänten,

P 3 Wei-
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VOeißer. Der Elephant auf dem fünftenFelde
des Elephanten �einerDame,

Schwarzer. Der König auf dem Feldé�ei-
nes Reuters.

Weißer. Die Dame auf dem�iebentenFelde
ihres Schüben bietet Schach.

Schwarzer. Der Königauf dem Felde �eines
Elephanten.

Weißer, Die Dame auf dem �echstenFelde
ihres Reuters,

Schwarzer, Der Bauerdes ECFgontennimmt die Dame,

Weißer, Der Bauer des Elephantenauf �ei-
nem vorleßktenFelde.

Schwarzer. Der Bauer nimmt den Ele-

phanten.

__ Weißer. Der König auf dem �ehetenFelde
�einesReuters.

Schwarzer. Der Bauer des Elephantenwird

fortgerúickt.

Weißer. Der König auf dem �e<stenFelde
des Elephanten �einerDame.

Schwarzer. Der Bauer des Elephanten
w

wird

_— fortgerüt,

Weißer. Der Bauer des Reuters wird fort-
“gerückt.

Schwarzer, Der Bauer des Elephantenwird
' fortgerücft,

z

i Vei-
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Weißer. Der Bauer des Neuters macht�chach:
matt auf �einem�iebentenFelde, ehe der

Schwarze eine Dame machenkann.

PANEPANE2E PRE PAYEBRIE PANEBRNEPAE

Fünf und�echzig�te

Belu�tigung.
FúnftesSpiel.

Stellung der Steine auf dem

Schachbrette.

“Spiel des Weißen.

D. König auf dem Felde des Schübendes

feindlichenKöniges. ;

Der Elephant auf dem Felde des Schüßen�ei-
nes Königes.

|

Der andere Elephant auf dem Felde �einer

Dame,
Der Reuter auf dem drittenFeldedes Schú-

ßen�einesKöniges,

Ein Bauer auf dem vierten Felde �einesKd-

niges,

Spiel des Schwarzen,
. Der König auf dem dritten Feide-

Die Dame auf dem viertèn Felde ihres Ele:

phanten,
P 4 Der
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Tab. XIVe

Fig, 1.

Der Elephant desKönigs auf �einemzweyten
Felde.

DerandereElephant VAdem dritten Feldedes

Reuters�einerDame.

Der Reuter auf dem dritten Feldedes Elephan:
‘ten�einerDame.

Ein Bauer auf demvierten Felde�einesKönigs.
î, Siche Tab. XIV. Fig. 1.

Wenn die Steine al�o�tehen,�agtder Weiße
zu dem Schwarzen,daß er , ungeachtet er �elb�t

_in Gefahr �tehe,die�esSpiel zu verlieren,und ob

dergleichenSpielen beluftigénwill, �omuß man

er gleich viel �hwächerin den Steinen �ey, er ihn
dennoch �chachmattmachen wolle, welchesauf fol:
gende Wei�ege�chehenkann,

Weißer. Der Reuter auf dem vierten Feldede€
“Reutersder feindlichenDame bietet Schach-

Schwarzer, Der Elephanti�tMet,
den

Reuter wegzunehmen.

Weißer. Der Elephant bietet Schach dem drit-

ten Feldedes Schüßendes feindlichenKönigs,

Schwarzer. Der Königmußden Elephanten
wégnehmen,

|

Weißer. Der andere Elephantauf dem dritten
Felde des feindlichenKöniges- macht �chach-
matt,

Anmerkunez,Wenn man �i<mit die�enund

fie
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�ieauf dem Schachbrette �tellen,wie die Figuren
anzeigen, und die�enPer�onen,welchedie�esSpiel

ver�tehen„ �agen, daß man es auf die oben ange:

führteBedingungen gewinnen wolle, oder man

inuß ihnen �elb�tdas Vergnügenla��en,daß�e

nachdenken und finden können, wie man �olche
�pielenmü��e,

f

SACS E HE ERE
Sechs und �echzig�te

DETTA
___Sechstes Spiel.

Stellung der Steine auf dem
Schachbrette.

Spiel des Weißen.

D. König auf. dem Felde des Reuters �ei:
nes Königes.

Der Elephantauf dem �iebentenFeldedes Reus

ters �einesKöniges,

Spiel des Schwarzen.
Der König auf dem �echstenFelde�eines.Ele:

__phanten. -

Ein Bauer auf dem fünftenFeldedes Reuters

�einesK ôniges,

Ein anderer Bauer auf dem �iebentenFelde eben

, dié�esReuters, |

Ps5 Der
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:

Der Eléphantauf demFelde �einesKdnigsoder

an einem eben �ogemäßenund vortheilhaften
"

‘Plabe.
Tab. XIV,

“

Siehe Tab. XIV. Fig. 2.

Lane
Wenndas Spiel �oge�telleti�t,�agtder Weiße

zu dem Schwarzen , daßer machen wolle, daß er

nicht mehr rucken könne,welches auf folgendè

Wei�e/ge�chehenmuß.

Weißer. Der Elephant bietet Schach auf dem

Felde des Elephanten�einesKöniges.'

Schwarzer. Der König auf dem �ehstenFel:
de des Neuters �einesKöniges, weil er niht
anders kann.

} ;
i

Weißer. Der Elephantauf dem �iebentenFel-
de �einesKöniges.

Schwarzer. Ziehet�einenElephantenzurück,
damit der Weiße nicht ge�perretwerde.

Weißer. Der Elephant immer dem Elephans
ten des Schwarzenzur Seite, um mit Ge-

walt ge�perrtzu werden.

Anmerkung. Manhat hier die�eSchach-
matt�pielenur deßwegenangezeiget, um denen, die

�ian die�emangenehmenSpiele bélü�tigen, zu

erkennen zu’geben„' wie groß die “Ver�chiedenheit

�einerZu�ammen�eßungund der Hülfsmittel�ey,
deren: �ichein ge�chickterSpieler “bedienenkann,

um �chonverlohren�cheinendeSpiele nohglüc>k-
IR ê lih
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lih zu gewinnen.

"

Jch hâbe�olcheaus einer vor:

trefflichenAbhandlung, die in wel�er Sprache
über das Schach�pielzum Vor�cheingelommen,
‘genommen, (*) welche aber �ehr�elteni�t. Es

finden �ichinde��enauch viele dergleichen“Spiele,
die aber nicht �oaußerordentlich�ind,in einer an:

dern Schrift, E��ai�ur les Echecs ‘par Phi

lippe Stamma. (**) Die�ekann man leicht ha:

ben, und- �iekann theils zur Belu�tigung, theils
zura Unterrichte von Liebhaberndie�esSpiels �chr

wohl gebrauchtwerden.

= — N)

Ver�chiedene

Belu�tigungen
mit den Karten.

s haben viele Liebhaberdie�esWerkles bezeuè

get, dáß �iees mit Vergnügen�ehenwür?

den, wenn �iehier auch die leichte�teund“ ange?
nehm�teBelu�tigungen, die man mit den Karten

machen kann, wenn �iegleich {on bekannt wä-

ren, findenkönnten: dahero habeichnicht ermans

geln

(©) Trattato del Y Inventione & Arte Liberale del Gio»

co di Scacchi, del Dottor Ale��androSalvio Napolitas

no, Napoli 1604.

C) La Haye , chez Antoine Van-dole, 174f
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'
geln wollen , ihremWun�cheein Genügezu thun,
und die�elbedie�emTheile als einen Anhangbey-

gefüget,weil �ie�ichwegen der Aehnlichkeitam bes

�tenhieher �hi>ea. Jch habe auch cinigeneue

erdacht, um eine mehrereAbwech�elungzu ver�chaf:

fen, und noch einen Unterrichtvoraus ge�chickt,der

�chrnöthigi�t,wenn man �ieauf eine ge�chickte
“Art machenwill, worauf �ichdas Belu�tigendeund

Angenehmeder�elbenvorzüglichgründet,

Anwei�ung.
Ehe man �ichunter�tehet,dergleichenBelu�ti-

gungen zu machen, mußman zuvor die Ge�chick-

lichkeit haben, daß man wi��eeine gewi��eAnzahl
von den Karten, die unten liegen, oben auf das

Spiel zu bringen, welchesman auf folgendeWei�e

bewerk�telligenmuß.

Man muß das Karten�pielin die rechteHand
legen „ �odaß der Daumen auf eiuer Seite des

Spiels i�t,der zweyte , ‘dritte und vierte Finger

hingegen das Spiel auf dèr andern Seite bede-
>en , und der kleine Finger gebogen�eyan dem

Orte , wo man -das Abhebenvornehmen will,wo-

bey aber die linkeHand.das Spiel bede>en muß,

�odaßder Daumen beyC, der zweyte Finger bey
A und -die úbrigeFinger bey B �tehenmü��en.

Tib. XV. (S, Tab. XV. Fig. 1.) Wenn beyde Händeund
Fi gs»1e

© gelegt worden „ �oziehetman mit dem kleinenFins
die beydeTheiledes Spiels nach die�erAnwei�ung

ger
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ger und mit den andern Fingern der re<ten Hand
den obern Theildes Spiels, und bringt mit der lins

ken Hand den untern Theiloben auf das Spiel.

Es i�t�ehrnôthig, daßman �ich,ehe man eine

von die�enBelu�tigungenzu machen waget , wohl
zuvor úbe,die�enHandgriff auf eine ge�chi>teund

ge�chwindeArt machen zu können,damit ihn nie-

mand merken und gewahr werden könne. Man

mußauch zu�ehen, daßdie Kärten dabey kein Ge-.

räu�chemachen, und daß�olchesohne großeBes

wegung ge�chehe,welchesman durch die Uebung
erhalten fann,

Es giebtnocheine andere Art, das Spiel zu-

zubereiten,welchedarinnen be�tehet, daßman eine

oder- mehr längereKarten hinein leget. Die�e
‘dienen zu �ehrvielen Belu�tigungen,die weniger

Kun�tgrif�eund Ge�chicklichkeiterfordern.

Sieben und �echzig�te

BEL u tagung.
Die Karte anzuzeigen, die eine Per�on

aus dem Spiele gezogen hat, -

M läßt eine Per�onauf eine unvermerkte

Wei�edie langeKarte ziehen, die man in

das Spiel ge�te>that, und die man kennet : man

giebt der�elbenhierauf das Spiel zum Mi�chen
s

hin,
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„Delu�tigungen

hin, und lâßt�iebe�timmen,ob man ihr die Karte

neunen „, oder abheben �olle,und nach ihrer Ant-

wort , welche �iegeben will , handelt man auch,
Man kann ihr auch vor�chlagen, daß�iedas Kar-

ten�pielin ihren Sack �tefen�olle,woraus man

mit leichter Mühe die erwählteoder gezogene Kar:

te nehmen fan, weil man �olche�ehrbald aus

dem Gefühleerkennenkann, indem �iedie einige

i�t,die längeri�t, und über das Spiel hinaus
gehet.

MOCCIA

Acht und �echzig�te

Belu�tigung.
Die

�ichverwandelnde Karte.

M läßtauf eine : ge�chikteArt eine Per�on
i die lange Karte ziehen, und wenn �iedie-

�elbeange�ehenhat, �olchewieder in das Spiel �te-
>en ; hierauf nimmt man das Spiel wieder zurü-
>e, und läßt die zweyte Per�on«ben die�eKar-

te (*) ziehen, und wenn man will, auch die dritte

und vierte Per�on.Alsdann ziehet man �elb�taus

vers

© Man mußdabeydie�eVor�ichtgebrauchen,daßdie

¿wey Per�onen, welcheman die�eKarte ziehenlä��et-
nicht uahe beyjammea�tehen.
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ver�chiedenenOrten des Spiels eben�oviele Kar-

ten, als man Per�onenhat heraus ziehen la��en,
mit die�erVor�icht,daßunter den�elben�icheben

die�elange Karte; befinde„ die eine jede Per�on

be�ondersheraus gezogen hat. Man zeiget hier-
auf alle die�eKarten , und fraget überhaupt, ob

ein jeder �eineKarten dabey �che: diejenige, wel-

che �iegezogen haben / antworten �odannmit Ja,
weil �iealle eben. die�elange Karte �chen, man

�te>t�ienach die�emwieder in das Spiel hinein,
hebt bey der langen Karte ab, und zeiget einer
von die�enPer�onendie unter�teKarte im Spiele,
und fragt �ie,ob dié�esihre Karte i�t,worauf
�iemit Ja autwortet : man �chlägtmit den Fin-
gern darauf, und zeigt�ieeiner andern Per�on,die

eben �o�agt,und �oallen übrigenPer�onen, wels

che glauben, daßdie�eKarte �ichnah dem Belies
ben desjenigen „, der die�eBelu�tigungmacht, ver-

wandele, und �ihnicht einfallen la��en,daß�ie
alle einerleyKarte gezogen haben,

Wenn die er�tePer�ondie�elange Karte, die

man ihr anbietet , niht nehmen �ollte,�omuß
man alle ver�chiedeneKarten ziehen la��en,und

wenn man das Spiel �elb�tabgehobenhat, �ols

he unter die lange Karte legen la��en,und �ich

�tellen, als ob man �ieallezeitmi�chte,Hierauf
läßt man abheben , oder hebt �elb�tab bey der

OREKarte, und’ giebt einem jeden die Karte

wieder,
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wieder , die er gezogenhat , jedocho, daßman

die er�tedem lebten, und �ofort bis zu dem er-

�tenaustheilet, -
/

Eine andere Art,
wie man die�eBelu�tigungohnedie

langeKarte machen könne.

I�genn
man die er�tePer�on‘eine Karte na<

Belieben hat ziehen, und wieder in die

Mitte des Spiels hinein �te>enla��en, �omuß
inan das Abheben in der Hand nach obigerAn-

wei�ungheimlih verrichten , damit man die�e

Karte oben auf dem Spiele finde, welches man

mi�chet, ohne die�e-Karteaus den Augen zu verz

lieren. Hierauf lä�}�etman �ieeine andere ‘Per-

�onziehen,und wenn �iewieder in die Mitte des

Spiels ge�tecktworden , hebt man das zweyte-

‘mal_heimlichin der Hand ab, und fähretda-

mit fort, indem man andereKarten ziehen läßt,
und thut damit , wie es in der acht und achte

zig�tenBelu�tigungweitläufigerangezeiget were

dea wird,

e Neun



|

y
N

mit den Zahlen.\ 241
CERRI IERD

Neun und �eczig�e

Belu�tigung.
Mit verbundenen Augeneine oder meh-

rere Karten, die aus dem Spiele gezogen
worden , mit derSpikedes De-

gens zu finden.

YAan läßt eine Karte ziehen,die man unter die
/

lange Karte �teckt,und welcheman bey dem

Mi�chenunvermerktoben auf das Spiel zu brin-

gen �uchet, Hierauf legt oder wirft man das

Spiel auf den Boden, und bemerket den Ort,
wo �ichdie�eKarte befindet,und läßt�ichdie Au-

gen mit einem Schnupftuche verbinden, doch daß
man unter dem�elbendurch�ehenkönne, (*) Wenn
die�esge�chehen, zer�ireuetman die Karten mit
dem Degen, ohnedie�eaus den Augen zu verlie-

ren, die gezogen worden , und nachdem man �ich
ange�tellethat, als ob man �ie ern�tlich�uchte,und

�iebey Seite geleget hat , �tichtman �olchemit

der Spike des Degens durch , und überreicht�ie

derjenigen Per�on,die �iegezogen hat, Man kann
auf

O) Da man unter dem Schnupf�tucheauf den Boden

�ehenkann, �oi�tes auchleicht , wenn man gleich die

Augen verbunden hat, die Karte zu bemerken, die

oben auf dem Spiele liege.
11, Cheil, Q



242 Beluftigzungen
guf eben die�eWei�ezwey oder drey Karten zie-
hen la��en,und �iealle unter das abgehobeneSpiel
�te>enla��en,worauf man �ieauf eben die�eWei�e
mit der Spiße des Degens finden wird.

Dn SLE DLA Dt LAA ne ae Sa PAN

Siebenzig�te

Belu�tigung.
Die gezwungenerWei�egedachte

Karte.

M" zeigetund leget einer Per�ouauf dem Ti:

�cheein Karten�pielvor Augen , doch�o,

daß eine gemalte Karte, zum Exempel| der Kö-

nig, die Dameoder der Knecht, mehr in die Au-

genfalle, als alle die übrigen: man �agtihr, daß
�ie�icheine Karte in dem Spiele denken �olle,und

giebt wohl Acht, ob �ieeinen Blick aufdie�eKarte

werfe, worauf man das Spiel wieder aufnimmt,
und diejenigeKatte nennet, welche�iegedachthat-

Anmerkung, Wenn man bemerkte, daßdie

Per�onnicht auf die�eKarte hinblickte,oder daß�ie
das Spiel be��erausbreitete,um eine andere Kars

te nah Willkähr zu denken , #\°müßteman zu

ihr �agen, daß�ie�olheaus dem Spiele ziehen
�ollte,und vermittel�tder langen Karte, unter wel-

che�iedie�elbe�teckenmüßte,eine andere Belu�ti-

gung machen, Man kann auch das Spiel vor-

zeigen,
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zeigen, wenn man es derge�talthält,daß man nur

eine einige Karte �ehenlä��et,Uebrigens kann
man bey die�erBelu�tigunggar leicht �einerAb-

�ichtverfehlen, und man muß�iedahero nur mit

«-folchenPer�onenmachen,welcheA Kun�t-
"

griffe nicht wi��en.

efe fedele dleflefte Ale! da dl dlefy dlefere ded

Ein und �iebenzig�te

Belu�tigung.
Unter vier Karten, die willkührlihaus

dem Spiele genommen worden, eine denken

‘zula��en,und �iezu errathen.

Ga��et
eine Per�onaus dem Spiele vier �elb�tbes

liebigeKarten nehmen, und �ieeine von dens

�elbendenfen: �odannleget, dochdaßman es nicht
merke , zwey davon oben auf das Spiel , und die

zwey andere unten hin. Unter die�ezwey unten lics

gendeKarten bringetnochvier andere Karten, we!

che ihr wollet, leget �odannden unter�tenTheil des

Spieles auf den Ti�ch,zeigetacht oder zehenKar-

ten , und fraget die Per�on,ob die Karte, wel-

che �iegedacht hat, �ihunter den�elbenbefinde-
Antwortet �ienein, �o�eydihr ver�ichert,daß �e
unter den beyden i�t,welche oben auf dem Spiele

liegen, welche ihr �odannunten hin bringet, zeiget
hernachder Per�ondie unter�teKarte des Spiels,
indem ihr �lefraget; Jt das nichr eure Rarte?

O 2 Wenn
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Æenn �iewieder mit Nein antwortet , �o�chie-
bet �iemit dem ‘drittenFinger fort , den ihr zu-

vor naß gemachethabet, und la��et�ieihre Kar-

te unten wegnehm«n.

Wenn di: Per�onaber �agen�ollte,, daß�ie

“unterder er�tenKarte �ichbefinde, die ihr auf

“demTi�cheausgeleget, und ihr gleichAnfangs
gezeigethabet, �omü��etihr die vier Karten, wel-

che noch unter die�elbegelegt worden, unvermerkt

hinweg nehmen, uud wenn �ichalsdann die beyde

Karten, vou welchen eine die gedachtei�t,unten

befinden, �olcheauf die er�tangezeigteWei�eher-

aus ziehen la��en,

4040405040404040404040404
Zwey und �iebenzig�te

Be Fi PSU: g.
Die der Zahl nachgedachte

Karte.

Pegetdie lange Karte in ein Piquet�piel, daß�ie
h

die �echzehentei�t, breitet hierauf zehenbis

zwölfKarten von denen , die darüber liegen, auf
dem Ti�cheaus, und la��eteine Per�oneine von

die�enKarten denken und behalten , die wieviel�ie

�olche�ey,Legetdie�eKarte wieder oben auf das

Spiel, hebetin der Hand unvermerkt bey der lan-

gen Karte ab, welche�odanndie unter�tewird :

fraget
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fraget hieranfdie�ePer�on,diewieviel�teihreKar-
te i�t,die �iegedachthat , zähletheimlichnach die-

�erZahl fort, bis auf�echzehen,werfet eine Karte

nach der andern auf den Ti�ch,indem ihr �olchevon
-

unten wegnéhmet,und haliitbey die�erZahl �tille,
weil die �iebeuzehentedie gedachteKarte i�t, Fra-
get hierauf die Per�on„ ob �ieihreKarte �chonge-

�ehenhabe, �owird �ienein �agen,worauf ihr �ie
abermal fragen �ollet,‘beywelcherZahl �ie�<fin:
den �olle,und indem ihr mit dem Finger �iefort-
�chiebet,ziehetihr die folgendeheraus, bisihr zu
der verlangtenZahl fommet,

C= E — =
“

Drey und �iebenzio�te

Belu�tigung.
Die unter der Hand �ichverwan-

delnde Karte.

Feemü��etin eurem Spiele eine Karte haben,
die doppelt darinnen i�t,zum Exempeleinen

König von Pique, welche ihr unter das Spiel
leget, Unter die�enKönig bringet eine andere

�elb�tbeliebigeKarte , zum Exempel die Sieben
von Herz, und oben auf das Spiel leget euern

andern König von Pique - mi�chèthierauf das

Spiel, ohnedie�edreyKarten zu vermengen, und

indem ihr die unter�teKarte des Spiels zeiget, la�:

�etihr eine Per�on,die Sieben von Herz �ehen,

Q 3 Die�e
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Die�e ziehetzurückemit dem Finger, den ihr vor-

hero naß gemachethabet, �telleteuch, als ob ihr
die�eSieben von Herz wegnehmen.wolltet , neh-
met abeec dagegen den König von Pique,leget ihn

auf den Ti�ch,und la��etdie�ePer�ondie vermeyn-

ter Sieben von Herz mit der Hand bedecken : mi-

�et �odanndas Spiel noch einmal, ‘ohnedie er�te
und lebte Katte zu vermengen, wenn ihr nach die-

fm den zweyten König von Pique unvermerktune

ter das Spiel gebracht habet, �ozeigetdie�eKarte

einer andern Per�on,und �ragt�ie,was es für

eine Karte �ey.Zieher�olchezurückmit dem Fin-
ger, und nehmetdagegen die Sieben von Herz her-
aus, welche ihr die Per�onmit der Hand bedecken

la��et,Befehlet hierauf dem Sieben von Herz
(welcher, wie man glaubt , unter der Hand der

er�tenPer�onliegt) unter die Hand der zweyten

Per�onzu kommen , und gegen�eitigdem König
von Pique (welcher unter der Hand der zweyten

Per�onzu liegen �cheinet)unter die Hand der ers

�tenPer�onzu kommen, la��et�iedie Hände weg-

ehun, und �ehen,daßdieVerwandlung ge�ches

hen i�t.

Anmerkung. Die zwey gleicheKarten und

die Vor�icht,welche man dabey beobachtet,daß
man die zweyte Per�onden König von Pique�e:

hen lä��et,machen, daßdie�eBelu�tigung�ehr

Gert E �cheinet.

fi

Vier
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C=
;

Vier und�iebenzig�te

Belu�tigung.
Wenn man aus einem Spiele, aus wel-

chem man eine Karte hat ziehenla��en, drey

Häufleingemachthat, daßman �olchein dems

jenigenHäufleinfinde, welchesman dazu
be�timmenwill,

M muß eine Per�ondie lange Karte ziehen,
“und �iewieder in das Spiel hinein �tecken

la��en,heimlichin der Hand abheben,und �olche

hiedurh oben auf das Spiel bringen. Alsdann

macht man drey Häufleinmit die�erVor�icht,daß
man dasjenige, in welchemdie gezogene Karte i�t,
in die Mitte �eßet,weil man es gemeiniglichin

die�emverlanget. Hierauf fragt man, in wel-

hem von die�endrey Häuflein�ichdie gezogene

Kartebefinden�olle: anrwortet inan nun, in dem

mirtel�ten,�ozeiget man �ieal�obald,indem man

�ieumwendet, antwortet man aber, in einem von

den beydenandern Häuflein, �omußman das

Spiel in die Hand nehmen, und das Häuflein,in

welchemdie Karte zu �ehenverlanget worden, auf
die andere legen , mit die�erVor�i<t, daß mau

den kleinen Finger zwi�chendie�esund das mittel:

�teHäuflein (überwelchemdie verlangte Karte

i�t,)lege, damit man an die�emOrte heimlichin

O, 4 der
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“der Hand abhebenfônne, Sodann \ragt man

von neuem , die_wieviel�teKarte es �eyn�ollein -

dem benannten Häuflein,und wenn imanantwor-

ter die �ehste,�ozäáhletman, und nimmt fünf
Karten oben auf dem Spiele hinweg, hebt al�o:

bald heimlich in der Hand ab, und zeiget die gezo:
gene Karte , welche alsdann die �echstei�t,

Grrr HEES

Fünf und �iebenzig�te

Belu�tigung.
EinigePer�onenKartenziehen,und �ol-
chewieder in das Spiel hinein�teckenzu la��en,

und doch die�egezogeneKarten wieder

zu finden. :

/ M muß ein Karten�pielhaben , welches#0
( zubereiteti�t,wie das Mu�terzeiger,(Siehe

Tab. XV. Tab. XV. Fig. 2.) das ift, es mußda��elbeauf
Fig.2 der Seite AB um eine Linie �chmälerzuge�chnit-

ten �ehn,als auf der andern Seite CD. Lafe
�ethierauf die er�tePer�oneine Karte aus diez

“�em Spiele ziehen, und bemerket �org{ältig,ob �ie

die�elbenicht in der Hand umwende. Wenn �ie

�olchewieder hinein �te>t, wie �iedie�elbegezogen

hat, �omú��etihr das Spiel umwenden, damit

die gezogene Karte verkehrt hinein ge�te>twerde.

Wendet die Per�onaber die Karte um, �o�olltihe
das Spiel nicht umwenden, Jf�tal�odie Karte

; wieder
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wieder hinein ge�tecktworden, �ola��etdas Spiel
mi�chen; ngeh die�emkönnet ihr eine zweyte und

auch wohl eine dritte Karte mit eben die�erVore
|

�ichtziehen la��en,Hierauf nehmet das Spiel auf
der breitern Seite zwi�chendie zweyFinger der

linfen Hand, und ziehet mit den Fingern der rech-
ten nach und nach die Karten heraus , welche von

die�endreh AGROPer�onengezogen. wors

den �ind,

Anmerkung. Die�eBelu�tigungmuß aber

nict vor �olchengemacht werden, welche derglei-

chen Kun�tgriffever�tehen,mänmuß�ieauch nicht

wiederholen,weil man es �on�tleicht gewahr wer-

den könnte , daß alles hiebeyauf demUmwenden
des Spiels eO.

Sechs und �iebenzig�te

Belu�tigung.
Eine Karte durch das Gefühl oder

durch den Geruch zu erkennen.

M an läßt die lange odereine andere Karte zie:
hen, die man fennet, läßt�olcheaber die

Per�onin der Hand behalten, und �tellt�ich,als
ob man e mit dem Zeigefingerbefühlenwollte,

indem man �ieauf der gemalten Seite �an�treiz

bet, und nennet alsdann die�elbe. :

O 5 Wenn
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Æenn man die lange Karte hat ziehenla��en,�o
kann man die�erPer�onhernach das Karten�piel
hingeben, und ihr die Freyheit la��en,�olchewie-

der hinein zu �te>enoder niht. Weil man nun

�olchesleicht gewahr wird , wenn man das Spiel
wieder zurücknimmt, �oriecht man an alle Karten,
oder auch nur an dem ganzen Spiele , und �agt�o-

dann, ohne�iezu nennen „ ob �iein dem Spiele i�t
oder nicht,

BCC CECA te CEIC A

Sieben und �iebenzig�te

Belu�tigung.
Zu machen, daß man eine Karte in

einem Ey finde.

Zubereitung.
GA. paltet eine Karte, die aber mit eurer langen

Karte einerley �eynmuß,und rollet �olche

�ehrfe�tzu�ammen: �te>et�iein ein Ey, in wel-

ches ihr eine Oeffnungmachenmü��et,die�oklein

als mögli i�t, und ver�topfet�olchewieder �au:
ber mit ein wenig weißemWachs.

Belu�tigung.
a��etdie langeKarte, die mit der Karte in ‘dem
*”

Eyéinerley i�t,aus dem Spiele ziehen, und

wieder in da��elbe�ie>en, gebet hierauf das Ey
i

a

her
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her zum Zerbrechen, �owird man in dem�elbendie

herausgezogeneKarte finden. Unter die�erZeit
bringet die. Karte heimlichauf die Seite, da:

mit ihx hernachzeigen fkônnet,daß�ienicht mehrin

dem Spiele i�t.

Anmerkung. Man kann die�eBelu�tigung
noch angenehmer machen, wenn man eben die�e
Karte in mehrereESyer�te>et,unter welchenman

hernachwählenkann.

Man kann �ihauh mit einer Per�onver�te

hen, () der man vorhero angezeigt hat, in wel-
ches Ey .man die Karte ge�teckthabe, und die es

�odannunter denen aus�uchet, die man ihr anbie-

tet, Judie�emFalle kann man hernach die an-

dern Eyer zerbrechen,um zu zeigen, daß in den-

�elbenfeine Karte verborgeni�t.

i ite tle Auil ite ite i Su e i fte 1lt te Vi Ubflodt lo fipip ip

Achtund�iebenzig�te
-

BU 14.01 0:4
Die Karte in der Ta�che.

M" kanndie�eBelu�tigungnichtmachen,wo
‘ferneman nichtmit éiner andern Per�on

ver�ian-

© Die mei�tenvon denen, die dergleichenKun�t�tücke

öffentlichmachen, habenPer�onen,mit welchen�ie

ver�iauden�ind,
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ver�tandeni�t, der man zum voraus die Karte

angezeigthat , die man aus dem Spiele heraus ge-

nommen, und welche derjenige,der die Belu�tigung
machet, in �eineTa�chege�teckthat. Mangiebt
das Spiel die�erPer�onhin, (aus welchem man

zum Exempel die Dame von Herz heraus genom-
‘men hat,) und �agtihr, daß�ieeine: Karte den-

ken und an�ehen,�odannaber das Spiel wieder auf
den Ti�chlegen �olle¿Hierauf fragt man �ie,was

�iefür eine: Karte in dem Spieleange�ehenhabe,
woritach �te,der Abrede gemäß,�agt,daßes die

Dame von Herz �ey. Manbefiehlt ihr , �olche

wohl anzu�ehen, daß �ie�ichniht betrüge,und

�olchegewißin dem Spiele �ey,worauf �iever�i:

chert , daß es dem al�o�ey,Derjenige, welcher
die�eBelu�tigungmacht,�agthierauf zu ihr: Sie

i�tnicht mehr daxiúnen, �eher,fie i�in mei-

ner Ta�che: �ehernach, ob �iein dem Spiele
�ey. Die Per�on�iehetdas Spiel an , und zei-
get, daß�iewirklih niht mehrdarinnen i�t.

Anmerkung. Die�eBelu�tigung�cheinetde:

nen �ehraußerordentlichzu �eyn,welche nicht wi�-

�en, daß �iedurch ein geheimesVer�tänduißge:

fchiehet.
i

as

Neun
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Neunund �iebenzig�te-

_Velu�tigunsg.
Eine Karte zu errathen , welche eine

Per�onin dem Spiele nur allein be-

rührethat.

CJY/®Belu�tigungwird vermittel�teines gehei:-
men Ver�tändni��esmit einer andern Per--

�on,wie die vorhergehende,gemacht,

Manverabredet mit die�erPer�on,die �ichder-

jenigenzur Seite �tellenmuß,welche man die Kars

te berührenlä��et,daß�iediejenigeKarte, welche
�iehat berühren�ehen,durch ein gewi��esZeichen
anzeigen �olle,(*) zum Exempel , daß, wenn �ie
deh er�tenKnopf an ihrem Kleide anrühret, die-

�esdas’ As bedeute , wenn �ieden zweyten berühz

ret, �olchesden König anzeige,2c. wenn �iedas

Schnupftuch in die Hand nimmt, �olchesbedeute,

daß die berührteKarte in Careau, wenn �ieaber

Tobak nimmt, in Trefle i�t,2c, Wenndie�eVers

abredung zum voraus ge�cheheni�t,�ogiebt man

das Spiel hin, und lâßt eine Per�onda��elbeaufs

�chlagen, eine Karte berühren, und das Spiel zu-
& rü

© Man mußdas Karten�pieleiner Per�onübergeben,
die nahe bey derjenigeni�t,mit welcherman�ichvers

abredec hat,
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rück geben, Mau giebt hierauf auf das Zeichen
Acht, und nennet der Per�ondie Karte , die �iebe-

rühret hat , welches ihr gewiß�ehraußerordents
lich �cheinenwird,

foto RA Ae Fe Roe HF Re Hg Koe Kot HgeKatze Kg: fo

Achtzig�te

Belu�tigung.
Einige Karten zuerrathen,welchezwey

Per�onenaus einem Spiele heraus ge-
nommen haben.

Zubereitung.

H an ordnet diè Karten in zwey Theile, die

dt man durch eine länge Karte von einander

ab�ondert.

.

Der er�teTheil enthältdie Quinte
vom Könige in Trefle und die Quinte von Pi-

que, die vier Achter, die Zehen von Careau
und von Herz.

y

Der andere Theil enthältdie zwey gevierte
Major in Careau und Herz, die vier Sieben
und die vier Neune, (*)

Belu�tigung.
M" mi�chetdas Spiel , und hat wohl Acht,

daßman nur die Karten des er�tenTheils

mni�chet,
€) Man kann �ieaufallenur erdenklicheandereWei�e

in Ordnunglegen,
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mi�chet,von welchem die lebte die lange Kartei�t:

worauf man bey die�erKarte abhebet, und zwi

Häufleinmacht, Daser�teHäuflein giebt man

einer Per�onhin , und �agtihr, daß�iezwey oder

drey Karten davon nehmen�olle, und leget die�es

Häufleinwieder auf den Ti�ch.Eben �obietet
inan das zweyte Häufleineiner andern Per�onan,

und �te>tunvermerkt die aus dem er�tenHäuflein

gezogene Karten in das zweyte , und die aus dem

zweyten gezogene in das er�te: worauf man die

Karten, aber nur diejenige von dem obern Häuf-

lein, mi�chet,und indem man das Spiel an�iehet,
die Karten nennet , welchedie�ebeydever�chiede-
ne Per�onengezogen haben, - Es i�die�es�ehr

leiht, wenn man nach�iehet,welcheKarten in jez
dem Häufleinverwech�eltworden �ind.

e

—

C

—

=:

Ein und achtzig�te

BElUU {Ult 4.
Das AS von Pique in die Drey von

Herz, und in das As von Herz zu
verwandeln,

M" richtet �icheine Karte zu, wie �olcheTab. Tab, xy.
{ XV. Fig. 3. angezeigeti�t, und auf die Fig,3,

Stelle des Herzens in der Mitte klebet man mit

ein wenig Seife ein Piguenaug A. Manlegt
deu
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den Finger auf die Seite B, bedecketdamit das

Aug des Herzens, und zeiget das As von Pique.
Hierauf legt man die Karte nieder, ziehetmit dem

Finger das Aug von Pique hinweg, bede>et mit

dem Fingerden Plaß C, und läßt die Drey von

Herz �ehen.Leget die Karte von neuem nieder,
bedecket mit dem Fingec die Stelle B, und läßt
das As von Herz �ehen.

Man kann eben die�esmit der Fünfevon

64machen,(S. Tab. XV.Fig. 4.)

Anmerkung. Man muß �i<hiebeykeiner

�olchenKarten‘bedienen , auf welchenman die�e

Augen ausgelö�chethat , weil die Karte an die-

�enPlähen ihren Glanz verlieret ; es i�tdahero
weit be��er,wenn man �ichdergleichenKarten be-

�ondersvon den Kartenmachernmachen läßt,weil

man �on�tdie�enKun�tgriffleicht entde>en kann.

BCE H M CHM HCH CAC

Zweyund achtzig�te

Belu�tigung.
Die Drey von Pique in das As von

Pique und in das As von Herz zu

verwandeln.

: Zubereitung.

M muß�ichein As von Herz zurichten„in:
vL dem man mit Seife drey Augen von Pi-

que
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“�en,wenn dergleichenBelu�tigungenangenehm wer .

mit den Zahlen. R hi

que däratifflebet, die man �odünne, als möge
lich i�t, aus�chneidet, indem man �ichhiezu einer

getheilten oder ge�paltenenKarte bedienet, und dar:

aus einenDreyer von Piquemachet,‘ATab.XV.Teb. xv.

Fig.5.)

Belu�tigung,
Ienn die�eZubereitung ge�cheheni�t,zeiget man

die�eKarte der Ge�ell�chaft:�odannnimmt

man die�elbewieder zurück, und wi�chetmit dem

Finger das Aug A, (S, Fig. 6.) uad zeigetals:

bald das As von Pique. Hierauf legt maù den:

Finger auf A, (S. Fig. 7.) und �agt,�ehetdie

Drey von Pique �indwieder gekommen: man

wi�chetmit dem Finger das andere Aug von Pi-

quehinweg , und zeiget , daß das As von Pique
wieder gekommen, (S. Fig. 8.) Endlich wi�chet
man das Aug von Pique weg, welches das As

von Herz bede>et, und verwandelt es al�oin das

As vou Herz, (S. Fig. 9.) woraufman die�e.
Karte auf den Ti�chlegt, damit man �ie unter.

�uchenkönne.

Fig 5.

“

Finger das Piquenaug D hinweg, bedecket mit dem

Fig6.

Fig. 2.

Fig:8,7

Fig.g9.

Anmerkung, Man muß alle die�eVeränderL

den �ollen,und man muß�ielieber gar nicht machen, .

-

als daßman andern merfen läßt, was für Mittel

man �ichbediene,zu �einemEndzweckzu gelangen.
11, Cheil, N Drey
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Drey und achtzig�te

Belu�tigung.
Die

fünfzehentau�endThaler.
Zubereitung.

|

M" mußhiezu zwey dergleichenKarten ha-
$ ben, wie �ieTab. XV. Fig. 10. vorge�tellet

�ind,neb�teinem gemeinen Fünfer,und einem As

von Careau.

Belu�tigung.
Qegeteuren Fün�ervon Careau und eure beyde

be�onderszubereiteteKarten, �owie es die Fi-
gur 1x. anzeiget , und la��et�ie�chen,indem ihre
�iein der Hand haltet : ‘legethieraufdas As auf
den Ti�ch,und �aget: „, Hier i�tein Hausvater,
eder drey Kinder hat, und ihnennah �einemTos

„de ein Vermögenvon fünfzehentau�endTha-
„lern hinterlä��et.(Welchesdie�edrey Fünfer an-

zeigen.) Die zwey jüngereKinder ent�chließen
�h, ihrem älternBruder die 5000 Thalerzu

überla��en, die ihnenzugehören, daß er damit

„etwas gewinnen könnte,„ Unter währenderEr-

zählungdie�erGe�chichteleget den Fünferauf den

Ti�chund das As an die Stelle des Fünfers, len-
;

fet
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fetdie zwey Karten �o,daß�ie�o�tehen,wie die

Fig.12. anzeiget, und fahret fort, folgendermaßen

‘zu erzählen: „„ Der ältere,an�tattdie�esGeld

e nüßlichanzuwenden, hat beynahealles mit Spies

„„lendurchgebracht , #0daß ihm nicht mehr als

7, 3090 Thaler übrig blieben , welches die�edrey

-, As bedeuten, „ Leget hieraufdas As wieder

auf den Ti�ch,und nehmet dagegenden Fünfer,
fahret in der Erzählung weiter fort, und �aget,

daß „, die�erältere Bruder voll Verdrußüber den

7, Verlu�tdie�esGeldes mit die�en3000 Thalern

7, nah Judien gerei�et, da�elb�tetwas beträchtlis

„ches gewonnen habe, und �einenBrüdern die

/, 15000 Thaler wieder zu�ielle.„„ Zeigetals:

dann die drey Karten �o,wie �ieFigur 10, vor?

ge�tellet�ind.Die�eBelu�tigungmuß aber bes

hende und �ehrge�chi>ktgemacht werden , damit

�iede�to,angenehmer werde , man muß�ieauh

nicht wiederholen, und al�obald�eineKarten in die

Ta�che�tecken.Weil man aber verlangen möch:

te, �iezu �ehen,�oi�tes gut, wenn man vier an:

dere bey der Hand hat , die niht �ozugèrichtet

�ind: nämlichdrey Fünfer und ein As von Ca-

reau.

Anmerkung,Mankann eine andere derglei:

henBelu�tigungwit Fünfernund mit Dreyern

machen,(S, Tab. XV, Fig, 14. 15 und 16)

Fig, 12,

R 2 Vier
|
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Vier und achtzig�te

Belu�tigung.
Die Augender Karten, die unter drey

Häuflein�ind,die man hat machenla��en,
zu errathen. i

Po��et
eine Per�onaus einem Piquet�pieledrey

>

Karten nach eigenemBelieben aus�uchen,und

erinnert �iezuvor, daßdas As eilf Augen, die Fi-
guren zehen, und die andere Karten �oviel gel:
ten , als e Augen haben. Wenn�enun die�e

drey Karten erwählethat , �o�agetihr , daß�ie

�olcheauf den Ti�chlegen, und auf jedes Häufe
lein �o.viel Karten legen�olle,als no< Augen feh:
len, bis zu fünfzehen: dasi�t, �ie�oll,nah dem

Bey�pieleFig. 17, noch achtKarten auf den Sie-

bener , vier Karten auf das As und fúnf auf deu

Zehner legen, La��eteuchdie noh übrigeKarten
‘zuruckgeben,und zähletunter einem andern Schei-

ne, wie viele Karten nochübrig�ind, Addiret

“�echzehenzu die�erZahl,�owerdet ihr die Zahl
der Augen von den drey unter�tenKarten erhals
ten , wie man aus die�emBey�piele�iehet, wo

nochzwölfKarten übrigbleiben ; wennzu die�en
noch �echzehen‘addiret werden, �oerhältman für
die ganzeSumme acht und zwanzig, welches die

Anzahl der Augen auf die�endrey Karten i�t.

Gun
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EHHH PECHE E EHEC HCH HEHCE

“Fünf und achtzig�te

Belu�tigung.
Die zwey verivandelte As.

Zubereitung.

C ehmetzwey As, eines von Pique und das
:

andere von Herz : flebet auf das As von

Pique ein Aug von Herz , und auf das As von

Herz ein Aug von Pique mit ein wenig Seife,
damit man es leichthinwegwi�chenkönne,

Belu�tigung.

Pa��etdie�ebeydeAs �ehen,nehmet das As von

Pique, und �ageteiner Per�onaus der Ge:

�ell�chaft„ daß �ieden Fußdarauf �eßen�olle,wis

�chetaber, indem ihr es auf den Boden legt, das

Aug von Pique hinweg : leget auf gleicheWei�e
das As von Herz unter den Fuß einer andern

Per�on,und wi�chetdas Aug von Herz ab, Ver:

�prechethierauf, daß ihr machenwollet , daßdas

As von Pique an die Stelle des As von Herz,
und das As von Herz an die Stelle des As von

Pique fomme, La��etalsdann die Karten unter

dem Fuße hervor ziehen, �owird es das An�e:

hen haben , als ob die Karten wären verwandelt

worden,

R 3 Sechs
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Sechs und achtzig�te

Belu�tigung.
Durch ein Schnupftuch in dem Kar-

ten�pieleeine Karte zu finden, die einePer-
�ongezogen hat.

Paffetaus einem Spiele eine Karte ziehen,wel:
“

<e man will , und �agetzu der Per�on,wel:

che die�elbegezogen hat, daß�ie�olchewieder in -

die Mitte des Spiels hinein �tecken�olle: hebet
an die�emOrte heimlichin der Hand ab , �owird

die�eKarte nothwendig die ober�tein-dem Spiele

�eynmü��en.Leget hierauf das Spiel auf den

Ti�ch, bedecket �olchesmit einem etwas feinen
Schnupftuch, und durch da��elbeergreifet die�eer:

/ �te-Karteunter dem Scheine , als ob ihr �olchein

dein ganzen Spiele auf�uchenmüßtet,

Anmerkung. Man kann die�eBelu�tigung

auh machen, wenn man das Spiel eine Per�on

in die- Ta�che�te>enlä��et: man kann auch meh:
xere Karten ziehen la��en,(*) und �ie-auf eben

die�eWei�edurch eiu Schnup�tuchoder in der

Ta�chefinden.

4|

Sie-

(© Wenn. man mehrere Karten ziehen lä��et,�omuß

man nicht eher in derHand abheben, als bis man eine

auf die andere mitten in das Spiel hat �te>enla��en.
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Sieben und achtzig�te

Belu�tigung.
In einem Per�pectivever�chiedeneKar-

ten, welchevon einigenPer�onengezogen
worden�ind,�ehenzu la��en.

y Zubereitung.

Pa��eteuch ein Per�pectivvon Elfenbein,das �ehr
dunne i�t,machen,damit das Tageslicht‘in

da��elbehinein fallen könne: es mußda��elbeunz

gefährdritthalbZoll hoch�eyn.Seket ein Ocu?

larglas dem�elbenvor , de��enBrennpunkt ‘von

zwey und einem Viertelzollei�t,damit eine Karte,
die �iebenbis acht Linien langi�, �ogroßals eine

gewöhnlicheKarte zu �eyn�cheine,Auf den Bo?

den die�esPer�pectios,der mit einem kleinen �hwars

zen Pappendeckelbedecket �eynmuß,legeteine klei:

ne Karte, die auf beydenSeiten gemalt i�t, die�e

mußmit zwey kleinen Seidenfädenauf der Seite

de��elbenfe�tgemachtwerden , dié an dem einen

Ende in der Karte und an dem andern Ende in

dem Ringe von Pappendeckel, der auf dem Bo:

den des Per�pectivsi�t,ver�teckt�ind,Kurz die�é

kleine Karte muß�ozugerichtet�eyn,daß, wenn

man das Per�pectivauf die eine oder die andere

Seite neiget, man �olchenah Beliebenumwenden
Föônne,

8
dv

WA

2
0 0 0

&
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Belu�tigung.

M" läßt zwey Per�onenzwey. ver�chiedeneKar-
ten ziehen, die mit denen eineïley�eynmüf�-

�en,welchein demPer�pective�ind,und zeigethier-

auf einer jeden in eben die�emPer�pectivedie Kar-

te, welche �iegezogenhat.
_ “Anmerkung.Damit man die�ezwey Kar-

ten nah einein Verlangen köónneziehenla��en,

legt man �olchezuvor oben auf das Spiel ; hebt
�odannHeimlich in der Hand ab, damit �ieiù die

Mitte des Spiels zu �tehenkommen ,' und bietet

da��elbean die�emOrte auf eine ge�chi>teund Uns

gezwunçene Wei�ean. Wenn man gut mit die�em
heimlichenAbheben in der Hand umzugehenweiß,
�oi�tdie�eArt be��er, als mit den langenKarten,

« welche machen , daß man öftersdas Spiel verán-

dern muß,weil man �on�tenmerken würde,daßman

beynahe immer eiúerley Kärten ziehenläßt,
wo:

durchbald das Wunderbare davonwegfallen müßte.
i. CS ie. ZR

CrO SSL

Acht und achtzig�te

Belu�tigung.
Die Karten zu verwandeln,welche eini-

ge Per�onenaus dein Spiele gezogen
i

j haben.

Hegetoben auf euer Karten�pieleine Karte, wel:

che ihr wollet, zum-Exempel eine Dame von

Treíûe,
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Trefle; Hebet Heimlichin der Hand ab, bringet�ie

auf die�eWei�ein die Mitte des Spiels, und la��et

�ieeine Per�onziehen: hebethierauf ab, und la�:

�etdie�eDame von Trefle wieder mitten in das

Spiel hinein �te>en: hebet noch einmal heimlich
in der Hand ab, um �é wieder oben auf das

Spiel zu bringen, und mi�chetdie Karten ohne

die�eKarte oben auf dem Spiele von ihrer Stelle

zu bringen."Hebetwieder heimlichin der Hand
ab, um �iedas zweytemaglin die Mitte des Spiels

zu ver�ehen,und la��eteben.die�eDamevon Trefle

eine andere Per�onheraus ziehen, doh mit die�er

Vor�icht„ daß die�elbenichtnahe bey.der er�ten
”

Per�on�tehe,damit �ienicht merke,daß�ieeben

die�eKarte gezogen habe , furz, la��eteben die�e
Karte fünf ver�chiedenePer�ouenheraus ziehen,
Mi�cheteure Karten , ohne eure Dame von Trefle

gus den Augen! zu verlieren, und indem ihr vier

gleichgültigeKarten und die Dame vou Trefle auf:
_leget auf den Ti�ch,fraget, ob ein jeder �eineKars

te dabey �ehe,worauf man mit Ja antworten

wird, weil ein jeder die Dame von Trefle �ichet.
Wendet hierauf eure Karten um, nachdemihr die

Dame von Trefle davon weggenommen, gehet \o-
dann zu der er�ienPer�onhin, zeigetihr die�eKare
te, aber daß�iedieandere nicht �ehen,und fraget �ie,
ob die�esihre Karte �ey,Wenn �ienun Ja �agt,�d

bla�etauf die�elbe,oder �chlagetmit den Fingern dars
auf, und zeiget�ieder zweyten Per�on,und �oweiter,

Rs5 Neun
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Neun und achtzig�te

Be T4 4 ga 194
Die zwanzigKarten.

y IEEE zwanzig Karten , und la��et,‘wenn ihr
( �olcheje zwey und zwey auf den Ti�chgelegt

habet , einige Per�onen,und zwar eine jede zwey
Karten heimlichmerken, nämlicheines von die�en

Häufleinvon zwey Karten, die ihr gemachthabet :

nehmet �odannalle die�eHäufleinwieder zurücke,
leget �ieauf einander, ohne �iein Unordnung zu

bringen, und 'leget die Karten auf den Ti�chnach
derVor�chri�tdie�ervier Worte,

MAU
2 ES

D RC ODEON

O DEO

N04 AE N:
LL-H00- 108 Ons
C OBrE As
16 7 TB ALO 20

Daser�teHäufleinvon zwey Karten legt man

zu den Numern 1c und 13, das zweyte zu den

Mumern2 und 4, das dritte zu den Numern 3

Und 10 und �ofort nach der Ordnung der bey-
den Buch�taben,die einander gleich �ind,und

cyenn man nun �agt,daßdie beyden Karten, die

man
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“niangemerfethat, zum Cxempel, in der zweyten

Reihe �ind,�oerkennet man hieraus, daßes die:

jenige �ind,die zu den Numern 6 und 8 gelegt
worden. Sagt man euch aber, daß�ein der

zweyten und vierten Reihe �tehen, �o�ehetihr �os

gleich,daßes diejenige �ind,die bey 9 und x9 �<
befinden,weil die�evier Worte aus zwanzig Buch-
�iabenbe�tehen,wovonein jeder doppelt da �tehet.

HCMC MCE MCE CCC MEANA

Y Neunzig�te

Belu�tigung
LOR

vier unzertrennlicheKönige.

M nimmt vier Könige : uriter den lekten legt
man zwey andere gleichgültigeKarten, die

man �orgfältigverbirgt : hierauf zeiget man die

vier Könige,und legtdie�e�ehsKarten unter das

Spiel : man nimmt hierauf einen König, den man

oben darauf legt ; eine von den gleichgültigenKar-

ten ungefährin die Mitte des Spiels, die andere

eben dahin, und zeiget, daß ein anderer König
noch unten liege, Hierauf läßt man abheben,
und da drey Königeunter dem Spiele geblieben"
�ind,�obefinden�ichalsdann die viex Könige bey?
�ammenin der Mitte des Spiels,

Ein
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Ein und neunzig�te

Belu�tigung.
_Die Wirthinn und ihre drey

Trinkgä�te.
i

M legt heimlich einen von den vier Knech-
‘ ten oben auf das Spiel, nimmt die drey

andern und eine Dame heraus, die man auf den

Ti�chlegt, Man zeigt hierauf die�edrey Knechte,
und �agt: „„Sehet , hier �inddrey lu�tigeBrú-

der, die fih �ehrwohl haben �eynla��en,und

2, recht�chaffenin dem Wirthshau�egetrunken ha-
ben, wovon aber feiner Geld hat, Sie bere-

den fichdurhzugehèn, ohne die Wirthinn, die

¿Hier i�t,(wobey man auf die Dame von Trefle

¿e heiget) zu bezahlen, Zu die�emEnde, �agen-\e
der Wirthinn, daß �ieihnen noh einmal Wein

2, aus dem Keller holen �olle,und unterde��enge-

hen �iedurch, und laufen fort, der eine dahin,
¿der andere- dorthin. „ Unterde��enlegt man ei:

uen von den Knechtenobenauf das Spiel, den

- andern in dieMitte, und den dritten unter da��elbe.
¿Wie nun die Wirthinn wieder zurückekommt,
7 und �ienicht finder,�owill �ieihnen nachlaufen.„,
Manlegt zugleichdie Dame von Trefle oben auf
das Spiel,läßtabheben,und findet�iewiedermit

- den drey Knechcenbey�ammen,
Zwey
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_Zweyundneunzig�tee

Belu�tigung.
Die Karten aus dem Gewichte und.

ihrer Schwere zu erkennen.
i

Pegetin ein Spiel von vierzigKarten zwey lanz

ge Karten: �o,daß dieer�teungefährdie fünf-

zehente,und die zweyte die �ehsund zwanzig�te�ey-+
Stellet euch, als ob ihr die�esSpiel mi�chenwoll-

tet, hebetbey der er�tenlangen Karte ab , leget den

abgehobenenTheil auf eure Hand, und �aget:Ls

mü��enhier fünfzehenKarten �eyn;hebetdas

zweytemal bey der zweyten langen Karte ab , und'

�aget:Hier �indeilf Rarten ; wägetden übrigen
Theil,„und�aget: Ls �indhier vierzehen Karten.

E RESE 64 LE
MO H x e

AELE
E O I e C20

Drey und neunzig�te

Belu�tigung.
Eine Anzahl von Karten zu nennen, dié

eine Per�onaus dem Spiele gezogen hat.

M" muß alle Karten eines Piquet�pielsauf
�olcheWei�elegen, daßman �ichdec Ords

nung , in welche �iegebracht worden �ind,leicht
wfeder erinnern fônne,und eine Anzahl von Kars

tent eine Per�onnahihrem Belieben herausnehs
men
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inen-lá��en.Hierauf �iechetman die Karte, die

vor den herausgezogenenlieget, und diejenige, die

auf die�elbefolget, ohnedaßman es gewahr wer:

de, an, láßt die�ePer�onihre Karten mi�chen,
und nennet ihr �olcheeine nach der andern, welches

nicht �hwer�eynwird, wenn man die Ordnung
auswendig- weiß,iù welcherdie Karten liegen. Um

dem Gedächtui��eaufzuhelfen,kann man �ie,wenn

man will, nac der Ordnung folgenderWorte legen.
Huit Rois Valent Neuf Dames Dix Sept As,

Manfängt al�oan mit dem Achter von Herz,
Königvon Pique, Knecht von Careau, Neun von

Trefle,Dame von Pique &c. und fährtfort, nah
der Ordnung der oben �tehendenWorte und Far-
ben, fo daßCoeur, Pique, Careau und Trefle

“ auf einander fommen , welchesman aber wohl im

Gedächtnißbehaltenmuß.

GCC C CCEE CK CA CE

Vier und neuuzig�te

Belu�tigung.
Aus hundert ver�chiedenenNamen, die

man auf Karten gé�chriebenhat, denjenigen
zu errathen, den einePer�onheim-

lichgedachthat.
:

___ Zubereitung.

EN zehen Karten, aufdie�e�creibetdie

hundert AR: Namen, die in der fol?
|

|

genden
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genden
- Tabelle-begriffen�ind,woririnen �ieal�o

geordnet �ind,daßdie er�tenBuch�tabender zehen
leßtenNamen, die unten auf der einen Seite eine

jeden Karte �tehen,das Wort INDROMACUS

ausmachen, und daß ferner ein jeder von den zes

hen Namen , welche zuer�tauf der umgewandten
Seite die�erzehenKarte �tehen,einerley i�tmit dee

nen, die auf der andern Seite der er�tenKarte ges

�chrieben�tehen,und �oauch mit den andern,

Belu�tigung.

M" er�ucheteine Per�on,daß�ieheimlicheinen
Namen auf der er�tenSeite einer von den

zehenKarten denken �olle,welche man �ieziehen
lâ��et,und die man merket ; man wendet hierauf
die Karten um, und �agtihr, daß�ieauf der an-

dern Seite der�elbenden Namen , den �iegedacht
hat, �uchen,und die�eKarte wieder zurückgeben
folle, �okann man ihr den Namen nennen, der

�ichbey der Zahl der Karte befindet, die man ihr
angeboten hat,

Bey�piel.
Wenn man die�erPer�ondie fünfteKarte ges

geben hat, deren leßterName mit einemgroßenO

“anfängt,und �ieauf die�erSeite einen von den zes

hen Namen, die darauf ge�chrieben�tehen, erwäh-
let hat, �owird der�elbeder funfte auf der zurü>

gegebenenKaxte �eyn,

Anmers
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Anmerkung.Mankann die�eKarten au
�ozurichten, daßauf der einen Seite Fragen,und

auf der andern Antworten �tehen.

Tabelle und Ordnung
der hundert Namen, die auf die�ezehen

Karten ge�chriebenwerden mü��en.

Er�teKarte.
Er�teSeite. Umgewandte Seite.

Celádon. Ja�on.
Andromede.: "| Narci��e.

“ Silene. Daphnis.
Acis. N Rophilene.
Eglée.

i

Orphée.
Sirink. Wirtil.
Tircis. Adonis.
Polypheme. Coridon.

_Prothée. Vertumne,

Ja�on. Melicerte,

Zweyte Karte,
Pomone. Andromede.

“Omphale. Pomone.
Arianne. Deucalion.
Li�is,

|

Licas.
Flore. - Latone.
Danaé. Icare.

Alcandre. Ganimede.

Tire�ias. Leandre.
Mé. Hipolite.
Naif, Driope.

Dritte
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Dritte Karte.

Er�teSeite, UmgewandceSeite,

Deucalion. Acis.

He�ionne, Omphale.
Galatée, He�ionne,

Thetis. Calip�o,.
Atis, Hilas,

Palemon. Clitandre.
elibée. Ari�tée,

Orion.
'
Pelée. f

Ni�us. Corilas.

Daphnis. Ne��us.

Vierte Karte.

Licas. Eglée.
‘

Calip�ó. Arianne,

Medée. Galatée.

Adonis. Medée.

Ceres. Thisbée.

Ca��andre, Alcinoe.
Pales. Hiacinthe,

Menelaus, Cali�to.

_ Glauque. Procris. »

Rophilene. Philodete.

t, Theil, S Fünfte
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Fünfte Karte.

Er�teSeite.  Umgewandte Seire,

Latone. Celadon.

Hilas. O
LANS:

Thisbée.
/

Thetis.
Diane. Adonis.

Palemon. Diane.

Hebe. ‘-

___ Endimion.

Sapho. Circé.

Acteon. Cadmus,

Medu�e. Capari�le.

Qrphée. Mar�ias.

Sech8te Karte.

Tcare.- Silene.
“

Clitandre. Flore.

__Alcinoe. Atis.

Endimion. Ceres.
“

Alcidon. Palernon.

Iphis. _ Alcidon.

Achelous. - Mop�us.
 Philomele. „P�iche.

Cephale. Arethu�e.

Mirtl. Licas.

UB E
Sic-
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- Siebente Karte.

ŒÆr�teSeite,

Ganimede.

Ari�tée.

Hiacinte.

Circé.

Mop�us,
Pirame.

Philemon.

Aftrée,

Pelias,

Adonis.

Leandre,

Pelée,

Cali�to.

Cadmus.

P�ichée.
“

Semelé,

[phi�e.
Silvanire.

Alphée.

Coridon.
\

UmgewandtreSeirce,

Sirink.

Danae.

Palemon.
Cal�landre.!

Hebé.

Tphis.

Pirame.
Semelé.

E�on.
I�is.

Achte Karte.

Polipheme.
Alcandre.

Melibée.

Palès.

Sapho.
Achelous.

Philemon,:

Tphi�e.
Cali�te.

Itis,

S 2 Neun-
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Belu�tigungen
Neunte Karte.

Kr�teSeite,

Hipolite.
Corilas.

Procris.

 Capari�le,
Arethu�e.

E�on.

Cali�te.

Arachne;

Pirra.

Y ertumne.
)

UmgewandreSeite:

Protée.

Tire�ias.

“Orion.

Menelaus.

Aeon.

Philomele.

ATEO

Silvanire,

Arachne.

Silvandre.

Zehente Karte.

Driope.

Neffus,
Philoétete.

Mar�ias. .

Licas.

Ifis. Sn!

Itis.
5

Melicerte,

Riblis,
|

Silyandre, -

_ Meduf�e.-

TWCIB.

I�lé.

Ni�us.

Glauque-.

Cephale,
Pelias.

Alphée:

Pirra.

Biblis,
i

Anmer-
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Anmerkung. Die�eBelu�tigngenmit den

Karten „
die ich oben be�chriebenhabe, (*) �ind

Genahe alle �chonbekannt,obgleichdie wenig�ten

der�elbenno< durch den Druck bekannt gemächt
worden �ind,ich habe daheronochdie folgendehier
beygefüget„ “uny etwas neueres von die�erArt an

“

die Hand zu geben.- UA

D E DR IN RR IR IRA
Fünf und neunzig�te

f

B-101 1.>>U0M4s
Eine Karte, die aus einem Spiele gez0-
gen worden, in ver�chiedene.Dinge zu verwan-

deln, und �iewieder in ihre vorigeGe-
�taltzu bringen.

Zubereitung.

Mehmetein Karten�piel,in de��enMitte eiue

Karte �ichbefindet, die breiter i�t,als die

übrigen, zum Exempel, einen Knecht von Pique ;

leget unter die�enKnecht einen Siebener von Ca-

reau und unter die�enSiebener einen Zehnervou

Trefle : leget ferner oben auf das Spiel ver�chie:

ES dene

(©Die�es i�kvon denen zu ver�tehen,die bey Pag. 235.

anfangen; denn die vorhergehende�indnoch nicht bez

faunt, und �indblos deswegenver�ertigetworden,um
in die�erSchri�tbelgunt gemachtzu werden.
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dene Karten, die die�enbeydenleßtenähnlich�ind,
„und andere, auf welchen ver�chiedeneDinge ge-

malt zu �chen, mit Beobachtung der folgenden
Ordnung.

Eé�teKarte. Ein Vogel.
22 == Ein Siebener von Careau.
3+ = = Eine Blume.

4»
- = Einanderer Siebener von Careau.

TS En Bbgel
6, = « Ein Zehner von Trefle.

- 7,
= = Eine Blume.

8. =
= Eine anderer Zehnervon Trefle.

Sechs bis acht gleihgültigeKarten; den

Knecht von Pique, die breite Karte, den Siebes
ner von Careau und den Zehner von Trefle, die
übrigealle können gleichgültigeKarte �eyn,

Belu�tigung.

M" läßt zwey ver�chiedenePer�onendie zwey

ver�chiedeneKarten ziehen,die unter der brei-

ten Karten liegen, nämlichden Siebener von Ca-

xeau, und den Zehnervon Trefle : hierauf nimmt

“man das Spiel in die linke Hand , öffnet�olches
an dem Orte, wo die breiteKarte i�t,wie wenn

man ein Buch öffnete,und läßt die Per�on,die den

Siebener von Careau gezogen hat, �olchenin die

offeneStelle hinein �te>en.Man läßt die�ePer-
�onPan auf das Spiel bla�en,und bringt,ohne

das
Pi
FJ
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das Spiel zuzuthun, in eben die�emAugenblicke
auf die�eKarte diejenigeKarte, die auf dem Spiele

liegt, und auf welcherein Vogel gemalt i�t;(*)
mau läßt hernachdie�ePer�onihre Karte be�ehen,
und �iedie�eVeränderungwahrnehmen,�odann
wieder hinein �te>ken, und noh einmal auf das

Spiel bla�en,woraufman den Siebener von Ca-

reau wieder an die�eStelle bringt, der alsdann

oben auf dem Spiele liegt, und ihr zeiget, daß

ihre Karte wieder gekommeni�t, Eben �omacht
man es, wenn man die Karte von neuem in eine

Blume verwandeln, und in ihrenvorigenZu�tand
ver�eßenwill, Kurz, man verrichteteben die�es

mit der zweyten Per�on,die den Zehnervon Trefle

gezogen hat.
i

Anmerkungz. Der ganze Kun�igrifbe�tchet

darinnen, daß man mit dem na��enFinger, die

Karte, die oben auf dem Spiele lieget, fort�chie-

be, und �ieallezeit unter die breite Karte bringe,
welches�ehrleicht i�t,Man mußaber dabey dies

�esbeobachten, daß man das Spiel nicht aus der

Hand la��eoder lege. Uebrigens wird zu die�er

Belu�tigungkeine großeGe�chicklichkeiterfordert,
und i�tal�o�ehrleichtzu machen.

S 4 Sechs

©) Weun mandie�esthun will, muf man den mittel:

�tenFinger der linken Hand ngß machen, und mit

dem�elbendie Karte behendeauf das Spiel bringen,
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Sechs und neunzig�te

MCL au E

Die Karte in einem Ringe.
Zubereitung.

Pa��eteuch einen Ring mit zwey einander entge-

Tab. XVI

*

gen ge�eßtenKä�tgenmachen, (S. Tab. XVI.

Vig.1, Fig, 7.) in deren jedem ein Stein von einer recht-

winklichtenGe�taltund von gleicherGrößegefa�:
�eti�t, Man mußaber unter den einen von den

beyden Steinen die�esRinges die Figur einer Kar:

re, die auf einem Papier im Kleinen gemalt i�t,le-

gen können: �ehetau dahin, daßder Reif die�es

Ringes groß genug �ey,daß man ihn �ehrleicht
an den dritten oder vierten Finger der linken Hand
an�teckenund herum drehen könne,

Belu�tigung.

Man läßteinePer�oneine Karte ziehen, die ders

jenigen gleichi�t,welcheman unter den einen

von den beyden Steinen die�esRinges gefaßthat,
und läßt �iedie�elbebey einem Lichte verbrennen.

Unterde��en�te>tman die�enRing an �einenFin-
ger , �o,daß diejenigeSeite, auf welcher �ichdie

Figur der gezogenen Karte befindet, unter dem Fin-

‘gerEs7 und zeigetalsdann den�elbenauf dev

andern
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andern Seite. Hernach nimmt mah mit den

Finger ein wenig A�chevon die�erverbrennten

Karte , und reibet damit den Ning, drehet ihn
zugleich unvermerfkt um, \o daß die andere Sei:
te, wo die gemalte Karte zu �cheni�t,oben auf
deim Finger �tehe,und zeigethierauf die Figur der

verbranntem Karte,
i

Anmerkuneç. Man kann die�eBelu�tigung
machen mit einem Ninge, der nur einen einigenKa:

�ienmit einem Steine hat, wenn man ihn�oeinriche
tet, daßunter dem Steine ein kleiner Schieber ans

gebrachtwird, der aber �obe�chaffeni�t,daßman

ihn nicht gewahr werde, und daß man ihn leiht
heraus ziehen, und al�odie Karte, die auf dem

Boden des Ka�tensgemalt i�t,�ehenla��enkôn-

“_’ne, Die�eArt, die�eBelu�tigungzu machen,i�t
©

Ddeswegenangenehmer, weil man in die�emFalle
den Ring zeigen, und ihnan �einemFinger ha-
ben fann, noh ehe man die�eBelu�tigungmacht,
da man bey der er�tenArt den�elbener�tan�te>en
muß, wenn man die�eBelu�tigungmachen will,
Doch muß ich auch die�es�agen, daßmehrZe:

�chi>klichkeitdazu erfordert wird, wenn man die�e
leßtereArt erwählenwill,

S5 Sies
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Sieben und neunzig�te

Belu�tigung.
Das Zaubergefáß.

Wenn ein Karten�piel, aus* welchem
man einigeKarten hat herauszieheula��en,in

ein Gefäßgelegetworden, zu machen, daß�it
von �elb�tund zwar eine nach der an-

dern heraus kommen.

Zubereitung.
da��eteuch ein Gefäß von Holz oder Pappende-

Tab. XVL*= el AB machen, (S. Tab. XVI. Fig. 2.) ma-

Fig. 2°
het �olchesfe�tauf einem Krag�teineL, der an

‘derWand M angebrachtworden. Die�esGefäß

muß inwendig ofen , und �eineOeffaungin fünf

Theile c. d. e. f. g. abgetheilet�eyn,�odaß ihr
in die Abtheilungen c und >Lein ganzes Karten:

�piel„in die Abtheilungene, f und g aber nur ei-

ne Karte hinein�te>enkönnet,

Bindet einen Faden oder eine �cideneSchnur
bey H an, die mit dem andern Ende durchdie

Oeffaung d, und von da über die Rolle i, läng�t

dem Krag�ieineL, fort und hintep.der Wand M

A gehet.
Nehmet hierauf drey Karten aus einem Pi-

quet�pieleund �te>et�olchein die Oeffnungene,
Cr

D

und
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und £,�odaß unter einer jeden der�elbendie �eide-
ne Schnur fortgehe, damit ihr �olche,wenn man

die Schnur hinter der Wand anziehet, könnet herz
aus gehenla��en.Stefet in die Oeffnung c das

Spiel, aus welchem ihr die drey Karten heraus
genommenhabet. :

Haltetnoch ein anderes Spiel in Bereit�chaft,

auf welchem oben die drey Kartenliegen, die ciner-

ley �indmit denen , die ihr in die Oeffnungendes

Gefäßes e, f, zg, hinein ge�te>thabet.

Belu�tigung.

N ebmetdie�es.leßtereKarten�piel,hebetheimlich
in der Hand ab , la��etdrey Per�onendie�e

drey Karten ziehen, gebet ihnen hierauf das Spiel

�elb�t,daß�ieihre Karten darunter mi�chen; �tes
>et �odanndie�esSpiel in die Oeffnungd des Ges

fäßes, und �aget, daß ihr machen wollet , daßdie

drey Karten , welchegezogen worden �ind,aus

dem Gefäßeheraus gehen, welchesdie hinter der

Wand verborgenePer�onthun muß, indem �ie
�ehr�achteund gleichförmigdie �eideneSchnur an-
ziehet. Wenn die�eKarten heraus gekommen�ind,

�onehmet das Spiel, welches in der Oeffnungc i�t,
und zeiget es denen,welche die dreyKarten gezo-

gen haben, damit �ie,wenn �ileihreKarten nicht

mehr in die�emSpiele finden,glaubenkönnen, daß
es in der That diejenige�eyen,welche �iegezogen,

die aus dem Gefäßeheraus gekommen-�ind.
Anmer-
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Anmerkung, Man kann hiebeyeines Ge-

Hülfen ‘entbehren,wenn man ein kleines Gewicht
‘an die Schnur , die hinter der Wand hinaus ge-
het, anbindet, und �olcheshinab �inkenlä��et,in-

dern man unvermerkt einen Drücker oder Federlos:

lá��et, die auf der Schnur lieget, welches auf ver-

�chiedeneWei�ege�chehenkann , je nachdem der

Ort „ an welchen man das Gefäß�ebet,�olches

ver�tattet.

Ihr mü��etauch das Gefäß höher�ehen,als

das Augeder Zu�chaueri�t, damit �iedie ver�chie-

dene Oeffnungen„ die darinnen �ind,niht �ehen
können.

SSD S4 DS De Df

Acht und neunzig�ie
Belu�tigung.

Wenn eine Per�oneine Karte aus einem

Spiele gezogenhat , aus dem man �ehsHäuf-
lein gemacht,vermittel�teines auf den Ti�chge-

worfenen Würfels dasjenigeHäufleinanzu-
zeigen, in welchem�ichdie gezogene

Karte befindet.

Zubereitung.

AE ein Spiel , das aus �ehsund dreyßig
Karten be�tehet, in welchem�ehsver�chie:

deneKarten, eine jede�ehsmal�ich.befinden: das ,

: i�,

ô
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“i�t,es mü��enin dem�elbennur �ec�erleyKarten
�eyn,leget�olchederge�talt, daßallezeit die �echs

@ ver�chiedeneKarten auf einander folgen, und die

leßteunter den�elbenimmer eine breite Karte �ey»

z Wirkung.
Wenn das Spiel in die�erOrdnungliegt, und

man macht �echsHäufleindaraus , indem man

allezeitbey den breiten Karten abhebet,�owird ein

jedes der�elbeneinerley Karten enthalten,

Belu�tigung.
(a��etaus die�emSpiele eine Karte herausziehen,
®F

welcheman will, und �olcheauf eine unvermerk-

te Wei�ewieder in dasjenige von den �echsHäufs
lein hinein �tecken,aus welchem �ieheraus gezos

gen worden i�t, Hebet das Spiel einigemaleab,

�odaßeine von den �echsbreiten Karten unter dem

Spiele �ichbefinde: machet hierauf �ehsHäufe
lein , gébeteiner Per�oneinen Würfel , und �aget

ihr, daß die Augen, welche�iewerfen wird, das

Häufleinanzeigen werden , in welchem �ichdie ge-

zogene Karte befindet, Hebet hieraufdas Häufe-
lein auf , welches dur die geworfeneAugenans

gezeiget worden, und la��et�ieihre Karte �ehen..

Anmerkung, Man mußdie�esSpiel �ogleich
in �eineTa�che�te>en,in welcherman ein anders
in Bereit�chafthaben muß, damit man es könne

�chenla��en,wenn manes verlangte, Die�eBes

�u�tis
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lu�tigungaber muß man nicht wiederholen,weil

man �on�tenleichtentde>en könnte , worauf es da-

bey anfomme,

ECH CHCM CCEE

Neun und neunzig�te

Belu�tigung.
Alle rothe Karten von den {warzen

Karten mit einem einigenStoße abzu�on-
- dern, wenn�iegleichwohlgemi�cht

worden.

Zubereitung.

R ebmetein �olcheszuge�chnittenesPiquet�piel,
( wie es �chonoben angegebenworden, leget

die beyde-Farben de��elbenderge�talt, daß alle

Piquen und Treflen mit der größernBreite der

Karten auf die eine Seite und die Careaux und

Coeurs auf die andere Seite zu liegen fommen :

zeiget hierauf das Spiel, und la��etes auh mi-

�chen: hierauf drücket das Spiel mit beyden Hân-
den an beyden äußer�tenEnden, und �ondertdie

beyde Farben durch einen einigen Stoß von ein-

ander,
:

M

Anmerkung. Die�eBelu�tigungi��ehrleicht

zu machen, man muß�ieaber nicht wiederholen;
wiewohl man die�esdoch thun könnte mit einem

andern Spiele, welches man unvermerkt austause

�chen,
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�chen„ und.mit welchem man die gemaltéKarten
von den niedrigen ab�ondernmüßte,nahdem man

es hiezu eingerichtethat, welches eine neue Ver-

wunderung erregen würde, Man könnte auh auf
eine gewi��eAnzahl von weißenKarten gewiße

Buch�tabenoder Worte �chreiben,welcheeine Fra-

ge und die Antwott darauf enthalten,um eine vou

der andern abzu�ondern.Kurzman kann mit die-

�emzuge�chnittenenSpiele nah �einemBelieben

ver�chiedeneBelu�tigungenmachen.

GHC ah CH CO EHCAf Hf Spe

Hunderte

Belu�tigung.
Wenn eine Per�onaus einem Spiele

“eineKarte gezogen hat , ihr das Spiel in die

Hand zu geben, und durch einen Schlag auf
die�esSpiel ihr alle Karten aus der Hand zu

�chlagen,nur diejenigeausgenommen,
welche�iegezogen hat.

enn man �iedie Kaete , welche �iegezogen

hát, wieder in das Spiel hat �teckenla�s

�en,�obringet �olcheunter das Spiel, und gebet
die�erPer�ondas ganze Spiel hin , indem ihr �ie
da��elbezwi�chenihren zwey Fingernhalten la��et.

Schlaget hierauf mit dem Finger auf das Spiel,

�owird die gezogene Karte zwi�chenden Fingern

die�erPer�onzurückbleiben.
: Hun-
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Hundert und er�te

Be T1141 0
Die vier unzertrennlicheAs.

FPehmetaus einem Karten�pieledie vier As hers
| aus, und leget �ieauf den Ti�chhin , haltet

das Spiel in eurer linken Hand, nehmetunvermerft

mit der rechtenHand oben von die�emSpiele drey
Karten ; (*) leget �odanndie�evier As auf das

Spiel, auf die�elbeaber die drey Karten, die ihr
in eurer Haud verborgen hieltet, Wenn die�esgee

�cheheni�t,�onehmet die vier Karten oben von

dem Spiele hinweg, und leget �iewieder auf den

Ti�ch,ohne �ieaufzudecken,ausgenommendie vier-

te, welche das As i�t,und die ihr auh wohl auf
den Boden köônnet fallen la��en, um Gelegenheit
zu haben,�ieumzuwenden, und de�toeherglauben
zu machen, daßdie�evier Karten die vier As �ind.

La��eteines von die�enAs oben auf das Spiel le-

gen, und die drey andern Karten , wie man nur

�elb�twill , in das Spiel hinein �te>en; (**)
hebec

@*)Man nimmetdie�eKarten hinweg, und behält�ie
unter der Hand zwi�chenden Fingern.

(**) Man muß�ienicht unter die vier As �te>enlá��et,
die alédann dben auf dem Spiele �ind.

5
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bebet hierauf heimlich in der Hand ab, und zei:

get, daß�iealle viere mitten in dem Spiele bey-

fammen �înd.

CiD
Hundert und¿weyte

Belu�tigung.
Wenn eine Karte aus einem Spiele ge-

zogen worden, �olchein einem Spiegel
�ehenzu la��en.

Zubereitung.
| Po��eeuch einen SpiegelA ver�ertigen,(SieheTab.XVI,

+

Tab. XVI. Fig. 3.) von runder oder ovaler Fig. 3+

Ge�talt- mit die�erVor�icht: Er�tlich,daß�eine

Einfa��ung�obreit �ey,als eine Karte,und aus:

ge�chnitieuwerde, daßman hindurch �ehenkönne;

zweytens „, daß die�eausge�chnitteneStellen von

hinten bede>et werden mit kleinen Spiegeln;
drittens, daß der Haupt�piegel,der die mittlere
Oe��uungdie�esRahmens bede>két, zwey Drite-

theile von der Breite de��elbenhabe , und �i<

zwi�chenden beydenKrinnen CD und EF, die

hinter dem großenund den kleinen Spiegeln an-
|

gebracht worden , leicht mü��ebewegenla��en.

Wenn die�erSpiegel nun �ozubereitetwor-

den „ �onehmet von der Folie, womit der Spie-

gel hinten beleget i�t,�oviel weg, als die Größe
Il, Theil. T éiner
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einer Karte beträgt, welches aber an demjenigen
Orte ge�chehenmuß,derunter der Einfa��ungver-

borgenwerden fann, Bedecketdie�endurh�ich-
tig gemachtenTheildes Spiegels mit einer Karte
G, indem ihr �olchean einigen Orten mit Gum:
mi anklebet , damit �ienicht herabfallen könne :

oder �eßetauch hinter die�enSpiegel eiuen Pay:

pendeckel,der auf beydenSeiten angeleimet,und

an dem Orte, wo ihr die Spiegelfoliehinwegge:
nommen habet , ausge�chnitteni�, auf welchen
Aus�chnitt�odanndie Karte an ihren äußer�ten
Randen angeleimetwird.

Häugetdie�enSpiegel an eine Wand , und

machet hinten zwey kleine Schnüren,wit welchen
man leicht und ohne einigesGeräu�chedie�enSpie:
gel in �einemRahmen hin und her �chieben,und

folglichdie�eKarten zeigen,und wieder ver�chwin-
den la��enkann.

Belu�tigung.

M" mußeine be�timmteKarte, die mit der Kar-
te in dem Spiegel einerleyi�t, ziehen, und

�olchewieder in das Spiel �te>enla��en:hierauf
macht tnan, daß�iewieder oben auf das Spiel zu

liegen fomimë, inden nianin der Hand heimlich
abhebét, und nimmt �olchealédànn mit dem un-

térn Theile der Hand hinweg. Nach die�em�agt
man, dâßman �iein den Spiedel bringen wolle,

welches‘diehinter der Wand vetborgenéPer�on

leicht
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leichtausführenwird, indem�e die Schnur �ehr

�achteanziehet, Und. da man die Bewegung des

Spiegels nicht bemerket, weil das Aug keine
“

Veränderungdaran findet, �owird man nur die

Karte gegendie Mitte des Spiegelsherfür fom-
men �chen, welches dé�itomehr Verwunderung

erwecen wird, weil �iedas An�ehenhat , als

ob �iezwi�chender Spiegel�olieund dem Glas

�te>e,

Anmerkung.Man mußdie�esStück �ozu-

richten, daßman die Karte nah Belièben verän:

dern, und eine andere an deren Stelle �eßenfköns

ne, damit nicht immer einerley Karte in die�em

Spiegel. er�cheine,�ooft man die�eBelu�tigung
macht.

:

Man kann auch die�eKarte in einer Tafel,

zwi�chendem- Gla�eund dem Kupfer�ticheherfür
fommen la��en,wenn man nämlich die Karte

durch einen Spalt oder Schnitt , der in den Kus

pfer�tichgemacht worden , herfür fommen läßt,

Die�ermuß aber an einem �olchenOrte gemacht
werden, wo es nicht �ehrleichti�den�eldenges

wahr zu werden,

Ss Hun-
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Hundert und dritte

Belu�tigung.
Wenneine Per�oneine Karte heimlich
gedacht hat, zu machen, daf: �ich�olchein

dem Spiele bey der verlangten
Zahl finde.

|

Zubereitung.

Pa��eteuchein Per�pectivmachen, auf de��enBo:

Tab, xvI,

®

den ihr die Tabelle, die Tab. XVI. Fig.4. ans

Fig,4 gezeigeti�t,legen mü��et, erinnert euh , und mer-

ket dabey , daß die Ziffern 1, 2, und 3, welche
den �iebenund zwanzig Zahlen zur Seite �tehen,
bey welchen man die Karte zu finden verlangen

kann, die Art und Wei�eanzeigen , wie ihr die

drey Haufen, welche mit die�enKarten gemacht
werden mü��en, auf einander legen und ordnen

mü��et, je nachdem die verlangte Zahl be�chaf:

fen i�t.

Bey�piel.
Wenn man einer Per�onein Spiel, das nur

gus �iebenund zwanzig Karten be�tehet, in die-

Hand gegebenhat, �omachet aus dem�elbendrer

Haufen, jeden von neun Karten, �odaß ihr im-

mer guf jedenHaufen eine Karte nach der andern

Gue, und dabey die�esbeobachtet, daß ihr die \

Pere
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Per�on, welche�iegezogen hat , eine jede Karte

�ehenla��et,ohne �ie�elb�tzu �ehen.Fraget hier-

auf, in welchem Haufen die�egedachteKarte �ich

befinde, und leget denjenigenHaufen, in welchem

�iei�t,oben auf das Spiel , wenn die Ziffer 1 in

dem Per�pectiveder verlangtenZahl zur Seite

‘�tehet: i�tes die Ziffer 2, �oleget die�enHaus
fen in die. Mitte „ i�tes aberdie Ziffer 3 , #0
fommt der�elbeunten zu liegen, Machet das

zweyte- und drittemal die�edrey Haufen, und le-

get �ieauf die vorgedachteWei�eauf einander :

�owird die gedachteKarte alsdann in dem Spiele

bey der verlangten Zahl �ichfindenmü��en,

____ Belu�tigung.

N hdem man bey einer jeden die�erdrey Wie-

derholungen gefragt hat, in welchem Hau-

fen die gedachteKarte �ichbefinde, �obetrachtet
man die�enHaufen mit dem Per�pective,um dar-

innen die Ziffer , die der Zahl , bey welcher�ich
die Karte befinden�olle,zur Seite �tehet,zu be-

merken, weil die�edie Art und Wei�eanzeiget,
wie man die dreyHaufenauf einander legenmü��e.
Nachdem man nun die�eHaufen dreymal gemacht
hat, �obetrachtet man das ganze Spiel mit dem

Per�pective, gleichals ob man darinnen �ehen

wollte, ob die Karte wirklichbey der verlangten

Zahl �ichbefinde,
|

T3 Eine
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Eine andere Art, die�eBelu�tigung
zu machen.

Wenn man nicht fraget , bey welcher Zahl
�h die Karte befiuden �olle, �okann man �ie

�elb�tbey einer nach eigenem Belieben be�timme
ten Zahl er�cheinenla��en,uud dadurh glauben
machen, daß man vermittel�tdes Per�pectivsdie-

jenigeZahl entde>e, beyWelcherff�ie�ichin dem

Spiele findet.

Eine andere Art,

Man kann die�eBelu�tigungau no< ver-.

mittel�teiner horizontalen magneti�chenScheibe
verändern,wenn mau auf die�elbedie Zahlen von

x bis 27 �eßet,und alêdann durch die Nadel die

Zahl anzeigen lä��et, bey welcher �h die Karte,
die man gedachthat, in dem Spiele findenmuß.

Anmerküng.Manfindet die Be�chreibung
die�erScheibe in demer�tenTheiledie�esWerks.

Die�e‘ver�chiedeneBelu�tigungenmit den

Karten, welchebiehero be�chriebenworden , �ind

hinlänglich,zu zeigen, wie alle diejenige gemacht
und ausgeführetwerden können,deren hier uicht
einmal Erwähnung ge�chehen, weil �ie�ehrein-

�ältigund bekannt �iud.Die�e,welche hier be-

�criebenworden, �indmei�tentheilsleicht nach-
zumachen, und erfordernnichts, als ein wenig

SUND welche man dur< die Uebung
bald
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bald erlangenkann. Das nothwendig�teund we-

�entlich�tedabey i�tdie�es,daß man ge�chi>ktund

behende in der Hand die Karten übereinander
bringen und abheben kann , ingleichen„ daßman

einen andern, ohne daß er es merke , nöthigen

kann, die Karte zu nehmen, welhe man will,

Wenn man im Stande i�t, die�enbeydenStu-

>en ein Genüge zu thun, �owird man auch alle

die�eBelu�tigungenmit vielem Beyfalle machen
fónnen. Diejenige , welhe man mit �olchen

Spielen macht , in welchen eine. oder mehrere
breite Karten liegen , �indzwar leichter; weil

man gber hiezu �chonzugerichteteSpiele haben
muß, �ofann man �ienicht mit einem jeden

Kärten�piele, das man bey der Hand hat ,
ma-

chen , wo hingegendiejenige Belu�tigungen, die

durch das heimlicheAbhebenin der Hand ge:

macht werden , mit allen Arten von Karten�pie-

len ausgeführetwerden können, Man muß�ich

dahero bemúhen, auf die�esleßtereStúck alle

Aufmerk�amkeitzu wenden , und �ichdarinnen

wohl zu üben , wenn man die�eBelu�tigungen

zum Vergnügender Zu�chauer.machen will,

AE DREIRR SDAN DRAGIA DE

ì Nachricht.

Ds Kä�tgenzu den Metallen, welchesich �ogleich

be�chreibenwerde , hat nicht mehr demers

�tenTheiledie�esWerkes einverleibetwerden kôn-

T4 nen,
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nen, în welchem es natürlicherWei�e�einenPlak
hätte finden �ollen: weil mir davon er�tnahes
ro, als der�elbe�chonabgedrucktware , Nach-
richt gegebenworden. Jch habe dahérohier de�-

�elbenMeldung gethan, weil ih glaubte , daß

�olcheswißiger und verborgener �ey,als dasje-
nige , welches �chonöffentlichgezeiget, und be-

reits în dem er�tenTheile von mir be�chrieben
worden. y

Hundert und vierte

und leóte

Belu�tigung.
Neues Kä�tgenzuden Metallen.

Verfertigung.

Ga��eteuh ein flaches oder plattes Kä�tgen
Tab. XVI

Fig. 5,

AB CD maden, (S. Tab. XVI. Fig. 5.)
welches zwölf bis dreyzehenZoll lang, und �ie-
ben Zoll breit i�t,der Deckel de��elbenmußaber

- �odünnefeyn, als es möglich-i�t.

Hizzugehören�es kleine hölzerneTäfelgen
E. F. G.H. I. K.die einen Zoll di> �ind, einers

ley Ge�taltund Größe haben , und ohneUnter-

�cheidin die Löcherhinein gelegt werden können,
i die

&
;
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die ‘auf dem untern Boden die�esKä�tgensge:

macht �ind.

Jn ein jedes die�erTäfelgen�tec>eteinen klei--

nen guten Magnet�tabhinein, der in An�ehung
�einerPole lieget , wie es in eben die�erFigur

‘angezeigti�t, Beédecketeinen jeden die�erMa»

gnet�täbemit einem Bleche von einem die�er�e<8

Metalle / Gold, Silber, Rupfer, Æi�en,Sinn
und Bley :* bedienet euh fernereines Per�pé-
ctivs mit einer Magnetnadel ,-auf de��enBoden

eine Scheibe �eynmuß, die in �echsgleicheTheile
getheilet i�t,wie Figur 6. anzeiget, und auf wel:

cher die Nadel A ge�tocheni�, deren Spike ge:

gen das Wort Gold gerichtet i�t,

Wirkung.
Wenn man auf der Seite CD die�esKä�t-

gens �tehet,und das magneti�chePer�pectioüber

eines von den- �ehsTäfelgenhält , welches in

eines von den LöchernEFG ge�eßtworden, 6
daß die Nadel, die auf der Scheibe ge�tocheni�t,

gerade gegen die Seite AB die�esKä�tgenshin-

�ehe; �owird die Magnetnadel in die�emPer-

�pectiveihren Südpol auf das Wort hinkehren,
welches das Metall anzeiget, das auf dem Täfel-

gen liegt, Sebt man die�esPer�pectivauf eines

von den �e<sTáfelgen, die in die Löcher‘oder

Ls
HIK hinein ge�ehtworden „ �odaß die

T5 ‘auf

Fig.6.
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auf der Scheibe ge�tocheneNadel gerade gegen
die Seite CD hingerichtet �ey,�owird der Súüds

pol der Magnetnadel auf gleicheWei�eauf die:

�erScheibe déènNamen des Metalls , das auf
die�emTäfelgenliegt, anzeigen.

Wenn das Táäfelgenin �einem“Locheverkehrt
�tehet,�owird �ichdie Nadel nicht �oge�chwind

bewegen,weil der Magnet�tabnicht �onahe mehr
i�t: das Gold und Silber werden einerley Rich-
tung geben, únd die vier andere Metalle werden

durch die Namen „ die-in dem inuern Zirkel�te:

hen„/ bezeichnetwerden,

Wenn man eines von die�enTäfelgenheraus
nimmt, �owird die Nadel keine von die�enoben

gemeldetenRichtungenannehmen,�ondern�iewird

�ichnatürlicherWei�enah Norden lenken , und

ihre Bewegung wird auch lang�amer�eyn,

- Belu�tigung.

Mo giebt die�esTäfelgeneiner Per�on, läßt
x

ihr die vôlligeFreyheit, alle: Täfelgen nach
ihrem Belieben darinnen zu ordnen „ �iezu ver-

wech�eln„ oder eines davon ‘herauszu nehmen,
¿und ‘es in die Ta�chezu �tecken, und �agtihr
alsdann úberhauptalle Veränderungen„ die �ie

gemacht, und die Metalle , welche�ieheraus ge-

«nommeahat „ und die�esalles ohnedaß es ns-

thig

*
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thig Gveinevon den Seiten des Kä�tgenszu
unter�cheiden,î

Wenn man einige von den �ehsTäfelgenum-
gekehrt, nämlich das ober�tezu unter�t,hinein-

gelegt hat , �owird die Lang�amkeit,mit welcher

F< die Nadel bewegenwird, die�everkehrte Eins

lage gar-leichtanzeigen, und vermittel�tder Schei
be wird man �odann�ehen, welchesvou den �ehs
Metallen umgekehrtwordeni�t,

-

Anmerkungúber die�esKä�tgen
zu den Metallen.

:

Wenn man die Verfertigung und die Wir-

fung die�esKä�igenszu“den Metallen mit jenem

vergleichet, welchesoben be�chrieben,und öfents*
lih i�tgezeiget worden, �o-wirdman zwi�chen

beyden einen großenUnter�chiedfinden. Er�tlich,
weil die�esleßtereaus �e<sTäfelgenbe�tehet,wo:

von nur zwey eine ver�chiedèneGe�talthaben,�o
kann es nux_drey ver�chiedeneBer�eßungender

Ordnung: ge�tatten, wo hingegen jenes , das ih
eben be�chriebenhabe, �i<h720mal ver�eßenläßt.

Zweytensmußman bey jenem die Seite des Kä�t-

gens wi��en,bey die�etnaber entde>et magn das

Metall, ohne zu wi��en,auf welcheSeite es hin-

ge�eßtworden : man fönnte es al�onennen, wenn

man auch gleich das Kä�tgenin ein Papier ein-

gewickelt und ver�iegeltHätte,weil die Wirkung
|

der
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der Nadel des Per�pectivsin allen die�enver�chie:
denen Richtungen immer einerley bleibt, Die

Verfertigung�owohl„ als die Wirkung de��elben,
i�tal�oviel außerordentlicher, als bey demjenigen,
welches in dem er�tenTheilebe�chriebenworden.

Manwird in dem dritten Bande einigeKun�t-

�tückemit dem Magnete finden„ bey welchen die -

Wirkunghaupt�ächlichdur gewi��ehiezu berei:

tete und zugerichtetéSpiegel herfürge-

bracht wird.

Ende des zweytenTheils.

f.

«Ps

REL:eS e Se
# As

td fs CES e
=
Re LESE

L,

_Anzei-



Beluiftünngenmt den Zahlen Tâb.16

:

A,
521. 18.528.

A

PE
Si

h

VëuaO WZ fra

A
Bleyaie

Se “Sud4
4

€ D





= CD Æ
|

INBA IRNDER
4

> > PD PPB 0UCCELLI

Anzeige

in die�em zweyten Theile
enthaltenen

Materien und Belu�tigungen.
Seite

Henden Zahlen überhaupt - - L

Von einigen be�ondernEigen�chaftender

Zahlen,
Er�teAufgabe. Von zwey ver�chiedenenZah-

len, welche es auch �eynmögen, i�teine

von benden, ihre Summe oder ihre Dif:

renz, allezeit die Zahl 3 , oder eine �olche

Zahl, die mit 3 dividiret werden kann 6

Zweyte Aufgabe. Wenn zwey ver�chiedene

Zahlen �ichdurch einerley Zahl dividiren
“

la��en,�oläßt�ichauch ihre Differenzund

ihre Summe durcheben die�eZahl diviren 7
Drítte Aufgabe. Die Zahlen , welche �i

durch 3 dividiren la��en,�iemögen nun

allein fúr�ichbetrachtet, oder addiret, oder

mit ‘einander multipliciret werden „ geben
eine
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eine Summe von �olchenFiguren, deren

Producte aus Zahlen be�tehen,die wieder

durch 3 theilbar �ind ‘ PT
Vierte Aufgabe. Eine jede Zahl, es mag

�eyn,welche es wolle, wenn �iemit einer

andern Zahl multipliciret wird , die durch
3 theilbar i�t,giebteine Summe vou �ol-

chen Figuren , deren Product eine �olche

Zahl i�t,die fichauchdurch3 theilenläßt 8

I Belu�tigung.Zueiner jeden gegebenenZahl
noch eine Ziffer zu �eßen,welchederjeni-
ge „ der die Zahl gegebenhat , hin�eßen
kann, wohin er will, daßdie�eneue Zahl
�ichdurch z oder durch 6 theilen la��e- 9

I. Belu�t.Wenn eine Per�onnacheigenem
Belieben mehrereZahlenerwählethat,ihr
durch einen andern die Zahl beuennen zu

la��en,dur welche die Summe der Fi
guren, die durch die Addition jenerZahlen
ent�tauden�ind,�ichtheilen läßt 5: 10

III. Belu�t.Wenn eine Per�oueine Zahl un-

ter vielen andern erwählet,und �olchedur<
eine andere �elb�tbeliebigeZahl, welchees

auch �eyn’mag, multipliciret hat, ihr von

eiuer andern Perfon diejenige Zahl benen-

nen zu la��en, durch!welche die Summe

der Figureu des Products der multiplitire
ten Zahlen getheiletwerden fann . s 12

Fünf-
-
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FünfteAufgabe,Wenn irgend eine Zahlmit -

© oder mit einer andern Zahl, die durch9
theilbari�t,multiplicirt worden,�oi�tdie

Summe der Figuren des Products auch
9, oder eine �olcheZahl, die

A 9 ge:

theilt werden fann  - ; 14

Sechste Aufgabe. Wenn.zwey Vs: die

durch9 theilbar �ind,addirt werden, �oi�t
die Summe der Figuren des Products ihrer
Addition allezeitdie Zahl 9, oder eine Zahl,
die �ichdurch 9 theilenlä�t : -¿ 15

IV.Belu�t.Wenn eine unbe�timmteZahl ge-

geben i�t,zu der�elbennocheine Zahl zu

�eßen,welchedie Per�on,von welcherdie

Zahl gegebenworden, hin�eßenkann, woe

hin�iewill , daß die�eZahl -

�ich�odann

durch 9 theilen la��e : : ibid.

V. Belu�t. Wenn zwey Zahlen unter vielen
andern ausge�ucht,und hierauf mit einan-

der addiret werden, diejenigevon den Zif-
fern die�exAddition zu nennen, welche
man ausge�irichenhat ¿ 16

VI. Belu�t.Unter vielen Zahleneine von einer

andern Per�onwählenzu la��en,und, wenn

�ie�olchemit einer andern �elb�tbeliebigen
‘Zahlmultipliciet hat, ihr diejenigeZiffer
des Products die�erMultiplication zu nene

nen, welche�ieheimlichausge�trichenhat 18°

VII. Dez

“
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YLBelu�tigung.Die Zauberzahleu: 19

Siebente Aufezabe. Be�ondereEigen�cha�t
der Zahl 37 ë ; : 24

Achre Aufgabe. Eigen�chaftder Zahl73 : 25

VIII. SBelu�t.Das Product zweyer Zahlen zu

nennen, die von einem andern erwählt,und
mu�ltiplicirtworden �ind,wenn man nur

die leßteZahl des Products die�erMulti-

plication weiß FS ; ibid.

Lieunte Aufgabe. Eigen�chaftder Zahl 11. 26

IX. Belu�t.Das Piquet�pielzu Pferde : 27
‘

X. Belu�t.Die vorherge�eheneAddition - 29

AI. Belu�t.Die Differenzzwi�chenzwey Zah-
len zu finden , von welchen die ‘größere
völligunbekannt i�t - : 4 ZT

ÄIT. Belu�t.Wenn eine Per�on.in der einen

Handeine gleicheZahlRechenpfennigehat,
in der andern aber eine ungleicheZahl , zu

erkennen, in welcherHand diegleiche,oder

‘ungleiche-Zahli�t 8 32

XT. Belu�t.Das Zifferblat 83 34

XIV. Belu�t,Die drey Kleinode #36
XV. Belu�t./ Wenn jemand in �einerHand „

heimlicheine Anzahl von Rechenpfennigen
hâlt,zu entdecken , wie viele es �ind  : 38

XVI. Belu�t.Das Kun�t�tückmit demRinge 39

AVIL

4

Bailes
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AVII. Belu�tigung.Der Wolf,die Ziegeund-

der Kohl - ; s : 42
ZehenreAufgabe: Drey Quadratzahlenzu

finden, deren Summe eine Quadratzahl
auêmacht ‘ : : 43

Von denarithmeti�chenProgreßionen: 44

zwölf \{öôneTafeln zu verkaufen , die�e
will er einem andern unter die�erBedin-

gung überla��en, daß er ihm für die er�te

24 Liores, für die zweyte 48, für die

dritte 72 und �ofort, daßman bey einer

jeden24 Livres höher�teige,bezahlen�olle;

XVIII. Belu�t, Ein Malereyenhändlerhat -

es i�tal�odie Frage, wie viel die�eTafeln
fo�tette te ; i 47

XIX. Belu�t.Eine Per�onhati in einer Zeit
von acht Monaten 1000 Livres verzehret,
und jeden Monat hat �ichihre Ausgabe
gleich�tarkvermehret : �ieweiß, daß�ie
den er�tenMonat 20 Livres gebrauchthat,
möchteaber auch wi��en,wie viel �iein ej:

nem jeden der úbrigenMonate ausgege-
ben habe s ; ; 48

XX, SDelu�t,Ein Wirth hat innerhalbE
Tagen 100 Maaß Wein verkauft, und

alle Tage 3 Maaßmehr, als den vorher-

gehenden, die�erwillal�owi��en,wie viel

er täglichverkaufthabe I 49
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XN elüifquiDer Zauber�tern: 50

“Eine andere Belu�tigung- : 53

Vonden arithmeti�chenZauberquadraten 54
XXII. Belu�t.Die Zahlenvon x bis auf 25,

wenn �ieeinzeln auf Karten ge�chrieben
worden „ nachdem man �iegemi�chet,und -

die Wahl gela��enhat, ob �iezu zweyen
oder zu dreyen ausgegebenwerden �ollen,
unter fünf Per�onen�oauszutheilen, daß
die ganze Summe der Zahlen,die auf den

fünfKarten �tehen,welcheeiner jedenPer-

�ongegebenworden, gleich�y ¿+ 58

XXII. Belu�t.Unter vier Per�onendie 32

Karten eines Piquet�piels,nachdem�iege-

mi�chetund die Wahl gela��enworden, ob
man zuer�tzwey oder drey Blätter geben
�olle,�oauszutheilen,daß eine jede Pers

�onalle Karten vou einerleyFarbein die

Hand bekomme Sie MS 62

Von den geometri�chenProgreßionen#? 64

‘Von den geometri�chenZauberquadraten: 65

XXIV.Belu�t.Wenneinige Zahlen, die ver:

�ieden�ind,auf Karten ge�chriebenwor:
“

den , �olchezu mi�chen, und �ieganz oder

nur zumTheil untér dreyPer�onenaus:
_

zütheilen,und zwar �o,daß,wenn einejez
de dieZahlen,dieEEgegebenworden �ind,

mit
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mit einander multiplicirt,ihr Product gleich -

�ey: die�eBelu�tigung�odannwieder von
|

(

neuem anzufangen, nachdem man die Kar-

ten das zweytemalgemi�chethat : : 66

Von dem arithmeti�chenETIONGeE2) 2 02

Von den Zu�ammen�eßungn- 2 73.

Von den Verwech�elungn e s77
RXV. Belu�t.Zufinden, wie großeine Ober-

fläche�eynmüßte, auf welcheralle mög-
liche Verwech�elungenoder Ver�eßungen
der vier und zwanzig Buch�tabendes Al-

phabets Pla finden föónnten,wenn man

voraus �ebt,daß�ie�oklein, als es môgs
lich. i�t,ge�chriebenwürden «¿8x

Ver�ebungenmit den Würfeln ; 83

Verfertigung der Tabellen zu der Ver�eßung
oder Veränderungder Ordnung #87

Tabellen , die nach den angeführtenRegeln
verfertiget worden s 5 ONE

XXVI. Belu�t.Wenn einigeBuch�tabenauf
Karten gè�chriebenwerden,die keinen Vers

�tandhaben,zumachen,daß�ieeinen Ver:
�tandbekommèn, nachdem man�iezum sf--

-

„tern gemi�chethat , und daß �iezugleich
eine Antwort auf eine be�timmteFrage
enthalten s ; Stat 02

uU 2 AXVIE,
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XXVI. Belu�tigung.Wenn ver�chiedene

Buch�tabenauf Karten ge�chriebenwer-

den, ohne einen Ver�tandzu haben,ihnen
den�elbendurch

/

das Mi�chenzu geben,
und zu machen, daß �iezu gleicherZeit
eine Frage und die Antwort darauf ent-

i halten :¿ ; 1 : 103

XXVIIL Belu�t,Wenn viele Buch�tabenauf
Karten ge�chriebenworden , zu machen,

daß man nach dem er�tenMi�chender-

�elbenin einem Theile die�erKarten eine

Frage , und in dem andern Theileder�el:
ben nach dem zweyten Mi�chendie Ant-

wort auf die�eFrage finde 5 106

KNXIX.DBelu�t.Wenn man mehrereBüch:
�iabenauf Kartenge�chriebenhat, �olche

zu mi�chen, und �odanndie�elbeunter

zwey Per�onenje zwey und: zweyBlät-
ter auf einmal auszutheilen, �odaß die

eine Per�oneine Frage und die andere

die Antwort: auf Mee in der
“Ehabe ee

+

LR A S/C PPE

XXX.Belu�t.NamenderStädte s 114

KXXNI.Belu�t,Namender Men�chenR IE7

XXXI. Belu�t.Wenn: alle vier-und’zwans

zig Buch�tabendes Alphabetsauf Kars ..

“tenge�chriebenund wohl gemi�chetwor-

2

;

-

den
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‘den �ind,anzuzeigen, auf welchenKars

ten der Zahl nach ein jeder die�erBuche
�taben�tehe,welche die Antwort auf eine

heimlichund nachBelieben erwählteFra-

ge geben - ; - 119

XXXIII. Belu�tigung,Wenn alleKarten

in einem Piquet�pieleunter einander ver-

menget �ind„ �olchezu mi�chen,und hier-
auf durch das Abhebenalle Farben von

eingnder abzu�ondern ¿+ - 123

XXXIV. Belu�t. Wenn alle Karten eines

Piquet�pielsgeini�chetworden, das Spiel
in zwey ungleicheTheilezu theilen, und

die Zahl der Augen zu nennen, die in

—einem jeden die�erbeyden Theile, welche

gemachtworden �ind,�ichbefinden : 125

XXXVBelu�t. Das unbegreiflichePiquet-
“�piel : ; : “1 129

*XXXVL Belu�t,Die �ichvérwandelndeKar:
ten ; Aie e ; 135

XXXVII. Belu�t.Wennein Piquet�pielvon

zwey und dreyßigKarten gemi�chet,und

auf den Ti�chgelegt worden, anzuzeigen,
die wieviel�tean der Zahl eine Karte

�ey¿ die eine andere Per�ongenennet
hat ; ; ; ; I40

XXXVIII Belu�t.Der Fehl�ireih : 144

N U3 P,0,0,00,6
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XXNIX. Belu�tigung.Eine be�ondereArt

einer verborgenenoder geheimenSchrift 146

XL. Belu�t. Ein Piquet�piel, wobey man

- mit weißenKarten Repik maht - 15x

NLI. Belu�t.Ein Piquet�piel,wobey man

die Wahl von beydenSpielen läßt - 155

NLII. Belu�t.Ein Piquet�piel,beywelchem

man nicht nur die Wahl der Farbe läßt,
“in welcher man den andern Repik ma-

chen �olle,�ondernauch der beydenSpie-
le, ja wo man noch úberdas dem Belie-
ben des andern anheim �tellet,ob man

zwey oder drey Blätter auf einmal gus-

geben�olle ¿ : : 159

ALII. Delu�t,Ein Piquet�piel, in welchem
man Repik machet, nachdem man dem

ándern frey ge�tellethat, bey dem Aus-

theilen der Karten zweyoder drey Blät-

ter auf einmal zu gebn! 2 166

ALIV. Belu�t.Der geheimnißvolleZirkel,
oder der ver�chwiegeneSecrétar + X70

XLV. Belu�i,Wie manvermittel�teiner Pa-
trone geheim�chreiben�ole +: 175

ALVT. Beluft, Die redendeMu�ikoder ge-

heimeSchrift, die ein mu�ikali�chesStück
zu �eynA 176
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_Vonden Zeichenoder Signalen + 180

XLVIL Belu�tigung.Wie man �ichmit ein-

ander in einer großenEntfernung unter-

reden fônne : ; 181
Von den Anagrammen ‘ : 185

XLVTIL Belu�t, Anagrammades Wortes

Uranie. : ; ¿ 186

XLIX. Selu�t.Anagrammau Wortes Var-

tigo. : ; ; I9E

L. Belu�t.Wenn zehenutc die auf
fünf Täfelgen, und zwar auf deydeSeis

ten der�elbenge�chriebenworden, und �ehr

vielerleyWorte ausdrücken können,heim-
lich in ein Kä�tgenhinein gelegt worden,

zu-entdecen, was man mit den�elbenfür
ein Wort zu�ammenge�eßthabe : 193

LI. Belu�t.Die zehenZiffern # + 197

Von den Räth�eln : : ¿ 198
‘

LIT. Belu�t.Wenn man einige Räth�elauf
Karten ge�chrieben, und �ieeiner andern

Per�onzuge�tellethat, ihr in einem Kä�ts

gen das Wort desjenigenRäth�elszu zei-
gen „welches�ieerwählethat (s + 200

LUI. Belu�t.Das Ráth�elkä�tgn- 295

LIV. Belu�t.Das kün�tlicheGedächtniß 219
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LV.Belu�tigung.Einer Per�ondie Zahl zu
nenneú,die �iein Gedankenhat , ohne�ie
um das gering�tezu befragen : 212-

LVI. Belu�t.Einer Per�ondie Zahl zu nen:

nen, welche �iein Gedanfenhat 215

LVII. Belu�t.Wenn drey Würfel auf einen |
Ti�chgeworfen, und �odannin Ordnung
neben einander ge�eßtworden, die Augen

« eines jedenWürfels zu errathen + 217

LVOBelu�t.Eine Per�on,die gerne drey:

zehenArmen Almo�engebenwollte, hat
uur zwölfThaler , und will jedem einen

Thaler geben, nur einen von die�enAr-

men ausgenommen, der no< im Stande
i�tzu arbeiten : allein es �olltedas An-

�chenhaben, als ob er nux von ungefähr
nichts bekommen hätte E 219

LIX. Beluft. DrenßiigSoldaten, die durch:

LX.

gegangen �ind, und wovon fün�zehenge-

�traftwerden �ollen, �ozu �tellen, dafi
man diejenige fünfzehenretten könne, de:

nen man SGna*eerwei�enwill, indem man

�iein einer Reihe fortzählet, und allezeit
den neunten verwirft 5 E

ie 220

Belu�t.Zu macben,daß der Reuter lle

_
vier und �echzigFelder des Schachbretts |

durchlaufe : : 2A

Ver:

:
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Ver�chiedenebe�ondereArten �chachmattzu

\

machen. ;
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